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bringe den ohne zu wiffen, daß er fein 
wieber in * Gewalt des Atreus, ſeines 
vermuten Baters. Von dieſem erhält er durd die 
Selepia, der Königin ſeiner Mutter, Befebl, dem 

im i Durch das 
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des, daß man nicht fo gleich flieht, werſich der Did 


ter durcharbeiten will: incedit per igues ſuppoſitos ci- 
neri dolofo; Slutſchande Kinder von der Tochter ers 
zeugt, thveſtiſche Mahlzeiten feiner eignen Kinder, 
alles erregt nicht bloß Schrecken, fonderı mehr Es 
gel, Abſchen und Schaudern. Gleichwohl meiß der 
Dichter ein ſolches Sujet nicht nur ohne Anſtoß, 
fondern auch mit Vortheil auf die Bühne zu bringen, 
amd mir den Schrecken und die Furcht im Gemütbe 
febendig zu erbalten. Atreus iſt der unmenſchlichſte 
ſchrecklichſte Boͤſe wicht. Doch da die Herrſchſucht die 
Triebfeder feiner Handlungen iſt, fo entdeckt man 
Doch etwas in ibm. wodurch er nicht verächtlic) wir, 
und vielmehr Erflaunen erregt. Thpelt_erbalt Ach, 
dev feinen Verbreiten, im-Mitleiden des Zufchauers a 
Doch dieſe Plätter erlauben nicht umſtaͤndlich zu ſeyn. 
Dieß groffe Fragifibe wird durch Feine klappernde Rei: 
me entitefle, die auf eine gewiſſe mechanische Weiſe ſehr 
Leicht zu einem kraftloſen und fchleppenden Ausdrud 
verleiten; der Didrer bar wiederum die fünffüußigten 
Samba ohne Kein gewählt , die eine fo bequeme Ca 

enz , fo vielfache Caͤſur und ſo viel Veränderung er: 
Yauben, und, wie es ung deucht, den Dichter leichten 
in einem edlen und tragiſchen Anſtand und in einen 
gemiffen ernſtbaften Gang erbalten Zmar unfe 
Deuticb Therrer wird erft noch viele Beranderungen 
erfabren müffen, ehe es einer Borftelung eines dra 
dnatiſſchen Stuͤcks von folcher Art faͤhia ſeyn möchte 
dag ſchrecklicbe Tragiſche iſt auch vielleicht für dei 
Gharatter unirer Nation nicht; indeſſen muß de 
MWerth eines Setuͤcks nicht nach der Güte unſers Thea 
ters entſchieden werden. Amalia, ein Cuſtſpiel i 
fünf Akten. Freeman bat ſich bey einem guten Cha 


‚Fakter durch Berfubrung und boͤſe Geſellſchaft zu ei 


dem imbeionnenen Aufwand in fehr unglückliche Um 
fände geſezt. Eine Perfon, mit der er lebt, obn 
enit ihr verhenratper zu fepn, träge Durch ihre ei 
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kezd Spielſucht, am meiften dazu bey. Bon ihe 

mäsjen ver fuͤhrt, verläßt er Amalien, feine voriger 
Bere, ein mürdiged Frauen, immer, das zwar efs 

mi remmanbaft denkt, aber doch tiber die gemeis 

a Denkungsart ibred Geſchlechts meit erbaben iſt. 
Eaalia gerätb durch eine Erbſchaft zu anſebnlichem 
Sermögen. Auf die Nachricht von dem bedranaten 
| 3utlant, in welchem ſich ihr untreuer Kıebbhaber befin⸗ 
bet, verkleiden fee ſich als ein junger Stutzer, koͤmmt 

mc Brifiel, logirt ſich in eben dem Wirthähauſe ein, 
ee ihr Freemann wohnt, inder Abfiche ibre Nebenbube 

lerin genau kennen zu lernen, und ıwarın fie eine wuͤr⸗ 

dige Herfon iſt, fie von ihrer Spielſucht abzubringen 
end in folche Umflände zu fegen, daß fle mit dem 
Freemann vergnüge leben kann; erfübre fie aber das 
Segentbeil , jo wolle fe den Freemann überzeugen 
sad fein Syerz wieder zu gewinnen ſuchen. Durch eine 
Ixrigne, welche fie mit der Wirthin anlegt, feßt fie 
Ydy Freemann auf eine fehr gefährliche Probe, ihre 
Epeikhulden mit ibrer Ehre zu begabten. Diefe Auf⸗ 
teute ind ſehr ſchoͤn; fo wie dag ganze Stud, unfes 
ten Gedanken nach, eines der beſten Luſtſpiele Herrn 
Brifens ift. Die Anlage zum Drojeftmadyer, in eis 
nem Eufifpiel in fünf Yufjügen, lößt ſich zwar vom 
Sufange an leicht überfeben, doch find die Situatid⸗ 
mn alle beguem, den Narren in feiner Tborbeit und 
Biöfe zu zeigen und eine Intrigue auszufübren, die 
meder ihn ſelbſt angezetteft ift, um ibn, zum Vortheil 
Hikend, eines vernünftigen Mannes, and dem Des 
fig einer würdigen Perſon zu bringen, die ibm ihr 
Sater verfprochen batlt ; diefer iſt gfeichfafls eine Are 
von pelitifchen Projeetmachern. Iſabella zeigt fich und 
richt vieleicht in zu delicaten Situationen, als daß 
ſe nit völligen Vortheile erfcheinen Fönnte. 


Paris. 
Dit und Pankouke hat im J. 1766. abgedruckt. 
Geee 2 Hiſtoĩ⸗ 
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Hiftoite nsturelle des Fraifiers M. du Chefne 
Octav von 442. ©. Diefed Wert iſt von einer 
befonderen Art. Da ber jetzige König bu Frianon e 
nen Garten hat anle open laden —5 den er see befuch, 
bat er ein befonders Be 

Gattungen der oberen aet Betzagen, pi Diele br 
». ee einer m —— —— en 
cee u 

Buffon —8 eine Gelee ee der € 
beeren verfertigt, in we Icher die allmähligen Vera 
Berungen der e natürlichen Erbbeeren außgebric 
And, Durch welche ſie nach und nach gegangen iſt b 
fie zur leiten ganz neu in Trianon entſtandenen 2. 
zietät bat gelangen koͤnnen. Ber Stammvater 
ler Erdbeerenkraͤuter ift bey ihm eine gewiſſe zu Ba 
gemon in Provence wild befindliche Are, Die 4. M 
nate Brüchse trägt. Und dankt bie gemeine Erdbes 
ve, die auf einem ge roſſen Zu ber Erdkugel wild 
wachßt, babe mehr Hecht zu der Ehre, der Urſtamm 
aller Erdbeeren zu feun, als eine faft unbekannte 





. Gpielarte Einige folgende Race, wie fie Hr. D 


nenne, And offenbare Spielarten, die durch den Goa. 
men Ach nicht erbalten, davon einige ſehr gering And, 


Eine davon if zu Verfaillel feit 1761. neu entſtan⸗ 


Den, und bat einfache Blätter. Eine Art ift merk. 
würdig, die fogenannten Eapitons,die ihre Staubfaͤder 
auf anderen Stämmen, als die Scaubwege haben, unt 
folgtich Keine feine „fogenannten Zwitter find: obwohl di. 

Blumen euch einige, aber unfruchebarı 
Staubfäden ‚ und bi männlichen unvolllommen: 
taub baben. Die Ehilifche Erdbeere gebör: 
au) dahin ar und eben deswegen — ibr 
e oft. Die Ananas Erdbeere koͤmt auch 
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{ft die vom Urſtamme entfernteſte Art (Race) vor 
Gröbeeren. Bir übergeben die Wartung. AmEnb: 
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BIHTETHAREHEN TIER: 
; RUNNING EHRE, 
HH 


5 
23 Fr 
J 
— 


2 
BR ne ne... ntrngen m a m 2a gr 


De 

ommen 

eine 
nei Dr 

unehliche 
8 

bat 

& 


Blumen 
volt 
uwe 


aber 
aͤgt zuweil 

Die Peloria, 
verlo 
m 

rret. Endli 
des Leonicenud 
Sie And weit älter und 





* 


Ebre 





und der 
Br 
Gattungen 
it 
5, 
n verfchiebener ee 
gen 


in den Namen 
Die 


von ihrer 


> 


des Veronica ſputia 


andern 
Dans in 
Deren 
abgefondert 
aden, 2 


BHIER 





mendungen 


05232382 
$ SH 


Hru. Vro 


n 
erſte 


Octav 
ell iride. Dieſe wohlge 
zu 
enſtern 


vom jeßige 


9 
Haller 





da 








— 


c30 Götingiſche Anzeigen 


er mic wieberbohlten Verſuchen erfahren, Daß daß’ 

en⸗ oder Kerzenlicht, wann es durch eines 
ſchwarzen Trichter auf eine genaue Stelle des Auges 
eingefchränft wird, Feine Bewegung verurfachet, fo 
lange ed auf den Stern fälle, wol aber wenn ed auf 
die Defnung des Auges gerichtet und folalich die 


Markhaut gereist wird. Er bat diefe Berfuche auf 


Menſchen und Shieren wiederbohle, und ihr Erfolg 


‚or allemahl (ich gleich geweſen. Allerdings iſt der 


Qugenftern gewoͤlbet, und nicht wie Petit lehren mol» 
ten, lach. Hr. F unterfucht biernachit die Urſachen 
Der Bewequng des Sterns. Er glaubt Gründe zu 
finden, die ihm überzeugen, fein natürlicher Zuftand 
feve gefchloffen zu ſeyn, wenigſtens verfichere er im 
einer Katze und in einem Kinde babe er ihn im Schlas 
fe gefchloffen gefeben. Dan könnte ibm bier nicht nur 
Die Erweiterung des Auges inf Tode entgegen feßen, 
die er felber annimmt, aber der Furcht des Thieres 
pafchreibe fondern auch die Läbmung und vornemlich 
ie Leibesfrucht, bie unfehlbahr ein rundes Loch im 
Augenſterne bat, das zwar mit einem eigenen Hätte 
chen geſchloſſen il. Hr. %. glaubt folglich die Bewe⸗ 
gung des Augs, und zwar die Defnung des Lochs feye 
willtübrlich, und es fchlieffe füch, um dem Echmerze 
ju entgeben, den ein alzugroſſes Richt verurſacht, oͤf⸗ 
ne ſich aber bey einem allzufchwachen Lichte. Auch. 
das Athembohlen und das Niefen ſeye ein Werk des 
Willens, und bie Bewegung der Knochen in der Pau⸗ 
kenboͤle geBöre eben dahin. Er ſucht die Einwürfe zu 
wiederlegen, die von ber Erfahrung bergenommen 
werden, nach welcher der Wille, ohne gewiſſe Veraͤn⸗ 
Berungen des Lichtes, Feine Würkung auf die Verans 
derung der Defnung in dem Augenflerne macht. Der 
Mille, ſagt Hr. 8. kan nicht Eräftig würfen, wenn 
niche die reizende Urfache zur Bewegung des Augen⸗ 
ſterns vorhanden ift. (Man kan doch aber obne ders 
gleichen Urfache Achem holen. )e Die mechanifpe Ins 
' ſache 
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furder Bewegung bed Sterns findet Hr. 3. endlich 
nd em erfien in einer Verminderung der Säfte in 
is Eterne, wann er breit und die Defnung eng iſt: 
tee Berminderung fan zum Zuſammenziehen de# 
Exerns und zur Ermeiterung der Defnung eine Urſa⸗ 

de ſeyn. Dann einmal hat Hr. F. niemahis kreißweiſe 
Sefern in dem Sterne finden koͤnnen. 


Amſterdam. 


Eigentlich zu Paris druckt man im J. 1766. ab, 
BMemoires de M. de ſ. h. (St. hilaire) aa ce qui 
sieh pafld de plus confiderable en france depuis le decds 
da C, Mazarin juſqu'a la Mort de Louis XIV. Dee er⸗ 
ſit Band if, von 471. ©. in groß Duodez, und ges 
bet. bis 1691. Der Titel iſt eigentlich viel fu weit⸗ 
läuftig; dann der Hr. von ©. Hilaire, Sohn des⸗ 
jenigen, ber mit dem M. de Turenne umfam, bat ei» 
gentlich nur Die Kriegsgeſchichte befchrieben, davon 
er ein gutes Kenntniß gehabt zu haben ſcheint, und 
Ziemlich ohne Nebenabfichten ſchreibet, auch der Taps 
krkeit Der Feinde Frankreichs oft Gerechtigkeit wies 
derfaßren laͤft, wie den Braunſchweig : Küneburgis 
(den Voͤlkern in der Schlacht bey Enſisheim, und 
dem hoſlandiſchen Fußvolke bey Fleurus. Er zeigt, 
feinem Begriffe nach, die Fehler der Feldherrn an, 
Die Ramen find oft unfenntbahr, und bey anderen 
Biltern ift der Hr. de S. H. nicht genug unterriche 
tet. Van beuninger, war nicht aroß Penſionair, eine 
Erle dic damahls de Wire bekleidete. Monmuth 
fand‘ gewiß niche zehen oder zwölf taufend Mann in 
Engeland, und Hr. Argyle landete in Schottland; 
uud wiche in Güdbritannien. Es iſt auch wohl eine 
Unmifenbeit, waun der Verfaller den Marſch eine 
Begimened, und der Bürger zu Paris, um die neue 
BDildfsule Ludwigs bed XIV. den Triumpben der Roͤ⸗ 
mer verzichte, wobep bie ganze fiegende Armee in ide 
" sc 
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vollen Schmucke, wo Sefangene Könige und = 
eadliige Schatee in voler Drache au aufgeführt Iarbe 
Ser mag der Fürft von Sachſen Marbu 
gun! Eine Härte bed Louvois, die ung Ir niche be be 
war, I die Drobung an den Herzog von & 
wopen, ibn auf die Citadell zu —* zu —** 
man a ex feiner Mutter nicht aufs beſte bege 
der 461. ©. ſiebt man, daß der Berfäller er 
Sufanse des 18. Jabrhunderts muß gefchrichen ba; 
Den, da Lauzun noch lebte. 


Miontpelier. | 


Unter einer Anzahl biefiger Vrobſchriften, die und 

au handen gi ekommen find, finden mir oiejenige eine 
bc wärdig, bie —*— ran; Ludwig Golapres d 
Reuhac, aus dem Bi aborß ben 17. Aug. 1768. 
pertbeudige hat. Der Titel if, Elementorum artis 
öbftetriciae compendium, Wir billigen eben die Weis 
fe nicht, einem jungen Arzt einen ganzen Auszug ei: 
ner wiflenfooft außarbeiten zu laflen, aber hier bat 
K. verfchiedene Verfuche eingeftreut, die eine Auf: 
auerkfansteit verdienen. Hr. R. bat wohl angemerft, 
Daß dep einer Hündin die Bläschen im Eyerfiodte in 
bei Brunft gefchwollen , nach der Empfängnig aber 
leer And; nur hätte die Anzahl dieſer Bläfchen auf 
vier ober fünf befkimme werden ſollen. Wir glauben 
ibm auch gerne, daß die Mutter in der Brunſt vollen 
an Blut geweſen feye. Daß er ſchon den fünften Tag 
einige Leibesfrädite gefunden, iſt aber ſchwerer zu 
glauben, Ban leicht dey den Tagen ein Irrehum 
a u 3 n einer Katze will er die Bereinigung ber 
Mutter und bes keibesfrucht ud 

mmen haben. Vom langen Öarngange 

—* —— on bee ihn nörhiger,, weil Die Blafe bey 
y, aber in der That trägt bie Weis 
——— viel —* zehn Harn⸗ | 
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: elusqu die 


* —8 werden, was hielten die altem Colo⸗ 
ia in ſolchem Falle Vor Bent, oder was würden 


X Iten n? warden fie ſich v 
——— ——— baben —8 * 
ka? Die Antwort iſt mittelbarer Weiſe in demjenigen 

 shalten, was bier'von den alten Eofonten edacht 
—— — A in den Ken M AM * 
in e au 
— 
mb iegenheite einer Plan fang 
pw Vie Suter mmnpauß der Errichtang beflimme were 

Die Colonien find aber übes haupt © vom fü’ ver⸗ 

Vorne Gattungen, a (ar di —* 


* 
@ . Er; 
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engen 5 Wbfichten und fi Die Arten Ihrer E 
ihtung ſind, und diefe werden bier nach der Rei 
ber ‚möglichen oder wirklichen Kalle Durchgegange 
Die älteften Colonien barten ihre Entfiebung di 
Nothwe it zu danken. Da noch keine oder w 
nige kuͤnſtiſche Wittel bed Unterhalts vorhanden wı 
gen, fo ſaben ſich Völker aber. Staͤdte bey einem | 
Karken Anwachs an Menfhen, bey Bandplagen ai 
Düne, Hunger. u. f f. auch zumeilen nach Zerſtoͤrm 
ihrer Wobnpläge, genötbiget, einen Theil von ſich 
entfernen und nach fremben Gegenden zu fenden, u 
fich daſelbſt anzubauen. Bey einer folgben Errichtun 
blieb der junge Staat dem alteh ivenig fchuldig; d 








pebe bat, und nach dieſem wird alfo der zwifchen bei 
en gebliebene Nexus zu beurtheilen feyn. Der Si 


ge und ten Tomate er wohl nicht verfchlin 


mern. 
- fand zur Laſt war, in öde Laͤnderepen, ober verſetz! 
auch wohl weniger Gebärfige dahin, um ihnen ei 
‚pröfer Eigenthum anweiſen zu koͤnnen. Die raͤhml 
Ars der Colonien war bey ben Yncas uͤblich, bie il 
re:arımen linsertbanen aus einem bäsftigen Band nat 
einem fruchtbaren Boden verlegten. Die Staatsal 
Gicht , eroberte ober untermorfne Provinzen Durch daı 
in angelegte Eolonien im Zaum su halten, ober fe; 
ae Macdt. zu verbreiten. ober ausgediente Truppe 
VDurch —2* Landeregen-au belobnen, gaben de 
Nechten ‚ber. Colynien jedesmal verfcpiebene Befkin 
ungen. Doch in ben meiſten disfer Faͤlle inäfe 
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° ich einfach geweſen Nur dan mäffen 
* angen baben ein a ar Di und ver⸗ 
—— werben, als von Colonien die Rede ent 








WR, der 
Näge zum ımländbifchen Handel zu haben, ald auch 
| bad fremde Land durch eigue Bürger anzubauen, 
mb durch ſie die zum Handel erforderlichen eigene 








“amlichen Grobufte des Landes zu erzeugen· Soiche 

‘\ Gelonien, beſonders ofen ne Ropil et D —RE 

Spbomcier, Carthaginenſer, ilier, Athenienſer, 

SBegpptier, watzr I ben Fre vieleicht auch ſchou 
geleget. Die Rechte, 

Die De Birge vor een Einfereibung in eine 

‚ die ausdräclichen oder ſtill⸗ 

ywelche durch die Abſich⸗ 


angene Berbinblichkeiten, müffen bier die Befug⸗ 
er von ou bepben Seiten der Plan; und Mutterfiade, 
keflinmen. niciſchen und griechifchen 
ie — ale er Bürger 
zw hatten, und ein jeder Bürger 
dio einen Antheil von der — Gewalt 
als ihm gehörig anfeben konnte, fo konnte er, wenn 
anidt Inf feinen Rechten gefchmälert werden —* an⸗ 
ders nicht im eine Colonie zu geben veranlaffet wer⸗ 
den, aid daß Die Colonie einen eignen unabbängigen 
Gtast anömachte. Mehrere andere Folgerungen, 
auch von den Colonien fouverainer Staaten, überges 
banwir hier, um u andre Anmerkungen hoch bars 
und eyzufügen. Diefe Befugniffe und Verbindlichkeis 
ten fd gar nicht vom Anfange gleich, ſondern dlos 
mch ud nach, bep ſich re ® Ba a bemertet usb 
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"eingefeben worden; zweptens, vͤhhſtkaliſche und 
eine tfachen baben’oft ver — und ! 
Äbung diefer Rechte verhindert, gingefihränfe 
erweitert. Die Verbefferung der Schiffabrt abe 
sine Haupturfäche, nature t Eofonien ebex i 
ner Abhangigkeit können erhalten werben, als 
Fe Mid ein it er 

unter den griechifchen Kolonien un e 

sorfommen, iſt einem andern Br. oorbebalteh. - 


Tübingen. | "9" 


Der fünfte Band der neuen Ausgabe von. G 
hards theologicis iſt daſeſbſt auf 26. und 
Seiten in Quart and Licht getreten. Gr. D. Co 
bat diefen Band nicht allein’ mie verichiedenen Ann 
Zungen bereichert, die ber groͤſten Zahl nach von w 
tigem Inbalg find; fondern auch Ihm eine weitlaͤn 
‚ge Vorrede vorgefeget, die Verfheibigungen kie| 
egen einige vom Hrn. D. Ernefti erhobene Wiet 
ride, und zwar in einen fo Defcheidenen und fa 
sem Ton, daß Ihre wahre Quelle, die Kiebe zur Wa 
beit, nicht leicht zu verfennen iſt. Da-wir ung ni 
zum Richter bieler Steeitigfeiten aufmwerfen woll 
—9— ed gnug ſeyn, die theologiſchen Fragen ſelbſt 
au zeigen, worüber zrölfchen diefen beyden verdi 
ten Lehrern Uneinigkeit entſtanden. Sie find bie 
ob die Empfängnis Chriſti zum Stand der Ernied 
gung Bir rechnen? 0b bie bibfifchen Redensarte 
vom Blut Ehriffi allein feiner ſchmerzbaften 3 
onzeigens oder ob das Blutvergieffen ſelbſt ein 
4 it die Erloͤſung gehabt? ob die bekar 
Lehrſaz, daß auch ein einziger Blutstropfe zur Eri 
8 hingereichet, fich verteidigen laſſe? von d 

e, welche die erſten Eltern verfuͤhret: m 
‚die Unfundlicgfeit der Menfehennatur Ehrifi m 
ihrem Entfichen von Adam beflaben Edune? Man ‘ 


30. Stuck den 5. Julius 1766. 63y 


Teder alle diefe Fragen wichtige degmatiſche uud 
Ariſche Erlämterungen. Bon Gerhards Arbeit, 
ib zier Die Lehren von den wirklichen Sünden, 
ma Billen und vom göttlichen Geſez abged 
man 





(sagen ©. Sc. von ber 


©. 198. uber Die 
net ihr nichts chun: ©. 192. von ben Bercheidigern 


des 
med wı ©. DER . 343. 
Sigen, auitährlich und er bet Bam 


. London. 


— aller unſerer Bem em neue Werke, 
im verſchiedenen Zweigen ber natürlichen 
zeitig zu erhalten, bleiben noch immer aus 
drin Urfachen einige zuruͤck. Dahin gehören zwey 
‚Göxiften äber den tollen Hundsbiß, Die in Engels 
er ep nn a 6. Diane 
' 1763. bey Rivington auf 127... in Octap 
: der Titel iſt 3. Daniel Peter Lapard's — 
on tbe bite of mad dog. Zuerſt betrachtet Hr. 2. bie 
Lellbeit. Er bat eine Gewichte, in welcher ein jun⸗ 
zärtlich gerwöhnter Hund, den man auf einmahl 
Kälte blos geſezt hatte, in eine Wubt gerathen 
der nebmliche Hund verfchiedene Menfchen 
1 beiſſen, und bey dem einen eine Wuth er⸗ 
e, ohne dem andern zu ſchaden, davon hat 
‚?. ein Bepfpiel. Daß die Waſſerſcheu auch 
BYE in verſchiedenen bigigen Fiebern entflanden 
beweiſet er mit mehreren Krankengeſchichten, 
@ glaubt, wo einmabl Die Schwuͤrigkeit nalfe 
Sirf 3 Dinge 
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e m Afiulten vorhanden fey, fo erwecke ei 
r durch Die Kette dr Begriff 
id Schrecken. Bev den Heilmitteln wieder die 
gen des tollen Hundbiſſes vermirft er viele vom 
Meinen Volke angenommene Gebeimniffe: wie di 
!ber des tollen Hundes , die Hundesrofe, das Tu 
ind Meermaffer,, den Mead’s Lichen iſt 
«Mittel der Kramtheie vorzufommen, das durch 
en wuͤrkt, und nad) gnugfamen Aderlaͤſſen fei 
usen haben Fan. In eben ben Umſtaͤnden Fan 
suntinifche Mittel, in welchem der Zinnober mit 
Tem vermifche eingegeben wird, dienlich feun; « 
“aber —— — Fe — iu ar 

Gr r geſtiegen i 

Same mineraliſches Zurbitb an inf in ſchwachen m 
ichten Koͤrpern dienen, aber, wo ohne d 
Die Theile in einer gewiſſen Spannung "find. ier 
folgen n einige — — n der erſtenen 


j De re 
- u Seh gezogen; und der Gebrauch biefer Mit 
war beilfam, dann von Bulver ad guttetam erwar 
wir eine ſolche Wörkung nicht. Hr Allir heilte 
"nen jungen Dann mit einer Duextfliberfalbe, Die m 
in die Wunde einrieb, ımd zugleich inwendig mit d 
Queckſilber Turbith abführee: Mit chen der Sei 
Half Hr. Bayard einem Manne, dem von a 2 
"Ba8 gebiffene Bein ſchmerzhaft wurde. 
— fein vornehmſtes Zutrauen auf die Quecilo 


Rönigeberg. 
en. Eonfifforialrabt und Vrof. Vboſ. ord 
—* * Teſteens neue —— in Eurierung & 
Gabntamenen vermittelt eines magnetiſchen Sta 
1765. bey Hartungd Erben 32* 
—— awar nur 40. ©. in Octav F 





Be 


1: 


80. Stuͤck den 5. Sulins 1766, 69 








3.1765 * | | 
1764. bat Atblzzini Praneifci Van 
nes. Bea —— — — eh 
km et curatiome , in groß Oetav auf 6 F. Bogen. Hr. 
Sara fest Die Natur der Entjänbung in eine ge 
Ingfame Bewegung des Blutes durch einige der Fleis 
ua Echlagabern, wobey notbwenbig ber ent uͤndete 
a Fl uf. Dabep ben ers das ur 
n ungen nen Sefäft ‚ 
der bren, und der Zuzug ber Luft wird auch 
!ndung erfordert. Cine gröffere Entzůnd 
daB Fert an, und bie von der Entzändung Pre 
en Saͤfte reizen das Kerg zu einer geſchwin⸗ 
Beweaung. Die groffe Menge des Eiters kan 
aibt end dem Fette allein kommen, -«ö-entfbeht vor⸗ 
achalih von den soäfferigenS heilen des Bluts 3 
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Dinge u Mucken nben ſep, fo erwecke ein 
des er durch die Kette verbundener Begrifft 
nen Schrecken. Ben den Heilmitteln wieder Die‘ 
gen des tollen Hundbiſſes vermirft er_viele vom 
meinen Volke angenommene Geheimniſſe: wie die 
!ber des tollen Hunbed , die Qunbeötok, das Zum 
ind Meerwaffer den Theriak Mead’s Lichen iſt 
«Mittel der Krankheit vorzufonmen, bad durch 
De würft, und nach anugfamen Aderlaͤſſen fei 
usen baben Tan. In eben ben Umflanden Fan | 
Yunkinifche Drittel, in welchem der Zinnober mit ! 
en vermifche eingegeben wird, dienlich ſeyn; e 
‘ober ſchaͤdlich, wann die Krankheit. ſchon zu einem 
willen Grabe der Faͤulung geitiegen iſt. Des O 
— mineraliſches Turbith kan in ſchwachen w 
erichten Körpern dienen, nicht aber, wo ohne d 
die Theile in einer gewiffen Spannung find. Hier: 
folgen einige Krankengeſchichte. In ber erften n 
‚eine mürBlide Baffericheu vorhanden; ber Se 
‚glatinohee wurde verſchrieben, und um ben Hald 
ae Blafe gesonen ; und der Gebrauch biefer Mit 
war beilfam,, dann von: Pulver ad guttetam erwar 
wir eine ſolche Würkung nicht. Hr Air beilse 
"nen jungen Mann mit einer Queckſilberſalbe, bie m 
in bie Bunbe einrieb, ımd zugleich —— mit & 
‚Quedfliber Turbich abführee. Mit eben der Sei 
half Hr. Yayard einem Dranne, dem von a 23 
es 


:Ba8 aebiffene Bein fchmerzbaft mwurbe. fa 
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PR fin vornehmſtes Zutrauen auf bie 


Rönigeberg. 

De Hrn. Sonfiftorialrabe und Vrof. Vboſ. ord 
. Gottfried Teſteens neue Verſuche in Eurierung d 
Zabnſchmerzen vermittelſt eines magnetiſchen Stab 

d im J. 1765. bey Hartungd Erben berausgeko 

wen, und machen zwar HUT 40. S. in Damen 


yubeen ( hints 
5* Ser 


— 
daß anf recht ele⸗ 


FE 
en, JELDM. 

| 8 He Ödekern Dir dm m 

den 

auch 













| bald Der d Bald Tanafı eu DB 
geſchwinder un angfa hoben» 
wohl uur ertragl Kr wied 
SEO 
Ai von 
—— S DM - 


e hy 
pet Reine —— iR. —— nicht Hu 


dorem 
ee 3 1763 Bea aka "ablayni gebrustt, Eraacki caulis. Ken? 


bus et curatione , ae int groß Oetay auf 6 %.Bog 

Barca fezt bie —* der Entjänbung in eine fe ee 
Bervegung des Blutes durch einige der Elche 

wre —— — Konad not hwendig der entzu ündefs 


—— erfordert. Eine gröffere 
| das Fett SE die von der en Em m 
| en Säfte reisen das Herz zu einer geſchwin⸗ 

—— * Die groffe Menge des terb: tan 
nicht and dem tte allein innen, „ed-entfbeht vor» 
wchuiih von und 


wäfferigen Thiilen des Blind, un 








«45 Gr; Anz; 80. St. den 5. Julius 1766 


u8 eben deswegen gleich nach einem Verbande di 
and wirb gegen ben neuen Verband zu reiffem 

em Eiter. Er hat; auch aus einem halb ı 
Bampftenm Blut⸗ Waſſer, bey ber Faͤulung, ein 
wahren Eiter äpnliches Wefen entfichen gefehen. 


u " Zuͤllichau. 
Der vierte Band des Brittiſchen Plutarihe t 
1766, abgedruckt worden. Wegen ber Urkund 
aerden wir, daß auch dieſer Baud lauter Lo 
enthält; daß ein Theil Davon iehe verwirrt gefe 
Sen, und. mit Briefen unterbro en iſt: und de 
Dem Leben bed iſchoff Tillot ſons die deutlic 
und nicht altzukurzen Wiederhohlungen find. 
Aeberſetzung it nlche fehlerlog. Lady Mary für 3 
ehin Maria (nadwärtige Königin ,) Iff ganz w 
Ben Gebrauch „Korper iſt yicht ein Wirth, es iſt 
zenige, ber —5* hiſchaft unterhaͤlt, (und der 
chen Fehler Tin (ehe ahlreich:) Medal reverf? 
bie umgelehrte Bredel IK und miche ok Ba 
ie Schwiegertochter ©. 351..Mird eine tiefton 
830 448. in 34 Oetav fan. - 


Da Berlin. “ . 

. Dee Brofeifor beym Tadetten Corps zu Bi 
Dr. I. Sammer Halle hat des Hrn. Hrafid. von: 
er Unfangegrönde ber Phyfiologie gu überfegen | 
gen Im Jahre 1766. iſt der dritte Band, mo 

ad Atbeniboplen; und_die Stimme enthalten ‘| 
auf 49. Bogen in, groß Octav bey Voſſen herau 
Fommen.. Bir münchen, daß Hr. H. ſich bes — 
ebeild bediente, aus den Zugaben des Hallerif 
&perts, die mit dem.achten Bande berausgelom 

find, feine Ueberſetzung gu vergleichen un 

. . . iu bereichern. | 


or 


A Hi 
HE 3 
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gelchrten. Sachen 


unter der Auſſicht 


Den 7. Futind 1766. 


Goͤttingen. 
Sy. Sdmediens Vogel ſeit feine medlcini⸗ 
Bye Boliothet ununterbrochen fort. 





ante er 1. Familie des nen par Mr, Adam 
fa,T.ı.2. 14. Dan. Wilh, Trilleri Pharmaceuticum 
vrhnide, T. 1. 2. IU. Friebr. Caſim. Medicus 
Becicht; pertebiftben, ann ı I % 2 Mm 
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W. Joh. Feled. Meyerd chomiſche Verſuche zur m 
Bern Kaͤnneniß des ungelöfchten Raldgu.f.w. V.\ 

r. ‚Platneri Are medendi fingulis morbis accoı 
modata, . VI. Sam, Gust. Wilcke Hortus Gryphicı 
VII. Eiusdem Flora Gryphica. VII, Sierauf folgen d 
akademiſchen Schriften, nebmlih: 1. Rud. Aus 
Vogel Progr. de verioribus Balfaıni Meccani norisz 
Di. de valetudine bominis nudi et cooperti, praef. | 
G. Richter, refp, Beyf. Anf. Schlofl,; 3.R. R Vog 
Progr. Dubia de vfu eircumeiſionis medico; 4. Dit 
Fata varlolarum infitionis in Suecia, au@&. To, Audr. Mui 
say, IX, an der Zürze find von ben nachſtehende 
Schriften Nachrichten gegeben worden. ı. Der Arge 
3. G. C. Doberi Definitiones medicamentorum, wie and 
feine Rachriche von den „potbeterpflanjen; 3. Fran 
aöfifche und Englifche Ueberfegungen von Hrn. Bil 
Quers Schrift vom Abfegen der Blieber; 4.C. Linuae 
Amoenitates academicae, T. 63 5. Schwebdifche Leber 
feßung der Quaeftionum fuper metbodo in di va 
riolas ded Hrn.v. Haen; 6. Fried. Wilh, a Leyfer Flor: 
Halenſis; —* e; de 7 et morbilli 
1765; 3. J. Hurbamd Sammlung medicänifche: 
Schriften 1765 ; 9. lo. Frid. Rubel nouum ſyſterna me: 
dicum et chirurgicum; 10. Leop. Auenbrugger Inuen- 
tum nouum ex percuflione thorachs etc. X, Medici⸗ 
niſche Veuigkeiten. 

Das zweyte Stück aber macht folgende Bücher 
Belannt: 1. Celfi de medicina libri, recenfuit etc. Car, 
Chrift. Kraufe, 11. Dan. Pet. Layard’s Eflay on the Bite 
of a mad dog. II. Nils Rofen v. Rofenfteins Hus- och 
Refe Apotheque. IV. K. Vetenfkaps Academiens Hand- 
lingar vom Jabhr 1760 Bid 1762. V. MedicalObferva- 
tions and Inquiries Vol. HE. VI. Ant. de Haen Epiftolg 
de Cicuta. VII. Hiſtoria phyliologica Afcaridum , Auf, 
van Phelfum. VI. Briefe über dag Blatterbelzen 1. 
und ztev Sb. 1X. Akademiſche Schriften: 1. DI. 
ı de oleis vegetabilium eflentialibus , auf, wäh. Bern, 

FOtBINS- 
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sgima, neruo phrenico et calare animalis 4. de 


Iangold , reip. Henr. G. Ragkmann; 6. Tentaminum et 
ebierustionuın de morbo variolofo fatura, praef. 10. Ge, 
Böderer „ aut. refp. Henr. G.Henfler. X. Rurzgefaßs 
te Nahhrichten: 1. I G Röderer opufcula medica T.L, 
IL; 2. Langiwert Theoria ınedica de arteriarum et vena- 
rum in humano adfedtionibus T, I; 3. Jtalieni⸗- 


von der Wendung; 6. Raport für le fait de linocula- 
tom de Is petite verole ; 7. Bilcorfo della irritabilita d’al- 
cmi Fiori nuovamente fcoperta; 8 Linnaci genera plan- 
arm 1764 9. J. Chriſt. Knoll medicinifche Aukar⸗ 
keitungen; 10. Infirultion pour Psdminifirstion des 
Lsvewens antivenericns par Mr. Royer; 1. if. Huns . 
wovon der Leibesfruchts 12. Deusfche Ucherfegung 
der Berfuche ded Hrn. Machride; 13. La Iurispruden- 
ee perticulidre de la Chirurgie en France, par Verdierz 
14 Dos. Monro Eflay ou the dropfy Ed. 3. XL Mies 


diciniſce Veuigłeiten | 


Halle. 


Vey J. F. Gebauern iſt in 8. auf vier und einem 
halben Bogen abgedruckt: Ueber das Studium des 

' Xterthums. Don Seren Sofrath Blog. Det 
| Manhalt diefer. Schrift iſt folgender: Die Unwiſſenbeit 
| gern das kaͤcherlich zu machen, was fie nicht vers. 
‚noch jemals zu en hoffen kan. Das Stus 
, bins des Aiitertbums ift alfo immer ben Angriffen 
Dei grofen Haufens ausgeſezt geweſen. Doch bat auch 
dazu beygetragen, daf diejenigen, bie fich mit Pa 

\ 888 2 ' 
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(em Studium abgegeben baben, groſentheils fi 
und fhumpfe Köpfe, ohne Einfidt, Geſchmack 
Beurtbeilung, geweſen find, die fich blog mit Des 
ſchaͤftiget haben, was und im ganzen Alterthun 
feichgultigften ſeyn kan. Denn das Studium 
Fleerehums geht ungleich weiter, ald man geme 
Sich denkt. Den Umfang deflen, was in Diefeg ı 
Dium gebört, zu bezeichnen, iſt baber der Hau 
enftand dieſer Abhandlung. Richt einmal 
Di ckunſt und Beredſamkeit ſamt der Seſch 
fenränten das Gebiete dieſer Biſſenſchaft ein. 9 
ofle die ſchoͤnen Kuͤnſte und Runftwerke, die D 
male der Architektur, Mablerey, Bildhauerku 
jeſchnittne Steine, find im Bezirk, den ſich Dieß € 
Shım ſteckt Wie viel Raturgaben, welche Ke 
nniffe, wie viele Gelehrſamkeit wird niche hiezu er 
dert? ©. 44. f. Auch die Kenntniß der Rechte und 
Meltweisheit kan ein des Alterthums Befliffener n 
entbebren. — Dieß wäre dad trockne Skelet 
fer Abhandlung. Den Geiſt ſelbſt koͤnnen wie 
fern Leſern nicht zeigen. Die dem nunmehrigen Hi 
ebeimen Rath eigne Lebhaftigkeit iſt hier mit eii 
fübenden , fchmuckreichen und mit vieler Belefen 
. Bereichertem Ausdruck verciniget. 


S. Dlafii im Schwarswald. 


In dem bafigen Klofter iſt des nunmehrigen 9 
end und Abts beffelben, Hrn. Martin Berbe 
er Alemannicum, accedit ktalicum et Gallicum. 

ur Gloffaria theotifca ex codicibus manuſeript 

ec. XI. vfque KU — n. 144. Seiten in Det. © 

Borrede und Regifter abgedruckt worden. Wir | 
Ben diefe vor die Litteratur ungemein Ichrreiche 3 
ne mit Beranägen geleſen und da e 

e Raum nicht verftattet, einzelne Rerkwuͤrdigl 

ten aus zuzeichnen, fo wollen wis Dusch eine Befät 


* 


“ 
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u des ganzen Bucht und nähere Anzeige der Arten 

„deu bier zu fuchenden NRacheichten dieſen Dane 

Er uchen. Der Zürft if vornemlich durch 
Demäbungen , alte deutſche Liturgien aufzuſu⸗ 

| gen zu Diefem Reiſen bewogen worden, deren beei 

\ gentlich wiere in dieſer Ordnung erzehlet we 

| Die eriie alemannifche Reife im J. 1760. gieng durch 








Schwciz und Schwaben: die zweite im J. 1761. 
in das Eljaß and Baiern: die dritte im J. 1762. un) 
1762. nad “Italien und die vierte im J. 1759. nach 

anfreich. Die Nachrichten von ben beiden leztern 

vergleichungsweiſe die wenigſten. Nach ber Abe 

che des Zürften war die Beſuchung der Kloͤſter und 
er Tivlierheten fein vornehmſtes Geſchafte. Ein aus 
er Beinmad an der alten Hiftorie bat ibn fonderlich 
\ auf die alte Bcograpbie und alteften Umſtaͤnde der 
Oerter in Deutichland, wo er ſich aufgebalten, aufe 
merkſam gemacht. Und dieſes iſt Die erſte Are dee 
Nachrichten, die man in dieſem Auch ſuchen kan. 
Rad dieſer fegen wir die, in welchen von den vor⸗ 
Fr. alten —— — nn aan bins 

e, wo von den im funfje n &s 
Arm Fächern gebandeit wird. Bald follsen 8 
glauben, daß dieſe lezte Klaſſe der wichtigſte und 
euchdarfie Zbeil des ganzen Buche iſt. Viertens 
fonımen auch Nachrichten von andern Alterrumeen, 
Aufichriften, Urkunden u. d. 9. vor, welche zung 
Theil in Kupfer geflochen Mind. &uleit feßen wir das, 
was vielleiche naar des vornehmen Berfaflerd Blaue 
dentgenoſſen vweichtig fepn Tan. Reliquien, Wallfar⸗ 
then, Wunder, Canonifationsproteſſe, können wel 
yon einem folchen Reifebefchreiber nicht uͤbergangen 
weten. Den gröften Theil nach finden wir einen 
Beitigen und müzlichen Samler, dem es zwar nicht 

an Gelehrſamkeit fehlet, doch aber auch nicht anng 
GSelchtſamkeit zu Dienflen gemwefen, feinen Urtheilen 
An den Wehrt zu re ‚ den Kine Gribln 
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ger baden. Mir geben bier nicht von dem, tbot 
vrurtheile der Religion Antheil haben, obgleich aı 
Gier ein befferer Geſchmack und Einficht erwartet w 
ben koͤnte. Eich zu verwundern, daß noch in Schn 
den viele Eutberaner ſich finden, da die Heiligen di 
noch fo viel Wunder ebaten, iſt wahrhaftig viel. * 
Sein in Sachen, melde bie Wiffenfchaften naher | 
treffen, finden ſich ſchwache Geiten. 1.3. Mof. t 
25. das unſchickliche ipfa vor Acht halten, iſt gen 
nicht mehr Mode. Durch lateinifche Handfchrift 
und des Hieronymi prologum wird auch fein Kenn 
mebr den Spruch 1. “Joh. 5, 7. vertbeibigen wolle 
Ind von Erfindung der Buchdruckerei zu reden, obi 
Meeermann zu Bennen, iſt auch nicht zu billigen. D 
Angebängten Gloflarien find’ ein wichtiger Anhat 
bed Buche. Sie find nicht nach der Buchflabenor 
nung eingerichtet ; fondern aus den Sandfchriften na: 
Sen Jabrhunderten ausgezogen. Inter diefen babı 
uns am beften gefallen p. 15. 108. aus einem Bu 
de vocabulis rerum nach gewiſſen Klaffen, aus be 
zwölften, und p. 109: ein Klein alphabetiſches latı 
nifchbeuefched Woͤrterbuch. Hr. Pr. Syring zu B 
fel bat einige kleine Anmerkungen beigefüget. 


2ondon. 


Mit vieler Muͤhe, und durch den Vorſchub eine 
elehrten Freundes, ſind wir zu Benjamin Stillin; 
—* Mifcellaneous tracte relating to mtural Hiſtor 
kusbandry and phyſie gelangt, bie bey Dodsley ſcho 
dm J. 1762. gedruckt, aber ſogleich vergriffen worde 
find. Es find Leberfegungen aus bed Hrn. v. Linn 
arademifchen Beluftigungen, mis einigen Anmerkun 
gen begleitet. Wir ubergehn biefe Heberfegungen: Hr 
St. hat aber auch eigene Urbeiten. Er bat in Ror 
pit unterm S2045’ die Tage bezeichnet, an welchen 
ie Gewächfe zu. ſproſſen, ihre Knoſpen zu oͤfnen, um! 
zu blühen anfangen. Er bat babey die Wärme be 
| 
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Wuit dem Thermometer bezeichnet. Er bat biete 
mit and dem Theophraſtus einen Attiſchen lumene 
kinder gezogen, ber freplich nicht gar fehr auf die 
Ssge bar eingefchrankt werden können. Endlich bes 
fhreibt er einige Grasarten, mit ihren guten Eigene 
beiten, umd liefert eilfe davon in Kupfer geflohen, 
€: bat doch eine befondere Art ibre Saͤte zu bemeifen. 
Dieſes oder jenes Grad waͤchßt in den Baldungen 
tined Herren, und das Wildpräe iſt daſelbſt ſebr ans 
Km vom Gefomate * —2— le 
a yegras gelten n. I, 

©. a groß Ditav Kart. IR 39 


Lucea. 


Eine Neine bey Siuſti im J. 1766, in groß Octav 
auf 3. Bogen gedruckte Schrift iſt für die Yhpfioles 
e von miche geringer Wichtigkeit. Der Hr. Pros 
or Zelir Fontana bat ſich auf microfcopifche Bes 
gelegt, darzu feine Glaͤſer felber verfers 
tet, uub mit feinem gewohnten Scharffinn und Fleiſ⸗ 
ine Vorwuͤrfe unterſucht. Im Blute hat wieder 
den Hm. de la Torre wiederum wahre, dichte, nicht 
gele, unveranberliche, weſentlich rothe Kügelchen 
den, und gezeigt, warum fie dem Hrn. dein 7, 
vorgekommen, und warum man fich babe bere⸗ 
tönnen, fle verändern ihre Figur. Nur in der 
fange der Zröfche hat er zumeilen ein Kuͤgelchen ſich 
Berlangers und wieder verfärzen gefeben. Er bes 
ſchreibt dieſes Eingeweide der Froͤſche und feine Blaͤs⸗ 
chen, und DaB ums dieſelbe, und nicht auf dieſelbe, 
gebende Blutadern⸗Netze. In dem befruchtenden 
fte der. Ehiere hat er wahre geſchwaͤnzte Thier 
den beftätigt , deren Schwanz ein mefentlicher Theil, 
— Körpers iſt: und in dem mit verſchiedenen Bes 
eingebeisten Waller hat er epfoͤrmichte Thiers 
hen one Schwänze geſehen, die ein mahre® Leben 
haben, und nicht eneffehn, warn man bie Luft allzu 
genau 
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genau ausfchließt. Sie wachen, wie andere This 
uud werben hingegen nicht Fleiner, alles wieder 
Hrn. von Buffon und Needham. 


.. Danzig. . 
Bottfeid Reyger® Tentamen floræe Gedsnenfis T. 
iſt im J. 1766. bey Wedelen auf 248. €. in Dd 
Dirandgefommen. Der Titel ift wohl uneigensfi 
denn eb iſt eine neue Auflage ded Werks, in wei 
e. R. die Pflanzen des Anhangs, und andere wi 
ſelbſt entdeckte, oder von guten Freunten mitg 

ebeilte Gewaͤchſe an ihre Stellen eingerüdt ; hingeg 
von ben gemeinen mehrentheils nur den Linndifch 
Nahmen famt einer deutſchen Ucberfegung gelaffı 
Bat. Diefe Auflage ift auch mit Dengel bunbert se 
. denen Kräutern, und mit Hr. J. Philipp Brepne's 
ben vermehrt, ber den 12. Drtober 1764 im 85. Jal 
ze feined Alter} mit Tode abgegangen iſt. Wir ph 
ren mit Vergnügen, daß feine Schriften in unſer 
ebemapligen Mitbärgerd Hrn. Peter Caſtells Handı 


Aönigeberg. - 

r. D. J. Chriftopb Wul eine Verzeichni 
ger Bilde PN taltblhtichten den Th eh 
. Rantern auf 60.6. in Octav herausgegeben. Er br 
unter ben Fiſchen einige den Preußen eigene beſchrie 
ben, und von andern einige Eigenfdaften angı 
mertt. Von Hrn. 9. Helming bat er eine Nachrich 
von einer fhleßenden Schlange (laculus), die in ei 
nem Walde bey NReubaufen auf ihn von einem Bau 
we. gefchoffen iſt, und ihm bepnahe söblich gemefei 
wäre. Iſt dieſes vielleicht die Furia des 2.. Die Kup 
ferfchlange,, der Schweden Afping , fol in der Tha— 

weilen töblich beißen: fie muß alfo giftige als bu 
ker (Viper) feyn.- Lavaterus ©. 36. muß Lavare 
eye heißen , jenes iſt der Nahme eines angefchenen 
Geſchlechts zu Zürich, diefer ein Fiſch. 
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von 


zelehrten Saden 
unter Der Aufſicht 
der Knie, Gefelifchaft der igenfchaften 
32. Stuͤck. ' 
. Den 10. “Julius 1766, 


Börtingen, 


ie Königl. Societät_der Wiffenfchaften hat den 
Herrn Profeſſor Schlöger, aus Petersburg, 
ihren bisherigen Gorrefpondenten, dba er fich, 
auf einer Reife nach Deutfihland, einige Zeit wieder 
in Söttingen auf ebalten, zu ihrem Mitgliede era 
namnt: und derſelbe hat, noch vor feiner Abreife, bey 
der Berfaumlung der Societaͤt am ı4ten Tuhil, durch 
esne Borlefung , von feiner Würde gleichlam Belig 
genommen. Die Abhandlung führete die Auffchrift, 
“ Bfemerise Slavicae ;”’ und bat zur Hauptabficht,, den 
Irrthum derjenigen zu widerlegen, welche die Sla⸗ 
vefühen Bölker von den Gegenden am Gebirge Cauca⸗ 
fa$, zwiſchen dem ſchwarzen und Caſpiſchen Meere, 
derleiten. Die Slaven gehören unftreitig mit zu 
den berähmteflen Nationen: ba fie ſich Durch fo viele 
| fänder, und zwar ehemals noch ungleich mehrere, 
als jegt, ausgebreitet, und nebſt den Gothen, oder 
| ‚ Arabern, and Tatarn, bie Beflaft yon 
| Europa gan; verändert haben. Dennoch kumt ihe 
Dam: in der alten Br gr vor. Gr enfiehr 
au 
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auf einmal, im oͤten Jobrhundert an der Dona 
ba diefe Voͤlker das — Kaiſerthum, n 
größter Heftigkeit und Gewalt, anfallen. Es kal 
daher eine fo mächtige Nation damals nicht erſt er 
ftanden fepn; fondern fie muß, den Römern unb 
kannt, unter einem andern Namen, ‚entfernete G 

enden inne gehabt haben; bis fie, zu den Zeiten bi 
Suftinians ‚ da ihre Thaten zuerſt aufgezeichnee wo: 
den, einen neuen Namen erhalten, der den ältere 
verbranget bat. Wer aber Diefet’gervefen, Iınd w 
fle fo viele Jahrhunderte vorher gefeffen, iſt eine un 
gemein flreitige Salbe. Der Herr. Prof. iſt der Mer 
nung, baß fie, von den alteften Zeiten an, unter ber 
Mamıen der Deneder , der bey dem Ptolomaͤus, Pli 
nius ımd Tacitus vorkoͤmmt, bie nörblichen Gegen 
Den inne gehabt haben; und Daß von der Natipn mi 
ihrer uralten Sprache noch Spuren bey den Prem 
fen, Curlandern und Lithauern anzutreffen waren 
Er ließ ſich aber daräber nicht weiter ein: weil e 
dießmal mehr andre widerlegen, als feine eigenen Se 
danken vortragen wollte. Es find aber die verſchie 
Denen Muthmaſſungen über den Urfprung der Steve 
unter drey Hauptclaſſen zu bringen. Einige leiten fi 
von den Scythen und Garmaten ab, Namen, mel 
che nichts jagen ‚wollen; zumal der Septhiſche, bei 
von.den Griechen und Römern, aus Unmiffenheit, al 
len nördlichen Bölkern, von dem legten Thule, bis zı 
den äufferffen Serefen, gegeben worden. Bayer ba 
Das Wiberfinnige davon fchon fo deutlich gezeiget 
Daß man ſich mundern muß, daß Gelehrte noch am 
bie Art von den Scythen reden können. Andere er: 
finnen ſich Stammpaͤter oder Anführer, nach deren 
Namen die Völferfchaften genannt worden; fo, daß 


“Die Lecher, oder Polen, von einem Lechus, die Cze. 


cher, oder Böhmen, von einem Ciechus ihre Bene 
yung führen ſollen: worin ſchon die Griechen ein Pr 
| | e 


6 
——e 
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he frenpel gegeben baten. Roch andere find, bey 
Wr gringfäen bemerften Achnlichkeis der Namen 
zuihen verfchiebenen Bölfern, fogleich fertig. fie zu 
Sawandten zu machen, fie mögen noch fo weit von 
assaber getreunet, und ihrer Sprache und Sitten nach 
sch fo ſehr unterfchieden feyn. Go follen bie Ruſſen 
wa ben Rutbenen, in Gallien, oder, nach andern, 
' su ben Roralauen am Don, die Polen von dem 
' Selanen, oder Polenen, berfommen. Zu diefer lee 
tea Claſſe gehören and diejenigen, welche die Glas 
ven and Colchis ableiten: weil vor Zeiten da Voͤlker⸗ 
_ fibeften angetroffen worden, deren Benennung mit 
\ er Benennung Slaviſcher Bölkerfchaften einigermafs 
In gleihlautendb if. Der Name der Elaven und 
Zeneder bat ich anfänglich in bem ganzen Striche, dem 
/ fe zwiſchen ber Beidfel, Donau und Wolga inne 
"gehabt, lange erhalten. Nach und nach haben bie 
Iehondern Bölkerfhaften auch befondere angenom⸗ 
um; fo, Daß nur den Slavaken, oder Slavoniern, 
aein die Benennung übrig geblieben iſt. Die jetzi⸗ 
gen kaufiser wurden Serben, die Polen, Ledi, die 
Böhmen Czechi genannt. Da es fib nun fand, daß 
vor Alters. in Colchis drey Völker gewohnet, welche 
fe Namen der Serben, ber Lasier und Zichen ges 
fübrer:: fo ſchien die Aebnlichkeit der Benennung ver⸗ 
fbiebenen nenern Schriftſtellern genug zu fen, eine 
Abſtammung da zu finden. Man fügte auch die Mo⸗ 
ſches Hinzu, welche Vorfahren der Ruſſen, als ſo 
Stuaunter Moſcowiter, ſeyn ſollten Die Moſchi 
wohnten nach Armenien zu; und die Serben, nach⸗ 
den Ptolemaͤus, zwiſchen der Rha, oder Wolga, und 
den Ceramiſchen Gebirge, am Caſpiſchen Meere, 
nah dem Plinius aber, mehr gegen den Don. Die 
Cazier, ein ſehr beruͤhmtes Volk, baben zuerſt fich 
näher gegen den Boſphorus Cimmerius erſtrecket, 
und dem alten Lazica den Namen gegeben; nachber, 
ja den Zeiten des Prolemaͤus, Colchis inne gehabt; 
Hbbh 2 und 
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and, zu des Juſtinians feinen, fich mehr gegen 
zien audgebreitet. Ihre Nachkommen erhalten ' 
Auch, nach dem Berichte des Ruffifchen Dberften @& 
bers, dee die Öftlichen Begenden am) Caucafus- 
ſchrieben bat, daſelbſt, und heiffen Lesgi; fo 1 





Sand, bey den Verfern, Leögiffan. Sie baben ſich 
le benachbarte kleine Völker, die in Sprachen 
Sitten von ihnen unterfchieden gewefen, unte 
fen ; welche jet mit ihnen einen gemeinfchaftlichen 
‚men führen. Die Zicyen endlich haben mie Dem: 
giern gegen Norden gegraͤnzet: und, nach dem Bär 
sderden noch an dent Caucaſus die Dziki angetrol 
Die obne Zweifel von ihnen herkommen. Was m 
die Moſchos anberriffe: fo ift ed offenbar laͤcherli 
fe zu Vorfahren der Ruſſen zu machen; da Mofe, 
niemals der Name eined Landes, fondern einer Sta 
gewefen, welche erft im 12ten Saͤt. erbauet word 
and ohne Zweifel Die Benennung von ben vorbepflii 
fenden Fluſſe Moſtwe erhalten hat. Bon ben Serd 
nicht nötbig, viel zu fagen: weil, auffer Schoͤ 
gen und Dobnern, niemand die Serben in ber Lauf 
von ihnen bergeführee bat. Allein von den Lazier 
Dat Zenganidy, in einem befondern Werke, die P 
fen, und r, in feinen Anmerkungen zn dem H 
get, von den Zichen die Böhmen abgeleitet. Im 
Berühmte Gelehrte, deren Anſehen, und übrige Ve 
Dienfte um die Slavifche Hiftorie viele verleiter h 
ben, ihnen zu folgen. Allein es iſt überhaupt wo 
zu merken, daß 1) gar Feine alte gleichzeitige Zeu 
nniffe vorhanden, weldhe den Urſprung der Lecher ve 
ben Baziern, und der Czecher von den Zichen ang: 
ben, fondern biefe Meynungen erſt ganz neu find; : 
DaB in Diefen Gegenden von Colchis und um Bi 
Gaucafus, ganz Feine Spuren des Slaviſchen Romer 
fo. wenig ſonſt anzutreffen geweſen, als jet zu fine 
ſind; 3.) daß von den kaziern und Zichen nirgenbe — 
| leſe 
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ka wird, daß fie ſich gegen Norden gezogen; 4) end⸗ 
5, daß feinem alten Schriftfteller überhaupt eins 
en, die Slaven aus biefen Gegenden herzuho⸗ 

Die Axctores, welche beide Gelehrte anführen, 

fab von viel neuerer Zeit, vond vorigen oder 10ten 
Bir. ud können daher nicht als Zeugen gelten. Es 
wiſſen Schriftſteller des Gten, 7ten und gten Gäc, 
ſeyn. De trifft mah die Slaven an ber Donau an. 
Sill man alfo fagen, daß fie in Sarmatien, das iſt, 
a den Hordgegenden, weiche das Alterthum, aus Un⸗ 
Tande, fo genannt bat, gewohnet haben: fo iſt dieß 
jujngeben. ud au damit kann man zufrie⸗ 

den ſeyn, Daß fie am Pontus gelebt haben follen. 
em die Donan ergiefit lich ja in ſelbigen. Warum 
ſen man fie aber auf die andre Seite nach Aflın ver⸗ 
ſetzen? Dod beide Männer indbefondere I verneh⸗ 
men: fo fuhret Zemid esftlich die einbeimifchen 
Bamen ber Polen, fie Cecht und Dolacy beifs 
fen, Beweife feinee Meynung an. Der Name 
der kommt wirklich in Ruffifchen Jabrbauͤchern 
Wafig vor; und wird and) von den Hungarn, Türe 

: Ten, und im ganzen Driente, gebrauchte: Der Hr 
Drof. Schloͤzer giebt Daher zu, daß er unter den Sla⸗ 
ven ein beſonderer Voͤlkername geweſen. Benn aber 
Lengnich wii, Daß der Rame Dolacy fo viel, ald 
Redhtommen der Lazier,bezeichner fo ift er Damit gar 
wit einig. Denn Bolacy iſt der Plural vom Sin⸗ 
gular Dolaf. Das af aber iſt, wie die Sylbe ane, 
nichts als eine bey Voͤlkernamen gewöhnliche Endie 
Die Slaven beiffen Slavani, Slowacy. Da⸗ 
füßt beides ganz weg, wenn das Wort anders 
jet wird, oder einen andern Zuwachs befömme. 
us Polak wird dad Adjettiv, Dolfiy. Es bleibt 
ı «ifo das Hoffe Pol äbrig: worin auch nicht die ges 
ingfte Spur des Laziſchen Namens zu finden. Die 

| aber leiser der Herr Prof. von Pole; welches, in 
- Obbb3 allen 
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Ben Slaviſchen Diaferten, eine Ebene bedeutet. 
iſt es auch ſonſt gewöhnlich, daß Länder ihre Be 
nung von der natürlichen Befchaffenheit des Er! 
dens, oder der Lage erhalten haben; als Bactr: 
bey den Perfern, Unatolien, bey den Griechen, . 
Eſthland bey den Scandiern, von dem Aufgar 
Hefperien, vom Abend; Vaſconien, in der Bıfı 
ſchen Sprache, von den Gebirgen , Navarra, in e 
Der Sprache, von der Ebene. Es ift auch aus! 
alten Ruffifchen er Neſtor deutlich 
triennen, Daß der Name Polen guerif in den weitle 
tigen ebenen Randitrichen am Dnieper entffanden, n 
che wir jegt die Ukraine und Kleins Rußland zu n 
nen pflıgen. Ja die. eigene Benennung von Polen n 
der Zeit noch nicht im Gebrauch. Daber bedie 
en Neitor, wenn er von diefen Landſtrichen ret 
des Ausdrucks o’ Polech, auf den Befilden. 1 
eben fo nennen auch die Dherlaufiger die Niederlau 
ger Luſchitzi, meil fie in fumpfigen Gegenden wm 
nen; und Diefe micher jene Polniki, weil fie die | 
ber liegenden Felder inne haben. Lengnich beruft | 
ferner auf die Uebereinſtimmung der Gitten u 
Sprache. Inden Sitten aber der alten Lazier in 
man, fo viel man fie kennt, nichts eigentbämlich 
welches fie von andern Völkern beſonders unterfet 
de. Und ihre Sprache kennet man gar nicht. M 
nicht der neuen keöger ihre. Denn weder Garl 
noch Witſen haben etwas davon aufgezeichnet. 
erfterer ſagt ausdrücklich, daß fie von allen übri 
angränzenden gänzlich unterfchichen wäre Endi 
prufte der Here Prof. auch Die Brunde des Dobner 
nach welchen er feine Czecher, oder Böhmen, von d 
ichen ber haben will” Er giebt vor, fiemären, b 
er Ueberſchwemmung Europens durch ben Attif 
fo wie.die Alanen, mie Dabingeriffen worden Alle 
er bringt Feine Beweiſe davon bey. Dem der Zie 
w 
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ao den Schriftfkellern , welche den Zug des At⸗ 
shichrieben, und ander Bölfer genau angege 
a haben, mit: keinem Worte gebucht. Debner bes 
mich ferner auf Die Sprache. Von derſelben find 
se teine Denkmaale ubrig, als die Ramen der 
Sidte. bie Bayer doch mehr für Türkifch, ald Glas 
such ertennt. Es iſt aber offenbar, daß Dobner bie 

| “r aub Eerfaffen vermifcht, von denen er glaubt, 
fie. Slaviſch redeten. “in beiden Stuͤcken aber 
iret er ſich Denn wenn bie Zichen gleich in Czer⸗ 
caifıen gewohnt haben: ſo find fie bewegen boch feine 
ʒertaſſen germefen. Und bie S;erkaffiiche Sprache 
‚, nach den Sammlungen vom Witfen zu urtbeilen, 
vorm Slaviſchen verftieden; und eben fo vom 
—2 welche Yeyſſonell, ein nur gar zu uns 
aweiäige Schriftſteller, damit verwandt glaubt. 
Dobner führt Benennnungen‘ von Dertern it 
Exrfaffien an, welche Slavifch find. Er bebaupret 
such, daß die Czerkaſſen in Slavoniſcher Sprache 
ihren Gottesdienſt hätten, und daß in Rußland felbf 
Ejerfaffen wären, melde offenbar einen Slapiſchen 
Urfprung hätten. Es iſt wahr, Daß. einige Namen 
von Dertern in biefer Gegend völlig Ruſſiſch find, 
Die find aber erfi von den Zeiten des Czaren Ivan 
itz ber; der, nach Bezwingung der Caſani⸗ 

ſchen und Aftrachanifchen Reiche , ferne Herrfchaft bis 
Biber ausgebreitet bat, ungefähr ums Fahr 1559, 
Damals haben auch die Czerkaſſen in der Gegend fich 
um Chriſtenthum gewandt; und, weil fie ſelbſt Beis 
m Sqrift hatten, in Slavoniſcher Sprache ihren Got⸗ 
tesbienft verrichten müffen. Es hörete aber bie Herr. 
ſchaft der Ruffen uber fie fon 1004 auf: die Czerkaſ⸗ 
fen famen unter die Fataren, verlieffen das Chriften« 
um, und nabmen die Mubammedifche Religion und 
Sr u ſchreiben an. Aber es find auch, ſchon vor dem 
Caren Ivan in dieſer Begend Ruſſen geweſen; die for 
® ges 
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enannten Aſſowiſchen Coſacken, welche, 
Einnahme der Stadt, im Jahre 1471, von ir 
Anführer Agus, ber ‚vielleicht aus Gzerfaffien 

n, und den Sunamen batte, Gzerkaffen genau 
worden. Anſtatt diefed Namens aber iſt beruach.dg 
Benennung der Donifchen Coſacken anfgefommek 
Won denfelben find, ſchon vor Ivan, einige big 
Die Srebeeftifchen Gebirge fortgeruͤckt; weiche dabe 
. von * anch den er Fi — *3 — 
Corpus formiret, und ihre und Frepheit 
gen die Tatarn tapfer vertheidiget baben. ” 


Riel. vo. 


Bon unferm ehemaligen Diichärger, dem nunm 
Eigen Heren Prof. Jo. Bernd. : e, führen w 
eine Fleine Schrift, mit welcher er den Antritt feinel 
öffentlichen Lehramts auf der Univerſitaͤt zu Kiel, at 
auferorbentlicher Profeffor der Geſchichte anzeiget 
Defiwegen an, weil fie eine nette Ausgabe der Heſſodi 
fon Gedichte ankuͤndiget, mit welcher der Herr Pro 

eſſor ſich befchäftiget , und wozu er ſich von Gelehr 
sen, welche dieſen Dichter ſtuditet haben, Bepträg; 
and Unterſtützung erbittet: De nova editione Hefiod 
adornanda conGlium. Er bat in der Koͤnigl. Biblio 
thek zu Paris fünf Sandfihriften von. verfchiednei 
Guͤte vergliben; vom D Aſtew erwartet er die Le 
fearten aus einer Handichrift; eine Ausgabe, von dei 
Hand des feligen Fabricius befchrieben, hat er von 
rof. Reimarus erhalten; und noch gedenft er di 
Itern Ausgaben zu vergleichen, auch aus den alteı 
Schriftſtellern die Fragmente des Hefiodus zu ſam 
mein. Da mir vom Heſiod, einem Dichter, dem ſei 
Alter allein fhon genug empfehlen Fan, noch feine er 
erägliche Fritifche Ausgabe baben, fo därfte dieſe! 
eine für das Publicum ganz angenehme Ins 
ternehmung ſeyy. 
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gelehrten Sachen 
fſicht 





—— 

MR im feiner. Brodt tgelehefamfeit 
sea, ald ibn Künftig e Klee feon für rd dieß Rn 

be gemeime Klage aller Lehrer der durchgehende 
istraglich erfannten Studien, daß ihre Zubdrer I 
Theorie verabfäumen und zu —— Us 

Prazis eilm. Wie gut biefed abi 

8* daraus zu beurtheilen, weil felb in Oandı 
inrten und mechanifchen Rünften, Derienige keine vor⸗ 
zͤglich gute Arbeit ma 5 wud, Der nur um des 


Brode 


a BSoͤtlingiſche Atzeigen 


odtes willen, nicht mit dem Vergnügen ar. fe 
eichäftigung arbeitet, „daB zum Rachbenten | 
über, zu Verbefferungen oder neuen Erfindungen 
ret. Nun foll man oft, Güter, Leib, Seele ei 
Manne anpertrauen, der als Gelehrter, den ni 
chern Handwerker verachtet, ob er gleich fo fu 
bat, daß niemand einem Schufter, der fein Handı 
nicht. mit mehrern Eifer gelernt hätte, feine Füffe 
vertranen mürde. Auf Univerfitäten baben 
welche nur nach Brodte findieren, viel Zeit üb 
weil fie ihren Brotfleiß ſo enge ald möglich 
ſchraͤnken. Diefe Zeit wenden fie an, fich von 
traurigen Befchaftigungen, zu denen fie nur die ©: 
falt für ihren Magen antreibt,’ fo zu ergögen, 
Beiste Tich ergößen Können, die von Vergrfügungen 
Beiftes nichts wiffen. Wer Vergnügen an den 9 
fenſchaften finder, ergoͤtzt fich ſelbſt Durch Abwe 
lung der Gegenſtaͤnde feines Fleiſſes, niedrige € 
tzungen haben feinen Reiz für ibn, er vermeidet 
und ibre unangenehmen Folgen, weil ibm dadurch 
Vergnuͤgungen neraubt werben, Die ibm Die Wi 
fs en geben. Denn diefen Bergnügungen allein 
ag robe Studentenleben unmittelbar hinderlich. 
es feinem kuͤnftigen Gluͤcke ſchaden werde, daB ri 
den unbedachtſamen Juͤngliug wenig, und er fi 
Bräter, die nach allen ihren Ausſchweifungen 
feile oder unwiſſende Befoͤrderer gefunden haben 
urtheilt von der Sittlichkeit ſeiner Handlungen 
jenige richtiger, der ſich nicht in eine einzige B 
wiſſenſchaft ·eingeſchraͤnkt, ſondern ſeinen Verſi 
Durch mauncherley nuͤtzliche Kenntniſſe ei weitert, 
zw Vergleichung und Beurtheilung des Wabren 
Buten gebt bat Kurz, die Miſſenſchaften veſ 
‚auf die Art die Sitten, wie ein Juͤnaling, einem 
benswürdigen Frauenzimmer zu gefallen, fich 
Wohlauſtaͤndigkeit, der Ehre, : der Zugend befie 
5. a 


r 
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dr, wenn er etwa bie Sünden feiner Uhiverfitätds 
Are durch eine Hepratb mit einem reichen alten 
She bürfen muß, durch diefe Liebe zum Gelde auf - 
e Art gebeffert wird. Weber die a ademifchen Ges 


iffenfihaften u 
näglicher Kenntniffe binderlich fat 


dergleichen ind 3- 
verfchmendet wird, Die fogenannten Herden, die Tbord 


Leiden.- | 


Am dten Febr. bat der berühmte Hr. Prof. Frit⸗ 
i i bey Ablegung der academi⸗ 


derich TDilheim V 
ſchen Ragiftratdwmurde eine Rede gebalten, welche 


mir auf 63 B. 4. gebrucdt vor und haben und wegen 
isred gemeimnägigen Inhalte einer ruͤhmlichen An⸗ 
seige vorzägtich wuͤrdig achten. Sie handelt de St 
dio boni commmumie lege civitatum prima ; und Die Auge 
führung macht dem ebien und tiebendwürbigen Her⸗ 
sen des Hrn. V. eben fo roſſe Ehre als feiner fiber 


befannten guten Schreibart und grumdi 
Eingang redet er von den auge⸗ 


— Secrbrfameit. 
en für das Wohl anderer, befonders 


bobrnen Trieb 
ded Baterlanbes_und ven ber Pflicht, die gemeine 
Bohtfahrt zu befbrdern, als dem Hauptendzwec ab 
ter burgerlichen Staaten. Hieranf koͤmmt er zum 

iff deß communis boni, zeigt Die Nothwendigkeit, 


—— iferung der Bar für baffelbe zu ermuntern 
Bu iii 2 und 
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des 6 

nderd geſezt, ald in ber Stärke bes Arms? Aus 
Huinfeen der angefehenen Mitbürger laͤſſet dafſ 
ge aleichfalld nicht beſtimmen. Nur der Philofoph 

et es in der befefiigten Ruhe eined Staates. WM 
biefe erhalten, foer ie fich zugleich mit ihr ein rei 
Strom pon Gluͤckſeeligkeiten auf die Bürger; p | 
mit der Wohlfarth einer Republit das Wohl a 
übrigen bürgerlichen Staaten aufs genauefte verel 

et werben, und der Foͤrſt eben fomobl ein loͤblie 

egent als guter Weltbärger fepe. Die nähern T 
bindungen der Europäifchen Völker find Urfadhe, | 
man feit etwa bunbert Jahren in bem Gleichgewi 
ber Mächte das Wohl Europend zu finden glaı 
Es find eingewurzelte, aber falfche Meynungen, 
ob dad Wohlfeyn eined ganzen Staatscoͤrpers 
Dem Gluck der einzelnen &tieder fich trennen la 
als ob das Interefle des Landesherrn und des Sta: 
unterfchieden fey. Wen fallen die traurigen IB 
Lungen diefer beyden Irthuͤmer nicht fo glei in 
Augen? Der Hr. V. unterfucht die Quelle derfell 
und ſtreuet überapd Ichrreihe Erläuterungen ei 
bey welchen wir unfrer Leſer halber nichts mehr 
Bauern, als daß wir fie in Beinen Auszug bringen Ei 
sen. Hierauf wird gezeigt, wie wenig in deſpotiſch 
Regierungen die AZuscht, in Monarchien bie Ehr 


gie: 
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ei and in Republiken die Erhaltung bee Gleiche 
ber Grund des Eiferd fürs gemeine Wohl ſeyn 
unumgänglic) nochwendig es hingegen fey, 
5* bey dem Begenten und Siraer in gleicher 
Gurte zu unterhalten. er den Mitteln dazu If 
ie Erzichuug der Jugend ig nicht das lezte. 

























halten, doc, nicht ohne 


Seren: Entwurf fi ei ce ſit * 


eine 





Fin 

wid feine eh Nachrichten fuchen di 
Birleicht wůrde manchem mit einer neuen irn 
Die X is auf unſere Zeiten enthielte, 
mehr gebienet —28 fen: wenigitens würden wie 
stfeguungen in biefem Buch defto cher erwar⸗ 
tet ‚ da der Hr. Bertram andere Zufäge einge⸗ 

zütt.  tinterbeffen wollen mir dem Werk diej jenige 
Srandbarkeit nicht abfprechen, welche diefer Art vor 
Säriften eigen bleiben wird. Sie nugen geäbten Le⸗ 
fern immer mehr, als Anfängern, und was ihnen an 
it und Genauigkeit abgebet ,. wird durch 
einzelne Anmerkungen erfeget, Die auch den gelehrtes 
(en ännern oft neu ſeyn koͤnnen, die hingegen das 
Wer fehlende leichter erfegen, al® Diejenigen, welche 
einen ſolchen Theil hiſtoriſcher Wiſſenſchaften daraus 
leren Ohne Erg! den fchon befanten In⸗ . 

3 








56623  Göttingifihe Anzeigen 


halt des Buchs einzulaffen, wollen wir die geöfe 

gufade anmerken, welche wir dem Hrn. Bertram 
Danken baden. E. 129. iſt ein Verzeichnis der freig 
ſteriſchen Schriften eingerutkt, die in Baumgarteı 
beiden Journalen recenfiret worden, mit kurzen Au 
gügen der daſelbſt gegebenen Nachrichten. Es wür 
vor die Bequemlichkeit bed Gebrauchs beffer geforg 
sporden fepn, wenn entmweber bey jedem Schriftffi 
fe Diefe Auszüge angebänget; oder Doch eine beffe 
Ordnung beobachtet worden wäre, als die Zolae d 
Bände geben kan. S. 340. finden wir einen äbnl 
chen Anbang von jüdifhen Echriften; S. 409. di 

Zurzen Bearif der mubamedanifhen Theologie, di 
Reland aus dem Arabiſchen zuerft befant giemac 
€. 566. einen Auszug aus der griechifchen Kirche o 
sbodoren Blaubensbefäntnis, welcher auf die Unte 
ſcheidungslebren diefer Parthei eingeſchraͤnkt iſt, ur 
©. 581. eine Nachricht von den rußifchen Ketzern at 
Gtrablenberg: &. 620. etwas von den Nefforianen 
aus Hrn. D. Semlers Fortfegung der Baumgarte 
ſchen Kirchenbiftorie und S. 625 des K. Elandii ätbii 
piſches Glaubensbekaͤntnis vom J. 2551. ferner d 
asmenifche Eonfeßion aus Schröderg thefauro ling. Aı 
menic. und ©. 754. die profellionem fidei Tridentina 

e. D. Semler hat diefem Buch eine Vorrede vorg 
Jeßet, deren Inhalt ung ziemlich befremder hat. Wi 
reden bier nicht von den Betrachtungen über die Hi 
fforie der Religiondfkreitigkeiten, ob wir gleich in e 
nigen Dingen ander denfen, fondern von der bi 
und wieder geäufferten Sleichgültigkeit gegen da 
dogmatifche in der Religion und der irrigen Lebrſaͤtze 
beigelegten Möglichkeit, moralifche Beſſerung de 
Menfchen zu bewirken. Wenn da® wahr ift, was hie 
‚gelaget worden, fo muß entweder die Unterſcheidungs 
lehre unferer Kirche, daB blos durch die übernatürft 
ihe Kraft der geoffenbarten Religionswahrbeiten wah 
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Berlin. 


Elius verleget: Seren T. 2. de Villette, Dres. 
Users an der franzoſiſchen Rirdye zu Dublin,’ 
itessedungen über die Glückſeligkeit des zus. 
Zünftigen Lebens. Aus dem Frangfiſchen übers. 
ſezt Nebſt einer vorangefegten vernünftigen 
Zetradyung über die Erwartund eines zukünf⸗ 
ügen Lebens. Aus dem iEngländifchen. 26. 52. 
= 550 Octavſeiten. Zuerft finden wir in dieſem Buch’ 
eine Bosrede, die der Herr Dberconfiftorialrath Spals. 

ng zu Berlin gemacht und in berfelben auffer einie 

bißorifchen Nachrichten von bepden hier überfeg 
ns Schriften, gegen die Freigeiſter die Nüzlichkeie 
der Echte von einem Leben nach dem Tod, in bem leb⸗ 
hefien Ton vert heidiget, der ibm eigen iſt. Auf dies 
ſe folget die Berrachtung des ungenannten Engellaͤn⸗ 
ders, weicher der befante Hr. Wallace fepn fol. Sie; 
athalt zwar Feine neue Grunde der Vernunft vor ein 
wlünitiges Leben, indem er dieſes aus der ÜUlgemein⸗ 
heit des Wunfches der Menſchen nach Unſterblichkeit 
berleitet, und dur) das Dafepn des mancherlei. 
Eends in der Welt, durch weiches die Denfchen ges’ 
hindert werden , ihre Beſtimmung zu erreichen, uns 
träger. Bllein Diefe zwei Gründe und zwar in ib⸗ 
sr Berbindung find mit vieler Gründlichkeit und 
Dentlichkeit vorgetragen und gegen die Zweifel neuen. 
‚ 1 Beaner mol gerettet. Die Hauptfihrift ded Hrn. 
8.4 überaus unterhaltend se und wurde‘ 





dm einen Auszug verlieren. In der eilften und 
kysea Unterrebung: iſt ber ganze Iuhalt fo wieder os 
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let, daß diejenigen, welche dieſen kurz ent 
In, 2 3 vollkommen ——— ı 
Ueberhaupt feget er die Gluͤckſeligkeiten des zukuͤn 
en Lebens in vier Claſſen. Einige betreffen den 
Hand des. verflärten Koͤrpers: andere unfere Erk⸗ 
niffe: noch andere unfere Neigungen: Die lejten | 
leichſam ——— ſonderlich bie vollkommenſte 
erheit und das beſtaͤndige Wachſthum. Sein v 
achmfler Dun te} der fehr fruchtbar unter fel 
eder worden, i die Analogie Diefed Lebens mie d 
ntünftigen.. Eine Menge von philoſophiſchen 
trachtungen äber bie phyſiſche und ſittliche Natur | 
Menſchen, die einen ſelbſt denkenden Geiſt verrabt 
empfiehlet dieſes Buch auch zu anderm Gebrau 
als die Aufſchrift zunaͤchſt beffimmt. Unterbefien HM 
ben wir ſehr bebauert, daß wir auch einige 
hemerken müffen, bie ung nöthigen, dem Lefer a 
Borfiche und arfung j empfeblen: Hr. v. B. u 
get auch als Philofonh Mubtmaſſungen, bie nicht 
lemab! dad Wahrfcheinliche behalten; Doch als The 
108 gebet er noch einen Schritt weiter und faget, w 
gewis wieder die Bibel ifl. Gott erweckt nicht un 
ve gefforbene; fondern ſchenkt und neue Leiber. D 
Hong zum Böfen ift nicht natürlich; fondern any 
sommen. Natärlich Tugendbafte koͤnnen auch fe 
werben; der Chriſt aber wird nur feliger, weil ı 
mehr Erfäntnid und eine gröffere Fertigkeit im Gi 


. gen mit in den Simmel bringet. Die Bottlofen ( ve 


muthlich auch die Teufel) werben zernichtet, weil « 
nicht mit der Seligkeit beſtehen koͤnte, andere efen 
I feben. - - Doc man kennet ſchon die Sprad 
r Theologie, welche bie Mode herrſchend zu mache 
wuͤnſchet: mir wiffen fe nicht mit der heiligen Schrif 
ı vereinigen und beflagen recht febr, daß bey einen 
5— dem wir gern viele Leſer gönnen, unſere Em 
vfekhung auch mit Wieberfpruch und Warnung 
verbunden ſeyn mund. - 
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von 


seledrten Saden 
unter der Aufficht 
der Kdeig. Sefellſchaſt der Wiſſenſchaßten 
84. und 85. Stuͤck. 
Den 14. und 17. Julius 1766. 


Frankfurt und Leipzig. 


RXobem Daniels von Olenſchlager 2c. Yieye 
Erläuterung der güldenen Bulle Rayfers 
Caris des IV. aus den älteren deucichen 

Geſchibten und Befezen sur Aufflärung des 

Saaterechts mittlerer Zeiten, als dem Grunde 

der hentigen Keichoverfaflung, if in d. J. in der 

Fleiſcherijcden Buchhandlung in 4. erfchienen. Wem 

Die tieffe und feltene Einfichten de Hrn. V. in Die Ges 

‚ Wide und Staatsverfaflung Deutfchlandes befon⸗ 
der) des mittlern Zeitalterg bekannt find, welche nah 
fo vielen redenben Beweiſen Eeined weitern Lobe 

Webärfen; bey bem wird auch fchon der blofe Nabme 

ex; Olenſchlagers der hinlaͤnglichſte Gewaͤbrs⸗ 

wem von der Vortreflichkeit und Dem Nutzen des ges 
perwärtigen Werkes ſeyn. Kennern, welche diefe 

| Eridsterung der ©. 3. mit ber Lubewigifchen zu vers 
then wiſſen, wird auch nie der Gedanke von der 
behelichfeit einer neuen Ausarbeitung uͤber diefes 

ſwWipahre Reichsgrundgeſez einfallen; ber Augen⸗ 

ſchen xigt vielmehr bie ne pwenbigfeit. Nur 0 ' 
33 1 


| 
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be, daß und die vielen Geſchaͤfte des Hrn. V. bief 
Schatz fo Tange zuruͤck gehalten baden. Mir weni 
ſtens baben nirgends einen reichern Vorrath 
Nachrichten und zum theil Quellen zu dem deutfch 
Staatsrecht mistier Zeiten fo wohlgemablt und bei 
tbeilt zuſannnen angetroffen, Der Hr. V. gebet & 
feiner Erklärung häufig auf die Seit der alten Fro 
Fifchen und juweilen Der noch ditern Römifch 
Staatsverfaſſung zucü und findet in der @, | 
durchgehends eine genaue Uebereinftimmung n 
feinen von ber ebemaligen deutſchen Keichsb:fchaffe 
heit vorgefragenen Eigen, Man trift Daber ei 
Menge neuer Bemerkungen und viele glückliche Mut 
maflungen in dem Werk an, die noch manchem fleig 
en Rachforfiber die Bahn des Rubms erweite 
fönnen, welche ihm bier gewiefen wird; ſelbſt ˖ de 
wo ber Hr.3 faft zu viel gewaget zu haben ſcheine 
Cdenn auch davon dürften prüfende Leſer Spur 
antreffen) kommt es ung vor, ale ob er überzeugen 
Der gebacht ald"gefchrieben babe ug den neuer 
Reichsbandlungen iſt wenig angemerkt; weil der H 
B. fi auch baburch von feinen Vorgängern unte 
beiden wolte, die &. B.nur aus dem ältern Reich 
att zu erläutern ' Diefeg Reichsgrundgeſez felb 
nach der Frankfurter Urſchrift, unter andern mi 
ber Trieriſchen zeither noch ungebrauchten Handfchrif 
verglichen, vor der Erläuterung gang eingerädkt wor 
ben. Da unfre Anzeige nicht für folche Leſer 
welche den Inhalt der G. 3. noch nicht kennen; fi 
wollen wir zur Probe einige Saͤtze auszugsweiſe den 
Publico mittheilen, die wichtig und groſſentheils ne 
find, und dabep die fünf Sagungen ber G. 8, un 
Zeichaue sum Leitfaden dienen faffen, in welche dei 
 D. feinen Vortrag eintbeilt Die erfte handel 
von der Wahl. Die alftn Koͤnigswahlen gefchaben 
imnerbalb Jahr und Tag nach Ablchen eined Wonarı 


den 
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anf öffentlichen Beichötägen, meiftend auf frepem 
Lee anf Sränfifcher Erde, Ach in 
ober Mapınnz biß endlich allem Anfehn nach 
7% 1147. unter Konrad dem Ill. Sran der 
des Ofkfräntifhen Reichs, wo ſchon 
Adwig der Gromsme: 822. den nachher ur Inſtal⸗ 
ion der Dienarchen gebrauchten neuen Pallatt ober 
im Römer nach Dem zu Hachen angelegt batte, zur 
kändigen Bahlftatte amderfeben wurde. S. 14. 
Ib zwar fommen 3zwey Wahlpläge in ind auffer 
ker Stadt vor, Davon ber lezter das fogenannte 
Alspperfelb in der Frankfurter Vorſtadt geweſen 
„a feua fiheinet , auf welchem der Pleine Römer ober 
ie ehemalige Ronigliche Burg, wo jezt das Peſti⸗ 
lsmbans if, aeftanden bat. Hier pflegte in untuhi⸗ 
gen Zeiten bie Wahl zu gefcheben und die Frankfur⸗ 
ter hielten nech nachher ihre Shore ſechs Wochen und 
xey Tage zn, bis bie Eromcompetenten. ihr Recht ges 
gen einemder ausgeführt hatten. 5 19. Bon ben 
gan der Reugewahlten vor Frankfurt, findet ſich 
deiter unten e. zus. Rachricht. Bey friedlichen Zei⸗ 
un geſchahe die Wahl auf dem. groften Romer is: 
te Gtabt. ©. 20. 












Sein deutſcher Koͤnig wurde 
(den lange vor der &. B. für rechtmäßig angeſehen, 
wenn feine Inthroniſation nicht in Krankfurt vorges 
gungen war. ©. 25. Ben der Wahl fahe man vom, 
scher färnehmlich auf die Mehrheit ber Stimmen 
ud oftwurben felbige für einmischig angefeben, we 
de wenigern Stimmen nicht weiter golten. G..3Jr. 
Ben den Wablbedingungen trift man S. 32. einige: 
Sehrihten an. Kein Candidat durfte füch Die Stimme. 
kis geben. S. 33. Die andere ReithSfatzung hate, 
Mt von den Rechten der Churfürften. Hier be⸗ 
fürstı der gründliche Hr. B- das Yublicum zuerſt mis 
einer vorzüglich mohlausgearbeiteten Unterſuchun 
des Uprungs des Chu den, welche man N s 
a 
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DaB Haupiſtuͤck des ganzen Werkes anfchen kann, vg 
©. 37- 1b Vom erſten Urfprung bed beutfchen Staat 
wefens: her machte beveitd das Amt bes Lämmerer: 
„bes Truchfeß, des Schenks und de Marſchal 
fie. zu den nöchigfien Beamten und natürlichen R, 
sden von jeden Fuͤrſten. Dieſes waren auch die. ii 
farnehmſten Hofbeamte unter den erſten Königer 
nad unter. den Merovingern behandelten fie die mid 
eipften Reichsaugelegenbeiten. Carl der groffe di 
derte hierin nichts; fordern uͤbertrug ben anſeh⸗ 
lichſten Herren aus jedem Volk, die zur Wahrnel 
mung des Intereſſe ihrer Nation um ihn ſeyn muftı 
dieſe Hofaͤmter; dazu zog er auch die fürnehmſte 
Erzbiſchoffe mit Bewilligung der ſamtliche 
Stäande, der geiſtlichen Angelegenheiten halber, a 
‘feinem Hof Hier findet alſo ſchon der Hr. V. di 
Dfalz: Erjfürften oder die Vorſteher und Dertre 
ter jedes Volkes im Hallaſt des Könige; ihre Anort 
nung hieng in der Folge nicht mebr von dem bloſe 
Wilkuͤbhr bed Monarchen ab, fondern muſte auf 6i 
lichen Reicheverfammlungen wahrſcheinlicherwe 
geſcheben. Wielleicht basten ide auch. fon, d 

fie von Neichöwegen den Bonarchen im Palaft a 
Die Seite gelegt wurden ‚als erfte Reichsbeamte a 
der Beltellung der Resenten einen vorzüglichen Ar 
theil, ob es gleich bey der Wabl felbft noch auf all 
ärften, ja aufs geſamte Bolt anlam Nah A 
Fe der&arolinger beeiferten Hch die Bayern, Schwa 
ben und Sachien, mit den Franken gleiches Recht a 
den Koͤnigẽwahlen zu baten Heinrich der Vogler ver 
‚einigte diefe vier Hauptvolker naͤher und die drei 
erften haben von diefer Zeit an das Rect, eigen 
Serzoge zu baben , bebalten Seitdem ſtanden nısı 
‚Diefen eben die Gerechtiamen an dem Hof des Koͤnig 
zu, , die ebedem bie Boriteher der Völferfchaften unte 
den Carsliugern hatten; bach blieb. dag ganze Reid 
— ran 
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| af. Diefe Heerführer hatten an der Wahl 
ms des Sroffen den flärtfien Antheil: bey ber 
Saung finden fich ſchon die drey Rbeiniſche Erabie 
Re in voller Befchäftigung und die Herzoge der 
nr Bilferfchaften verfaben die vier groffen Hofänte 
gr bey der Tafel. Ohne Zweifel murden biefe ſieben 
Erzbeamte auch ſchon zu Reichsberathſchlagungen 
gezogen. Ber den Wabltägen bielte man gemeinige 
kb) Randtäge in den Provinzen. Bey Heinrich bem 
‚Heiligen und Sonrad dem Saliker nabmen nicht mehr 
as fieben deutſche Volker unmittelbar Theil; vier 
ven Sränfifcbem Gebluͤte, die Rheinländer, Mo⸗ 
aner, Ripuarier und Oſtfranken, und ſodann 
In Styoaben, Bayern und Sachſen. Die Stimm⸗ 
führer dieſer Heben Voͤlker find vielleicht Teine are 
dere, als bie fieben Erzbeamte bey der Krönung 
8. Httend und die von jeher übliche Eteflvertreter 
berielben am Hofe; ob ihnen gleich erſt unter Fried⸗ 
Bd L der Nahme der Ehurfürften öffentlich bepges 
Ieget icd. Wegen der Rheinländer führte aber der 
Erzbiſchoff von Mavutz, wegen der Mofellaner der zu 
Trier, wegen der Ripuarier der zu Colin, und wegen 
er Offfranken ein weltlicher Fürft die Stimme. 
Die Slaven hielten fich zu den Sachfen , hatten aber, 
dd Xremde, eben fo wenig eine einene Stimme bey 
der wirklichen Wahl, ald die Italianer. Auf dem 
8.7 m Lindau v. 1496. lieffen daher die Stande 
die Bälfche Borbfchafter ausdrücklich nicht zu dem 
Fathsverſammlungen. (S. 368.). Derjenige, den 
die Deutſchen zu ihrem Koͤnige waͤhlten, muſte auch 
(den damals von den Wälichen als rechtmaͤßiges 
Dberbaupt angenommen und bey feiner folgenden Ue⸗ 
berkunft nach Rom von dem Pabſt zum Kayfer ge⸗ 
' istwerden. Heinrich der III. der zuerft den Titel 
eines oberften Saupts der Ebriftenbeic, eines 
Sera der Welt und aller Sürften in Europa gel⸗ 
Kgktt 3 tend 
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rend gemacht bat, zählte daher die Jahre feines Rei 
in Italien von ber Zeit feiner Belangung zum dei 
(den Thron. Der Hr. V. iſt nicht ungeneigt, 1 
Erbfolge der ältſten Söhne der weltlichen Dfa 
ersfürften in den vier FR Serzogthümern i 
Reich und den darauf baftenden vier vorneh 
fien Reichserzämtern von dieſem Rapfer herzuleit 
der auch Die Kurflimmen der geiftlichen Erzfurften ı 
die 3 Erzkanzlariate im Reich gegründet zu hal 
fcheiner. P. Nikolaus IE verordnete 1059. daß binfib 
wie die deutſche Ronigswahl durch fieben Dfa 
ersfürftel, fo Die eigentliche Pabſtwahl allein burch 
fieben Rarbinalbifchöfe gefcheben ſolle. Als mie di 
ri Heinrich des Lowens die ganze Reichsverf 
ung zerriffen wurde, brachte zwar Friedr. I. die v 
—8 Erzhofämter des Schenkens, des Ya 
challs, des Trukſeß, und des Kämmerers von d 
vier groſſen Herzogthuͤmern im J.1184. auf ale Di 
nungen der Fuͤrſten, auf die Koͤnige von Boͤhme 
den Herzog zu Sachſen, den Pfalzgrafen bey Rh 
and den Darggrafen von Brandenburg ; aber bie ı 
ten Wablgerechtſamen der Pfalzerzfuͤrſten fud 
Heinrich der VI. ganzlich aufzubeben. Jedoch wurde en 
fich unten K. Otto dem IV, auf dem X. 3. zu Frankfu 
v. 1208- das feyerliche Geſez gemacht, von nun ı 
die Rurwlürden auf die Erzämter allein zu 
ruͤnden. Die bekannte Boldaftifche Satzung üb 
iefe Sache verwirfe daher der Hr. 3. micht gar 
fondern balt fie, wie und duͤnkt aus guten Gruͤnde 
oibhrem wefentlichen Inhalte nach, für richtig; m 
daß er glaubt, daß diejenige meit umftändlichere S 
Kung, welche in einigen der alteften Abfchriften d 
Schwabenfpiegels anzutreffen it, in Anfebung d 
en, mas wegen der Churfuͤrſtl. Nechte damabie £ 
loſſen fepn dürfte, allem Anfehn nach die wah 
stunde ſey. Nun fieng man an, die eljmjablrei 
e 
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Si 2 bt üße flägi » N ii . 
u; bie —— fir Stande * Pa bu bab 





im 
eher, weil nichts deflo weniger die feyerliche Wahl 
je Brantin: vollzogen worden; folgen bierauf Die 

auste Stelle des Matthaͤus von Paris von dem im 

J 1245. meion gebaltenen Eoncilio, hält er Iediglich 
für eme privar Vachricht von des Kayſers Vorha⸗ 
bem wegen einer neuen Beſtellung des Churfärftt Col⸗ 
legii, Eeinedweged aber für eine Vaͤbſtl. Ordnung 
ser firmlichen Schluß der Kirdenverfammiung. 

Die Zabel, aid babe 8. Dito ber III. und 9. Bregos - 
tindasf einem Reichstag zu Rom im J. 996 die Chur⸗ 

fürfien angeordnet , oder old babe Carl ber IV. in der 

8.3. fie erft gefest, macht den Schluß ber Abhand⸗ 

Inug vom Lirfprung der ſelben. als welcher auch ſelbſt 

in einem Frankfurter Reichsſchluß v. 1338. aus eis 

am uralten Herkommen, gegen die Päbfti. Eingrifs 
fe, abgeleitet worden iſt. In der Kolge wird noch 
beſenders von den Rechten der alten Pfaligrafen und 
ben vielen Berzügen der Rheiniſchen, befonders in 
den Zwifibennceichen, wie auch deren angeblichen Rich“ 
terams über den Rayfer gebandelt as Yfätzifche 

Siuaristdrecht fcheinet unferm Hrn. B. von dem Amte 

der Landufalzgrafen aus dem 10. Jabrh. berzuloms 

um; dag chſiſche aber von dem vormaligem 

Yet eines Serzogs zu Sachfen , als eines Pfalz⸗ 
erfurftens. In der folgenden Satzung wird num 
wie ausgeführt, daß in der G. B. den Churfuͤrſten 

Kktt 4 Weis 


in derſelben genannten eilf Sürften an Friedt. II. ans 





N GSbetngiſche Anzeigen i 


ſtens folche Rechte aufs neue verliehen wor 
che fhon ehmals ihre Vorfahren, die Pfalzer; 






230. auch die drey Erzbiſchoͤffe erbielten fie vo. 
Ottonen wegen ibrer alten Herzogl. Befugniſſi 
228. und lieffen daher in ber G. 3. Diefe iura von den 
Iten Befiz berleicen. Viele der Rapferlichen Schoͤp 
fühle befamen die Geſtalt foͤrmlicher Gerichte un 
neten ſich von Reichswegen eine mit bem erſte 
richtsſtande der Stände gleichlaufende Gericht 
Peit zu, fo wie die nachberigen Kapſerl. Hof: un 
bgerichte. ©. 233. Bor der G. 3. mar alleı 
36 die Appellation, mebhrentheilß in zwey Inſtan 
ſchon üblich. S. 237. Die Ausführung. von 

r 
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Brass der Rayſerl — te verdient alle 

Wartfamfeit. ©. 24 den A 

ae Art Fleiner — be der Monarch 

a mit Zuziehung einiger Joͤrſten und Ständen aus 
dien Batrungen , ald Reichdräthen, über wichtige 
| Kine und Staatsſachen Beratbfchlagungen unb 
* rten vertraten die Stelle der Referen⸗ 
—— in Ded Kapferd Wabe 

in r 

ehe ©. un An bie e Stelle des 






eigenen ee und guten Wahl audtäbelihee 
m headeln 5. 254-273. Die Röniglihen Ehren 
ed in der &. 3. den Kurfuͤrſten nicht bepgeleget 
sorben; wohl aber baten fie ſich mis Recht jederzeit 
* auf Das alte Gerfommen allein beiogen, 
ed dit Provinzen der Pfalzergberzogen find ehedem 
Nnigreiche geweſen. ©. 283. Aus der nachfifolgens 
ben Satzung bemerten wir nur folgendes. Das 
Beck der eigenen Churfürftl. Collegialtaͤgen läßt ſich 
ziche ſchlechter dings aus der ©. B. ableiten. S 289, 

Aufdem RE. zu Worms 1521. ſcheinen die Churfürſtl. 
Willebriefe abgeſtellet worden zu ſeyn. ©. 292. 
Lebrigens werden bier hauptſaͤchlich der Urſprung ber 
Zeid vſtaͤdte, die Claſſen, Frevheiten und Berbins 
dungen der Buͤrger, die Befebdungen x. auf eine le⸗ 
fastwärbige aber folche Art gezeigt, die feines Aus⸗ 
gs fähig ift. In der leiten Satzung nehmen (ich 
* aus, was bev Gelegenheit der Ausdehnung 
der L Majellaris auf Die Churfürften ( welche burch die 
Ermordung Engelbrehtd von Coͤlln verurfacht wor⸗ 
den u ſeyn ſcheint) von ber alten Straffe der Majes 
. ©. 337- Ber eagen wird; biernäoft 
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der Heforung und Die Beſchaffenheit der zdeyfach 
* ebematigen Reichsſsverſammlungen, der —— 

und Reichohofe S. 3385 Die Verbindung Deu 
lands und Italien unter dem Nabmen des Rom 
ſchen Reichs 5. 361 die Rechte der Kayferinnend 
370. die Gefchichre der Reichsunterämter. ©. 37 
u.f.w. Der Hr. V. halt übrigens den befannten Rı 
dolf von Sriedberg, aus Friedberg in des Wettera 
der nachher Reichsbicekanzier usb endlich Biſchof 
Verden wurde, für den eigentlichen VBerfaffer der I 
S. S. 390. Endlich machen dei Chararter Earl d 
IV.; bie Befchichte der Publicirung und. Bolziebun 
der & B zuMez;: einige Kritiken über dieſes Reich 
gefez und die Befchreibang bed Königefluhls zu Kcı 
fe, wo die vorläufigen - Wabtberatbfiblagungen vı 
den Rurfürften gebalten wurden, deu Beſchluß bi 
fes Wertes, welches ftch durch eine fo feltene un 
gründtiche Gelebrſamkeit von andern feines gleich 
unterfcheibet, und durch deſſen genauere Bekantm 
hung mir nicht glauben, die Bebult unfrer Leſer g 
mißbraucht zu haben. Wir bitten fie und aber not 
eine Kleine Weile aus. Es iſt noch eine Menge fit 
treflicber Anmerkungen bin und wieder eingefchalt: 
worden, wovon wir nur ein kurzes Verzeichniß gebe 
wollen. Dahin gebört z. E. der vermutbete Urſprun 
der Sranffurtifhen Reichs⸗Meſſen &. 24. ber ehı 
malige Titel einer Reichskammer ber vornehmer 
Städte. ©. 26. Dux Francorum, ein Ebrentitel 
© 59. PVermutblicher Urfprung des Römiſche! 
Königs Titels ©.67.74. Spaniſcher Rapſet 
tirel, und daß K. Rupert noch 1401. von Spanie 
das ſubſidium gentium zum Roͤmerzug und feiner Kay 
ſerkroͤnung gefordert habe. S. 72.8. Bon Hahnleh 
nen, und daß kein Fuͤrſt zu der Wuͤrde eines Her 
zogs gelangen boͤnnen, der nicht wenigſtens einen Gra 
fen unter ip gehabt; wird aus des Mecklenburge 
.. un 
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st Fälichifchen Geſchichte ermichen. S. 93. 94. 165: 
mer Lardinalswürde der Coͤllniſchen Kurfüzs 
iu, welche fibon 9. Leo IX, durch eine eigene Bulle 


| 292 deflatigt bat. ©.339. Bon den vir Ofifräns 


Sralzaraffihaften und ihrer Berbindung. &, 
17 eleclio heiße Hald der Borfchlag, bald Die Foyer 
fe Wahl, bald die Bepfliimmung anderer Stande. 
©. 103. Uehereinflimmung der Polniſchen Berfafe 
fung mit dem alten Fraͤnkiſchen Staatsweſen. ©. 56. 
Die Benemung der Seller kommt vicheiche von bee 

Gerbe, fo wie die Weißpfennige. ©. 210. 
Bon den Imagnien der Pfalzerzberzogen. ©. 282. 
Koch im J. 1458: wurde der Rayfer Eure Böniglis 
& Würde, Koͤnigliche Großmechtigkeit zc. in 
den Exyreiden der Stände genannt. © 284. Bon 
de berabmten Reichdtag 9. 1441. zu Mayn findet 
fh eine archivaliſche Nachricht. ©. 263. eingeruͤckt. 
T ius, Drefe » Kämmerer, bafte nicht ale 


buch von 260. ©. an⸗ 
gehängt, welches hundert ſechs zehn höchikfkäjbare 
md darımcer meiſtens bißber noch ungebruckte Urs 


lauftigem Inbalt des Werkes angebängt. gel ende 
feinen und vor andern wichtig: Nr. VIIT, eines uns 
Icfannten Narratio de electione Lotharii Saxonis in im- 
peratorem Romanum , bey welcher verglichen werben 
uf, was der Hr. V. im Werk ©. 83. davon ſagt. 
Dr. XVII. B. Urbans IV. Bulle wegen der Wahl Ris 
Oards. Ar. AXU, Wahlderret für 8. Heinrich den 
Vu v. 1309.. Ar, XI. Pfaͤlziſches Bi 

2. 143% 
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v. 1038. nach K. Sigiſmunds Ubleben,fo bis jetzt dad ä 
tefteift und ungedruckt war, aus einer Archivalurkund 
Von Nr. LXII-CXIV. werden bie fämtlicdyen Fran 
furter Wahltags handlungen gelieferr, als Mar 
graf Jodocus und Ronig Sigiſmund zu Roͤm 
ſchen Koͤnigen im J. 1410. und 1411. gewaͤlet wu 
den, für deren Mittheilung Liebhaber unfrer Reicht 
geſchichte dem verdienftvollen Hrn. v. D. gewiß vi 
Dank wiffen werden. Berfchiedene gute Rupferfl 
be, melcde ſich auf Die G. B. bezieben, erheben au 
noch die Auffere Schönheit diefed Werkes. 


Dreßden. 


Verſuch einer Allegorie, befonders für di 
Bunft. Der Roniglichen Broßbritannifdyen Bu 
fellfyaft der Wiſſenſchaften auf der Univerſito 

Böttingen zugeeignet. In der Waltherijche 

uchhandlung. gr. 4to 22.8. aucgasie ift bie 
in dem Berftand gefeget. daß er die Kunſt Allegorie 
zu erfinden ‚eine Iconologie bedeutet ; den n fonft milf 
te doch wohl eher, Verſuche über Die Allegorie gi 
fagt kon Eigentlich, in fo fern die Schönheit de 
böchfte Zweck der Kunſt iſt, iſt die Allegorie gar Fei 
Begenftand der Mablerep; . fondern blog in fo fer 
Die Kunſt Begriffe ausdrucken will, und in fo fern fte ii 
Die Srenzen der Schrift eintritt. Der Dichter brauch 
die Allegorie gleichfalls, aber unter ganz verſchiede 
nen Debingungen von denen bier die Rebe nicht iſt. Da: 
Erfinden der Allegorie, von dem diefe Schrift handelt 
fest der Hr. Abe W. nicht ſowohl in Ausfinnung un! 
Erdentung muer, als in Aufiuchung und Kenntni 
der in den alten Dentmälern bereitd angebrachten A 
legorien. Unſer Zeitalter, wo alle auf abſtrakt 
Begriffe gebracht wird, iſt der Allegorie nicht guͤn 
ſtig; ihre Herrſchaft auf der Welt waren diejenigen 
feuben Zeiten, da bie Bilderfprache bie allgemein: 
. | pra 
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abfiraften Wiſſenſchaften verdraͤnget waren, 
a in denen man noch die Liebe zur Tugend darch die 
| Ötinbeit derfelben zu entflammen fuchte. Diefe fei⸗ 





‚ deiten zus 
grich die Alegorie, und fo find fie die Duelle fomo 
| ** Regel in der Allegorie, (fr alle Seiten. — 
zueleich Ichet auch dieſer Urfprung, wie die allegori» 
Ken Serfielungen der alten Kuͤnftier gleich Anfangs 
| zstlicp geweſen ſeyn koͤnnen, da fie aus allgemein 
kannten Ginnbildern bergeleiset waren. Vielleicht 
in dich für ein weitered Nachdenken kein unfruchtbas 
rer Gebarke. Bid auf die Auswahl und Richtung. 
der Megorie nach den Negeln ber Schönheit find die 
Feen noch nicht gekommen, die das hoͤchſte We⸗ 
mit tanfenb Handen und mir Köpfen von Ehen 





Eigen⸗ 


der bedenteten Sache in ſich enthalten; 





re einfacher es iſt, deſto deutlicher und verſtaͤndlicher 
A. Der Hr. V. hat eine angſtliche Methode hint⸗ 
egeſegt und die Deutlichkeit ſeines Bee durch 
die alten griechiſchen Schriftſteller zu bewe 
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folgende: 1. Kap. von der Allegorie ͤberhaup 
Mach vorausgeſchickten allgemeinen Begriffe von di 
Allegorie wird von ber Alfegorie der Alten, infonde 
heit der Griechen, gehandelt. Die Natur hat felb 
u einigen Allegorien Anlaß gegeben, ald, Durch di 
eſtalt gewifler Infeln, Borgebirge, ald Widderkoͤp 
%. Die Spuren von bildliyen Begriffen aͤuſer 
ſich in dem Gefchlecht ber Wortes man hat das Wii 
kende in männlicher, das Leidende in weiblicher G 
Kalt fich vorgeſtellt; ald, die Erde; Sol und Lunı 
Selios, Selene x. Unter den Aegpptern find, all 
Nachrichten nach, die Bilder der Dinge und Begrif 
am: allgemeinften äblich gemefen; allein auf ihre 
Dentmalen haben fie ſich nicht erhalten; denn aı 
Diefen finden wir nur Hieroglyphen, das ift Zeichen 
Die entweder willkuͤhrlich find oder ein fehr entfernte 
Verhaͤltniß zur Sache haben. Solche raͤthſelhaf 
Bilder find auch die py eifchen Symbola. Hei 
W. hält die Erklärung der Hieroglyphen für unmdy 
lich 8.6.7. Die Briechen hatten anfangs blofe Syn 
hola, eine blofe Bilderfprache ; Die Dichter brachte 
Geſchmack binein. Homer wurbe ber Duell für al 
allegorifche Vorſtellung der folgenden Kuͤnſtler, di 
nun bie Schönheit dabey zum boͤchſten Augenmen 
. machten. Allgemeine Begriffe von ber Tugend un 
bie leidenden Tugenden ſtellten Die Alten nicht von 
auch keine Laſter. (Die perfonificirte Tugend wiz 
vom Silius Italicus XV, 28. gefchildert, aber nid 
characteriftifch für den Künftler ). Die allegorifehe 
Vorſtellungen erfcheinen entweder allein und rein 
ober mit wirklichen. Handlungen vermifcht, Hr. Ü 
nennt biefe concrete, jene abftrafte Allegorieu 
eine Benennung, die Verwirrungen veranlaflen kar 
Er gebt ©. 24. zur Allenorie der Neneen fort, führe 
die vornehmften Schriftfteller von der Diamalegie ei 
und beustheilt fies und zeigt dad Wi liche * 
a 


— 
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Wirfchickliche i in allegorifchen Borſtellungen w 
wiiniiler. Am Grabe Pabſt Sixtus des vie 
Ihtie Theologie in Geſtalt der Diana; wir ı 
euer, Der brepgeflalteten Hecate, weil die H 
iu ver Theologie fich über alle drey Reiche erfirı 
‚ Sim giebt er Anfchläge zu neuen Bildern ©. 

[ zeigt drev Wege Dazu an: erftlich, alten Bild 
ame neue Bedeutung zu geben; jweitend, A 
aus befannten (Bebräudyen, Sitten ı 

Ä des Alterrbums zu mady 
* aus Der alten ſo wohl heroiſchen, 
ähnliche Fälle auf die vor 

Begebendhbeit zu übertragen. Die Eig 

en einer  guen — 3* Vorſtellung ſind 

Deutlichkeint und die Cieblicht 

30. —* die Alten in der Allegorie zum Mu 

nehmen oder zum Brunde Dein legen, fo müffen 
wa ihren allegoriſchen Vorſtellungen unterrid 
ine: dahin 53. 2 her von der Alleı 

‚ie der Goͤtter; 3 Rap. 5 von beftimm: 
Aegorien, vornehmlich allgemeiner Begrij 
€ 88- 4. Kap. von Allegorien, die von Be 

‚und von Eigenſchaften und Srüdy 
* Bänder genommen find; 6.93. 2,80 v 
—— die von der Benennung 

md Derfonen genommen find; ©. 101. 6.8 

arbe, in der Mate 
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I, 10. 7. Rap. von zweifelhaften, 8. Kap. r 
erswungenen. und ungegründeten ErPlärung 
von Allegorien. Wir fürchten, es dürften eis 
von den in vorigen Kapiteln bepgebrachten Alle 
rien noch in die beyden letztern zu fegen feun. 9.K 
von verlobrnen Allegorien. 10. von einigen ı 
sen und brauchbaren Allegorien der ue 
Uns wundert 8. E. S. 136. die Vorſtellung des € 
reggio, da er bep dem Jupiter in Armen der Jo ei 
Hirſch fest, der aus einem Bach trinken will, ale 
nes der fchönften Bilder geruͤbmt zu finden, int 
es die Brunſt ber Liebe ausdrucken fol. Ber | 
dabey an den 42. Palm und an die angeführte 
braifhe Etymologie denken ?- Auch im folgenden € 
maͤbide des Correggio iſt die Allegorie erfchrecki 
weit bergebolt. Doc wir —R bier blos1 
Recenſenten abzugeben, ſonſt würden wir ung ni 
entäufern können noch mehrere andere Bedenken b 
zubringen, am meiften beym festen Kap. Verfü 
neuer Allegorien, von welden die meiſten, the 
über alle gemeine Kenntniffe geben und alfo fc 
Dadurch dem Känfkler unbrauchbar werden, the 
ſonſt zur ſchonen Vorſtellung unbequem ſeyn därftı 
Man ſtelle ſich Kleider mit griechiſchen Buchſtabe 
Taͤfelgen mit griechiſchen Worten, eine weibliche 
ur mit verbundenem Munde vor. Jedoch allego 
che Vorſtellungen gehoͤren uͤberhaupt für Die Kur 
nicht, in fofern fie Schönheit, ſondern in fo fern | 
Gedanken vorftellen und eine Are Sprache abgeb 
will. Allein dann iſt ihr Werth auch nur auf diej 
nigen eingeſchraͤnkt, welche dieſe Sprache verſteh 
und voraus davon unterrichtet find, oder vermand 
Begriffe mit fich bringen. Der Druck iſt dem ve 
den übrigen Winkelmanniſchen Schriften im Wa 
eberifchen Verlag oͤhnlich, wimmelt aber von 
Druckfehlern. 


ae © 8 ss: 
Bittingifche Anzeigen 


gelehrten Sachen 


unter der Auſſicht 
der Kdeigl. Geſeüſchaft der Wiſſenſchaften 


86. Stüf, 
Den 19. Julius 1766. 


| Göttingen, 
De Difputation des Gen. D. Zeß, de 


donisSpiritus$. miraculofis, iſt nun, nach vielen. 
von ibm unabhängigen Verzögerungen, im 
Infürgelfihen Berlage ganz heraus gelommen. Cie 
ist 176 Seiten in Duart ein, und machet den Erſten 
Epeil der weitläufigeren Abhandlung aus, welche der 
B. Serf. von den wunderthätigen (Baben des 
Geiftes zu liefern gedenket In diefem Erften 
ü werden die biblifche Nachrichten von jenen 
Onien ausführlich exwogen, welche zum Grunde geles 
Kecden; um darauf im zweiten Theil, die 
am, Anzahl und Dauer derfelben näher zu ber 
baue. Den Beweiß isger Richtigkeit foll der 
kitte Theil enghalten In der Einleitung 
1-20 werden die von dieſer Materie berausgenes 
Schriften recenfict und beuttheilet, und der Ju⸗ 
bes) Entwurf diefer Abhandlung mitgetheilet. Dee 
hißeift ift der Urheber diefer wunderthätigen 
* Das mir © a1 28 baber dewieſen . joe 
3 die Mittheilung jener Gaben niema 
gilt 44 
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ſelbſt, fondern ſtets dem beil. Geift, den er fen 
molte, beileget; und die Apoftel nirgends fagen , | 
fie diefelbe vom Dater, oder dem Sohn erbalt 
fondern allenthalben ig beil. Geiſt als den Ge 
derſelben arführen. Der Hr. Verf. glaubt: daß | 
fer Bemeiß dazu diene; bie eigene Perfönlidy! 
des beil. Geiſtes deſto gewifler, und feinen Unt 
fyeidungs: Begriff deſto reicher zumachen. Hie 
wird beſonders die ſchwere Stelle Joh. ı6, 7- 55 
. Jäutert. Jene Wunder:Baben ertheilte der h 
Beift am funfzigften Tage nad) der Yuferficht 
ef. S 29-40. Es komt bier alles auf den S 
des Ausfpruch® Lucä an: Er vo eumwängeveduy va ı 
gar an vorm. DU wurmzosn, fan nad Hr. 
‚ Meinung, nicht dag Pfingf: Seft der Tuden verſt 
den werden: weil ſonſt die Ausgieflung des h 
Geiftes, wider das einſtimmige Zeugnig des DH 
chums, nidye auf einen Sonntag, ſondern 
einen Sreitag oder Sonnabend fallen wür 

Diefer Schwierigkeit auszumeichen haben einige Aı 
feger angenommen: daß. wenn der jmeite Faq ber ı 
gefäuerten Brodte auf einen Sabbath aefallen, (n 
‚bes in dem Todesjabre Jeſu geichabe ) man die D 
bringung der Erſtlinge einen Tag aufgeſchoben, 
dem zufolge auch das Vfingfk: Felt einen Tag fpä 
gefeiret. Andere aber nebmen an, daß die Worte £ 
cä fo mäffen überfeger werden: Als der Pfing 
Tag vergangen war. Beide Meinungen verwi 
Hr. 2. aus den ©. 31-35 angeführten Gründen; m 
zeiget: daß =urr. in der angezögenen Stelle Eu 
den funfzigften Tag nady der Auferftebung I 
bedeute. Dieſer Auslegung, melde fehr mwichti 
Gründe für fich bat, (©. 35. 36.) flebet aber ent; 
gen: daß im griechifchen der funfzigfte Tag nicht fi 
unse ns wurrnuerns beiffen, fondern nu wırrneo 


Diefe Schwierigkeit fuchet der Hr. Verf. baue, 
| ebe 


| 
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w daß er eine nene Anklegung jener Worte (S. 
) dem Urtheile der Feier ubergiebt. Seiner 
nn nad, beflimmt das Wort. usa bier den 

Teil des Tages, an welchem dad Wanderwerk der 

deczieſſuna des beil. Geiſtes geſcheben, und ru wm 

ur it elliptiſch, für Tr. zur. uns gefehlt. Dar⸗ 
ai enttteber folgender Sinn: Am funfzigften Tage 
ch Jeſu Auferfiehung, da es ſchon völlig 

Lag geworden. Er bemerfet hiebey, wie noth⸗ 

meebig ed bier fev, dey dieſer Sache die Zeit fo 

Wezftiich und genau zu beflimmen. Wären jene er⸗ 

alten under des Abends, oder in der Nacht ges 

Möchen: fo würde ihre Glaubwürdigkeit fehr viel 

Kraüdger werden, welches mit einer ähnlichen Ges 

ſchichte and dem Joſephu⸗ und mit der Erzaͤlung 


Dauli, Apoſtel son. 26. ı3 erläutert wird. Die 
Wunder: Baben des beil. Beiftes wurden nur 


dkin den Apoftein, und der Samilie des Ror⸗ 
sinus, unmittelbabrer Weife ertheilet. 
41-73. Die Brunde berfenigen, welche bebaupten, 
* am Sfingfitage der heil. Geiſt, nicht allein über 
el, fondern auch über die 120 Jünger, aus 

* der mente "poflel gewaͤhlet worden, aufgegofe 
fiswäre, werden vollſtaͤndig erzalt und gepräft. Hr. 
Liiget: baß nur die Apoſtel bloß, den beil. Geiſt das 
sahld enpfangen ; erläutert die Aufaielung des heil. 
beites über Rornelli Hauß aufführlih; und er⸗ 
t, —— nachbero weder den Erſtlingen der abs 
iden, noch fonft irgend jemanden eine. 
amittelbabre Mittbeilung ded heil. Beifles wiebers 

m. Bei Abhandlung diefed Stücks, werben vers 
ne Hedendarten und Stellen der “Bibel erläue 
gt, mie —2 — E. ge Oder wine wur: ann. 
eich. 13,44 47. von der zwei⸗ 


ha 76 en jüdiſchen ‚Profelyten ausführlich 


gern, und Ba Tr al daß ben 


ul. 


die Ersalung Zucä Vers 2. 3 bie Befchreibung ei 


\ 
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Geiſt zu fieben verſchie denen mahten, unmittel 
ertheilet worden, geprüuͤfet. Der heil. Geiſt F 
auf die Apoſtel unter einem fuͤrchterlichen 
witter. ©.73-105. Der Hr. Veif. glaubt: 








ſtarken und ſchrecklichen Gewitters ſey. Durch 
axe⸗, der bey der Ankunft des heil. Geiſtes plög 
vom Himmel geböret worden, baben ſchon ei 
YAusleger den Donner verftanden. Diele Mein 
wird ©. 76 beftätiget, nachdem Die andern Auslegad 
gen davon geprüfet worden, und binzu gefüget: Dy 
Bet Deifaz, wewıg wrons Bunıns au, imrggneıı ser Tor ein 
ww nur -nuduure, andeute; es ſeyn ſehr befcig 
Schlaͤge geweſen, wovon das ganze Hauß, wo © 
Apoftel verfamler waren, ertönet. Was die 3 
maeıdopuma; Vucreay wet vu feyn, Darüber ind D 
Yusleger fehr verfchieden. Einige erklären es fü 
eine metaphorifche DBefchreibung des Kiferd, m 
welchem die Apoftel in fremden Epracen gerede 
Seite 8ı. Eichholz will: der Sinn diefer Erzd 
Iung Lucä fep: daß die Zungen der Apoftel für Be 
ſtuͤrzung gleichfom gebrochen worben ; oder, Das 
fie für Schreden plöglidd verfiumme. U 
Diefer Meinung wird ©. 81. f. gejeiget, daB ih 
Urheber Die Nedendart run yincaac' beim some 
(welche er zum Beweife feiner Erklärung anfürt ) ga 
nicht verſtanden. Sie bedeutet nehmlich daſelbſt 
nicht das Stillſchweigen, ſondern die Ausſchnei dun 
der Zungen, welche von den Opfern dem Merkuriu 
zu Ehren dargebracht wurden. Der feel. Heuman 
nimmt an: Cukas berichte hier bloß ein Geſacht 
der Apofteln. S. 83.f., Und der Bilhoff Warbur 
con bebauptet:, es fepn getbeilte Zungen gewefen 
weldye mit einer flammenden Bewegung ſich au 
die Häupter der ſteln geſenket. &.85.f. Ot 
S. trage nun feine Erklaͤrung vor. Asmmagdensras Au 


6 


— 


— — — 
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war wueer, ſind; Slammen gleich den Feuerflam⸗ 
m,das heißt: feurige Slammen, welche durch 
ka Baal zerftreuer waren. &.86.f. Diefe Flam⸗ 
sen faffen aber nicht auf den Hauptern ber Apoftel j 
6.39... und waren [von verfhwunden, ald das Bol 

i kam. Gie waren aber nichts anders, als beis 

k Blize, weldye Das Hau, wo Die Apoſteln was 
ren, erieuchteten; fo daß alfo diefed Hauß, wohin 
der heil Geiſt herabkam, jenem brennenden Bufch gleich 
wer , in weichem Jehovah dem Moſes erfihien. Dies 
ſe Auslegung wird ©. 9ı. f. ausfürlich mit Gründen 
it, und aus lateiniſchen, griechiſchen 

und hebrãiſchen Did gezeinet , daß man furcht⸗ 
bahre Gewitter, faft unter allen Bölkern, für die 
—— der gegenwärtigen Gottheit gehal⸗ 
ten. Diefe Ankunft des heil. Geiſtes unter feurigen 
Zltsen war für die bibliſchen Schriftſteller eine reiche 
Duelle neuer Bilder und tropifcher Redensarten. Den 
ungeziemenden Gebrauch ber Gaben de heil. Geiſtes, 
sennen fie, ben beil. Beift ausloſchen. Sie reben, 
ven einem Anfachen der göttlichen Baben; und fas 
gen, daß bie Tünger Jeſu mir dem feurigem Geiſte 
getauft worden. ©. 103. |. Die Wundergaben 
wurden in der erften Zırche auch andern Chris 
ſten, ſogleich nad) ihrer Taufe ertbeiler. ©. 106 
sı3. Daß dieſes nie vor ‚fondern allemabl erſt nady 
der Taufe geſchehen, wird ©. 110. gezeiget, und das 
bei zugleich die daraus entflandene Bibliihe Redens⸗ 
arten: mit bem beil. Beift tauffens den beit. Geiſt. 

2 ‚den beil. G. ausgieften, und das Bild, ei⸗ 
mes Gtrohms quillenden Waffers, unter welchen 
die Gaben bed beil. ©. vorgefichet werden, erlantert.- 
Allein jene Wundergaben wurden nie anders, 
als durch and: Xuflegen der Apofteln ercheilet. 
6. 113 - 153 25 Umfiond, bat Kran ſehr gegee 
Einfuf ie Entſcheid er e; von ver 
- u? 113 “ Dauer 
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Dauer der Wundergaben unter den Chriſten. De 
wegen füchet Hr. 2. jenen Saz hier auffer Zweifel ; 
ellen, und darzuthun; daß die wundertbäatigen G 
en don feinen andern als von einem Apoftel babı 
koͤnnen ertheilet werden. Die Beweiſe nimmt er at 
Apoft. Geſch.9, 10-17. 8, 14-17. und Rom. ı 
22. ber. Weil der Abſchnitt im Erſten Briefe Pau 
an die Korinther XII-XIV. Kap, die ausfuͤhrlich⸗ 
Abhandlung enthält, die wir von diefen Wundergab 
in der Bibel finden: fo hat der Hr. V. ı117- 16 
eine Paraphraſin diefer dreien Kapitel ertbeiler ‚un 
“ bie darin vorfommende fchwere Stellen durch unte 
‚gefegte Noten erläutert. Wir wollen, um nicht z 
weitlaͤufig zu werden, nur einige derjenigen Stelle 
anfüren, wo Hr. L. von den gewöhnlichen Erklaͤru 
gen abgehet. Bap.Xll.ı-3. wird fo parapbrafir 
a8 die Wundergaben des Fr G. und die damıi 

. wirPlidy begabte anbetrift: fo will idy, daß ib 
euch folgendes zur Richtſchnur dienen laffer. Di 
Erinnerung eures vormaligen Zuftandes in 
Heidenthum wo ihr Götter von Sol und Stel 
verebrtet, und von den betrügerifchen Dfaffe 
mit allerlei erdichteten Wundern geäffer wurde 
wird euch zur Gnüge lehren: wie nötig es bı 
Keligionsfahen fey, fi für Betrügereien 3 
büren. Deswegen mache idy euch Folgende Ne 
I befandt; wodurch ihre die wahren von bei 
—2* Wunderchätern am ſicherſten unterſchei 
den konnt. Kin wahrer Wunderchäter Fan nie 
mals Jeſu und feiner Lehre zuwider feyn. Dany 
die Wundergaben werden zu Feiner andern, ah 
dieſer Abfidyt ertbeilet; Daß dadurch die Wahr. 
beit der Lebre und des Meſſianiſchen Anfebem 
Jeſu bewiefen werde. Rapitel Bra 12. 
elle unfere jegige Aentniß, fo wie die Babe 3 
weiffagen; alles diefes iſt ſehr molnändig 
B0 ent 
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Yan wir aber in jene polllommenere Welt ges 
syn werden, De wird dieſes Unvoliſtändige 
share: ſo wie wir, in unferer Rindbeit Fine 
ss reden , Pındifch begebren, kindiſche Schlüffe 
suchen, aber bei reiferem Alter alles jenes Rindi⸗ 
ablegen. Denn alles, was wir bier jeben: das 
eben wir mur, gleihfahn in einem Spiegel, in ets 

! gem dunkein Abdrud; Dort aber werden wires 
der Nähe und unmittelbahr erblicken Was 
zer erkenne, Das erkenne ich nur ſtückweiſe! 
aber werde ich es mit eben der Rlahrheit 
‚ mit welcher ich mich felbft Benne. Ras 
Eu en will idy: daß derfes 
in einer unbekandten Sprade bes 
‚daß er den Inhalt feines Gebets 
befandten Sprache erkläre. 

: wenn ich in fremder Sprache bete, fo If} 
hm meiner Gebete für die chriftlidye Bes 
ohne allen Ylugen; ob ich glei) durdy die 
beil. &. geſchenkte Babe bete. Was folgt 
? Diefes. Lafler und durch die vom 
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sbörern verftändlicdh fey. Denn, wenn du 
durdy) Die (Babe des heil, G. Bort danfeft, 
an der Lingelebrte zu deinen Dankgebeten 

fagen, da er nicht weiß, was du ges 
? Dein Geber mag nody fo Fräftig und rüs 
feyn : fo wird dennoch der Zuhörer dadurch 
bauer. Rapit. XIV, 22. Aufeben die Ars 
au) die Babe der Spradyen eine wunderthäs 
Babe welche nicht für die Chriften, ſondern 
die Ungläubigen, Damit dieſen nehmlich das 


Hin 


i 


ige werden, ertheilet worden Die lezten 
orte 


lium in ihrer eigenen Sprache Fönneges 
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orte im 33. Deus: os ı wurun Ta innigeums 

eiyım werben mit bem folgenden Ders verbunden, ı 
fo überfegt. Wie es in allen chriftlichen Geme 
den üblich ift: fo follen auch in der eurigen , 
Weiber bei den Öffentlidyen Derfammlung 
Khrweigen. Zum Beſchluß werben die biblifd 
Nahmen der Wundergaben des heil. G., von welch 
noch nicht im vorhergehenden gehandelt worden: neh 
lich , zruuna, au Ayıor, wrauun Imayysiıus, wre 
ÖeFerıns, aggmBen TuS KÄNgeVOpNS .TTRUME Kpres , Xxgur, 
Kuga Ya; SrIgyupeara, erläutert. 


Leipzig. 


Eine’ neue Ausgabe von einer Rebe deb Iſoetra 

‚ Können wir nicht mit Stillſchweigen übergeben, befo 
ders, da fie mit der angenehmen Ausſicht begleitet i 
bereinft ben ganzen Iſocrates ineiner ähnlichen Yu 
gabe zu erblicken: Hocratis Panegyricus. Recenfuit 
animadterfionibus illuftrauit: Sam. Frid..Natb, Morı 
Ben Weidmanns Erben und Reich. 1766. 8. 12. 5 
Wir können unfeen Leſern nur Überhaupt anzeige: 
Daß fo wohl die kritiſche Einrichtung , ald die Erlä 
terung und Erklärung vom Text, beybe vom beſt 
Gepräge find, und ein für diefe Art der Litterarur g 
bildetes Benie, viel Scharffinn,, Benauigkeie, Fle 
und Belefenheit verfündigen. Befonders wird eı 
Weg betreten, der bey der Auslegung alter Redne 
Dichter und Philoſophen zu ſehr vernachläffiget wirt 
Herr M.M. har nahmlich Die Geſchichte der Zeit, d 
aiocrates lebte und fehrieb, Yenauer ſtudirt, und ar 
läuterung der Stellen, bie hiſtoriſche Umſtaͤnde bı 
treffen, vorjuͤgliche Aufmerkſamkeit getivender, fo da 
es ihm leicht feyn wird, einmal eine Befchichte, ode 
Doch chronologiſche Anorbnung der Geſchichten i 

dem Zeitraum, den Iſocrates durchlebe hat, 
ſeiner Bindgabe voranzaftgen. 
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ber eigl. Gefeftichaß der Wifeuſchaſten 
87. Stuͤck. Fe 
u Den 21. Jullus 176. 
| . Demw, 1.0 
ie Neyeriſche Buchhandiung bat nünmehre die 





dern ref. Aöhler ind Denrfche uͤberfetzt/ Heraus: 
‚ Gr. 4, 2 Alph. mit den Vorreden, und 2 
Afupfeft. Herr Krafcheninnikow mar einer mil 
sm deu 6 jungen Gelehrten, welche den Mitgliedern 
te Suffifch: Kaiſerl. Akabemie der: Vifſenſchaften 
ka Srofefforen Gmelin, Delisle, und Düller, auf ih. 
m befanıten Keife nad; Sibirien, im Fahre-1733 
1B Schülfen, zugegeben worden. Er fegte ſich iwa 
wunlıch auf die Ratıntamde; zeigte doch aber ſi 
x Leigung zur Erbbefipreibung und Befthichte da 
io. Mf man fich feiner, auch im Der Abſicht / mit od 
ie Bertrauen debienete· Als daber die Unterne⸗ 
ung der Seeofficier, durch das Eismeer, einen Be 
uch Ramtfcbatta zu entdecken, vergeblich | 
"sur: eutfehloffen ih bie Ptofeffored, bie ch-Dainatı 
Jurtit anfhielten, unferen Kraſcheniankow de 
Bien Ben nach Kayitfibatka abgufcnheh, :um nat 
aim, fo viel mögfich au forieten, bis ſte ſbſt nad 
A wärben. Dies geſchah 1736. Es fandı 
Dumm Adv —XR 
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reihen Mana erniffe , welche die! 
iu geben: und ! 
nnikow befand ſich Fehl abre 1741 | 
Kr da elbſt. nbeffen datte die Akademie, 1° 
ihren Pen Berker ihren Witegliedern Nach 
birien Hädigefihickt. Diefer —* ein Verlan 
von re * den; inftifchen D 
bufen, —— reiſen. Dieß ward er 
ud der “ te tfchloß fich, an der 
Theil zu nehmen. Beide gieugen, im Sept. ı 
auf befonderen Schiffen, dahin a r landet 
der — Bes" Fluſſes —25— eka. Sie 
fuͤgten ſich aber, ſchon im Winter, nach dem Hı 
Detse —* um den Amerikaniſchen Entdes 
gen mit bey uwohnen. Stiller fuhr, mit dem € 
mandeurcäpitain Bering, und age mit dem 
pitain sihirifom, 1741 ini Junius, ab, Dieß if 
berübmte Expedition, die zwar mi allen er 
gen Erfolg gebabt ;. burg dig man aber von N 
der — KRüfe ‘ihren Lage ver ſiche 
hen... Beide de Bi erreichten.biefelbe; ſt date | 
— eiten aus. Hi 
f I ifam Fe och, ſchon im — 


urüd — Des een er, gest Delisle aber. ha 
Eibarbort Band wollte bringen I 
er. Epyn — —— ſchweifte nod 


Dun. N a ; — Done — 
ingetrieben, die jetzt von ihm den Namen fü 
und Rark:dafelbft gleichfalls am; Scharbock. F 
— saufiten ein neues Sabrieng aus dem altenda: 
welches fie endlich, im Auguſt 17a», nach dem 
ger » Yauld Haven brachte; uund den Herrn € 
ler zugleich mit. —— batee, in 
ſeine Unterſuchun mit moͤgli 

eiſſe, augeſtellt. Er vei eb a8 Land, von € 


—3* ‚, durch ;- und d inet 9 
2 und den. iin Dolafe 
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$ Bin m. ——— alle. Schriften, in 

Veſtungen, und ben Begiftraturen 

— "due — Endlich erhneſt er ben 

2 Did ang mem iu den. RR — 
nde de 









* ——— s bin 
— nd einige Zeit in Kamtſchatka, um neue 


— in der Naturgeſchichte amuͤſtellen. Er 
rn aber — in alletley — die zu ſei⸗ 
Bidteife, in der ee za —5*— eine 


den 
erhalten ‚fie in«in zufamımenhängenbes Werk 

ngen. Dan theilte ihm darauf auch die Samm⸗ 
SE des feligen Stellers mit. Und er arbeitete ſei⸗ 
Schbreibung nicht nur aus; ſondern fah fie auch 
8 DB auf die legten Bogen, im Drud. Er ward 
us arm der Akademie, und. 1750 Prof. dee 
uud Botanik; flarb aber ſchona7 galten 
feines Alters. Es hatten ihn ſeine Ver⸗ 
Herr Pr. Müller befpagte den -. 

Denckes; und bat aud) die Borrede gu dem W 

: aus melcher ; und dem Werichte 
ir 9. vom den Berfuchen, Amerika zu entdecken 
—— blung 8 genommen worden. . Die Aufſchrift 
| riginals, welche Herr Prof. Koͤhler 
—“ Titel vorgeſetzt bat, if: Optfa- 
Komtfcharki forlchinenneje Stepanem Krafchenin» 
* und es macht daſſelbe U Bande, in gr. ‚de 
un „and. „Der Ruhm vhn dieſem IBerte 
u... a  Bipdegirigen, vn 

m 2 








u U 2 











Allein die Syrkthe, Darin es -gefchrieben war, 
Binderte es. Endlich hatte man nähere —* 
amtic. 


er, He Jacob Brieve, Dorter ber Arzen 
lahrtheit, der fich lange in Rußland aufgehalten , 
ge nur einen‘ Auszug daraus verfertiger, der 
halb fo Hark; als bas Werk ſeldſt, iſt. Denfeiden: 
rderte Herr T. Jefferys, Koͤnigl. Erdbeſchreibe 
ondon, im Jabre 1764, zum Druck: und das P 
rum pries bie Dräbe, die beide darauf verwandt 
den. Dadurch ward Herr Prof Böhler gereizet, d 
Deutfibe Hberfeßung dDavanızu unternehmen :- unda 
hatte fie beynahe vollendet, da das Ruffifche Ori 
tal ; al® ein Geſchenk der Kavyſerl Akademie an 
Roͤnigl Univerfitätd : Bibliothek nach Göttingen. kan 
Er lernete Bnffelbe , durch die Bepbälfe de) damal 
fich bier aufhalrenden Heren Br. Schloͤzers, genaut 
benrtbeilen; und wuͤnſchte jetzt, lieber vom Origin 
ſelbſt, deffen Vorzuͤge nicht leicht zu verkennen ware 
—— 66 zu koͤnnen. Allein dieß ware 
vergeblide Wuͤnſche Der Hr. Pr. bat indeſſen, be 
gegenwärtiner Uberfegung des Grieviſchen Auszugf 
alles geleiſtet, Mas wir von ibm esmarten koͤnns 
Er bat, durch eine forgfältige Zuratbzichung der Mil 
ſerifchen Sthriften, feinen Berfaffer, an vielen Gtel 
Ben ‚berichtiger; und auch mehr Fleiß auf die Bchreil 
get geivunde, ald von dieſem im Engliſchen gefcheber 
Denn Herr Brieve bat, wie Heer Jeffros felbfi ge 
Reber , beu feiner langwierigen Abwefenbeit von En 
gelland, feine Mutterſprache ziemlich verlerner gebabt 
und auch zır eitfertig geſchrieben Der Bormurf, de 
er Dem Herrn Kraſcheninnikow wegen feiner Schreit 
art gemacht, ſaͤllt daher vielmehr auf ihn ſeldten 


24 






37. Stuͤck den ar. Julins 1766. 693 


Mi: da Kenner dieſem Ruffi lebrten daß Led 

ahrilen daß er ſich in ſeiner Sprache ſehr wobl aus⸗ 

gaenckt babe. Sonſt ſcheint fein Auszug dad Merk: 
sirdigfle aus dem gröfferen Werke wohl gefafft au 
eben, fo vich einen auswärtigen Leſer intereffirem 
miohte. Er bat, wie diefed, auch vier Abtheitungen. 
Die erſte liefert eine geograpbifche Defchreibung von 
‚ und den benachbarten Kälten und “In 






Karitich atka 
ſein: die 2te enthält die Naturgeſchichte des Lanbes: 


die zte handelt von den Einwohnern, und ihren Sit⸗ 
sen uud Gewohnheiten: und Die ate erzäblet die Ers 
sberung von Kamtſchatka durch die Ruffen, und bie 
jegiae politifche aflenpeit deſſelben. Die Halte 
wu Kamtfchatfa liegt zwiſchen dem soften und 6often 
Grabe der nörblichen Breite. Zwiſchen ihr und Ja⸗ 
on breiten ich die Auriliſchen Inſeln aus, deren 
$ier 22 gezäblet werden; und von denen die füdlick 
ken bey den Japoneſern den Ramen eo führen; 
woher die Sage von dem unbefannten Lande Jeſo ent» 
Kanden. Ban findet bey dem Werke 2 Chaͤrtchen, 
welche die groffe Halbinfel, und diefe Kurilifchen In⸗ 
ſan vorftellen ; und fich von allen Eharten, felbft von 
denen, weiche dic Akademie vorher dekannt gemacht 
dat, ſehr ungericheiden. Wir ‚Bären gewaͤnſcht, bier 
auh die Charte von den Ruſſiſchen Entdeckungen 
zeiiben Kamtſchatka und Amerika zu haben. Herr ' 
.Kchler bat indeſſen das Verdienſt, feiner Ueberfets 
jung eine Ggablung diefer berühmten Unternehmung, 
and den Drüllerifchen Schriften, beyaefüget zu haben. 
Den Kamıtfchatka iſt und, durch die von dort auf 
sgeieiten Schifffahrten, und die durch fie erhaltene 
genauere Kenntniß der Bänder, faſt noch merkwuͤrdi⸗ 
ser, als an und für fich felbft. Der Boden ift eben 
fe wenig, wie der übrige in dem nörblichen Aſien, 


mu Sruchtbarfeit mit dem entdeckten Amerikaniſchen, 


zuter eben ber Höbe, zu vergleichen. Gigentlich find 
dery verfchiebene Völker auf der Halbinfel; die Ramt⸗ 
Mummz3 ſcha⸗ 


- —— —— — nn * 


empoͤrten ſich 1711, und die Ei 
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ſWadalen, in ber Mitte; Die Foreken 

und die Aurilen, af der fäblichen Erbfpige. 
Kamtfchabalen fcheinen von ben Mungalen abzuſtau⸗ 
men; und durch bie Tyrannep der oͤſtlichen Eroberet 
die fo viele Völker in Europa über den Haufen mar 
fen, fo weit nach Norden vertrieben worden zu ſey⸗ 


Sie find ſehr zagbaft , beträgerifch , großfprecherift 


und unreinlich; ftlanifch unterwärfig gegen die, wi 
denen fie hart gehalten werben; und ımbandig gega 
die, welche glimpflich mit ihnen verfahren. 1 
Ruſſen haben eigentlich feit 1697 erſt angefangen 
Kamtſchatka kennen zu lernen. Es wirbburch Cofa, 
Eifche Miliz in Untershänigkeit „geboten. Die Coſack 

imiſchen 1731. Jei 
werben fie, durch die Ruſſiſchen Beranftaltungen ga 
fitteter. Die Rurilen find von Ratur befler gearki 
Auſſer obigen Chärtchen bat der Auszug auch h 
bauptfächlichiten Kupferfliche bes Originals. — 


Altona. 


Der Herr D. Suſching bat auf 4. Octav⸗Sog 
eine Beſchreibung des todten Meers in Palafl, 
na, aus dem fünften Theil feiner. Erdbeſchre 
bung abdruden lafien.. Von biefem fünften Ibek 
der fich mit Afien befchäftiget, baben wir S241. 6 
reits einige vorläufige Nachricht gegeben. Die 3 
fchreibung des todten Weers fol, wie es fcheint, ei 
Vrobe des ganzen Buche fepn, und es ifk in ber The 
eine febr intereffante und angenehme. Sie bat e 
ge Zufage. Die erſten drey Baragrapben find gl 
fahm eine Vorrede, und in der Folge ſind mand 
Sachen umftaͤndlicher ausgefuͤhrt, und fonberlich 9 
Stellen der Neifebefchreidungen angezeiget, aus D 
nen Hr. DB. feine Nachrichten von dem tobten Med 
gefchöpfet hat. Herr D. Büſching ſiehet es als eh 
wichtige und uägliche Arbeit an, „cimmah, De 

Zr W an 
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‚und färbt Birk 

Enicht in dieſem Waſſer leben, wie ſchea 

Michaelis gezeint bat, und fo viele Heifen» 

— — 
nd, in dem igen i 

r zu Boden —** Das —* 

nicht zu aben Zeiten gleich hoch, 

and fällt mir den Jaheeszeiten, nebms 

der Jordan miche oder weniger Waß 

‚fü bimeinführer. Mitten durch -bie. Eee ß 

‚Uatiefe, bie, wenn das Wafler nicht boch iſt, durde 


J 







ge 
5 


F 


te 
—— Bon —ã— *— Herr B. des 
| faule nimm ‚bes 
‚Seren —— — —** an, deſſen Schrift, 
Anuurs ı wrigine mer BRTR, “ mehrmahls mit 
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Bepfal anfühver, aber ihre Saͤtze nur kürz erwaͤhni 
fo Daß es nuͤtzlich ſeyn wird, beide Arbeiten kitit ein 
auber zu vergleichen. A EEE BE 


j Frankfurt und Leipzig. 
Bursgefsßtes Camerallexiron der in der Ray. 
ferlidyen. und Reiche ⸗ Cammergerichtsorbn 
und Dafiger Praxi recipirten zerminoram twridi.o- 
nucorum, erklärt und befchrieben, anf 123. ©. gu 
8. Dieſes Werkgen wird, fo wenig wir auch forf 
auf Wörterbücher in Biffenfcaften zu halten pflegen 
bey vielen von ungemeinem Nugen fepn Können, mens 
fie nur in ber Berbandlungsart des gemeinen Procef 
nicht ganz unerfabren find Die Tammergerichts 
rache bat ſo viel eigene und von dem Stpides gei 
meinen Proceſſes abweichende Ausdruͤcke und Tori 
meln,daß nicht allein Anfänger und ungeübtern Sach 
waltern in Sammergerichtlichen Verfahren durch die 
Eurge und dabey doch vollſtaͤndige Mittheilung den 
ben eine groſſe Erleichterung verſchaft, fondern 
auch groffen Rechtsgelehrten, welchen.bie Retdsprwi 
xis felten die geläufigfte zu ſepn pfiegt ohne viei⸗ 
Muͤhe die Abweichungen der Gerichtsſprache iu ver 
ſtehen Gelegenheit gegeben wird. Mancher geſdickter 
Praktikus wird feine Unwiſſenheit bekennen, wenn ex 
. €, von Judicial s und Erxftrajudicial F 
orderrenten, Beſcheidtiſchſachen, Ban p 
Beyſtandoparitori, Anfclägfasben,:dem kLoqum- 
eur, Surgitur, Loncordiengeldeen; : Ka en 
Veglekten, vom: groſſen und kleinen Adler, obes 
von Ordo novorum terminorum u.f. w. hoͤrt. Die 
Ordnung iſt alphabetiſch Durchgehends geſchieber 
bie noͤthige Verweiſung auf die Cammergerichts 
ordnung und den neueſten Keihsabfchied, und ofe 
werden die Worte der Gefeze felbft angeführt Deg 
Verfaſſer iſt, fo viel wir wiffen, ein ehemaligen -- 
aeſchickter Procuratar amfeichee.  .. 
Gammergerichte, 


% 
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selehrten Sachen 


unter der Auſſicht 
Dez Kieigl. Sefſellſcheſt der Wiſſeuſchaften 


88. Stu, 
Den 24. Julins 1766 


London. 


on dem, Stück 122. des vorigen "Jahres, 

angezeigtem Werke des Hrn Dr. Zördners, 

it in Diefem Jahre, der dritte Band, au 

7 Seiten in 4, unter dem Titel berausgelonnen. 

large calleölion af ancient Jewifb and Heasben Tiflie 

ies so sbe Irusb of che chriffian religion - « Com« 
the 


anıary and te sbe Conver ſion of Conſtantin she firf? chris 
ſt empereur. In ber Borerinnerung meldet der 
8 S. bu die länge ana Diefed Bandes bloß des⸗ 
er aufgehalten worden: weil er, 
* — ** ewartet, bas von Mr. 
Baler ganz neuerlich b aber eben diefe Materie edirte 
Bert, hiftoire de I’ Exablifflement du Chriſtianiſme ti- 
re des feuls Auteurs Erik et Payens, ou P on trouve 
me preuve folide de la Veritd de cette religion; zu be» 
kauen, und mit dem feinigen zu vergleichen. Einen 
gl © Theil. dDiefed Bandes machen bie aus heidni⸗ 
. chriftlichen 


ellern genommene Nach⸗ 
| richten von nt 
GSqickſadlen 










gen und erträglicdyheren 
; unter dem Bw 
Ann Se⸗ 









Maximinus 
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Severus, G. * Alexander Severus, 35 
braf, ©. 59. ſ. Decius, Gallu 
Valerianus, Gallienus, S. 80. f. Aurelianu 
©. ı14.f. und beſonders dem Diocletianus, ©. 277. 
aus: in welchendie gätige uud graufahme Edikte un 
Handliingen-ber genannten Kaiſer gegen die Heligis 
der Chriſten ergaler werden. Bei dem Befehle di 
Septimius Severus wider die Ehriften werden € 
11. folg. des feel. Mosheims Anmerkungen 
Denfelben angefüret. Hr. Lardner wundert fid 
daß Mosheim mit fo unerbeblichen Anmerkung: 
Die Leſer aufgehalten? Dennoch aber machet er üb 
diefelben neue Anmerkungen. Unb zalezt weiß mc 
in der That nicht recht: was fie beide fagen wollen 
Denn, am Ende bleiben fie unter einander und m 
den übrigen Gelehrten einerlei Meinung: da ed aı 
faͤnglich ſchien, ald wuͤrde man ganz was neues, un 
von allen übrigen Meinungen perſchiedenes leſe 
Die ſpeciellen Zeugniſſe, welche von auswaͤrtig 
Skribenten in dieſem Bande vorkommen, find faſt a 
le fehr wichtig. Aus dem Leben des Epimieitide: 
kim Diogenes Zaertius, wird S. 18. f. eir 
rzaͤlung angefüret , welche die Nachricht der Apof 
Geſch. XVII, von einem Altar zu Achen, der der 
unbefandten Bott zu Ehren errichtet worden, Bi 
flötiget. Nach Diogenis Bericht ward Epimenide 
nach Athen beruffen um den Ythenienfern einen Rat! 
erfheilen: wie fie die erzuente Goͤtter verföhne 


AUnd ihre Stadt von der darlun wuͤtenden Peſt befreie 


koͤnnten? Der. Weltweiſe verordnete: man ſolte ein 
Anabi Khwwarzet und sweiffer Schaafe auf den Arer 
pagus füren; von da fie geben laffen, —8 ſte wol 
fen; und alsdanu ein jedes derſelden an dem Orte 
mo es fich von felbft binfegen märbe, r» 7* 
Yo opfern. (Hr. Cardner will dieſes fo überfe 
wiffen: demjenigen Gott dem u Ehren Schaaf 
von ſolcher Farbe pflegen gropfett zu nerven 
Ä " ‚25: 
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8u-f. Allein, andere Gründe nicht anzuführen: 
er wäre jo diefer Bott Fein Unberannter. 
—— — ſcheint ung dieſe Ueberſetzung zu ſeyn: 
kuimigen (Bott dem es zulommt, cui debetur 
iam das beiff, demjenigen, welcher erzürnt iff, 
8 durch cin Dpfer verfühnt werden muß Meder 
Di Sihenicnfer noch der Philofopb wuften: von wel⸗ 
* Gottheit Die Peſt über ihre Stadt verhängt wor⸗ 
| » Diogenes befcpließt feine Erzaͤlung mit der 
| iht: daß man, wegen jener Begebenheit, 
zu a iinr Sei Seit in den Vorſtädten Achens 
Ande. In diefem Abſchnitt wird, 
eine Citation in Wettſteins Neuen Teſtam. 
‚uud jene Stelle des Diogenes mit aͤnli⸗ 
dem Daufanias und dem unter Zucians 
befandten Geſpraͤche, Pbilopatris erläutert, 
berübuten Rechtögeleprten Ulpian mie, 
aus dem Laftantius angefürt; daß er im 
Buch feiner Schrift, de officio Procon- 
Refcripte der Ralfer gegen die Chri 
is auf feine Zeit geſamlet. Allein dieſes We 
ohren gegangen; und die Gtellen in den Dans 
Pe welche eine Beziehung auf die Ehriften bas 
ben fofen ‚ find zmeifelbafter Auslegung. Aus dem 
i zus werben, &.46.f. feine Nachrichten, 
don der Zeriiörung Jeruſalems, Domitians Chriſten⸗ 
Gerfolgung; und bes Nerva gütigem Betragen gegen 
| Diefilben, gefamlet. Daß die Marcia den Karfer 
Bommodus den Chriften günflig gemacht; ift un “ 
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wie. Denn, Hr. £ bemerkt gang richtig: daß 

g davon nur in Kipbilini Auszug befinblich, 
md nielleiche in einigen Stuͤcken mehr die Erklärung 
Ki Epitomators, ald bie Meinung des Schrift⸗ 
belers ſelbſt enthalte. Die Frage: 55 Dbilippus 
rabs ein Chriſt gewefen? wird, S. 62.f. vom Hrn. 
Laus überzeugenden Gründen verneinet Aus der eis 
uigen Schule des berkaiten Placonifyen Weinen 


| 
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lotinus finden wir, der mangelhaften Nachricht 
ed Alterthums obngeachtet, dennoch Drei geleb 
Männer, nehmlich den Amelius, Dorpbyriu 
‚ und Longinus, welche eine genaue Bekandſche 
mit den Lebriägen und göttlichen Schriften der Chi 
ſten gehabt. Amelius; ©.95.f. füret bei Gelege 
it da er von dem Logos redet, verfchiedene St 
Ien aus dem Evangelio Tobarinid an. Er fagt in 
ner Stelle, die Eufebine in feiner praeparat. Euanıg 
und aufbehalten: Der Logos ift derjenige, dur 
welchen da er felbft Ewig iſt, alle Dinge gemae 
worden; wie audy Seraklitus lebrer. Und eb 
derfelbe; von weldyem der Barbar lehrer, D« 
er in der Stelle und Würde eines Brundwefei 
bei Bott fey, daß durch ibn alles gemacht wo 
den, und alles was de ift, fein Leben und Dafey 
durdy ibn babe, daß er in einen Rörper gefa 
zen, Sieifdy angenommen, und als em Menſl 
erfchienen, daß er felbft in diefer Beftalt feine e 
abene Vatur bewiejen, und daß er nad) De 
Ode ( nsarıdarra) wiederum vergöttert worde 
und Bott fey, ſo wie er es gewefen, ebe er i 
den Körper , und das Sleifdy und den Menſche 
gefahren. Zonginus, 6. 101. f. fället, in fe 
ner bekannten Echrift wie: unpeus, ein fehr ruhumtich: 
Urtbeil vom Moſes, und feßet feine Befhreibur 
der Schöpfung unter die Beifpiele des Erbabene 
Aber, das unter dem Nahmen dieſes Schriftfießen 
bei feinen Werken befindliche Sragment ‚darin Daı 
lus mit unter die beſten Redner gerechnet wird, i 
unaͤcht. Davon wird, ©. 106. 7. eine Iefendwärd 
gt Bemerkung von einem Freunde des Hrn 2. mitg 
-  dbeilet, melche offenbabr zeiget: daß ag Sragmeı 
einen Ignoranten zum Verfoffer habe Es wir 
nehmlich in demfelben , neben dem Demoftbenes un 
ne Rednern, auch Ayuerdum Kednes angefür 
Aardners Freund bemerket: daß man einen : 





u 
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un elenden Skribenten, Dinardınd, Im Spott 
Anechee Kemer ( welches nach unferer Art zu reden, 
de Stroͤhernen Demoſthenes, bedeutet.) genennet. 
Bean won nun in einem Verzeichniß der vornehm⸗ 
Ben Reber, neben dem Aeſchines, 
Zyſias, auch den Strohernen findet: 
Tan man da noch wohl glauben, daß es vom Longin 


‚ gaacht ſey? Das ware obngefär eben fo: ald wenn 


ein Rramer ein Berzeichniß der beften Prediger folte 
chrieben haben - darin neben dem Bourdaloune, 
‚sub Abrabam a St. Clara empfohlen 

wörde Bas ih, von dem Philoſophen Nume⸗ 
sis bei alten Gchriftftellern findet: (&. 108. f.) iſt 
Aes fo vugewiß. daß man nicht einmabl ausmachen 
Zaun, ob er vor oder nady der Beburtb Chriſti ges 


-Icher? Er ſoll, nach dem Bericht verſchiedener Skri⸗ 
‚benten, gefagt baden: Was iſt Plato anders, als 


der Moſes ın griechiſcher Sprache? Vom Dors 
phyrins, dem gelehrtefteu unter denen ung bekand⸗ 
sen heibnifchen Feinden des Chriftenthums, wird ©. 
122- 222. ausfuͤrlich gebandelt. Aus feinen Ein⸗ 
würfen, die wir noch beim Euſebius, Hieronymus 
und Auguftinus finden, fiehet man: daß er die Schrif⸗ 
ten ded 3. und R. B. mit groffem Fleiß gelefen bat. 
Beſonders erhellet daB aus denen Einwendungen, die 
er von den Litarionen ded A. 3. im Neuen bernimt. 


Die Ylaturaliften klagen die Ehriften, wegen dee 
Verluſtes aller Porphyriſchen Schriften wider 


— — 


das um, an. Allein, die Wiederlegun⸗ 
gen derſelben vom Methodius Euſebius und A 
imariıd find ja gleichfalle verlobren gegangen. 


-Und bei dem allen hat das Chriſtenthum felbft, mie 


den Schriften des Porphyrius viel verlohren. Denn, 


ud dem zu urtbeilen, was wir noch von feinen Eins 


wärfen wider die Weiffagung Daniels beim Siero⸗ 


wenns haben, würde und dieſes Werk der beſte 
Zommen 


übe s bi . 
tarius ri u bibliſche Buch Ps 
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Porphyrius wolte barin beweifen,, ba daſſe 
——— * künftiger Dinge, ſondern Ei 
„säblung wirbt) geſchehener fey; und, nicht 
iel, fondern von einem fpätern Verfaſſer 
den Zeiten des Antiochus Epiphaned gemacht 1 
den Zu deu Ende zeigte er aus den beiten dan 
noch erificenden Geſchichtbuͤchern, daß alle dieſe 
gebenheiten, fp wie de im Daniel ſtehen, nad. a 
UÜmſtaͤnden puͤnktlich fo geſchehen. Seite 193 - i 
füret Hr. 2. mweitläufig die Srände an: daß bie 
den meilten Selebrieudem Porphyriu s beige 
te Schrift: die Philofopbie aus den BraPel: Sp 
dhen, ze: ras. 1x Aoyıar Qsrerohins, DON einem chrii 
chen Betrüger ‚zum vermeintlichen Rugen ber Chi 
. Jichen Religion, gefchmiedet worden. Hier ereij 
fih der Hr. V befonders gegen den ſeel. Moshe 
und feine Chimaere von einem neuen Menfchen st 
ſchlecht, welches bald Heide, halb Chriſt gewei 
So nennet er (5. 195.) die in der Woabeimifd, 
'diflert. de turbata per recentiores Platonicos ceclei 
vorgettagene “bee von der Sekte neuerer Dlaroı 
‚ger. Was Hr. £. von dem Ammonius Safkas ı 
196. fagt, den der feel. Kanzler zum Stifter die 
Sebte gemacht, verdienet gelefen zu werden, : 
benen, fhon im vorhergehenden auß ben ſechs ſe 
‚ptoribus hiftoriae auguſtae angefürten Stellen, wel, 
-&. 223. f. zuſammen wiederboblet werden, ſetzet £ 
2. noch eine aus des Kampridius Leben bed zeliog 
balus. Er erzälet darin: diefer Kaifer habe veros 
net; daß in dem Tempel der Sonne , ben er erric 
tet, auch Die Gebräuche der "Inden, Samariter uı 
Chriſten beobachtet werden ſolten, um die Verehru 
dieſer Gottheit deſto allgemeiner zu machen. D 
Sierotles Zeugniß, welcher in einem Buche wid 
die Ehriften wovon beim Euſebius und Laktantiı 
noch Auszüge anzutreffen, die Wunder Jeſu dadur 
herunter zußegen glaubte; weil, noch feinem Borg 





88. Stüd Den 24. Julius 1766, 7037 


1 von Tyana eben dergleichen 
Te S- 21 2 f angefüret. Gr 2. handele ober 
umd zwar ſehr ausfaͤrlich, von dem 
Aen des —— welches Philsſtratus Kiel 
ukften, imgleichen yon Dorpbyrii und feines: 





un 
Owäterd, Jamblicht Lebensbefgeeibumgen dei Py⸗ 


nfeben ehmen. Der 
Ormb für dieſe —** fi; bus Die Zn 
Deutungen cf — 

| a e Am ie 

In⸗s heilet inde, Babnıe, wecket 

deſſert durch Untert icht die Sitten der eagen un. 

jene ‚ gleich irrenden Rittein, Ne Betr, 
Adentbeure aus, und unferredben mis 





—** ren erzält haben, wenn a 
Kin 5 Religion je in ber Welt geweſen. * 
GStelle welche Hr. 2. ©. 392. f., aus Doktor Par⸗ 
fers demonfiration of the divine ruthority of the law 
E nature and of the chriftian religion , von eben biefer- 
GSache abdrucken laffen, hätte, deucht und, faͤglich 
wegbleiben koͤnnen. Hr. 2. giebt eine gar feltfabıne 
Urſache davon an. wei id), agt er, 5.2 J 


will ich eine Anmerkungen —— Min en 
beldrucken laflen. Diefer te Band wird, ©. - . 
328. f. mit einer fummarifchen Wiederholung der in 
benfelben enthaltenen Zeugnifſe, und einigen guten, 
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- Betrachtungen über den. Buftand des Chriſtenthu 
unter den heidniſchen Kaifern, befchloffen. Das wi 
tigfte in dieſem Anbange ift: daB 5 L beweifen w 
Ber ſeel. Mosheim babe aar nicht Urfache gebe; 
von der gewönlichen Meinung , welche gehn Ehrift 
verfolgungen rechnet, fo verdchtlich zus reden. € 
babe allerdings mehr Grund in der Kirchen: @el 
als Mosheim geglaubet, und fey ſchon im viert 
Fabrhundert von chriſtlichen Strihenten angeno: 
men worden. Hr. D. Lardner bat nun alfo, diel 
neue wichtige Werk; (wovon dee vierte und le 
Band ohne Zweifel auch bald herauskommen wirl 
groͤſtentheils geendiget. Es ik in eben dem Geſchma 
wwie ſeiue uͤbrigen, geſchrieben. Etwas weitſchweiñ 
nic vielen, ofte nicht gar erheblichen Anmerku 
beladen ; und mehr in der. Ordnung, eines Rolle: 
neen⸗Buchs, ald einer em angenben , u 
nah einem Logifaliihen Kntwurf gemacht 
Schrift, bearbeitet Allein, ſehr polfländig; ı 
Anfuͤrungen und Erzälungeh fehr genau; ungeme, 
beutlich; und überhaupt mit einer eifernen Gedul 
zufammen getragen. In diefem dritten Theil habt 
wir, wider Die Kardneriſche Gewohnheit, in bene 
Stellen, wo gegen ben feel. Mosheim difputirt wir] 
die Schreib Art etwas bitter und beftig befunden 
Märe und Hr. L., aus feinen übrigen vortrefliche 
Schriften, nicht hinreichend als ein unpartheiiſch 
und im Urtheilen fehr billiger Gelehrter befande: fi 
würden wir glauben; es fey, bei Gelegenheit de 
englifhen Uberſezung der WWIosbeimischen Rirchen 
* ichte und des dabei manchen abgedrungenen Be 
entniſſes; daß dieſes Werk alle Schriften der Englaͤn 
der in dieſem Bach übertreffe, der Geiſt des Nationalı 
Veides in ihn gefahren, welcher Die Reviewers fafl 
deſtaͤndig infpirire; wenn von Auswärtigen bes 
ſonders beach ofen Die 
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| gelehrten Sachen 


unter der Auffücht 
ber Reigl. Seſelſchaſt der Wiſenſchaften 
89. Sltuͤck. 


0 


Den 26. Julius 1766; 


Görtingen, 


ufdie Beyden erfien kürzlich von ung bekanni 
F gemachten Stuͤcke der mediciniſchen Biblio, 
the? des Hrn. Leibmed DO Mt das dritte 
ſechſten Bandes bald hernaq gefolget. Wir 
Ba unferer Sewohnheit nach, nur die Titel der 
Eöriten, vos ‚denen biefed Stud Nachrichten ertbeis 
et rah. Bäcks Tal om Farfoter, II. L 
im morbis nauigantium. IIL Friedr. 
——— — Bahrnehm — 2 — 
. IV 1. * —* srimental Yin 
78 *8 te un 
Du Ge. merfung Oeder 
Be Be ic 
:ı I ert.de Po in ‚au 
Nic. Candon ; 2. Sermo —* de valetudine litte- 
ntorum, audt.S.A. Tiffot; 3. Di. Opobalfamum 
declaratum , Pract Car. v. Linne, refp. Wilhelm, 
—— Diſſ. ſiſtens cafım fhachitidis con» 
tze, nd Io. Heat. Mein. VIII. Kurzge⸗ 
——— e de J. Gouthier 
€ Andernach par Louis an rofp. Herifjant; a, 
Vins, Andi, Kerze prime primi felici ſacceſſi del in. 


ocule 


fie AH 
Jul 
5 
* 
em 
is 
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aculation· el vajuolo nella Rezia di.qua delſ Al 
“- 3. $inarb Unterricht, wie man Ertruntenen zum 
ben verhelfen koͤnne, aus dem Fromöfden; + Ic 
Bapt. Mich. ; Libellus de aphthis pecorini 
. Ant.'Mätani' de Oſſeis tumoribus; 6, Ah, Ve 
ri de mellis origine et vfu; 7. Tiffots goda R 
och underrüättelfer angfende hälfan öfverfatte 
erm. Schüzer; 8. Svenfka medicina] och apoth 
"kär-växterne; 9. Nomina infeftorum edita a Saı 
Guft. Wilcke; 10. Louis Memorial emot Lagligh 
ten af Födelfer, fom föregifvas hafva kommit f, 
fent, öfverfatt af H.Schtizer; 11. Chr. Gottl. Lu 
wig inftitutiones medicinae forenfis; 12. Eben bi 
felben Methodus doftrinae medicae vuiuerfaes = 
‘ Morbi epidemii ab anno 1757. vsque ad 17602. G 
tingae et circa eam graflati, auct. Io. Henr. Riepe: 
haufen; 4. ‚Flora Efpatiola ‚ fa Autor D. Jo 
Quer, T.I-IV;. 15. Rofeus'v. Rofenftein Haui 
und eiftapptbet, aus dem Schwediſchen Äberfeni 
16. Bourgelat Lehrbegriff der mebicinifchen Matert 
aus dem Franzoͤſiſchen. IX. Mediciniſche Yeuy 


Reiten, . u | 
Leiden. 


Bir wuͤnſchen, das Leben von jedem ber zehn attiſche 
Medner auf die Weiſe ausgearbeitet zu ſehen, wie wir da 
vom Antiphon vor und haben, in einer Streirfihrifi 
bie ein Hr. P. von Spaan unterm Heren Day 

uhnken, Prof. der Gef. und der Beredſ. noch in 
Borigen Fahre vertheidiget bat : de Antiphonte, Ora 
tore Attico 6. 8. Dasienige, maß bereitd von an 

- dern, als Jonſius, Kabricius, Taplor (Lect. Lyl 
e. 7.) Reneflus ( Biblioth. Attica) aufgeführt wor 
den iſt, wird entweder als bekannt Äbergangen, ode 
gan kurz angeführt; Dagegen werden umepBungen 


’ - 


[4 
4 
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‚ welche jene nicht gemalt, ober wo fig 
haben. Antipbon, der Rpamnufler, (ee 
| * ber Phyle, Rhamnus) ward um Olpmp. 

5.1. chen Daß ne als Zerxes in Griechenlaud 








men Ya de , * 
— — * 


—— sin aitben Huterrice in der ri ge chem 
habe. Untipbon bat indeſſen wenigſtens gewi 
—ã ger Einer feiner. Sei © bat Ihm Men 
enblich viele Ehre gemacht; bad Thucydides, der 
auch feinem Lehrer ein unvergefliches mal in ſei⸗ 
wer Geſchichte ©. 8.6.545. geftifftet hat. Antiphon 
hielt nicht au e Öffentliche Borlefungen, fondern was . 
— ee, ber eine Abetorif ſchrieb. f. ©. 18. 
Zus einen nugedruchten em nalber erhellet,, daß 
Be aus drey Bachern deſtanden habe. Er verfertigte 
uud Reben den für andere, und wird als der erſte ange⸗ 
führt, der veatiick Beben ga efchrieben n babe: deren 
fh andre vor Gerichte zur Anklage oder Ver — 
köienten. Ein einzigesmal bat er ſich ſelbſt vor Ges 
uchte mit vieler erebfamfeit vertheidigt. Tbucpd. 
8,6. 545. Antipbon ließ fich aber feine Arbeig 
uch son andern bezahlen, und mar ber erſte, dee 
Keß bat. Da die Athenienfer fich noch nicht daram 
mwöhnen konnten, freye Kunſt und Wiffenfchoft zu 
nem Gewerbe gemacht und einen Belehrten unter 
Ye Aaffe anderer Hanbiyerker, die ums Geld arbeis 
ka,aud fich den: laffen, —— — zu ſehen, fo ſahen 
le ihn als einen nieder⸗ Berheigen Oi dhals au, nd, Da 
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den kuſtſpielen des Plato und anderer comiſchen Di 
tee ward er ſehr mitgenommen. Antiphon bat a 
Staatsreden, ferner Hebungsreben gefchrieben , ing 
then Zoeos Lommunes (ſ Cicero, Brutus 8 

ausgearbeitet, von welcher Art die elf Reden zu 
ſcheinen, weiche von feinen schriften allein noch & 
ind. Er hatte viel Ernſt, vieles von der Einfalt 1 
altern Rebner, viel Nachdruck, Dentlichkeit und Wa 
beit in feinem Bortrag An feinem Bepfpiel kan nu 
vbngefaͤbr abfeben, wie Heben grofe Redner bat zi 
en können Er bat nicht etwan fein Leben — 
interm kebrſtubl geſeſſen; ſondern bie vornehmſt 
tellen im. Staat bekleidet, und ſich zu ben wichei 
en Staatẽgeſchaͤften brauchen laſſen. Einmal w 
er Befehlshaber von zwey Kriegsſchiffen, und — 
rern Malen bat er die Anfuͤhrung von den Arne: 
der Republik gehabt, in vielen Schlachten den Sit 
erhalten, und wichtige Allianzen errichtet. Eimma 
wir wiffen nicht wie, bat er eine Flotte von fechz! 
Kriegsſchiffen ausgeruͤſtet. Es ſcheint gar, daß er di 
Archon von Olymp. 90, 3. geweſen iſt. Er war bi 
ebeime Zriebfeder, als der Staatsrath der Vie 
unbert zu Athen errichtet ward ‚und ward ſelbſt gun 
Mitglied erwaͤhlt. Als aber nachher diefer Staati 
rath in Fattionen ſich fpaltete, und ded Antipben 
Berion unterlag, fo daß auch ein gänzlicher Hmfkun 
m Staat erfolgte, und eine Verfammlung der Fuͤn 
Kaufend errichtet ward, fo fam in eben dem “Taf 
Olvmp. 92, 2. Antiphon in Inquifition, und, fein 
nachdruͤcklichen Vertbeidigung ungeachtet, warb « 
aum Tode verdammt, feine Güter confiſcirt, fein Hau 
» Miebergerifien, er ſelbſt aber mit feiner ganzen Fam 
Sie ehrlos erklärt. Bon feinen Reden, bie wenigften 
ehemals vorhanden waren, werben bloß bier einig 
angeführt, welche vom Meurflud und Fabricius Aben 
gangen worden find. Beym Plutarch kommt eine vor 
. . . LE; 
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vor den. DI fei 
— 2 en Kate he * 
æ ſephiſti 7 auen 

zen ſeyn. * — 


—E 








Endlich find noch einige andere anges 
walet welche den Rahmen Antipbon geführt daben, 
| 25 Theil mit dem Mann er verwechfelt — 








— 2, per 1, 1,5) —— 
unter e | wär 
— Sud von In ihm Gem in den Handen 


pe — Kuden wir S 16-1 * ae dar mum —* 
fehung des boͤchſten Weſens geldugnet worden wvg; 


der in a Sarıf erbaltıner Nachrichten angejels 
nn fe ind aber mit vielen Widerlegungen und Ins 
n unrichtiger oder verdaͤchtiger Nachrich⸗ 
ngen von griechiſchen Schriftſtellern, 

ir — aus ungedruckten griechifchen Hand⸗ 


ſchriften exwe 
Weſel. 


Nder Hat im rtigen Jahr gedruckt und 
253 Ebriftian Rudolph Hannes, ns 
in Weſel, Unſchuld des Obftes in Erz 
der Rube, Die Anke koͤmmt von einer 
fauler Art ber, bie Ach enteneber in ben Eäften * 
Koͤrpers ſelbſt erzeuger, ober 2er Musbünfkungen 


I / .- j EFT? Beh Dh vd © 1 
von auffen bemfelben gugebracht wird; baber 
nigen Mittel, welche der Faͤulniß widerfichen, 
v Eitronenfaft, der Wein, die Vitrlolfäure, 
Chinchina in ber Heilung, derfelben fo groffen N 
haben. Diefe Schärfe bringt ſehr Jeicht ein Entz 
dungsfieber oder auch ein bösartiges fauled Fie 
‚hervor. Weil aber das Obſi beydes eine Kraft 
der. die Faͤulniß und bie Entzändung befljt: fo 
es in der Rubr von einer vorzuglichen Wirkung fe 
Der Durchfall, den das Obſt, mern e8 in Menge ge 
fen wird, erregt, iſt vielmehr dienlich, da die Sch 
fe dadurch abgeführt wird. lm fo viel weniger 
anan aber die Fruͤchte ald eine Urfache der Rubr au 
Sehen, da fie oft in den fahren wütet, da es weni 











fie ſchon geherrſchet, ehe die Früchte reif geweſen ſiul 
Sie * 


Ge Erfabrung , theild durch diejenige des Trallian 


leicht zu erfeben, Daß die befpnbern Idioſyncraſien, wel 
che das Obſt nicht leiden können ‚den Werth beffelbeı 
nicht zu verringern im Stande find. Dieß fin! 
äberhanpt diejenigen Brände, womit Sr. O. die Bor 
urtheile wider die Früchte zu beitreiten ſucht. Wi 
gedenken noch einiger Erfabrungen und Anmerkun 
gen des Arn.B. Die irrdifchen Arzeneyen hat . 


‚ebenfalls in der Ruhr nachtbeilig befunden, indem 


die Gänlmıß Meike. Ihm iR Sefanın, Daß ba 
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Hlilter, ‚wenn es dorber we eraen andern en 
| verfihrie worden, 
| 5 babe. — hat, als ein hr 


ix Heilung Kr e acht. Rachdem di 
Kiel und unb Das ae Berbatten in feiner 
Kabt wenig ehe Gebrauch gevefen ‚ bat erde den * 
en geſehen. 
— ef n den dyſenter A ies 


dern von faufır Art ——— Or. V. die F hr De 
uniz Der Ababarber, oder er giebt die Rinde im Deco⸗ 
au A ale Fi ee anbringen läßt. 
en andere Mittel, voe € 
verbeflern, oder en Fe 





I 
4 






Er rüth aber bey dem Gebrauch Der Fieberrinde wenn 
dad verbundene Fieber eine Entzündung zum Ormit 
Jet, die Borfichtigkeit an; ob er gleich wie die Her⸗ 
sen Öenermann und Medicus fel im dem Geitene 
Inden und der Lungenentzündung bisweilen Die Chin⸗ 
thins mit Nuzen mit den antipktogiftifhen Mitteln 
serrinigt bat. Oft bat der Hr. V. in der Ruhr die 
et in dem Decorte auflöfen Faffen. Hr 
— 2 ——— get die ſchwarze e 
5 ey dieſen war die ausge⸗ 
7 — abgebende Materie fi mer 
das zinnerne Gefäß anfraß. IE 


. Tübingen, 


vrot Seine. Wilhelm Clemm gu Seutt⸗ 
nun auch den dritten Theil feiner Einlei⸗ 
die —*2 und charge Theologie, 


1a Ghit. Ann BE, den 36, Juine 2766 


enthält. Sie macht dem 3. all 
und vebet die Sprache der Liebe & 
abrbeit, welche Widerfpruch vertragen Tarz, sr 
& ch.Eigenliebe hindern läge, Das Su 






u nuzen , was don andern auch wieder unſere SD 
nungen gefaget mird, vielmeniger einen Recenſente 
ber mit Veſcheidenbeit tadelt , ogleich vor feinen & 
gner erklaͤrt. Hr. Cl. hat zwar nicht unrecht , per 
er den biefigen Recenſenten der vorhergehenden Thx 
fe nennet ; diefer erfennet auch mit Dank Die Ä 
Aufnahme feiner Beurtbeilung, unſere Verf 
aber nötbiget und zu dem Wunſch, daß nicht mebtr 
ge diefem Bevſpiel ‚folgen und Recenfenten. menu: 
quögen, da fie vielleicht, oft nicht fo wabr varb 
aber doch die Anzeigen ſelbſt nicht fo freundfchaft 
Behandeln dürften: als dieſes mahl geſchehen. % 
diefem Band find folgende Lehren der Tbeo ogie vi 

ertragen: von. den Erläuterungen ber b. Dreiu 
eit, von ber fhriftmäßigen Erklärung der h. Drei 
inigfeit , nebſt einer Beantwortung Der voruchufl 
inmärfe, von der Schöpfung, von ben Engeln, v⸗ 
er Schöpfung bed Menichen, und deſſen erſtem 9 
and, von der Gele und ihrer Unſterblichkeit, m 
em Ebenbild,. von der Allgegenwart Gottes2 

Erhaltung, mo auch von den Wundern, von 2 
eisheit und Güte Botted, „von bem Rathict 

Sotteß zu unſerer Seligkeit von der Vorfehung ui 
la des Boͤſen, von der Sünde Urſprung, vi 

er Erbſuͤnde, von den Temperamentdfünden, von deg 


















tufen der. Sünde, von der Soͤnde wieder den 
St. von den Strafen der Suͤnde. Die —& 
des Hrn. El. iſt ſchon bekannt. Der grofe Fleiß, 


mal die nenern pbltofopkilthen und tbeoingiichen Mel 
gungen iu famlen, und der lchhafte: und durch #9 
l fönbige Abwechſelung ſehr unterbaltende - 
Bortrag empfehlen Bee. 
Ze |: 2 7 
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unter der Auſſicht 
dee König, Seſellſchaft der Wiſſenſchaften 
Den 28- Jul. 1766, 


Königsberg, . 


er Herr Doktor Lilienthal Tome mım zu Dem 
Schluß feines nüzlichen Werkes; darin er die 
37 Sadye der göttlichen Offenbabrung wieder 
bie Zeinde derfelben vertbeidiget. Fu dem zwölften 
Tpeil, weldyer im Verlage der Hartungfchen Erben, 
ef ı Alb. Den berausgekommen, machet ee 
den Anfang; bie Geſchichte der Heil. Schrift, ges 
die Einwurfe ihrer Gegner zu beflätigen; und 
—— und das ganze Werk mit dem 
vierzebnten Theil zu beſchließen. Die Einwürfe, 
we bier, nach einem vorläufigen Beweiſe der 
BaubwürdigPeit der Geſchichte des Alten Les 
Bamems, wiederleget werden, find folgende, 
Ban leugnet zuerſt das Alterthum der Geſchichtbuͤ⸗ 
her des A T., und giebt vor: daß fie viel fodzer und 
ine viel jängern Berfaffern gefchrieben worden. Der 
-D. gebet bedmegen, S 449-626, jene Bücher 
u der Orduung Dusch * — zeiget; daß fie " 
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Lich von den angegeben Derfoffern, und zu ben * 
gebenen Zeiten verfertiget worden Der zweite 
wurf: Daß die Verfaſſer jener Bücher nicht im Sta 
be gemwefen, eine zuverläßige Nachricht von 'd 
Begebenheiten, der Nachwelt zu ertheilen, bie d 
inhalt ihrer Schriften ausmachen, wird S. 62 
40; und G.641- 657. der dritte Einwurf w 
Derleger,, welcher die Ehrlichkeit der biblifchen | 
Teſtamentl Sefchicht: Schreiber deſtreitet. Bon di 
vierten und fünften Einwurf, bie aus dem Sri 
chweigen und Wiederfpruch auswaͤrtiger Skribent 
ergenommen werden, wird S. 658-674. gehande 
In dem folgenden, S. 674 689, werden uoch eiı 
ge Einwendungen, wider die Brauchbarkeit, u 
unverfälſchte Richtigkeit der Gefchichtbücher A. 
gepruͤfet; und damit die allgemeine Verthe 
dieſer Bücher geenbigen, n dem übrigen Th 
iefed Bandes ( © 88-853.) angt der Hr. 3. a 
die vornehmſten Sacta dieler altteifamentl. Geſchic 
te einzeln zu ermägen. Die biblifde Erzalung ; vi 
der Schöpfung der Welt, wird S689. f., von di 
Geſchichte der erſten Menſchen, in ihrer Unſchu 
und beim Falle, 6.693. ‚von Rains Bruder Mor 
S. 7607.f, von Erfindung verſchiedener Rünſte, 
376 f.von der Rede Kamechs an feine Weiber, € 
777. f. von Senochs Aufnahme in den Simmel, | 
7g1.f. vonder Sindfluth, 5 791.f., von Chan 
Derbrechen gegen feinen Dater, &.814.f , ve 
dem B.byloniihen Them: Bau, &.828 f.,ui 
von dem Urfprunge des babyloniidyen . m 
- affyrifhen Reihe, ©. 943: Bid zum Ende, abs 
— Diefeb Lilienthalifäre Wert bebdit no 
mer feine ſchon fange bekannte und gerim 
Brauchbarkeit. Dan findet in demfelben eine fü 
vollftländige Sammlung der erheblichen * 
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umdungen wider die chriffliche Religion nebſt dem 
Beautwortungen derielben. Solten 
ein manche unter ben angefürten Bicberlegungen, 
' nk denen, für welche ſich Hr.E auch erfläret) niche 
Aes Leſern grũndlich genug ſcheinen: wie 3.8. das⸗ 
Kuige, was, © 478. f. von einigen uoch forthau⸗ 
sender Deufmahlen der Mofaifchen Erzälungen anges 
ie wird; imgleicen, die Erklarung der Worte: 
Eaſet uus uſchen 


63: bie 
Meinung, daß Adam die Nahmen ber Thiere aus be 
. zer inwern NVatur genommen: 6.703, 5; die, S. 
3208 f. bebauptete befondere Sympacbie gegen den 
ı Westen, welche ben Thieren im Stande der Unſchuld 
 foh ſeya eingepflanzt gewefen ; der aus denen Gebraͤu⸗ 
Sen des Bachanten ©. 766. bergenommene Beweiß, 
| Daß die Sefcyichte von Berfürung der Eva durch eis 
se Schlange, auch unter den Heiden bekant gewe⸗ 
| fen; und Die Borftellung von der Abſcheulichkeit der 
 Sandlung des Chams, 5 815.f.: folten Diefe und 
Yergleiden Antwor ten nicht von allen für bündig ges 
zug angefchen werden: fo bleibt die Anfürung berfele 
bes dennoch immer ſehr nůzlich Wenn man fo mans 
cheriei tiedene Antworten auf bie Einwürfe 
der Zeinde des Chriſtenthums beifammen finder: 
fo gewinne bie Wahrbeit dadurch den Vortheil, daß 
man fogleich fücher, wie vielerlei ſchwache Seiten die 
Beinungen ber Segner haben? Hin und wieder has 
ben wie einige Bemerkungen über die von dem Hrn, 
D. abgebanbelte Daterien, aus den neueren Schrifs 
ten vermiſſet, welche, aufler andern Urſachen, auch 
ſchon bloß deſswegen in diefem Werke einen Plaz vers 
dienet hätten, umdemfelben eine beflo größere Doll 
BändigPeie zu verfchaffen. Wie und deut: fo bäts 
te (bei ©. 559.f.) aus dem; was von Nenern Aus⸗ 
bber Die gar himmelweite Verſchiedenbeit der 
Yopp 2 Schreibe 
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Schreib⸗Art des Moſes und Esra gefaget wo 
den, die Ungereimtbeit der unter den Religionsfei 
den beinabe allgemeinen Meinung: als wenn Est 
den Dentareuchus gefchmiedet, viel einleuchtend 
Können vorgeftehlet werden. Solten Die fpöttifchen Ei 
wuͤrfe eg die Entfernung der erſten Menſchen v 
parad durch Cherubim (&.759.f.) nie v 
ei:pter und uͤberzeugender gehoben werden können 
wenn man annimmt; Daß die Cherubim , (nicht EB 
gel fondern )_ ein poetifched Bild fürchterlicher Dom 
ner Wetter find. So bättte auch die Abhandlung, 
von Camechs Rede an feine Weiber; (6 777.) un 
von der Ardye TIoab( 6.801 f.) auß den Anzuer: 
Zungen zum Lowth de poefi facra ‚hebraeorum „ is 
—— Stuͤcken vermehret und erläutert wer⸗ 
nnen. 










Leipzig. 


Fuͤr die erſten Weltweiſen der Deutſchen, in ſo fern 
fie unter bein Nahmen der Celten begriffen wurden, 
— die Druiden gehalten. Bey den eigentlichen 

eutſchen ſcheinen es indeſſen die Barden gemefen 
feyn, (Ammian. Marcell. XV. ꝗ.) die zugleich Dich⸗ 
ter, Sänger und Weltweiſen waren Beym Dioge⸗ 
ned Laertius im Anf. f. Vorrebetömmt eine Stelle vor, 
wo einige Schriftiteller angeführt find, denen zufolge 
Die erften Philofopben bey den Barbaren aufıttfuchen 
feun follen, und ziwar dem Ariftoreles und Sotion 
nach, wären es bey den Celten und GBalliern Die 
fo genannten Druiden und Semnotbei (Zuundioug) 
geweſen. Diefer letztere Nahme koͤmmt in diefer 
einzigen Stelle vor, und ed macht daber eine Schrift 
Des Hrn. Prof. I. Joach Schwabe, de Semnotheis 
Veterum Germanorum philofophis, mit weltper er 
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vu Vntritt feines öffentlichen Lehramts als aufer⸗ 
ab Yrof auf der Univerſ. zu Leipzig, ankuͤndiget, 
Im kefer aufmerkſam. Diefe —— — wer⸗ 
Ya von Reueren auch Samothei ausgedruckt, allein 
Kb ſhreibt füch aus dem Betrüger Amnıus. von 
Puerbo ber, welcher fie, in feinem Berofus, für 

; Autömmlınge feines erdictteten Samothes ausgicht, 
des er zum Stiffter der Celten und Gallier macht, 
Die einige Art der Erklärung, die ſich bier geben 
Jaßt , iſt die Ableitung des Wortes ſelbſt. Einige 

| Dieß in Anfebung Samothet, andre in Ans 
- Mebung Semnothei getban, und wie ed mit Wortableis 
| fangen gegangen iſt. meiſt auf Die ungeſchickteſte und 
‚ abentbeuerlichtie Weiſe, indem fie fie auß dem Gries 
‚ &ifdyen berbeien. Herr Pr. Schwabe führt diefe Etv⸗ 
ı zsologien umflandlich an, und füget dann feine eiges 
ze bey. Ueberall leuchtet viele Sprachkenntniß ber» 
| vor. Er konnte mit Recht voraus fegen, dad Wort 
Hinne von den Griechen, ſchon von den gemeldeten 
GSchriftſtellern felbft, noch mehr von ihren Abſchrei⸗ 
_ bern, verborben, oder in der Ausſprache verändert 
werben feun Doch er begiebt fich dieſes Rechts; 
uud feßt blos eine Zufammenfegung ded Worts vor⸗ 
and, Die der Rechtſchreibung Semnotheos am naͤch⸗ 
fen bleibt, aus Semno und Theos. Letzteres ſey ei⸗ 
rerley wit dem celtiſchen Theoth, welches verſchie⸗ 
den auſsgeſprochen wird, und nicht nur Bott, fondern 
das Voif, und die Derfammlung des Dolfs be, 
dentete. Das Bort Semno findet fich in bem Nah⸗ 
men der Bemnonen oder Senmonen ‚dem angeſehen⸗ 
fen Bolt Spveviſchen Stammes, und beude leitet 
Herr 9. & von famen, fanen famlen, ab, fo daß 
Semnorbei verfammlete Leute, eine vereinigte 
Geſeliſchaft bedeute. Da Ammian XV, 9. von ben 
Druiden ſagt, fie lebten in gewiſſen Gefelfchaften 
Sppp3 oder 
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ober Brüberfihaften, fo können entweder bie Semm 
chei ähnliche oder eben dieſe Befellfchafften der Dry 
ben geweien feyn; Letzteres wird Dadurch wabrſcheü 
lich, daß die Druiden ſelbſt vom Eeltifchen Dru 
vereinigte Leute, genannt zu fepn fiheinen. Di 
» Baktrifchen und Indifhen Weltweifen, Samanäe 
würden nur mit Zwang bieber gejogen werden. His 
egen verändert der Hr. Profe S nach einer wahı 
einlichen Mutbmaſung bie Saroniden beym Die 
Dor in Samoniden. Enblich fommen auf einem i 
Bars 1711. ausgegrabenen Stein bie Senaner voı 
find Figuren alter und junger Berfonen mit Kran 
an darauf vorgeftellt, mit den Worten: SEN AN 
EILO. Her 9.6. bat den Stein vor bee Ab 
bandlung wieder in Rupfer flechen laflen, und ließe di 
orte alfo: Senan Ew. Eilum: d. i. eine Borftellung 
verfammleter Weifen. Rebmiich fenan wäre in de 
vielfachen Zabl von Sen, eine Berfammlung. Ew 
iſt bier ein verkürzted Wort, und kann auf verfehies 
dene Art ergänzt werden: Ewarton Prieſter, Ewrus- 
thun, Diener ded Gefeged Ewalertun, Rechtsge- 
lehrte, Ewenlerari, @efeßgeber. EHum bebeutet 
ein ad wie ed noch in ben Eambrifchen vorhan⸗ 


Altorf. 


Bon des bafigen Vrofeſſors der Theologie, Hrn. 
D. Johann Barıbolom. Kiederers Nachrichten 
zur Rirchen: Belebrten und Büchergefchichte , 
von denen wir ſchon im J. 1763. ©. 778. und im J. 
1764. ©. 135... geredet, haben wir erſt vor Furzem 
den zweites Band erhalten, ob er gleich ſchon im 


vorigen Jahr fertig worden, 484. ©, in Octab. 
Diefe 
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| MR Nachrichten find fo vol von wichtigen Beob⸗ 
ungen in der Kirchenbiſtorie des funfiebenden und 
Iaschenden Jabrhunderts, dag wir mit Bergnäs 
gu dad unfrige beitragen, ihre weitere Bekantſchaft 
befördern. Bir wollen daher fortfahren, diejeni⸗ 
Artikel bier zu bemerken, welche nad unfern Eine 
ſolche vorzmglich verdienen, ohne Dröwegen 
den übrigen ihre Drauchbarkeit abzufprechen. In Dem 
fünften macht eine dem Hrn. D von einem 
Kreumb mitgetheilte Nachricht von den verſchiedenen 
Bicherfezungen der Bibel in die ungarifche Sprache 
and ideen gaben ben Anfang. ©. 7ı. wird von 
j Ausgaben bes Kleinen Katechifmi, einer lateini⸗ 
and einer deutſchen, bepde vom J 15 ere⸗ 
det, welche über verfchiedene —5 die die Fate» 
dbetifiche Hiftorie betreffen, neues Licht verbreiten, 
Sefouberd erweiſen, daß dad Trau:und Taufbüͤch⸗ 
jein fidon im erfien Jahr, da der Katechiſmus ges 
ieufc worden, fich babey befunden. Der gleich dar⸗ 
auf &. 107. folgende und in den folgenden Stůͤcken 
:&, 210. u. 346. fortgeſezte Beptrag zur Geſchichte des 
m J. 1529. a1 Marburg gehaltenen Religionsges 
rap ift durch und durch reich an neuen "Enider 
ı ungen and liefert zum Theil ungebrufte Urkunden. 
| Ju dem fechflen Gtäf ſind außer den Nachrichten von 
: Bihelausgaben befonders einem zu Benedig 1556. ges 
; Irskten fpanifchen R. T, merfiwürdig ©. 137. Die 
ſdreibung einiger alten Gebetbůcher in deutſcher Spra⸗ 
_ de vor und nach der Reformation, und ©. 226. u. 
239 zwei fatprifche Comodien, von denen bie erſte von 
einen Bein der Reformation verfertiget, Die zweite 
iin A —ãAã ae in ‚Sribens 
geri re letztern Dat uns ein Rebenum⸗ 
| Band erde gefallen. Man fichet daraus, mas 
damals die Leute von K. Carl des V. vn * 
| nun 


.- 
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flunungen gedacht baben, daß er nemlich bey. den 
ruhen in der Kirche nur im Trüben zu fiſchen geba 
eine Vermuthung, melche der Ausgang völlig beſt 
et. Aus dem flebenden Stät bemerken wir S. 
ie deutſche Handfcprift einer Hiftorienbibel des 
T. nach der Mitte des funfjehenden Jahrhunderts, 
gwar Hr. Schoͤber fibon angezeiget, nicht aber | 
sollftändigund genau beſchrieben. Die Ueberſetzu 
öft viel älter, als die Abfchrift und cheils wegen fl 
belhafter Zufäge, theild wegen einiger Abweichung 
von ber Bulgata, die doch mol bier das Driginalg 
wefen; theils wegen ber alten deutſchen Wörter nu 
bar, wie denn Hr. R. © 279. aus Dderfelben eiı 
Samlung folcher veralteten Wörter unferer Sprad 
bepgefüget , die den Liebbabern dieſer Altertämer an 
genchm feyn wird. DieS 321 gefamlete Nachrich 
ten von Joh. Sylvio von Eger ergänzen reichlich dad 
was bishero von diefem zu Luthers Seiten beruͤhmten 
und wankelmuͤhtigen Mann bekannt geweſen. Inden 
achten Stuk wird von einigen deutſchen Ueberſezun 
gen einzeler biblifchen Bücher ‚ ald Boͤſchenſteins vom 
üchlein Ruth , des befanten Wiebertäufers Ludwig 
Hezers, vom Maleachi , eined andern Widertaͤufers 
Johann Denkens vom Micha, und des ungleich gelebr 
tern Sapito vom Hoſeas, gebandelt. S 42. werden 
bie mancherlei Verdienſte ded D. Luthers um den 
deutſchen Pfalter ; beſonders die doppelte Ue berfezung, 
Borreben, und Summarien, genauer ald bid- 
hero gefiheben iſt, ind Licht 
geſezet. 
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ee gewiß Ay svie Tee * andere, 

Bit verfidiedenen and merfmwürbigen Charakterem 

‚mb Begebenheiten und wichtigen Lektionen der Weiſ⸗ 

vi und Fu ugenb angefüller | iſt, mehr wie Geſchich⸗ 

t, denn als ein Stüd de Bele nn famabeit behatıs 
A Diefer Mangel eined Be welches, au 

n den die — * Erzälupg jeber 

Koichte ſtiftet, auch Befonders der Religion auferor 

deniche Dienfe leiſten würde, ag wohl daber 

SILKE Song 
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Lommen; weil die Verfertigung defielben eine 32 
feisener Talente’ erfordert, die noch feltener ſich in 
nem Subjekt beifammen befinden. “Der Berfaffer « 
ned folden Werts müfte dieſe Geſchichte nicht er 
beim Schreiben ſtuͤckweiſe nothdärftig erlernen , foi 
dern In ihrer ganzen Folge und 8 mmenban; 
äberfehen , und den ganzen Plan der göttlichen R 
gierung darinn Städ vor Städt mehr als einmal m 
pbilofopbifchem Ange betrachtet haben. Er mif 
Durch eing vieljährige Lektüre, nicht erwa neuere Fk 
endia und Syſtems der Kirchenhiftorie, fondern d 
FlrFunden ſeibſt ſtudieret habern; um Die wahr 
Charaktere der in berfelben handelnden Perfonen 6 
auf ihre Kleinere Züge, und die Urſachen der dari 
dortommenden Begebenbeisen bis auf ihre erſte Qui 
fe au kennen ; aber dennoch fo viel Eelbfiverleugnus 
Beftsen, Daß er feinen Leſern nur das reine 
nach fon F aller Schlacken gäbe, und fie « 
Yereichtrte ohne fie zu beldftigen. d dei dem 4 
anäfte er noch einen durch keſung dee Driginal: Sch 
fleller verfeinerten Geſchmack haben, und des Am 
Druct3 Ih uaſerer Mutterfpracde vollkommen Weifl 
fen: Einem Verſuch diefer Art glaubten wir ai 
Inglich in der genannten Schrift anzut 
fein das ſcheinet nicht DIE Abſicht des Hrn. V. zu ſe⸗ 
Er liefert und darinn einen nuͤzlichen Auszug au 
Lemjenigen, was In den geöfferen Werken der Kirchen 
gehbithte, von Ausbreitung deu Christel 
zörftreuet anzutreffen. und feget Dadurch diejenigen 
Weiche der Kirchengeſchichte ganz unkundig ad, 
Den Stand biet auf wenig Ditnpfeiten mit. eine 
Blick zu überfeben, mad fie foniten aus nichrere 
Suartanten beraus fuchen müßten, Dieſer Ban 
st nur der Anfang dazu, und enthält bie —5* — 
bis ins fünfte Jahrhundert, welche der Hr wort 
anf chen bie Ant MS auf unfere- Heiten ferien 
ee. . h 
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Sie wollen deswegen einige Stuͤcke hier anzeigen, web 
| mſerer Mei nach einer Verbeſſerung Dedärfeng 
m diefen Auszug brauchbahrer und nn 

men. In Ben Lobeserbebungen usb Urcheilen 
bbienet fech der Hr. 3. zumeilen febe unbeſtimmter 
> Gperbofifiber Ausdrüde, welche, wie und 
dencht, auch bei mittechnäfig aufmerffamen Lefern 
' uten Sache oft fbaden können. Se heißt es I 
andere ale die en Aal tom 
Menſchen Babin ve mie Deringe 
aller —— d —* Lebens, “ 
e zu widmen, weil Fei Die Dass 


EEE 


ni 


f 
4 
bg 
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de Stärke, der Seele 

einföffen Fonsste. & 76. redet der Hr. Meg. vom 

zweiten und dritten Jahrbundert fe: Bald war I 

m eich Peine Dropinsiaf von 
lel mebe, uno man nicht Rirdyen entfichen, 

den Nahmen Chrifti befandt erden 

she. Des Werk wider den Celfus wird 

6.105 ein? r aller antibeiftiihen Schriften, 


we ches doch ‚ wo nicht unten die ſchlechte⸗ 
doch gewiß unter die nur fehr mittelmaͤſſigen 
Bertheidigungen bed Chriſtenthums zu fegen. Die 
und Anmerkungen, welche der Hr. 2. 

ſeiner Erzal ung eingefloditen, find febr ofte unndtig, 
sder wo nz unerheblich, oder doch nur zu allges 
nein abgehandelt, auc auch zumeilen unrichtig: wohin 
+E. ©. 11. f. bie Unterſuchung ‚der Frage; ob es 
leichter fey, die Religion oder Die potitifche Verfaſſung 
ines Staats zu ändern; bie Anmerfungen von ©. 
F ; imglerchen was es. 48. ven der Urfache ges 
wird, warum die meiften Bücher des.R 3 in 
Im der Briefe abgefaffet, und die beil Schriftftele 
—— erft in ihrem Alter der göttlichen Eins 
gung getwärdiget worden; imgleichen Die Bemer⸗ 
Dagg 2 ung, 
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kung, daß Max s nicht auf der Mulviſchen fl 
dern auf einer unweit Davon geſchlagenen Schi 
de umgelommen, S. 39, gehöret. Die von dem 
V. gebrauchte und angefürte Schriften find 
nicht allemal glüdlich gewäl. Des Bowers 
ſchichte der Paͤbſte (S 45-46.) möchten wir 
gerne empfehlen: feine gelebrte und Religions: 
erhgereien find bekannt. Vom Ambrofius fan 
wohl niemand.aus demjenigen hinreichend belebri 
mas Mosheim bei feiner Ueberſezung des Drigel 
wieber den Celſus nur beiläuftig von ibm gefi 
, (6. 105.) Auch haben wir zumellen gar Rompe 
eitirt gefunden, wie 5.71. In der Schreibart | 
Ben wir manche übel gemalte Tropiſche Redensar 
bemerlt. Bon den Ehriftlicoen Märtyrern wird 
28. gefagt, daß fie mit ihrem Bluse Die Rircye y 

finger; und ineben dem Perioden wirb ihre Stat 
Yaftigfeit, ein Sporn vor ihre Brilder, genafı 
Daulus, empfinder, nach 475; einen innwendig 
Brand des Wortes bei ſich. Auch mwünfchten w 
daß die vielen Auktorkomplimenten weggelaffen , u 
nicht immer, von prädytigen Ausgaben, hochb 
rühmten Gelehrten, Grundgelehrten und fein 
Schriften geredet worden. 








Magdeburg. 


In der Seidel und Scheibhaueriihen Buchhan 
Sung ift berausgelommen: unpartheiiſche GiRor 
des Dapftubme von der erften Bründung di 
Stuble zu Rom bis auf dag tridentinifche Co 
eilium? entworfen won einer Geſellſchaft geleb 
ter Manner in England. Erſter Theil. Herausg 
geben von Friedrich Eberhard Rambach * 
500, Seiten in Quart, ohne Zuſchrift und Regi 


91, Stk den 31. Syullus 1766, 


Be haben das Original jederzeit als eine, zwar 
au der genaueften Kritik; aber doch mis groſem 
iu Samien und guten Einfichten in die Bolemit 
fastigte Schrift bochgeſchaͤzet, und koͤnnen daher 
anders; als die Ueberſetzung vor eine nügliche 9 
anfeber. Zu der Zeit, ba gemwiffe politifche Un 
De am Ende des vorigen Jahrhunderts in Eng 


Bad scheäfte, genen Das Papfluhm zu fibreibe 


rt — 


eimer niulichen Mode machten, kam Diefe Hiſtor 
ein Bodcablatt berand; s eehbien ap ein 
efferte, bereicherte um efejte Ausgabe i 
1735. und 36. jedoch mit Fa ber alten 
zichtung eined Wochenblatt. Diefe iſt in der 1 
fezung verändert und mit gewöhnlicheren Abth 
gen und einem ordentlich zufammenbangenden 
grag verwechſelt worden, welches allerbinge nüj 
iſt In Anſehung des Inhalts reden die B_uiı 
kin von dem Urſprung, Wachstuhm und Sch 
den deffen, was Furz die Monarchie des Papftes 
fet, aach allen feinen Tbeilen ; fondern aquch vo 
Irfpeung der der rbmifchen Kirche eigenrümliche 
tüser und anflößigen gottesdienſtlichen Uebu 
mit einem folchen —* daß, wenn gleich ei 
Katerien in andern Buͤchern eben fo gut, und 3 
im seffer , als bier abgehandelt And, uns de 
keine Schrift von dieſem Umfang bekannt ift. 
Drbnung iſt chronologiſch, nach einigen Haupt 
Yen beffimmmt., fe daß in einer jeden zuerſt die | 
schuangen , wodurch ſich die Bifchöffe von Ron 
andere HBifchöffe , über alle Chriſten üdes die : 
Kiten auf Erden eine Oberberrſchaft zu ve: 
fen gefischt, und nad und nach wirklich verf 
dern die entflandnen irrigen Lehrſaͤze, Kirchenge 
qche und Anfkalten; endlicy die Zeugen ber Wa 
bemerket werden. Der Vortrag if hiſtoriſch 
auch alsdenn, wenn y wichtigen Theilen des 
943 
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begriſs, ober des Gottesdlenſtes die Rede iſt, pets 
miſch. Zuweilen koͤnte wol die Kritik etwas ſch 
fer ſeyn, durch welche einige Abbandlungen, zum 
von ber Papftin Johanna, ohue daß die Wabrbeit 
was verloren haͤtte, eine beſſere Auslicht bekomme 
aben wůrden. Jedoch verſtehet es von ſich ſelbſt, d 
ie Ausfuͤhrung eines felchen Plans allezeit gut und 
brauchbar bleibe, wenn gleich einzele Stellen ihre 
Bebler baben, weiche Renner fogleich ſelbſt bemerken, 
ir müffen noch von ber ſchaͤnen Vorrede etwas gen 
denken Gie iſt auch eine Ueberſetzung eines englis 
ſpen Qriginals, deſſen Verfaſſer Wilhelm Sherlol 
ft, und beſtehet aus zwei Sheiten.. In dem erſten 
wird der Erweiß ‚geietet, daß dad Vabſtuhm 
Hauptabſiten des Evangeki ef Chriſti entgegen, 
ſtehe. Dieſe Abſechten ſind die Ausrottung der Ab⸗ 
goͤtterei, die Offenbarung der herzlichen Riche Gottes, 
die rechte Urt, Die Berehrung Gottes zu Ichren, und 
die Erneuerung und Heiligung der menſchlichen Han‘ 
tur , da dann die Strtämer und Hebungen ber Röntie ' 
ſchen Kirche, bie einer jeden wiberfprechen, bemerkt ' 
und wieberleget werben. In dem andern Theil iſt 
ein Geſpraͤch zwiſchen einem römifchlatholifchen Lord ' 
und einem Glied der englifcben Kirche geliefert ' 
in welchem die Lebren von der Kirche, umd dem Papfl, ; 
wie fie in die Polemik gehören , nachgeholet werben. 
Diele Abbanblungen find gründlich und lebhaft, und 
ihrer Beſtimmung, bie auf Leute von allerlei Art ges 


Bet , augemeſſen. 










_ Utrecht. 


Eine Diatribe Academica de Dea Angerona, auf 
10. B. vom Herrn Prof. Sage verdient wegen ber 


barinnen enthaltenen antiquariſchen Oelcheiamkeit 
| o 
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ww and angezeiget zu werden. Dick Döttin, welche 
meinem alten Wort angero, flatt ango, benenn 
Afeon fcheint, als. mern fie Den Mund derjenigen 
zbielt, die ein. Sebeiraniß ausplanbern wollter, 

Weiſe verehrt worden zu ſeyn 
atd cine Gottheit des Staats, weiche verhüs 
u ſollte, daß der geheime Nahnie der Stadt Rom 
won siemanben veerarhen wärde; denn nebſt dem Bafı 
Ehutgetted und ein geheimer Nabme Roms unter 
den Dingen, von benen ded Staat! Erbalmngabbieng: 








gerona 

merde, wie und bie alten Schriftſteller an die d 
. auf geboppeit Weiſe vorgeftcher, —BW 

der Rund mit dem Zeigefinger beruͤhrte und her⸗ 
zer, mit einem verwahrten Munde, os obligatum, 
At ezum habens. Wie man leßtes 
zes vorfichien fofke, ließ ſich bisder nicht fagen. 
Bir patten nur ſechs bis fieben: Angeronas in Erz 
aber auf gefchnittenen Steinen, aber alle auf bie er⸗ 
Bere Are. Sie werben forgfältig 5 52. f. angeführt, 
zu von einigen — Herr 9.6. mit Recht, ob fie 
Ingeronä ind. Die deitte 4. E beym Maffei iſt kei⸗ 
ne micht ſondern, wie ſcharfſinnig vermuthet wird, ei⸗ 
ut Agpptiiihe. gigue Denn mie. abend Bine 
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ſelbſt vor und; Re iſt P. II. tab..ı nblich,, von 
nem Carniol del Mufeo del St. —* Son 
Here Prof. Saxe hat aber aus dem Dranifchen K 
Binet eine Fleine Bildfäule und einen gefchwittene 
Stein erhalten und in Kupfer Rechen laffen, meld 
bie Ungerona auf Die zweyte Art vorftellen, und u 
man fiebt, daß ein Ring um den Mund äber dieki 

en gelegt iſt, der unferen Gedanken nach faft bs 
* — eh Fibula Pi IE ae arnaumerkun 

nd eingemiſcht; Vorzug De S. 43. vom 
dendario Romano, ” 


Leiptig. 


Wilfelmine, ein proſaiſch⸗komiſches Gedicht 
dey Weidmanns Erben und Rei, von neuem ba 
ausgekommen, auf 106. Detavf. Es ift mit Ticu 
kupfer und Vignette, und am Anfange und Ende ki 
bes Sefanges mit faubern Vignetten geziert. Der 
V. byt einige Heine Aenberungen gemacht; State fa 
thers erfcheint dem Pfarrer Amor ; Hierburch iſt da; 
Bedenken gehoben, das mir in der vorigen Recenſio 
geäufere haben, ob Luther in feinem -Charakter rede 
vielleicht aber hätte der Wiz des Gen. 8. kart de 
ganzen Maſchine bed Amors bey der Erfcheinung unl 
bepm Schluſſe des Gedichted, etwas. fegen Einen 
das, wie das übrige dieſer -finnreichen Schrift 
neuer und weniger abgebraudht warte. Man wird di 
heym Lefen Jeicht empfinden, daß dieſe Mafchinerh 
Bad Gedicht nicht erbebt, fondern matt macht. Dich 
tern die die Natur fchlechter ſchildern, und. ihre Dieb 

inale ſchlechter zu wählen wiſſen, als der Hr.% 

nn dieſes wohlhergebrachte Wunderbare dienen , if 

ze Gedichte aufzuffügen. Der Hr V. bat in eine 

kurzen Vorrede geäufert, daß er durch fein Werk 

n ber. Ebrerbietung gegen Die Religion im gering: 

en nieht zu nabe treten wollen; und fein Bernänt 

tige —8 dieſes wohl mit UVeberlegung 

BE Schuld gegeben. 
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von 


geledrten Sachen 
unter der Auffiche 
der König, Seſellſchaft der Wiſfenſchaſten 
92, Stüd. | 
Den 2. Auguſt 1766 


Zion. 


bat a. 1766. abgebrudt Hiftoire de la 
ein? Royale des Tee snces de Montpellier, 
avec les Memoires de Mathematique et de 
yfigque tirees de fes regiftres T. L. groß Duare. 
— abgedruckten Auffüge ind vom Ans 
fenge der Aadeni in 1706 biß 17 730 berfelben übere 
worden. Es waren damahls wenige arbeitene 
Ye Mitglieder der Academie, und viele Arbeiten hat 
| —* Bedenken getragen herauszugeben, nachdem im 
Zeit eben diefe Borwärfe durch andre 
Sachicher aufgeheitert worben find. Bon Venienia 
gen Möhandlungen ‚die man der K. Academic ber Wiſ⸗ 
zu Haris zum Abdrucken mitgetheilt 8% 

beit, dat men. aur ige wenige in biefen Banb 
Lebensbeſchreibungen der bie 1717. 

— 3640 find vom HOrn. Gautero 

ze Band beſteht aus zwey Theilen 35 
ae man die Gefchichte der 8. Sefelfipaft, die 
Fonic derfelben find vom Sebruar 1706. Die 
ndlungen zur algemelnzn Raturlehre find die 


Digaden. re 2) 508 
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1) Von ber groffen Hite bed 1705. und der KA 
des 1709. Sabred. Der Hr. Prefident Bon bat d 
damahls befannteffe Waͤrmemaas des Hrn. des Amt 
tons auf die völlige Hitze ded fiedenden Waſſers fl 
gen, und Eyer an der Sonne gar werden gefeh: 
Mann in diefer Hige Menfchen und Thiere haben at 
dauren Eönnen, fo fihreibt man es der Dunnigf 
Der Luft zu; dennoch mag auch ein Fehler im Wal 
nehmen vorgegangen ſeyn, denn in der gröften Hi 
der legtern Jahre bleibt das Reaumuriſche Maaß a 
30% Grad über dem Feuerpuncte, unendlich nied 
ger ald 1705.: man glaubt auch hier das Warı 
maaß felbft habe die Warme nicht richtig angezei 
Man vermutber fall, die wahre Hige fep zu Mo 

elier nur von 333.R. Graden gemefen, Ceine ne 
-fehe gemäffigte Hige, die. bey 108. Kabr. Grade I 
trägt 2.) Vom Ausduͤnſten feuchter Körper , na 
dem Mr. Gauteron. Das Queckſilber und Dei fi 
Ien eher am Gewicht zugenommen, Waſſer abe 
Weingeiſt und andere Saͤfte um fo viel mehr verle 
ren baben, als es Falter geworden. Das Eis fell 
duͤnſtet aus ‚und verliehrt in 24. Stunden einen Fuͤ 
tel. Indeſſen duͤnſtet doch das geſalzene Waſſer 
der Kälte gar nicht.) 3) Von einigen Verſteineru 
gen bey Bontonnet. Hr. Aſtruc fchreibt fie den Meı 
mufcheln zu, die damahls an eben Diefer Stelle u 
term Seewaſſer lagen, und ſeitdem durchs Zuruͤt 
ziehn des Meeres entbloͤßt worden find. 4) Bon d 
Corallen, und den vom Grafen Marfigli zu Mon 
pelier vermeintlich entdeckten Blumen derfelben. $ 
Hrn. Bon’d bekannte Abhandlung von der Spi— 
nenfeide; wobey aber vergeflen worden ift, wie 5 
ſchwerlich ed fepn würde, dieſes gefräffige Ungezief 
zu naͤhren, da es von nichts als von Thieren leb 
Das vornebmfte iſt wohl die Entdeckung, daß in d 
That am Biſſe der Spinnen nichts giftiges iſt. 6 
Vom Kermes. Man bat feis biefer Zeit, das die 
ii 
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va von Salläpfeln zeugende Infect beffer Een 
ger. 7.) Bon dem bey Babian überaug fgarfans 
foot quilenden Steinoͤle dag man aber für viel 
Bkr anitcht,, als dag Modeneſiſche vom M. Cibino 
ba in der Naͤhe Spuren von feuerfpependen 
utgen gefunden. 8.) Bon Boulidon be Verrols 
falten aber ſprudelnden und fredenden QDuele j 
d von ner unmeit davon fich jeigenden Moffete 
Ri dlichen Dufte. 9) Das Waſſer dieſes 
pultdeu bat Dir. Riviere chymifch geprüft, und in 
mielbenein feuerfeſtes, und auch ein Rüchtigeß Hatte 
7 gefunden. 10.) Das Waſſer zu Gabian 










| Ein anderes Waſſer au pr Gabiän, 

ehr die blauen Gäfte roth, fein Salz iſt 
Laugenſalz. Das Waffer zu Et. Mejan hat die 
wmlicyen Eigenfchaften. 11.) Hr. Matte bat aus 
den lithophyton eine groffe Menge fluͤchtiges Salz, und 
Ki zum y des ganzen Gewichtes, gezogen. Der Ur⸗ 
fang dieſes Meergewaͤchſes aus dem Thierreiche wird 
dadurch erwieſen. 12.) Auch in ben Schlangenzungen 
igen ich thieriſche Salze. 13 ) Herr Matte bat 
dem Kalchwaſſer und dem zerfloſſenen Weinſt ein⸗ 
Kir ein ſtebendes Gemiſche verfertigt, das ſich bals 
kaund bilden läßt, 14.) Hr. Serane vom Gruͤnſpan. 
Fın hat diefe Abhandlung befonderd abgedruckt 
15.) dr. Bon von feinen goutes de Montpelier, eis 
nem fluͤchtigen Harnſalze aus Spinneweben, das ce 
den Engliſchen aus Seide bereiteten vorzieht. 16.) 
Bender Art und Weiſe fluͤchtige Salze oder den Wein⸗ 
zu verflärten. 17.) Mr. Matte vom Thaue. 
bat denſelben durchs Ubrauchen verdickt, und 
wohl verſchloſſen in einem glaͤſernen Gefaſſe aufbe⸗ 
alten. Der Thau hat in dieſes Glas Regenbogen⸗ 
irben eingebeitzet. 38.) Bey Vendres ſteigt aus ei⸗ 
Rrrr 2 nee 
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ner Duelle ein tödtender Duft. 19) Hr. Matte % 
den Saljwerken zu Peccais. Sie find von einer 
befondern Natur. Man täßt zwar dad Mee 











fich im verfcbiedene Ziebdrunnen . aus welche 
vermitcelft der Räder geſchoͤpft, und auf bie Ta 
(die nicht genugfam be chrieben werden, und ver 
Tich eine Urt von Leichen find), zolltief gießt. 
feinen Hang baben, fo rinnt die fı 


Sur Anatomie. 1) ded Mr. Aſtrut's 6 

einem eigenen Heinen Bande ar 
bon ben Urfachen des Dauens. Hier findet man d 
munberlice Berechnung, daß eine in einem Zirkel g 
wundene Faſer fich ganz und gr nicht zuſamme 


iehen Eönne. 2.) Auch wird des Hrn Aſt 
ruc 

6 vom Mr. Gene; ganı wohl entfräfter, And fe 
eribümer —8 avon der vornehmſte iſt, ba 
r A, den Faſern Feine Kraft, ſich dem Mittelpunct 
au „näbern zugeſteht, Die doch von der Verkürzun 
Fi ennbar tft. 3.) Mr. Bauteron vom fogenannte 
| — Verſuche. Er bat ihn genau wieder 
holt und mit veränderten Umſtaͤnden vervielfältigt 
auch allerdings wahr befunden, daß die Gecle mich 
| oo | fieß 
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‚ wenn die Spitze des Strablenpinſels auf den 
it des Sebenervens faͤt Hr. ©. giebt aber 
Berfuche eine andere Erfiärung Die Nerven 

, wie er glaubt, in ihren groffen Stämmen mins 
der empfindlich, mehr aber, mann fie in daͤnne Bläts 

' ger aufgebähnt ind Folglich empfindet die Marck⸗ 
wir was das aufgehaufte Mark des Nerven in feis 

wem Eintritte ind Auge nicht empfindet. Mr. 
Bis von der Urfache der Bewegung in den &eräffeh 

es Thiere Hr. 5 bemüht fich mit den langen Ja⸗ 
fern, hatte aber vorher ſich überzeugen follen, Daß 
«8 auch dergleichen Faſern gebe 5.) Des Mr. Las 
morier’d Zerglicderung des Tintenfifched Sepia. Er 
Year vie gewöhnlichen Werkzeuge, zwey Augen, eih 
Herz, Muskeln u. ſ. f. Das Seewaſſer dringt in die 
Höle feined Bauches. Beſonders befchreibe Mer. 2. 
die Tintenblafe. 6: Hr la Pepronie von einem ver⸗ 
weintlich Ever : legenden Habhne. Er war an dei 
Heinen und des gelden beraubten Epern ganz unfchuls 
dig, die ein Hım legte, dem eine zuſammengezogene 
Erele im Evergange die Eyer brach, nnd dad Gelbe 
zım Austauffen brachte. 7.) Der. Aftruc bat durch 
einen Berfusch gefunden, daß kein Harn abgefombert 
wird, wann man bie greoffen Schlagadern ber Nie⸗ 
ren bindet. Diefer Verſuch hat wohl feine Richtig» 
fit, Hätte aber, wie viele andere, wiederholt werben 
fllen. 8-) Bon des Mr. Haguenot’d Widerlegung 
der zuräcktretenden Bewegung der Daͤrme. an 
bitte bier nicht fagen follen, Hr. 8. babe bie ordent⸗ 
lie Bewegung der Därme nie geleugnet Er hat es 
elerdings getban ‚und ſelbſt mit dem Vergroͤſſerungs⸗ 
glafe, wie er ſagt, keine gefunden, mie wir in den 
bbandlungen der parififchen Academie eben vor ung 
ſchen. 9.) Ein Kind ohne Ropf und Der vom Mir. 
Youlold. Es hatte Feine gröffe Schlagader. 10.) 
Serfepiebene Haare und Knochen und andre Ueber⸗ 

| Rrrr 3 bleibſel 
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ner Duelle ein tödtender Duft. 19.) Hr. Mätfei 
ben Salpwerken zu Peccais. Sie find von einer & 
befondern Natur. Dan laßt zwar dad Meet: 
nach einer gewiffen Ordnung auch in gemwifle Te: 
Die man Partemend beißt, uud deren Boden einz 
falzene Erde it Das Meerwaffer ſchwaͤnger: 
mehr mit diefem Salze; und man leitet «si 
ich in verfchiedene Ziebbrunnen , aus welchen 
vermittelft der Kader gefcböpft, und auf Die Tag 

Fprieben werden, und verkiy 


dieſe einen Fleinen Hang baben, fo rinnt bier, 
ie Tansfam a 
den erfordert von 15 Tagen big einen Monat 


‚Sur Anatomie. 1) des Mr. Aſtrues Gefondene 
einem eigenen Kleinen Bande abgedructte Aha . 
don den Urfachen des Dauens, sSier finder mark 





















wunderliche Berechnung, daß eine in eine * 
wundene Faſer fi Au Ent. nicht. + * 
fat vom Mir, rucs a 
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', wenn die Spitze des Gtrablenpinfeld auf den 
nur des Gebenervens fält Hr ©. giebt aber 
m Berfuche eine andere Erfldrung DieRerven 
‚mie er glaubt, in ibren groffen Stämmen mins 
wsändlih, mebr aber, wann fle in dänne Bildes 
wigedabnt find Folglich empfindet die Marck⸗ 
mad das aufgebaufre Mark des Nervens in fets 
Fatritte ing Auge nicht empfinde. 4, Mr. 
zen der Urfache der Bewegung in den Gefälle 
Hr 5 bemüht ſich mit den langen Fas 

bhutte aber vorber ſich überzeugen follen, daß 
wu dergleichen Fafern gebe 5.) Des Mr. fas 
Zergliederung des Tintenfiſches Sepia. Er 
gröbnlihen Werkzeuge , wey Augen, ein 
Bastelnu f.f Das Seewaſſer dringt in die 
ei Baudbes. Befonders beſchreibt Me. 2, 
Semtlafe. 6 Hr la Pepronie von einem vers 
9 Ener: legenden Habne Er mar an dei 
ab des gelben beraubten Eperm ganz unſchul⸗ 

‚be eim Hun legte, dem eine zuſammengeſogene 
m Eyergange die Eyer brach, und bag Gelbe 
3 Saufen brachte. 7.) Dr. Aliruc bat durch 
| y gefunden, daß fein Harn abaefondert 
| J man die groſſen Schlagadern der Nie⸗ 
de Diefer Verſuch bat wohl feine Richtig» 
Be aber, wie viele andere, wiederholt werben 
5 Bon bes Mr. Haguenot’d Widerlegung 
zetenden Bewegung der Darme. Man 
at ſage si babe die ordents 
; > r e nie geleugmet Er batıs 

2 rg Deraröfferungse 
1, tie wir in den 

bem vor ung 
DR com Mr. 
r >.) 
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kung, daß Max s nicht auf der Mulviſchen fer 
bern auf einer unweit Davon gefölagenen Schiffs 
ee umgelommen, S. 39, gehöret Die von dem Sm 
V. gebrauchte und angefürte Schriften find am 
nicht allemal glücklich gewält. Des Bowers (m 
fehichte der Pabſte (5 % 46. möchten wir nia 
gerne ernpfeblen: feine gelebrte und Religions: im 
erhnercien find bekannt. Vom Ambrofius fana) 
wohl niemand.aug demjenigen binreichend belehr 
was Mosheim bei feiner Ueberſezung ded Origen 
wieder den Gelfus nur beiläuftig von ibm gefan 
. (8. 105.) Auch haben wir zumeilen gar Kompeng 
eitirt gefunden, wie &.71. In der Schreibartiug 
Ben wir manche übel gemalte Tropiſche Redensam 
bemerkt. Bon den Chriſtlichen Märtyrern wirky, 
28. gefagt, daß fie mir ihrem Blut die Rircyen, 
dunget; und in eben dem Perioden wird ihre Stay; 
Baftigfeit, ein porn vor ihre Brüder, gen, 
Daulus, empfinder, nach 47, einen innwendin, 
Brand des Wortes bei ſich. Auch münfchten 
daß die vielen Auktorkomplimenten meggelaffen , .e 
nicht immer, von prächtigen Ausgaben, hoch 

rühmten Gelehrten, Grundgelehtten und feh, 


Schriften geredet worden. - im: 
iR 
Mogdeburg ık 


In der Seidel und Scheidhaueriſchen Buchhe 
Yung iſt herausgekommen: unpartheiiſche 5iſtie 
des Papſtuhme von der erſten Bründung }i 
Stuhls zu Rom bis auf dag tridentinifcye € 
cilium? entworfen von einer Geſellſchaft geltı 
ter Männer in England. Erſter Theil. Serauto 
geben von Friedrich Eberhard Rambach 2438 
500. Seiten in Quart, ohne Zuſchrift und Bl 
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Be hehen das Original jederzeit als eine, zwar nichs 
m der genaueften Kritik ; aber doch mis grofem Fleiß 
‚abanien und auten Einfichten in die Polemik vers 
| Irigte Gchrift bochgefchäzet, und Bönnen daher niche 
nans: als Die Ueberfegung vor eine nüzliche Arbeit 
ih. Zu der Zeit, da gewiffe politifche Umſtaͤn⸗ 
kunEnde des vorigen Jahrhunderts in England, 
I ihäfte, genen das Papſtuhm gm ſchreiben, gu 
aa sulisen Mode machten, kam Diefe Hiſtorie als 
in Boeshlatt: heraus; es erfihien aber eine vers 
bien, bereicherte und fortgefezte Ausgabe im J. 
ams.asd 36. jeboch mic boltung der alten Eins 
wi eined Wochenblatts. Diefe iſt in der Ueber⸗ 
Ir erandert und mit gewoͤhnlicheren Abeheilum> 
ga mb einem ordentlich zulammenbangenden Vor⸗ 
a verwechfele worden, welches elerbinge nüglicher 
3 In Infebung des Inhalts reden die 3 nicht als 
Basen dem Urſprung, Wachstuhm und Schikſaa⸗ 
In kin, was kurz die Monarchie des Papftes heiſ⸗ 
fe. ach allen feinen Theilen; ſondern auch von dem 
Bieung der der vhmifchen Kirche eigentämlichen Ir⸗ 
im und anſtoͤßigen gottesdienſtlichen Uebungen, 
m ımem ſolchen Fleiß, daß, wenn gleich einzelne 
Bhterien in andern Buͤchern eben fo gut, und zuwei⸗ 
nkfer, ald bier abgebandelt Mind, und dennoch 
kr Ghrift von diefem Umfang befannt if. Die 
Dinng ift chrenologifch , nach einigen Hauptperios 
Anfimmt, fo daß in einer jeden Juerft die Unter 
Amagen, wodurch fich die Bifchöffe von Rom übers 
ale: Bifhöffe , Über alle Chriſten uͤder die Maje⸗ 
auf Erden eine Dberberrfihaft zu verſchaf⸗ 
geſucht, und nach und nach wirklich verfchaftz 
die entſtandnen irrigen Lehrfäze, Kirchengebraͤu⸗ 
ws Anflalten; endlich die Zeugen der Wahrheit 
werden. Der Vortrag iſt hiſtoriſch; doch 
whalödenn , wenn von wichtigen Theilen des Lehr» 
29993 bes. 
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hegrifs, ober des Gottesdlenſtes die Rebe iſt, vol 
mifch. Zuweilen koͤnte wol bie Kritik etwas ſchaͤr 
fer ſeyn, durch welche einige Abhandlungen, zuma 
ven ber Yapflin Tohanna, ohue daß die Wahrbei 
was verloren batte, eine beffere Audficht befommaeı 
haben würden. “Jedoch verſtehet es vom fich ſelbſt, d 
Die Ausführung eines folchen ‚pieng allezeit gut un 
brauchbar bleibe, wenn gleich einzele Stellen ihr 

ebler baben, weiche Renner fogleich felbft bemerken 

ir müffen noch von ber ſchoͤnen Vorrede etwas ge 
denken Gie if auch eine Ueberſetzung eines engli 
ſchen Originals, deffen Verfaſſer Wilhelm’ ol 
iſt, und beitehee auf zwei Theilen In dem erſter 
wird der Erweiß geliefert, daß dad Pabſtuhm dei 
Hauptabſichten des Evangelii Jeſu Chriſti entgegen 
‚ fiebe. Dieſe Ubfächten find die Ausrottung der Ab 
götterei, bie Dffenbarung der herzlichen Liebe Corte 
Die rechte Urt, Die Berehrung Gottes zu lehren, uni 
die Erneuerung und Heiligung dee menſchlichen Na 
tur , da dann die Irtuͤmer und Hebungen ber Römö 
fiben Kirche, bie einer jeden wiberfprechen , bemerh 
und wieberleget. werben. In dem andern Theil if 
ein Gefpräch zwiſchen einem römifchkatholifchen Port 
und einem Glied der englifchen Kirche geliefer! 
in welchem bie Lebren von ber Kirche, ımb dem Papft 
wie fie in bie Volemik gehören , nachgebolet werben 
Diefe Abbandiungen find grundlich und lebhaft, und 
ihrer Beſtimmung, bie auf Leute von allerlei Art ge: 
bet , angemeffen. 


_ Uetrecht. 
Eine Diatribe Academica de Dea Angerona, au 


10. B. vom Herrn Prof. Saxe verdient wegen bei 
borinnen enthaltenen antiquariichen Gelehrſamkeit 
| von 


’ 


— — 
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. ww und angezeöget zu werden. Diet Wöttin, weiche 
| weinen ——— angeo, flatt ango, Senennt 


| —— daß der me Nahrie der Sta — 
de niemanden verrathen wärde; denm #7 dem Pak 
peut uud den Ancilien, war aud der Rahme beg 
EGäuggettei und vin geheimer Nahme Roms untee 
den Dingen, von denen 83 Staats Erbaltung abbieng: 
mar ie auch cıne Goͤttin, die im gemeines 
| verehrt ward, viefleiche in verfiebener abficht, 
ale dal fe den Kummer go) des Semätheg 
iEglih verbergen half, 
— a Da a 
e batte N 
AA all reale Hand in einer Curia Ders | 
muthtich die Curia Talabra, wie ber 9. B. geige, 
63. die awepte anf, oder vielmehr bey dem Altar 
der Gotiheit Dolsspia, Macrob. Sat. I, 10. anpujeis 
‚ daß, mer feinen Ochmerjen mb Kummer klůg⸗ 
= verbergen wiſſe, durch Vergnügen und Zufries 
keubei nachher belohnt werde Die —— 
merde, wie ung bie alten Schriftſteller an 1 Ban 
ee . auf ee Beile vorgeffehet, Eine 
des Rund m igefinger beruͤhrte, und hand 
nach, mit einem * rten Munde, os obligatum, 
— exum habens. Wie man legte⸗ 
* vor en re: es * J— gen. 
hatten nur n Angeron 
ober auf geſchnittenen Steinen, —* auf die er⸗ 


ae nicht, fordern, wie kuarflinnig dermuthe⸗ ei eie 
De ägyptifihe. Gm: Denn. . haben bie am 
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ſelbſt dor und; Re ift P.IL tab. ı nblich , von‘ 
nem Karniol del Mufeo del St. Ai — 
Here Prof. Saxe bat aber aus dem Hraniſchen * 
Binet eine Fleine Bildfäule und einen gefchuitten 
Stein erhalten und in Kupfer Rechen laffen, welı 
die Angerona auf die zweyte Art voriteen, und ı 
man fieht, daß ein Ring um den Mund über diefi 
pen gelege iſt, der unferen Gedanken nach falt b 
— A Fibula F a — 

nd eingemiſcht; vorzuͤglich iſt die S. 43. vom 
dendario Romano, * 

| Reipsig, 

Dilhelmine, ein profaifch -Tomifches Gedicht 
dey Werdmannd Erben und Reid), von neuem bi 
ausgefommen, auf 106. Octapſ. Es iſt mit Tin 
kupfer und Vignette, und am Anfange und Ende] 
bed Geſanges mit faubern Vignetten gesiert. Der 
V. bet einige Heine Aenberungen gemacht; Statt 
hers ericheint dem Pfarrer Amor ; Hierburch iſt di 
Bedenken gehoben, das wir in ber vorigen Recenſu 
geäufert haben ‚ob Luther in feinem -Charafter red 
vielleicht aber hätte der Wiz ded Han. V. flat d 

anzen Mafchine des Amors bey der Erfcheinung ım 
—* Schluſſe des Gedichtes, etwas · ſetzen koͤnne 
das, wie das übrige dieſer ſinnreichen Schrif 
neuer und weniger abgebraucht wäre. Man wird ı 
heym Leſen leicht. empfinden, daß diefe Mafchineri 
das Gedicht nicht erbebt,, fondern matt macht. Did 
tern die die Natur fchlechter ſchildern, und. ihre Dr 

inale ſchlechter zu wählen wiffen, als der Hr. 2 

un biefeg. woblbesgebrachte Wunderbare dienen, if 
xe Gedichte aufjuflägen. Der Hr B. bat in eim 
kurzen Vorrede geäufert, daß er durch fein Werl 

en ber. Ebrerbietung gegen Die Religion im geri 

en * iu 33 RO — * — — 

BI dieſes, 100 u egu 
u u“ Schuld gegeben. vera 


— — 
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gelehrten Sachen 


unter der Auffiche 

ber Kdeigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten 
92, Stüd, 

Den 2. Anguſt 1766 


Zion. 


plain bat a. 17766. abgebrudt Hiftoire de la 
Societ£ Royale des fciences de Montpellier, 
avec ies Mmoires de —— et de 
Phyfigque ti es regiftres T. J. groß Quart. 
Di dieſesmahl abgedruckten Aufläge And_vom Ans 
fange der Atademie in 1706 bis 1730. berfelben übers 
nicht worden. Es waren damahls wenige arbeiten» 
| de Sittglieder ber Academie, und viele Arbeiten hat 
mon Bedenken getragen herauszugeben, nachdem im 
der verfioffenen Zeit eben dieſe Borwärfe durch andre 
Garifriteller aufgeheitert worben find. Bon denjenia 
gan Ybhpanblungen ‚die man der K. Academic der Wiſ⸗ 
en zu Paris zum Abdrucken mitgetheilt geo 
‚ bat man nur einige wenige in dieſen Band 
‚dneerudt. Die Lebendbefihreibungen der bie 1717. 
Ä es Mitglieder find vom Hrn. Gauteron. 
' Bieter ganze Band beſteht aus zwey Theilen. Im 
ehen findet man die Geſchichte der K. Befelfchaft, die 
' Kenbriete derfelben find vom Yebruar 1706. Die 
* ndiungen zus algemeinen Naturlehre find bie 
* Arre 2) Bon 


* 
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1) Bon der groffen Hige des 1705. und der RA 
des 1709. Sabred. Der Hr. Prefident Bon bat D 
damabls befanntefle Waͤrmemaas des Hrn. ded Am⸗ 
tond auf die völlige Hitze des fiebenden Waſſers ff 
gen, und Eyer an der Sonne gar werden gefeht 
Mann in diejer Hige Menfchen und Thiere haben au 
dauren Können, fo fibreibt man es der Dünnigf 
der Luft au; dennoch mag aud ein Febler im Wal 
niebmen vorgegangen ſeyn, denn in der gröften Hi 
der legrern Sabre bleibt das Reaumurifche Maaß a 
30% Grad über dem Feuerpuncte, unendlich nied: 
ger ald 1705.: man glaubt au bier das Warn 
manß ſelbſt babe die Wärme nicht richtig angezei, 
Man vermutbet faſt, die wahre Hige ſey zu Mor 
elier nur von 333- NR. Graden gewefen, (eine ne 
‚Fehr gemäffigte Hitze, ‚die bey 108. Fahr. Grade I 
träge 2.) Vom Ausdünften feuchter Körper, na 
dem Mr. Gauteron. Das Queckſilber und Dei fı 
fen cher am Gewicht zugenommen, Waſſer abe 
OKeingeift und andere Säfte um fo viel mehr verle 
zen haben, als es kälter geworden. Das Eis fell 
dänitet aus, und verliebrt in 24. Stunden einen Fuͤr 
tel. ! Indeſſen duͤnſtet doch das gefalzene Waſſer 
der Kälte gar nicht.) 3) Bon einigen. Verfieineru 
gen bev Boftonnet. Hr. Aſtruc ſchreibt fie den Die 
mufcheln zu, die damabls an eben Diefer Stelle u 
term Seewaffer lagen, und feirdem durch! Zuruͤ 
jehn des Meeres entbloͤßt worden find. 4) Bon d 
orallen, und den von Grafen Marfigli zu Mo 
pelier vermeintlich entdeckten Blumen berfelben. | 
Hrn. Bon’d bekannte Abhandlung von der Spi 
nenfeide; wobey aber vergeffen worden ift, wie | 
ſchwerlich es fen wuͤrde, dieſes gefeäflige Ungezüe 
u nähren, da es von nichts als von Thieren He 
a8 vornebmfte iſt wohl bie Entdeckung, daß im 
That am Biſſe der Spinnen nichts" giftigeß iſt. 
‚Kom Kermes. Man bat feit dieſer Zeit, das Di 
ri 
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ea von Gallaͤpfeln zeugende Infect beffer 
xt. 7.) Bon dem ben —E fi 
jeer quillenden Gteindle. das man aber Ar 3 
icht anfieht , als das Modeneſiſche vom M —3 
Bıı hat in der Nabe Spuren von feuerfi ' dem 
toirgea gefunden. 8.) Von Boulibou be Narr | 
au falten aber ſprudelnden und färdenben Duell 4 
md pen einer unweit davon fich zeigenben Hof * 
(tem toͤdlicen Dufte. 9) Das Waſſer Nur 
Sonlideu bar Mr. Riviere chymifch geprüft und ! 
demieldenein feuer feſtes, und auch ein Aüchtiges ß n 
Kafeß; gefunden. 10.) Das Tiaffer iu asian 
hält, mie Bin Germuthen fan, na Steinöl, 
harnſalx. Ein anderes Waſſer aud pr Gabiau, 
farbe die blauen Saͤfte rotb,, fein Salz iſt aber auf 
en Bangenfalı. Das Waffer zu St. Mejan hat die 
wlichen Eigenſchaften. 11.) Hr. Matte hat aus 
den Lithophyton cine groffe Menge guͤchtiges Salz, und 
Rum iz des ganzen Sewicted ‚gezogen. Der Urs 
frangdicies Meergemäcfed aus dem 3 bierreiche wird 
Dabarch erwieſen. 12.) Auch in den Schlangenzungen 
yigen ſich thierifche Salze. 13 ) Herr Matte bat 
and dem Kalchwaſſer und dem zerfloffenen Weinſtein⸗ 
hg ein ſtebendes Gemifibe verfertigt, das ſich bal⸗ 
und bilden läßt. 14.) Hr.Serane vom Gruͤnſpan. 
Bun bat diefe Abhandlung befonderg abaebrudt- 
is.) Hr. Don von feinen goutes de Montpelier , ei« 
nen Büchtigen Harnfalze aus Spinneweben, dad er 
deu Enzlifchen aus Seide bereiteten vorziebt. 16.) 
Bender Yrt und Weiſe Füchtige Saljze oder den Bein⸗ 
gih u verflärten. 17.) Wer. Matte vom Thaue. 
 $r hat denſelben durchs Abrauchen verdidt, und 
wohl verſchloſſen in einem aläfernen Gefäaſſe aufbe⸗ 
halten. Der Thau bat in dieſes Glas Negenbogens 
ferben eingebeiget, 38.) Bey Vendres fleigt aus ei⸗ 
| Krr2 -_ nee 


32 BGbuingiſche Ameigen 


e ein toͤdtender Duft. 19) Ör- Matte 
Ben — zu Yercais. Slie find von einer 
befondern Natur. Man läßt zwar dad. ne 
sach einer gewiſſen Ordnung auch in ewiſſe Zei 
die man Partemend beißt, uud deren den ei 
falgene Erbe iſt Das Meermaffer ſchw nger 
snebr mit diefem Salze; und man leitet € 
fich in verfchiedene Ziebbrunnen . aus el F 
vermittelft der Räder eſchoͤpft, und auf bie T 
(die nicht genugfam befchrieben werden, und ver 
fich eine Art von Zeichen find ), zolltief gieß 


t. 
dieſe einen kleinen Hang baben Soft jians Die 


et aus, und fhießt an Diefed Bar 
den erfordert von 15. Tagen bis einen Monat, | 

eſchieht des Jahres nur einmabl. Man braucht ä 
uß Waffer,, an des Meerwaffers Stelle; aber 
Ießtere giebt, wie leicht zu gedenken, ein fünmwert 
und —B* Salz. Wir übergeben die ziemlich zi 
feichen, aber ohnedem nach der heutigen Weiſe n 
genug genauen aftronomifhen Wahrnehmungen. 


Sur Anatomie. 1) ded Mr. Aſtrut's beſonders 
einem eigenen Kleinen Bande abgedruckte Abhanbii 
on den Urſachen des Dauens. Hier findet man 
wunderliche Berechnung, daß eine in einem Zirkel 
wundene Zafer fich ganz und gar nicht zuſam: 

iehen könne. 2.) Auch wird des Hrn Atrucd Sru 

& vom Der. Gene; ganz wohl entfräfter, und fi 
an gezeigt, Davon der vornehmfte iff, ' 

r 9. den Kalten feine Kraft , fich dem Mittelpu 
zu nähern zugeſteht, die Doch von ber Berkürgz: 
sintrennbar iſt. 3) Dr. Sauteron vom fogenant 
Mariottifchen Berfuche. Er hat ihn genau wiet 
Holt und mit veränderten Umſtaͤnden vervielfälti 
auch allerdings wahr befunden, daß bie Gecle r 
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MR 
— Berglicberung bee Tintenfiſches Sepia. Er 


Hole ſeines Bauches. Beſonders befchreibt Me. 2. 
die Iintenblae. 6: Hr la Pepronie von einem vers 
inflih Eyer : legenden Hahne. Er war an deh 
Einen und des gelden beraubten Epern ganz unfchuls 
%, die ein Hun legte, dem eine zuſammengezogene 
Eele im Eyergange die Eyer brach, und das Gelbe 
zen Iuslauffen brachte. 7.) Der. Aſtruc bat durch 
taı Berfuch gefunden, daß fein Harn abaefondert 
sd, wann man bie groffen Schlagabern der Nie⸗ 
m bindet. Diefer Verſuch hat wobl feine Richtig» 
fat, hätte aber, wie viele andere, wiederholt werden 
Her. 8.) Bon des Mir. Haguenot’d Widerlegung 
in suräcktretenden Bewegung der Daͤrine. Man 
lite bier nicht fagen follen, Hr. &. babe die ordent> 
ik Bewegung der Darme nie geleugnet Er hat es 
dedings getban ‚und felbft mit dem Bergröfferungss 
dee, wie er fagt, keine gefunden, wie wir in den 
Rhandlungen der parififeben Academie eben vor und 
Ka. 9.) Ein Kind ohne Kopf und Herz vom Mr. 
fujold. Es Hatte Feine groffe Schlagaber. 10.) 
Urfpiedene Haare und Knochen und andre Hebers 
Rrrr 3 bleibſel 
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bleibfel einer Schwangerfchaft im Bauche, die 
wifchen den Bauchmuskeln eined Frauenzimmers 
unden, das nicht hätte ſchwanger feyn follen. 

Zwey Körper, morinn alle Eingemweibe eine umgef 

te Lage hatten. 





Zur Arzneymiffenfchaft, und nicht eigentlich 
Anatomie 1.) Mr. dela Peyronie von einem der DA 
ger außgefchnittenen Gewaͤchſe. Da er mit dem Br 
eifen das Alus nicht hemmen Eonnte, fo ſtillte er 
Blutſtuͤrzung mit Karpie, die in Vitrioloͤl getun 
und wobl ausgedruckt war. 2.) Bon einem Man 
den: ein Rad daB lezte Glied bed Daumens fa 
einem febr langen Stuͤcke der Sehne feines Bau 
muſkels wegriß, ohne einige Zufälle, oder befonl 
Schmerzen Diefe Wahrnemung, die durch and 
ganz Ähnliche unterflügt wird, beweifet, wie wen 
Feb bag Serriffene einer Sehne die von vielen I 

ſchriebenen Zufalle ervege. Hr. de la P. zeigt dab 
ein Mittel, einen ganz entblößten Knochen vorm A 
blättern zu bewahren. Man muß dag Blied alle? 

e zweymahl eine halbe Stunde lang in Baları 
Gifer und in deffen Ermangelung, in einer flarfı 
Lauge baden. 3.) Auch Dir de la Peyronie. von ı 
ner ſehr wichtigen Eur, die er am einem Herrn ve 
sichtet bat, dem er wegen der Beinfäule faſt dasgaı 
ze Stisubein,, und einen guten Theil des Giebbein 
wegzunehmen gezwungen worden. Das aufdie Wur 
de gegoffene Balaruc : Waffer brachte dieſe groſſe Wur 
de zur Heilung. Auch Fifteln bat Hr. de la P. bie 
‚mit dem faſt beftändigen Einfprigen diefed Waffe 
geheilt. 4.) Dr. Lamotier bat ein wahres ofne 
-und verhärteted Befchwär in dem Dünnen Darme g 
feben, und gebeilt. 5.) Hr. Marcot bat nach eine 
Berirrung im Gefichte and ſelbſt im Verſtande ein 
Verhäartung im Gehirne, im Urfprunge der Seh 

| nerve 
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urren gefunden. Erglaubtauch Waſſergefaͤſſe im Ge 
fr wahrgenommen zu baden. 6) ‘Hr. Haguenot von 
iaen an der wahren Waſſerſcheue geftorbenen Mens 

‚bey weldem man auch den innern, unwillkuͤhr⸗ 
iden Trieb zum Beiffen angemerkt bat. 7.) Mr. 
fomerier von einem Menfchen, deifen Haut fo ſehr 
wit Blat unterloffen war, daß, wo man ihn ſtach, 
das Blut mit Gewalt heraus Drang. Das Blut ber 
wegte ſich ichtbarl ich im zelligten Gewebe unier der 

8.) Rr. Gondange widerfpriche der Defnung 
Sardinald de Bonzi, wie fie Hr. Vieuſſens befchries 
Er will nichtd wahrgenommen haben, als 
ewachs, daß das Hirn zujammengedruͤckt, und 
Sälffuht von Zeit zu Zeit dewuͤrkt hate 9.) 
Ein Baffertopf mit einer Schlummerfucht. 10 ) Hr. 
icac von einem Schweinsdarm vollee Würmer ‚bie 
dem Darme feſt faßen, und Geſchwuͤre verurfache 
kin 11.) He. Sauteron von zwey Neſtelwuͤrmern in 

achmlihen Kranken. 12) Würmer die durch 
der Harn abgegangen. 13.) Hr. Icher von Kinder⸗ 
sebn, die in einer Nacht ausgebrochen, und reif ges 
weder. 14.) Bon einem Mann, dem ein Stein 
rch die Harnröhre unter ben Beilen heraus geſchwo⸗ 
'm, und von dem Kranken felbft mir den Fingern 
frransgellaubt worden. 


ge Botanic 1.) Hr. Aſtruc über die Urfache, die 
iR Bewächle und Bäume fich aufzurichten zwingt. 
2) dt. Chicoineau von der Bewegung bed Saftes, 
‚Ma Rreislauf er glaubt. 3) Von den Bluͤtben ber 
fen. Hr. Magnol meint in ber Feige fo wohl ges 
u Fäden, mezweife geflochten, wahrgenommen zu 
‚ old auch andere Blüthen, die er für Staub» 
wit vier ober fünf Staubfaͤchern anflebet. 4.) 
Irı verſchiedenen Denfchen, die. nach dem Genuſſe 
Wi fkeinern Schierlings geſtorben find, 5 Me 
| veemein 
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vermeintlich febr nüglicher Trank wider bag Pobag 
- 6.) und bie äbeln Folgen ber genoffenen Drespe 
lium), in weldyen M. Riviere vielen Harngeift 
funden bat. 


Sum Vermifhten. Mathematik 1) Don der ' 
rechnung der Winkel im DMittelpuncte der Som 
uhren, vom Hrn Glapier'd. 2. ; Eboen derfelbe: 
der Waſſerwage zum Abmeflen ber Höhen. 


Endlich kommen verfhiebene Lebendbefchreibun 
von Mitgliedern der 8. Gefellfcbaft, wie vom A 
Hrn. Ricome, von einem andern Arzte Nahm 
5 der; vom Ältern Hrn Magnol, und vom Abbe 

acan. Der zweyte und dritte waren abgefal 
Reformirte. Iſt von 676. ©. und Bat gehn Kup 
platten. 


Franckfurt. 


Bon den Begebenheiten der Jungfer Mepern 
eine zwote vermehrte Ausgabe in der Andräift 
Buchhandlung herausgekommen. Gie bat nur 
Theile, jeden mit einemeignen Titel-Rupfer; zufe 
men 403 Octapſeiten. Hie und da find einige kle 
Zufäge bepgefügt , Die aber in der Befchichte nic 
beträchtliches andern. Ein Roman, in bem die 
ligion das iſt, mas in gemeinen Romanen bie Ei 
verdient vielleicht eine eigene Battung auszumach 
die dem beutfhen Wise Ehre bringe; und daß e 
ſolche Schrift fo bald von neuem aufgelegt wird, m 
Berebrern der Tugend und Religion angenehm fe 

infofern ſich von dem Juuhalte eines Buches, de 
man zum —— lieſt, auf das Herz des 
Leſers ſchlieſſen I 












" von | 

gelebrten Sachen 
unter dee Auffiche 
die Rinigl, Gefellſchaft der Wiſſenſchaſten 

93. Stuͤck. 
Den 4. Augufi 1766. 
Leipzig. oe 

ber Nenen Bibliothe? der Kyönen TON 

en des und sueytes 


Bf, i tifcen Buchhandlung 1766. ar. 8. 
45 Dee uns. Wir finden auch in biefem 


von einer Feige gröferen Ausbreitung 


* Känfte uͤberzeugen, 
e We 
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eıpfiuder ‚Ab dadurch ſelbſt eine Negorie inter. 
ſte be hat. Bor —ãa— in Au 
Joh. Elias Riedinger pa Job. Holzer find 
BebenSumfände hr pen ud gngerüe r . 
n | rth, arl u 
des Ale ae der Bcmählbeausftehun der 
demie der Künfte zu Dreften vom 5. März fie 
Fe eine — pie ben enfiben bene pi em 
vos ı weich rchitektur und dem Hilper 
sin f in Deutfchland ne ere Zeiten und fi 
ein wenig Zusritt auf ben Deurfchen Academien wit 
een. Bon Kupferſtichen aus Englaud, vom Sa 
lozzi und Rob, Strange, merden Nachrichten 
geben, die feinen gemeinen Kenner verratben. F 
nem Verzeichniffe mit Erklärungen von der f 
der Antiken zu Dreßben durch den Auffeher bar 
Hru. Wacker, wird eine febr angenehme Hoff 
emacht. Die im erflen Gtüce woraudgefegte‘ 
nbing iſt aus dem Kaliänifchen des Herrn © 


m Schatt | 
Nachrichten und Auszuͤge aus denen Büchern mi 
wir in einer Itngeige‘, imie-bie unfeige ifk, Äberge 
©. 230. find einig€ Strophen aus bem bekandten 
sengefang bes Regner Eobrog (in OL Wormii ] 
teratura 


Da 
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Diris. 


je haben eine betraͤheliche Amadl hi Ä 
erhalten, fo daß die $ Gabe, eb 






Birrade an Zub abgenonmen haben , den⸗ 
) en. cigentlichen Bebimgen Feinen angel leiden, 









| gm Nevembr. 1765. bewieß unterm Hrn. D- 
Bei qᷓ Anton Elias be fa Poterie Ergo'plurimi 
fer ıcates morbi criles ela mtipipe - 
tiihe Meinung bätten wir zu Paris nichtgeftccht, 
mar üb eine Shore daran macht , DeB guten Ale 
(y Sehrfüge zn verchren. Eine andere neue Meis 
a it, die Kinderpocken brechen durch ein Gaͤh⸗ 
aus. Diefe Brobefihrift bat doch ihre nuͤj⸗ 


Ing ber | 
y: —— — wie den in der Lungen ge⸗ 
men Eiter, dergieichen langedutch den Stuhl⸗ 


Ben 21. eben dieſes Monats handelte anterm D. 
de Hr Edmund Claudius Bourtu voh den Heils 
zu su Merlanges. Dieſes Waſſer iſt — 


ig Pfunden erbielt der Hr. V. durchs 
and Quentcheu irdiſchen und Dar 


Wr, in der Milze, mit demfelben gehoben. E 
guckt die Anfänge des Blaſenſteines. Aus verſchie 
076889 2 Denen 
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denen Krankengeſchichten ſchleßet alſo Hr. 3. Er 


Chronicis aquae minerales vulgo de Merlange. 
Den 27 Zebt. 1766. bifputicte Heinrich Kayım 
unter D. Vaſſe über den Ga; Ergo in ipfa imi pe 
manusne iunctura amputatiocelebranda. Mas 
Diefe Abſetzung ſo gar Im Falten Brande glaͤcklich 
ſucht: nur miß man die Haus zurück ſchieben, 
. man bie Wunde bedecken koͤnne: auch am Grafen 
Er. Zlorentin if die Hand im Gelenke glädlich « 
genommes worden. on 
Den 6ten Merz erſchien unterm Hrn. D. Bert 
Stofepb Jacob Gardane, und bewieß Ergo reft 
tefticulo funiculum fpermaticum ligatura conft 
ere malum. Bas Unterbinden vermehrt nur 
ntzüundung und if öfters toͤdtlich, wie der Der 
ker in einer Geſchichte zeiget, in welcher Der gaı 
änge der Saamenadern nach ein Geſchwuͤr mit 
ser ich fand. - . nn 
Paul Gabriel fa Yreur erfchien die decima fet 
da des Merzend mit einer Turzen Abhandlung, 
Diefen langen Titul führt Ergo impeditis lacry 
vum viis parari’debet lacrymis ciale iter In 
vum iuxta maiorem oculi cantham inter 
perficiem internam palpebrae et vculi globumk: 
prehenditur. Der neue Hrt, mo der Arzt und" 
rer Anton Petit den Thränenfac zu öffnen anrı 
iſt nicht wie fonft auswaͤrts des Augs in ber ’f 
des Geſichts, fondern unter dem Thränenhügek ( 
runcula ‚gikden dem unteren Augenliede nnd 
Auge ſelbſt. An diefee Stelle öffnet man den T 
nenfa ded Morgens, wenn er am völlfien if, 
einen geraben Mefferhen. | 
Den 14. Merz betrat unterm D: PEppy ber o 
bemelte Hr. Bourru daB Catheder, und bewieß 
go fatius Catheterum in media fuae curuati 


parte foraminulo vtrinque pertundi, quam ve 
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gem. Die gewöhnlige Sonde Tan die Bla 
mꝛ erſchppfen, fie iſt fuͤr einen f&leintichten * 
Kneten Harn anzugänglich, und bie Spitze vers 
ſe gerne die Blaſe. Hr B. raͤbt eine Sonde an 
Band zwey Kruͤmmen beſteht. Der erfle Bogen if 
wh unten bol, und der zweyte nach oben. Ans 
ha des zweyten Bogens, doch mo er ſchon nach 
hen hol iſt, bringt Hr. 3. die Oeffnung derſelben 
aa, die unten in der Blafe, und vorn an ber Drüfe 
ja leben Iommıt, Die Röhre der Sonde füls er mit 
ainca Erabiden aus Walfifhbart am ". 


Steyburg und Paris. 


_ Tablemı hiftorigee et politique de la Suifle tra- 
dit de Fanglois iſt der Titul eines a. 1766. aller» 
Bingd bep Lottin zu Paris gebructen Werks, das 
dien der unveränderte Etat de ia Suiffe ded ehemalis 
gs Sroßbritannifchen Miniſters zu Bern, und nach⸗ 
wahligen Bottfchafterd zu Conſtantinopel Arm. Sta⸗ 
znd ih, er war fchon a. 1714 aebruckt / und iſt mit 
ir jwepten Auflage der Delices de la Guiſſe wieder 
mielegt worden. Da das Buch über so. Fahre ale, 
wur prahl in den Sitten ſeitdem eine zroſe Beram 
derng vorgeganaen iſt, da es babey viele Febler 
* Be 4 a annere . mit vieler Bericht 
igen Ber ungen heraus gegeben werben 

Wie, nice iſt aber bier gefcheben, als zwey Are 
wertangen,, die eine zu Gunſten der Mömifchen Kin 
md die andere zur Dertbeidigung Frankreich. 
| Bir polen ſeibſt einige Anmerkungen machen. Dee 
Safaffer vergift Die beyden Wege nach Italien durch 
ka Speluga » und Malofa= Berg, und einen minder 
Warten uber die Grimſel und Das Gries nach Do- 
meohule. Die verflellten Namen 5.48. und ı3r. 
Liz, beißen Bee ua Bandıreis. Die 
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helvetier babe viemadie ben Nabmen Sonelie, 
enommen. beißen ihr in die Eydgeno 
cbaft. Die Ausländer baben bag den Radmen 
nes der kleinſten Oete A Die Einmwohne: 
Bruntrut find atbolilip S und dem Biſch 
völlig untermorffen; es h on mehrentheils pr 
kantifche Muͤnſterthal, das unterm Schuge von? 
— Glauben und feine Freybheiten erhalten | 
ever Blarıd, noch Wei, noch Appenzell, befte 
zug einem einzigen Thale, fie Baden alle Nebent 
er, bie ing größere fich Öffnen, und Uri das S 
benthal, das Maderaner Thal, und, die ihm un 
porffenen Liyiner. Die vier Italiaͤniſchen Aen 
er XI. Orte ſind feht betr ic ur “und haben n 
kinder ald 120009. Einwohner. Da der Hr. 8 
aſſer ſich Ir Bern. „aufgehalten, und diefen Kan 
muptfächlieh zum M kugennerke Beben bar, ‚fo ſolt⸗ 
illig nicht in fo piele € Fehler perfallen feyn. DB 
at nicht ih SE Befelfeaften ‚von Kaufßenten, 
ern eine, bann eine von Edelleuten, und dehnt r 
in gewi & andwerker chözen ‚ worauf abe F 
ge meiſte Adel, und die angeſehenſten Des 
Anftig find. Die, Dennere segeren nur vier I 
Een —* Pu ihr a ug 
ei 


00. co. Mi. und. 
eher en eur Dort et 
eva Mi babı pe i n Frankreich u 
rwartet. 2.6, gefagt ward, daß man 
ıden Candidate eu Ki den Senat ‚hefpnders Ipfen fi 
eſchiehet wir a0 und einer nach⸗ dem andern | 
ucch die mi fen Stiumen oder durchs Lo 
er Wohl, bi Di ep. en. bat ur 274 Si 
iche Geſch —8 une enge ſehr King 
nd über.fe 16 männliche Mit 
sonn ©. ha 71. 0nd-f. f. fol — heiß 
nd Dr, Gtaninghätte eben nssrfge, der Bien 


& 
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5 Drte gegen die. Berniſche 

vergleichen und erkennen fellen, wie weni 

morratie dad Wohlfepn der Bärger oder Dee 

Ahenen 6 w- ie Handlung iſt in —* 

Ixher ale Hr. St. ſie macht. Genff handelt nach 

Mercinopel, —8* und Amerika, und in en 

Miriäften Städte in Europe. 

WB lcerswicht in ber Wagſe 

I ichut alle Fahre: ummen in in Eigelantı und au 

£ uk Eöhat mi t 300000, fondern bey 

Ä Die Miliz il blau ehe 
Bataillonen. J 













Dr Sr and Profeſſor Heinrich Job. Nepomuc 
tanz bat bep Rraufena. 1706. abdrucken laffen Infti- 
eiuxta nutum naturae di 
en Bände in groß Octav. In der 
und der Hr. Profeſſor wegen bee 
Binde, die ibn bewogen, die Gewaͤchſe in eine 
ab bang 8 bringen. Er zeigt die Inbequems 
Methoden, und zumabi ders 
Jurdige ein einziger Sbeil berrfcht, und 
beſtimmt. Man gedenkt leidt, Hr. C. 
zer die Trennung der natärlichen Ctaffen, wie ber 
und die Zuſammenbaͤuffung der unaͤhnlich⸗ 
Gewaͤchſe in eine kuͤnſtliche Claſſe nicht ‚nerseflen 
‚wie die mit den zwey Staubfäben ifl. Ev 
malt euch gar wohl an, dafin fehr vielen Bepfpies 
I Einnäus dad Anfeben , deffen er in den Kennzeis 
Mn nicht gedenkt, — * allen feinen Fruchtthellen 
wigpasen babe- Hr. C. bat alfo erſtlich die natuͤr⸗ 
—— —*8 diemärflich durch 
dad aſchen, und dürch den Bau zuſammen non, 







| 
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Be übrig bleibt, und nicht fo offenbabr natuͤr! 
affen ausmacht, hat er in zwey Zünffte zufamı 
getragen, bavon bie leine minder Gtaubfäden 
zwanzig , und die andere eben diefe Zahl oder mei 
j£ bat. In dieſen Elaffen find theils verfchiebene 
eliche Verwandſchaften eingeruͤckt, und theild 
noch ungehorfamen Gewächfe, deren natürliche | 
man nicht recht mei. Das Werk felber ift ein 
je der Linndiſchen Gattungen, doc findet man 
as Kennzeichen bed Befchlechts, von ben Gattur 
aber nur den Linnaifchen und Trivialnabmen, ı 
Bin und wieder ein gs Kupfer angeführt. * 
erfie Band hat 392. &. und der zte 550. beides ı 
Titel und Regifter. Die Anzahl der Gefchlechten 
1212. Zumeilen find Die Nahmen nach des Hrn. ©: 
k Grundfagen abgeändert, und die Potentilla Li 


iße hies Fragaria, 
Roppenhagen. 


Des Han. Prof. Georg Chriſtian Dederd.fün| 
Heft der Flora Danica iſt und zu Handen gelommen; 
Kupfer geben von 240. bis 300. Ueberall beobac 
man die nebmliche Schönheit, auch. in ben Hei 
Vflanzen, Mooſen und Baumkräzen, wovon mir | 
perfchiebene Arten haben. Wir merken Dabev- 
Daß diefer Hefft mit einigen feltenen Gewaͤchſen be 
chert ift, Die ein Hr. König aus Ißland gebracht | 


und die auch auf.den Alpen wachfen. Auf der 2 


Platte ſtebht die Helleborine noftras Raji, und 

der æ8s aiſt ber-Lichen.agarious cinereus pun 

den auch der He. von Haller abgeſtochen geliefert | 
ugleich werben zwey Titul herausgegeben, da 
sigen Einrichtung nach allemal drey Heffte zuf 

men einen Band ausmachen ſollen. Man verfprl 

‚ und bad ſechſte Heft dieſes vortrefflichen Werk 

in einer nur Heinen Entfernung. 
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von 
gelehrten Sachen 
| unter der Aufſicht 
der Bönigl, Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten 
| 94. Stud, 
| Den 7. Auguſt 1766. 
Barby. 


Cranzens Hiſtorie von Grönland enthal: 
tend die Befthreibung des Laudes, der Ein: 
wobner , und die Gefchichte der dortigen Miß 

A ſchon a. 1765. bey Ebers im gwey Octav⸗ 
a abgebruckt worden. Der Verfafler gebört zu 
uRäprifhen Brübern, iſt aber meber ungeübt noch 
mwiked, und weiß fich ganz. mobl auszudrücken, 
weh anch bier einige der Brüdergemeine eigen: 
Wuliche Yusdräcke etwas u oft wiederholt werde 
Baiht allemahl einem jeden nerttänblich find, mit 
aßt für aufgeweckt, und fo fort. Sein 
Bert liege fich indeffen Mit Vergnügen, wenn man 
‚me in dem äufferfien Mangel aller Nahrung 
rm Dflanzienreiche, und unter dem firengiten 
ud, ein Volk ohne Obrigkeit, bloß In einer 
ichen Gefellfihaft fein Leben erwirbt, und 
Kfinmerlich,, zuweilen aber auch vergnügt zubringt. 
BE hat ſelbſt anderthalb Fahre in Grönland ge: 
(und fich allerdings um das noͤthige fleißig erı 
ahigt; er has auch die Selvesifgen Eihgeoärge se 
1 
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fehen, und die Groͤnlaͤndiſchen damit einigermal 
vergleichen koͤnnen. Grönland iſt ein Land voll ng 
ger Meiler Gebürge, die ſich faſt bis an die See gı 
herunter fenten, zu fleil find, Schnee zu tragen, ı 
etwa ſechs tauſend Schub Hoch fepn müffen. 2 
Ufer wie in Norwegen, in tieffe Bufen und 5 
de eingeichnitten. Es iſt dünne bewohnk, umd 
wanzig Meilen fanden ſich a. 1761. bepy 1000. 
en, Forbiſcher's Straſſe, und zwey andre Ge 
gen ſcheinen noch vorbanden, und fo gar voll & 
fer ‚aber mit Eiß überbrädt zufepn: denn rechte 6 
beckungen zu machen, und an bie Oſtkuͤſte über £ 
durchzudringen hauptfachlidy wegen ber Nacht! 
ge nicht mohl m —8 Das ſchwimmende Eif ı 
ftebt aus den beriienden @ißhalden der Bebürge , 
in die See herunter fallen, (wie fie in Helvetien 
in die Tyhaͤler ſtuͤrzen); doc finder Hr. C. nicht: | 
Die Schneelinie gegen ben Pol ſich eben fo fehr im 
Flache berunter fente. Auch bier fpäft die See ! 
jes mis den Wurzeln ausgeriſſenes Schwimmhol 
das Hr.C. vornemlich auf den Sibirifchen Fl 
berleitet, da es von Tannen und Lerchen iſt. 3 
Land bat bloffe Schneequellen, und wenige Kia 
weil Die Berge fo nahe ander See liegen. Dan 
dem Regen alles deutlicher, größer, und näher ſche 
iſt allerdings eine in Helvetien gemeine Wahrn 
inung: fo wie hingegen bie Gebuͤrge in der Dammer: 
ung niedriger dunken Die fehönen Tage ded Jah 
find in Srönland fehr felten. Schon. im Ende‘ 
Yusufts Fänge Reif unb Schnee wieder an, im ® 
falt noch vieler Echnee, Auch noch im Tuning; ı 
es ift faft nur der Julius warm: folglich herr 
Hier eben dad Wetter, das etwa auf dem Gt. Be 


. bardöberg und Gotthard bep den Kiöftern ift, mot 


die Gärten fat noch beſſer find. al6 zu Neubernl 
Das Land ‚bat Marmor, einen brauchbaren fet 
Keſſelſtein, den Hr: C. dem Rhaͤtiſchen vorsicht, 

aa | A 
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reihe Erde und Asbeſt. Bon den Rhäktern iſt 
IJ Bezeichniß febs kurz. und Bäume hat man gar 
Br, da die wenigen Birken (Beiden und Pachbol⸗ 
Betäniedrig bleiben Das vornemſte eRbare Rramt 
bed koͤſſelkrant, Das noch dazu von den Einwoh⸗ 
a verſchmaͤhet wirb. Gie haben einige Lanbebiere, 
aber bio nach den Rennthieren begierig, die fle 
ſehr Hark meggefchoffen haben. Die Hunde, 










ht bet man mit Augen verfuhe: Hr C. durch⸗ 
Mau) die Bögel und Fiſche, und befchreide zus 















BD ie Walfifde ‚deren Größe im Norden von 200, 
asf adzig Fuß abgenommen hat, weil fie rüber 
tet werben, und nicht zu ihrem ganzen Wachs⸗ 
in iommen. Doch iſt die vornehmfle Rabrung 
Brinlönder der See hund (Phoca) Zulest foms 
bie Einwohner nam ibrer wahren Gemaͤthsbe⸗ 
fenheit. Auch Hier iſt Gutes und Boͤſes vermischt. 
baben ein genaued Gefühl von der Ebre, 
a treiben die Rachgierigkeit bid zum Meuchelmors 
der nur zu oft in den Familien fortgefegt wird. 
schten dabey nichts als den Reichthums, und find 
a de Armen fa bare, Daß ſte ihre Kinder, wenn 
Sutter zu früh wegſtirbt, tebendig begraben, wel⸗ 
fe auch ihren alten Eltern thun, und bie Bits 
werden nach Dem Tode ihres Mannes ee: 

et. Die jungen Dirnen find fo ſchambaft, da 
Verahls dad “Fa von fich geben , und mit Gewalt 
Ebe gegmungen werden müflen, inter ibren 
Bihtwaaren iſt Die fehablichfte der Foba Ihre 
abe bat zwar alzu viele k. ift aber gan) ordents 
p, und die Wörter werden durch Anhänge zu vier 
n verfdiedenem Berftandt ausgedaͤbnt fo Daß fie 
x, aber um defto längere Woͤrter haben: mel» 
und in Nordamerica eben fo vorgefomnten iſt, 
Be k ausgenommen. Auch bat man bey den 
kasız auf Labrador a. 1764. bie völlige wenig 
Zttt2 ver 








war aucb hierfür halt, beilen niht: Die@cadf- 
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veränderte Sprache ber Grönländer wieder gefiini 
Sie ſind font arbeitfam und im ihrer gefaͤhrlic 
Fiſcherey gefchickt. Hiernächft führe Hr. C. die ( 
fchichte der Entdeckungen von Grönland aus. 9 
trift bier auch verichiedene Nachrichten von Der £ 
Lüfte an. Ihre Inſeln find durch Wilde bewof 
bie ungefehr wie bie Einwohner der Weſtkuͤſte lei 
r Zeit der Noth aber auch wohl Menſchen ſchlach 
ine zweyte und verfchiedene Ration, fol in Dem! 
bürgen wohnen, und die Fifhernation zumeilen ä 
fallen und plündern Dieſes Ichtere ſtreitet mie d 
was anderswo gefagt wird, daß nemlich daß L 
mie Eife bekleidet fey_ Man erkenne. fonft bier, 
man die Kenntniß der Weſtkuͤſte, und die nunmel] 
e Colonien dem unabtreiblichen und apoftolifcyen 
* des Hrn. Egede zu banken babe. Im Jabre 17 
folgten die Hernhutiſchen Brüder, die aber mel 
ze Fahre keine Frucht ſchaffen Eonten, und in viel 
Mangel und taufenderley Gefahren ibr Leben zubrı 
‚ten. Erſt a. 1738. ward der erſte Grönländer ] 
jarnak gewonnen, und a. 1739. wurben ficben | 
ehrte getauft. Diefer Band iſt von sı2. Seiten 
Der zwepte Band gebt mit ber Seitenzahl bie 11 
fort , und dag ganze Werk hat 73. Bogen ſamt « 
Kupferplatten. Wir entfchuldigen gerne die etwas 
eigene Schreibart S. 803. und die allzu finnlid 
Ausdräce von ber Seite des Hevlandes, u.f.f. ı 
ſehen mie Vergnügen, wie ungelebrte Miffionari 
denn. fie waren Handwerksleute, Durch Gedulde 
Eifer endlich zwey ziemlich zahlreiche und big 6 
Ferfonen in fich faffende Kolonien von neuen Ef 
en zufammengebract haben, deren Belehrung in! 
That ernftlich geweſen ift, da fie die den Grönland: 
fait eigenthuͤmliche Laſter „wie den Geitz und die H 
te gegen fremde Kinder, überwältigt, und ein gi 
eres und friedlicheres Weſen in die Nation gebra 
at. Mit gleichen Berguügen feben wis die ein 
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Ui peifipen diefen mahriſchen, und bem ordentlichen 
Per Bi Tronan en. Wir finden auch, man has 
von Seiten der erftern fich weber mit der Taufe noch 
dem den Bekehrten ertbeilten Abendmahle übers 
noch mit zeitlichen Gaben die Heiden au ſich 
Hin und wieder find auch uoch einige zur Be 
uicgeſchichte gehörige Dinge angemerkt, wie die oͤf⸗ 
ern in Schwange gehenden higigen Krankheiten mie 
Sof: and Ohrenſchmerzen, und mit Seitenſtechen, 
diewie die Kinderpocken ſehr oft tödlich find, den 
ꝓenlic gemeinen Ausſatz, der vom Sifchferte herruͤb⸗ 
der mag: die in den Haͤuſern beym Schmelzen des 
entſtehenden Quellen; dergleichen auch ans 
der Alpen gemein find, und andre zerfireute, 





a ssuägliche Nachrichten. 

| Paris. 
' j ud ⸗ d \ t u ur ’ i 
Be Dee Re ——⏑—⏑⏑—— 


'ontenant les ligues et les guerres de la Suifle a, 
‚m6.suf 330. ©. in groß Duodez herausgekommen. 





Befchreibungen einiger der verbundenen 
Ossten eingeräckt, wie von Neuenburg, Biel, Ap⸗ 
wu. Hr. Dbilibert iſt zwar ziemlich unpartheviſch, 
r dennoch nicht in allem wohl unterrichtet, Er eifers 
Pe wieder die Bürgerrechte, die in der That unſern 
| Iipetifchen Zürften fehr wunderbar vorkommen mös 
93, damahls aber die legte Zuflucht der unterdruͤck⸗ 
iu it waren. Leopolds des Arommen (le 

Preıx) Huhn laͤßt er ſich fehr angefegen ſeyn, dieſer 

war aber, wenigſtens in Helvetien biß zur Sram 

it firenge. Die Weißbeit bes Pfaffenbriefed 
M1370. merkt er fehr wohl an, als worinn die Hel⸗ 
Zt 3 vetier 





— 
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vetier gun allererſt die Geiftfichkeie im ihte Schrat 
Ben ſezten, und ihnen die Mache abſchnitten, für geifl 
fiche Berichte jemand zu laden. Wann Hr. P di 
2000. r menig findet, Die a. 1414. auf der VRewi 
thung K. Siegmunds gu Bern verwendet worden, | 
erinnert er ſich nicht, Daß das vornehmſte Rittergi 
damahls um diefen Drei zu fauffen mar. Er mis 
hilligt gänzlich die an Huffen begangene Urtreu Gaͤn 
lich aber unterdruͤckt Hr. 9. die Großmuth der R 
Aublic Bern, die wichtige Eroberungen zwar von I 
ten verbünderen annabm, aber obne einige Erflä 
tung aufder Stelle der Stadt Zürich wieder ſchenki 
Ber Zriede, den der Delphin mit den Eidgenofi 
‚ nach der Schlacht bey Baſel ſchloß, zeigt deutlich 
wie wenig die lejteren ſich für überwunden anfabe: 
der Prinz verpflichtete fich zurück, und aus ben Graͤ 
gen Helvetiend zu geben Im fahr 1451. bemer 
Hr. 9. die uneigennu;igen Bemühungen, die fk 
Bern gab, das benachbahrte Freyburg zu berubige: 
won dem ed doch ganze Sweubhundert Jahre durch € 
we wenig unterbrochene Feindſchaft erfahren hatt 
Was er ©. 302. von den gemeinfhaftlichen Aemter 
t, follte er auf die Democratiichen Kantonen eing 
haben, vo diefe Aemter gekaufft und gefud 
werden: Zu Bern ſucht Re niemand, fie werben ni 
afigerechnet, und niemand erwartet mehr als hoͤ 
ſtens fein Auskommen dabey zu finden. Warum ube: 
et Hr. 9. das Wort Evdgenoßen mit dem’ verbal 
gen und allemahl im ſchlimmen Verſtande genommen 
Worte Ligner's? Brißgau 5 43. ſoll Buchsgau bei 
fin, und S 88 ruͤhmt Hr. P. mit Unrecht das Bi 
mahls erhaute Rathhaus, das nunmehr der Rep 
dlic zu Hein geworden fepn fol. _ Das jegige fel 
lechte Rathhaus iſt ein anderes von einer Ede 
auen ehemahls eingezogenes Hauß. Aber märdti 
ar dad zu den bamähligen Zeiten erbauete Maͤnſte 
dumnahl wegen ber ungehenren Mauren, womu . 


‘ 
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a Ornd dazu Hüsen meufte, eine ſebr betraͤchtl 
a a au 
Ihenige auf der Bime | 


Greifswalde, 


Chafiani Stephani Scheffel Vitae Profeflorum 
Heäicme, qui in Academia Gryphiswaldenfi a pri 
mis eigs inittis - - - vixerunt; Duart auf 324 ©. 
Derchrwirdige Herr Verfaſſer hat mit einer genauen 
Oryalt die Leben und Schriften feiner Vorgängen, 
md Collegen zuſammen getragen, und man! findet 
Wöhrtitig bier fehr viele, Das unmöglich an 
pri wäre: Das auch aus Dandfchriften, und 
nd kisudere au den Helwigiſchen, und der Gm 
sid hen. v. Liebeherr in Stettin herkommt. Die 
Ir Sule zu Greifswalde wurde a. 1456. aufge 
Kt. Der erſte Lehrer der Arznepwiſſenſchaft I 
Bald Inc ug aber * einige feiner Raafob 
pi, Man Kranz Joel oder Jo en altern ‚, zwever 
alter Franzen rt Bater und Großvater. Die 
R wer ein großer Gegner des Baracelfus und Thun 
was, und ſchrieb eine ziemlich weitläuffige practi⸗ 
Rimeifung in ſechs Duartbänden: hinterließ auch 

imenta, oder Kräfte von einzelnen Argneyen, 
kn hin und wieder bey allerley Leuten geſamm⸗ 
Mhtte, Eben fo angenehm waͤre des ungluͤcklichen 
echeten Friedrich HRNonavs Meifebefchreibung,, DI 

6. in Handſchrift beſigßt. Der Mann hat fa 
knieh eben auf der Wanderfchaft 5 acht, 

Hin Siebenbuͤrgen und Ungarn eine Zeit la 

"halten, dabey aber äberafl ſelbſt auch in He 
“a, den Kräutern nachgefpärt, auch eine Samm⸗ 
mven 2486, troknen Krautern binterlaffen, die iR 
K$ Bibliothek zu Berlin gekommen ift. Epriftepp 
Ödnig hinterließ eine Samtulung ven 4000. Plans 
jen 


752 Goͤtt. Anz. 94, St. den 7. Auguſt 1766. 


gen, am der ber ſcharfſichtige Schelbammer n 
Härte zweifeln follen. Bey des Hrn. Verfaſſers 
nöbefchreibung findet man u eben diefe Beſchri 
bung für feinen Vater und Großvater Ans koma 
aber vor, dieſes Buch fee fchon a. 1756. abgedruc 
und werde nur bey den Buchhändlern für eine neı 
Auflage verfauft. " 
oo Rom. 


. Monaldini bat ein klein Buch von 396. Octapſi 
ten, obne Zuſchrift und Borreben unter dem Tite 
onomafticum facrum verleget, welches vielleicht b 
‚manchen Leſern eine gröfere Erwartung erwecke 
als erfüllen wird. Der Verfaffer hat fich nicht wi 
ger befannt gemacht; als. ur die Anzeige, daß 
ein Bernbardinermuͤnch iſt. Er hat ſein Wörterbu 
dan drey ſehr ungleiche Theile abgetheilet Der * 
und groͤſte liefert Die bey dem roͤmiſchkatholiſchen Go 
tesdienſt gewoͤhnlichen liturgiſchen Rahmen; der zwe 
ce fol den Urſpruug der Kirchengebräuche bekam 
machen, ber dritte Die ſchweren Redensarten de 
Brevierd ind Licht ſezen. Das Unternehmen ſelb 
werbienet Beyfall, ift aber bier ſehr fchlecht ausgı 
hret. Wir befennen, daß wir ung Darüber verwu 
ert , daß man in Italien noch fo fehlerhafte Büche 
tbreiben und drucken laffen kann. Hier find einig 
ifpiele: die Tonſur fol von den Apofteln herkon 
men p. 39 und Anicetus den Galliern befohlen habe 
p. 4. Adminiftratio reipublicae p. 9. beiper fo viel 
als Deconomie und dieſes, Abendmahl halten. Anti 
typonp. 30 fey ein griechifched Wort und bedeute da: 
p. Abenbmal; oder Brod und Wein vor der Einfe 
gung. Im dritten Theil find eigentlich Biblifi 
Gecllen aus den Pſalmen gefamlet, und ihnen 
Hlärungen beigefäget,, die oft nicht fchlechter feyn Fön 
: sen, ba fie aus der Bloffa, dem Lyra und ans 
. dern Auslegern Diele Alters genoms 
. mien ſind. | 


— — 
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unnter der Auffiche 
br Sinigl. Geſellſchaft der MBiffenfchafte 
995. Stuͤck. 
Den 9. Auguſt 1766. 
Selle. 


ik und eben ein Werk zu Geſichte gekomn 
AR, dad den Ratuckündigern und befonders t 
DI imigen dieſes Landes. ungemein angenebm f 
—* Bir meynen bie Beiträge zur Vaturki 









des Serzogthums Zelle, geſammlet von 
Tube, Hof: Medicus und Mitglied der Fön: 
ludwirthſchafts⸗Geſellſchaft; davon Joh. D 
6inlze in Diefem Fahr den erfien Band, der 6. 
pie it, in 8. abgedruckt und verlegt hat. 3 
Hin 7. Abſchnitte getbeilet, in denen von 
‚Sarten, Geeinen und Berfleinerungen um Ze 
mim Theergruben zu Bier von ben Theerq 
Inkp Hänigfen,, von dem Lachsfange zu Woltb 
a, von dem Salzwerk zur Eülze, von den Per 
wide in ben Bächen des Herzogthums Zeile 
meiner Duelle ohnweit Zelle, Die ebedem min 
Wychalten worden, gebaudeltwird. Eand ode 
‚Inst die meiften Gegenden um Zelle ein: da mo 
Warber unbebaut und baumfrey ifl,vertritt die H 
denStelle, unter weldyer fich fomapl ſchwarzer 
San: Torf ſtechen läßt. Die übrigen Erdarten - 
kr tion, bavon beſonder · bes gelben und des bla 
j u 
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edacht wird, das Mauerfalg, mit dent ich de Ci 
Balken des verwitterten — (Halinatron) jeder; 
vermiſchen, die Bergpecherde, der Eiſenocker, u 
unter den Sandarten, der Staubſand, Triebſat 
Thonſand, etliche Arten Gruß und der Eiſenſa 
Bon Steinen hat der Hr. B. den andurchſcheinlicqh 
Kiefelftein zu ungemein vielen Abaͤnderungen, un 
Denen fich auch Ichöne Agathe finden, ben rech! 
zen und blauen Feuerſtein, Kleine Cryſtal 
n den Hölungen des Kiefeld, Duarzkiefel an den 
ern der Ströme, das Katzenſilber und Kagengı 
n Zelsfleinen und im Sande, in den Heidegegen! 
große Felsſteine, bin und wieder Steinvermifchı 
en, die mehrentheils eifeufchußig find, und verfi 
ene Steinfpiele, als den Kuhſtein, Adlerflein, u 
einmadleinen Pockenſtein, angetroffen ; denen er nl 
unter den Thierfleinen die Perlen und einen in 1 
Blafe eined Schweins gefundenen Stein binzufll 
Bon Veeſteinerungen aber find der falzartige Rindı 
fein, die Korallrinde, das Eörallifche Heidekrat 
ein Bofift, Sternfleine, Rammmufcheln und verfdid 
nie Seeigelfteine angemerkt. Reben dem Dorfe W 
ze wird feit vielen Fahren der Theerfand, der bald 
einer Tiefe von zwey oder drey, bald von fech® | 
sieben Fuß freichet, mit vielem Vortheil gegrab 
Man rührt ihn in einem befonderd dazu gema 


N und der Theer nach der Flache ſich begiebt; 
nach vermittelft eines eingefhobenen Brettes 
efondert und weiter geläutere wird. Man ifl 
n der Gegend auf Die Sheergänge ſehr aufmerk 
fo wie noch Fürzlich ein Einwohner einen folchen 
deckt bat, der boch nicht fo ‚mächtig iſt, als derj 
aus der alten Grube. In den Brupen entdeckt man 
roße Menge von Staͤmmen, Aeſten und Bu 
Beym Graben geraͤth man bisweilen auf eine vo 
Urbeitern fogenannte harte Erde, Die nur wenig? 


4 
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ik Die obere Rage des Erbreichd aber if fonist. 
We. I. dat noch genauer dem Halt des Theerſandes 
werſucht und gefunden, daß jedes Mund Erde 
u cin halbes Korb reinen Theer bey fich führe. po 
wi dreiſig Unzen Theer gaben durch das Diſtillicen 
aderthalb Unzen Phlegma, eilf Unzen eines heilen 
Hehlo und neun Unzen eines dunkeln, und das zurück⸗ 
' ghlichene wog acht Unzen. Diefer Fbeer ift_alfo febe 
nid an Bergöbl. Das zurästgebliebene iſt aber ein 
— 
weiges Laugen usbringen. 
fat dm ein eues 3 —X einen wahren Berge 
Ieifam gegeben. Der de. Hefns. halt diefen Theer 
ein guted Bermahrungsmittel wider die Hornvich⸗ 
und aus eigener Erfabrung weiß es, ner den 


den Grund aus; alsdann fließet zwiſchen Die 
Baer der Geitenbretter ber Theer auf das Waſſer, 
uw ſaumlet ſich auf deſſen Dbetfläche, ba man ihn 
keach mit Schaufeln faffer. Eine jede Hoble —* 
lwoͤchentlich aefchöpfet werden, und Die Aus⸗ 
jedesmahl von einem halben bie zu auderts 
‚kb Yfund. In weniger als 12 Stunden quillt die 
bele wieder voll. Auf dem Grunde ber Theerbrun⸗ 
si flarer weißer Sand. Bev der chemiſchen Uns 
hung Bat ber Hr: 3. einen merklichen Unterſcheid 
— die ſem Theer und dem vorigen verfeütt, 

Di führt up: waͤſſer ige Geacheigteh, eis, 
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aber weniger Oehl, und nur halb fo viel Bergbal 
bey fi. Außer den befchriebenen Theerquellen fol 
in dem Dorfe Edemiſſen noch andere aber wenig 
ergiebige feyn. Der Hr 8. fihränke die Meynum 
Daß der Lachs das Meer des Laichens halber verlaf 
und dem fürffen Waſſer nachgebe, ein, da die Lai 
zeit fehr frübe im Jahre fälle, und man dody ini 
Derze zu Wolthauſen um Pfingſten den seichften fa 
macht. Er glaubt vielmehr, Daß das gefalgene W 
r dieſes Stroms den Lachs berauflode.. In «ei 
em Strom finden ſich aud Lachsforellen, Lampr 
een, Neunaugen, Steinbeiffer, Rurrpeitfchen, Ach 
Barben, Braffen, Schildmufcheln. Die Salzau 
Sen zur Sätze laufen in einer fandigten Erdlage 4 
ter der möbrigten fort. Jezt wird aus vier Brunn 
geſchoͤpfet, welche, wenn ſie alle im Gange find, 
‚einer Minute neun Tonnen Soͤhle geben, die Ton 
u 480 dortigen Pfunden gerechnet. - Bermittelft & 
rabirens wird die Soͤhle fecbdmabl fhwertr. 
Sommer laffen fir) bey warmem Wetter in vier 
gen zwölf Tonnen Galz; gewinnen. Die Erpil 
feben eben fo aus; als Die äneburgifchen, nur iſt 
dem Güher Salze mehr Galpeter, wie man fch 
‚an ber Rötbe bed eingefalzenen Zleifches wahrning 
Bon der, Soͤhle aus dem beiten Brunnen baͤlt 
Hund fünf Quenten; aus dem fchlechteften zw 
Duenten. In den Gegenden um Sie, die wenig 
fumpfigr find, wachft die Uva urſi, welche bort Moe 
beere genannt wird. Un diefer bat der Hr. V. ebe 
falls die Kochenille gefunden. Daß das Salz i 
Hornviebfeuche abhalte, haben die Einwohner gi 
Gülze bey der Seuche ‚Die anderswo feit einigen Ja 
ren geberrichet , erfabren, Die rechten Perlenm 
ſcheln, (Mya Margaritifera‘) find in allen dortig: 
Baͤchen, bie einen feſten Boden haben, und der: 
Strom nicht zu reiffend iſt, vorhanden. Am _bä 
figften find fein ber Gerdau, die größten und ſche 
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aber follen in der Luhe fepn. In tiefem Waſſer 
war fie mir den Füßen auf. Die Fiſcher fchliefe 
We. daß Perlen in den Muſcheln ſeyn, wenn ſie nicht 
‚ge ju leipt 106 geben, wenn die Schalen etwas uns 
gwöhnlicheß, als eine unebene Flaͤche, einen Streid 
von fremder Farbe, oder mebrere Ründung bas 
* Es laßt ſich auch fo ziemlich von außen ſeben, 
& die Perlen brauchbar ſeyn oder nicht. Eine nicht 
derwadſene verle Liegt gewöhnlich zwiſchen den Haus 
ven des Bartes der Muſchel Nicht felten find zwey 
oder mehrere Perlen zugleich da. Man oͤfnet fie mit 
den Meſſer, obgleich groͤßtentheils die Eröfnung dee 
Sengenhitze uberlaffen wird, wodurch aber alle uns 
kenmen. Wegen dieſes Misbrauchs merkt man auch 
jet eine große Abnahme an Perlen, welche noch mehe 
ver bie heimliche Ausführung der Durchreiiendeg 
befördert wird. _ Ebedem bat man fich einer 
aube zum Oefnen bedient, wodurch die Mu⸗ 
Wein beym Leben-erbolten worden. Mit dem Vers 
Bien dieſer Jerlemuſcheln bat der Hr. 2. felbit Vers 
fübe gemacht. In der Mufchel,, Die Hr. von Rinne 
hHa arenaria nennt, bat der Hr. ©. gleichfalld Vers 
 kaentdedt, und nach der Verficherung anderer folle 
| Rio auch in der Mya ictorum L. finden. Das 
Biwartd der Teichmühle vor Zelle .entipringende 
Dechwaffer hat der Hr. 3. chemifch geprüfet, ab 
riches darin entdeckt, wodurch es den Nabmen ei 
Gefuudbrunnen verdiente. Wegen des guren Ge⸗ 
kümadd aber, der Leichtigkeit und Kühle raumt er 
de den Vorzug vor den andern dortigen Bruns 
neswoffern ein. - Wir feben der Kortfegung dieſes 
Verks mit vieler Sehnſucht entgegen, und wünfchem 
kn Hen. ®. Gelegenheit, durch aͤhnliche Beobachtun⸗ 
sea von entfernteren Gegenden dieſes Churfürftens 
thand, wozu er einen Befondern Trieb zu haben fcheip 
net, ich um Die Naturkunde und fein Vaterland vew 
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Koppenhagen. 


: "Elements botanicae gets pofkerior ded Sen. $ı 
effor Georg Chriſtian Oeders ift A. 3766. bey V 
bert abgebrucke, und enthält 382. & in gr. Deti 

wozu aber bie Seiten ded erften Bandes mitgerech 

find, famt 14. Kupferplatten. Den Anfang ma 
der Hr.3.mit den Methoden Seine eigne gebt vı 
on, die foviel möglich in natürlichen Aehnlichkeit 

Beffebt, und 418. Befchlechter in fi faßt. Hier 

kommen einige andere Verfuche zn natürlichen El 

fen, und Darunter auch bed Hrn. v. Ropen und v. H 

18; dann Die kuͤnſtlichern Methoden, wie des Hi 
von Tonrnefort und des Hra. v. Linne. Ben der 
tern bemerft ber fchacflinnige Hr. B. daß viele Ch 

Ten von ihrem Urbeber bloß angenommen worde 

wie fie fchon bekannt waren, und niche aus. dem J 

nern feiner Methode entffanden find: daß ferner i 

Yehnlichkeit bey dem Hrn. v. k. wider feine eigene & 

Sie gar viel gilt, dadurch aber daB Auffuchen d 

2 arzen einem Anfaͤnger ſehr ſchwer wird: daß d 
räuter, die von bloßen Männden oder Weibch 

find, fich ſchwer aufſuchen laſſen, weil die ganze Metho 

nach den männl. Theilen geht, und eine weibl. Pflan 
dem Anfänger vorlommen kan u.f. f. Indeſſen arbeil 

Hr. D. dieſe Methode weiter auß, mie auch Die Lubroig 

fibe. Bir übergeben mehrere andere auch zum The 

aeue künftliche Methoden, Die Hr. Oeder fetbft erfin 

den bat. Er burchgebet hierauf die vornehmſten Claff 
enauer und einzeln, wiedie Schwämme und Mo 

bey melchen leztern er männliche uud weibliche Thei 

vermutbet; dann Die. Farnkraͤuter, die Gräfer, d 

Smicbelgemächfe, die Baͤume mit Kärchen und Bli 

nen, die Gewaͤchſe mit zufammengefegten Blumen 

Vie Scabiofen, die Sonnenſchirme, die Bettfiroh 

die Alfinen, und einige andere Abtherlungen der Pflaı 

gen mit gleichvielen Staubfaͤden und Syilen 
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Sun. Ferner die Dbfibäume, und andere mehr. 
Wi wänfsten, daß der Or. V. anflatt der abftuace 
a Suchkäben dieſen Familien einige Benenn 
Ay geben mögen. Dt. Deber erkları ſich über bie 
genuinten Safftgruben vieler Blumen, die in einer 
fenahnlichen Ordnung leben, unb glaubt, man 
ae fie nicht mit Unrecht für wahre Shımenblätter, 
Br vicherigen Blumenblätter aber für Blumendecken 
Bufehen. Das Ende macht die Geſchichte der Kräuter» 
Bi Dr ren AN a 
5) auch anmerkt, wie verfchiedenie Claffen bloß tropi 
Be), dere bIoß in den gemäßigten oder kälteren Glia 
tech antreffen laſſen, denn fo wollen wir es lieber 
Bien, ald Europa allein nennen, deſſen Claſſen alle 
u Gibirien wieder. Tommen. Das (Ende macht ein 
Hoemählted Bücherverzeichniß. Eben dieſes Werk 
mt auch auf deutſch unterm Fitul: Einleitung zu 
Be Reautertenntniß heraus. Die Anzahl der Sei⸗ 
Bis aber gehet biß 436. 


Paris. 


| _Choix de Porſies allemandes par Mr. Hüber er- 
* dep Dibet A. Fe ab nis baben vier Däns 
'tever und liegen. Im erften flieht voran eine 
‚Geführte der beutfären Dichttunſt nad ihren olle 
Ywisden. Bey den vornehmften Dichtern, deren 
Berke hier vorkommen, fieben idre Bebenäbefchreis 
Iungen In Diefem erfien Bande findet man Idillen 
vo dm. Schmidt, jüdifche Schafergedichte vom 
v.Breitenbauch : einige Birtengedichte von dem 
Bieland, Roſt, Kleifl und Geßner: auch Has 
„Gellerts, Lichtwehrs, Schlegels Gleims, 
„Kleiſts, Geßners, und Wielands Kabeln 
m craͤblungen. Die Heberfegung verliert allemabl 


| ——— cbiedenenSchwunge der erſten und my 
sahukgen 



















doch haben wir an Hrn. Hu 
gefunden. Iſt von 408, Seiten. 
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- Im smepten Bande finder man geiſtliche Oden 
dann andere vom Hrn. Uz, v. Kleiff, der Fran Kaıı 
ſchin, und die Gleimiſchen Kriegestieder, morin, 
doch viele Stellen, die etma dem einde, und zumalı 


den Sranzofen ju bart bätten vorkommen mögen, gi 


ändert und gemilbert. Man findet auch die Amazonuı 
lieder, verſchiedene Ditbyramben, Die anacreontiſch⸗ 
Lieder des Hrn Gleims, andere Lieder, und einiy 
Elegien; endlich aber Dufch8 Heroiden. If u 
455. Seiten. 

Im britten Bande ſteben bie mablerifchen Gedicht 
Davon zwey zur Epopee gehören, die Prufung Abe 
hams, und Ciſſides und Paches: eined aber e 

cherzhaftes Heldengedicht des Hrn. Zachariaͤ ift: d 

brigen find bloß mahleriſch, wie dee Hrn. v. Rleifi 

Fruͤbling, des Hrn. TIſcharners Kunft die Wieſen 
wäjlern: Opitzens Veſuv und andere mehr. Es 
im mablerifhen Geſchmacke find die. Deurfchen fi 
Branfreih ein ganz neued Bepfpiel. Iſt von 46: 

eiten. 

Im vierten Bande fleben Gittengedichte von ve 
fbiedenen Dichtern ungleicher Würde, zumal abı 
von dem vortreflichen Hagedorn : bierauf aber Sat 
zen vom Hrn. von Canitz und von Rabnern, odwo 
Die legtern eigentlich Feine Gedichte find, Diefi 
Band iſt von 400. Geiten. 


Bern. 


ir zeigen die überaus faubere Yuflage der %a 
nerifchen Werke an, die. Hr. Beat Ludwig Waltbe 
bey Wagners Wittwe bier herausgiebt. Der fün 
Theil ift wuͤrklich U. 1766. auß der Preſſe gekomm 
in weſchem die unnachabmlich fchönen riefe d 
Großvaters und Enkels, und die fo genau charac 
riſirien Briefe ber Charlotte enthalten find. Bons 
ken werden bed Hrn. Rabeners dünfen ung feine e 
nach ben Geſchmacke aller Nationen einges 
nn. richtet zu fepn. 


\ 
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von 


gelehrten Sachen 


untere der Aufiht 
he Bil, Geſelſchaft dee Siffenfhafteg 
96. Stuͤck. 
Den 11. Auguft 1766. 


Dern. 


erſte Gtäck der Memoires & obfervationg 
de h Societ€ Deconomique de Berne für 1766, 


pi das rechte Verhaͤltniß der gabrien gegen 
Aderbau, die Aufmunterung ber Ei 
‚ die Srepbeit der Baummollenfpinnerey, und 
etheld nägfiche Fragen, und theils Danufas 
im ind Gewerbe⸗Preiſe gefegt Zur Aufnahme 
Di bidenauts meben, Fern Kıhlr, ausgeſetzt ie 


N 
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am Ende des 1769. J. den Anbauern der meiſten Maı 
beerbaune nach gewiſſen Regeln ausgezahlt wert 
follen. Eine einzige Preißfchrift nimmt fonfl den ge 
zen Band ein. Gie iſt vom Paſtor Muret von 2 
vai, und betrift die Bevölkerung des franzöfifd 
Tpeild des Cantond, die Uriachen ihrer Abırahn 
und die Mittel, diefed fo fchöne Land wieder em 
zu bringen. Diefe Abhandlung ift auf die Todtı 
und. Geburten » Verzeichniffe ber Pfarrer gegränd 
und auch. fuͤr einen Fremden Äberbaupt wegen der 
fondern Anmerkungen und Schläffe wichtig. Hr.‘ 
zeigt, daB die Geburten und die Leichen in verſchie 
nen Ländern fehr verfchieden an egeben werden, U 
auch wuͤrklich in einem fehr verſchlebenen Verbälte 
fe fliehen. Leyzin bat von Tauffen in zehn Jah 
nur „4 von Lebenden, da Älüugenen in eben der 
das auch bergichte S. Cergued und folglich 
8. hat. Einhell vom Lande, in fiebzehn Kirch 
Jen, bat eine merkliche Abnahme der Bevölteru 
titten , die von 49860. Tauffen in der nehmlichen 
nuf 43910. gefallen iſt: andre Gegenden find 
en, und von 7935. auf robı4. angewachſen. 
Ben lezten Zeiten iſt die Abnahme in dem A VE 
Lich, da bingegen die Kornländer eher" zugeriom 
aben. Die Anzabi der Sterbenden iſt in Helvef 
Hein, und nur 1. in 454 und in 120. Jahren fe 
Das Land dappelt bewohnt feyn, wann nicht Urfad 
ur Entvölkerung vorbanden wären. Es fterben w 
ehr Knaben ald Mädchen, und der’ Unterſchied! 
erbenben Kinder männlichen Geſchlechts If g 
ie Leichen, der Mädchen ganzer * Die mit 
Fodeszeit iſt 41. Jahre J. und erſt alsdann werden 
Helvetien 1000. Gebohrne zu 500. herunterſterbi 
Hlle andere Schriftſteller machen dieſe Zeit fehr ku 
“und reden nur von 8. Jahren. Das mittlere Leb 
iſt Die Anzahl der Jahre, die 1000. Kinder juſa 
gen eriche haben, durch die Baht der Kinder en 


96. Stä den 117. Auguſt 1766. 963 


—5*— ſindet es von 35. Jabren 59. Monaten. 
Nittlere des mittlern Lebens, ober die Hofnung 
and nengebohrnen Kindes, iſt 26 Jahre, 2. Monate. 
ich iſt hierinn eine jahrl. Ungleichheit, und wir ers 
mern und daß in einem Dorfe von 46. Feuern. oder ge⸗ 
0 Einwohnern, ein Jahr ohne alle Leiden 
——— hingegen bis auf den funfzehnten Mena 
ee 2 
mitlere eben bis auf 61. e. Die Frauen 
gebähren weniger Kinder, aber die Kinder leben ins 
we, lb im benachbarten Frankreich. Die Weibes 
langer ald die Männer, und unter ihrem Ges 
Aechte iß das Leben der Vereblichten dauerhafter. . 
Run felgen die Urſachen der Entvoͤlkerung. Deu 
Friegidienſt hat im Pais de Vaud alle Jahre 102. 
Berfpen weggenommen , bie niemals wieber gekom⸗ 
men find,und auch die Wiederkommenden baden niche 
mehr einen Kleiß zum Ackerbau. Zur Handlung, und 
serkbiedenen Sewerben verlieren ſich noch mehr Men⸗ 
ſcher aus dem Lande, und des Jahres 160. Diefe 
Berläfle vermindern die Bevölkerung fo fehr, daß fie 
sberhanpt auflatt der Zunahme abnehmen. Hr: DM. 
ſtreitet Hier aber wider die offenbarften Begriffe. Ein 
iu Helvetien niche feltened Vorurtheil bringe ibn zum 
Berwerfen der fremden Einwohner. Er braucht bier» 
„u Vivis, wo, wie er fagt ‚feit der bauffigen Annab» 
m ber Franzoſen die alten Einwohner faſt außacitors 
ben iud. Faͤhlt aber M. Muret nicht, daß die Fran⸗ 
zafea die alten Einwohner nicht vergiftet haben wer⸗ 
den, daß diefelben nach und nach außgeflorben find, 
mb daß folglich Benni eine Wuͤſteney obne Eimmohs 
u märe, wann bie Fremden bad Ausſterben der: 
nicht erſetzt hatten. Andre Urſachen 

teuindern auch Die Bevoͤlkerung. Der Pracht und 
Berfiaß, und der daraus entſtehende Mangel; bie 
Val Bedienten in den Städten; die Ermeiterung 
fr kandguͤter; der Mangel an Landaͤrzten; Die dum⸗ 
Zr, Fr 2 pfigen 
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pisen und beiffen Baurenſtuben, find lauter Schläi 
e, bie die Menſchen verfchlingen. Hr M. raͤth bi 
wieder an, die Ehe norbwendig, den Landbau eh 
mwürdig zu machen, eine fehr große Anzahl Breife u 
ter die beiten Landwirthe auszutheilen: alle Frevbri 
fe ft: die Handlung aufzuheben, den Einfchlag aı 

n Fluren völlig von allen Auflagen zu befreyen, un 
Die allzugroßen Rechte der Werber einzufchränte 
Das übrige find lauter Tabellen, die Die Beplag 

u bemjenigen ausmachen, was Hr. M. feſt fegt. Ma 

ebt am längften im Getreiblande, und am Fürzeflı 
Im Maſche. Alle Länder die man kenne, haben Ei 
jr Leben gu erwarten ald Helvetien, doch komm 

ie Holländer ihnen am nachften. Das Berbälmi 
tft wie 346 au 375. da Paris nur 25. Londen nur ıc 
4. hät. Die wenigften Leichen find im. Heumonate 
Die meiften im Jenner. Die Kinderleichen (ind um 
Doppelte feltener ald zu Berlin, und gegen Wien wi 
314. zu 666. 

Ä Darie. 

Gaillant bat 1765. in drey Duodezbaͤnden abge 
Drudt Hiftoire de l' Afrique et de l’ Efpagne fousli 
domination des Arabes. Der Verfaffer beißt de Car: 
Donne. und fcheint als ein Sprachinabe zu Conſtan 
ginopel erzogen worden zu ſeyn. Er bat zu feine 
Geſchichte verſchiedene arabifhe Handſchriften ge 
braucht, die in der koͤnigl. Bibliothek befindlich find 
Seine Sefchichte ſcheint überhaupt z uverlaͤßig, ob ſit 
wohl theils aus der Natur der Dinge felber trocken 
- md faſt bloß Briegerifch , und anderfeits Doch mit eis 
nigen romanbaften Umfländen überziert ift. Afrika 
(nemlich das nördliche Ende davon), wurde von den 
Saracenen ſchon unterm Calif Osmann X. 647. eta⸗ 

enommen. Aber eben in der Schlacht bey Jacoube 
aͤlt die wunderliche Aehnlichkeit vor, daß fomobl ber 
griechiſche, als der arabiſche Feldherr eine —7— 
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| Ale Zuctee meben ſah fechten gebebe, und jeder 
* des andern —48 kin —* und —— 
| Gefftihte geboten 
rd auf di ——ã— Bei * * * * 
— Cave, Talan der Erzdiſcho Krk, Oppas, uud 
Eöbne dei enttrohnten Vitiza baden alle einen * 
il daran. Unter den bloß kriegeriſchen Tugenden 
| der Diufelmämmer findet man zuweilen doch einen Hel⸗ 
deu, bey dem dad Sluͤcke der Boͤlker die Abſicht ge 
' wefen if, mie den Stadthalter in Africa Jezid, dem 
_ Gultan in Africa Sacthem, den fpanifihen Galif Hak⸗ 
je ud den ——— Fuͤrſten — Soue 
ih geweſen ep . 40000. Hann in der 
Gtadt Cordua zu 8 erben —— iſt Abdu⸗ 
Aabaens Lebenslauf. Er batte alle keine Fa e aufs 
geiodect, un und ın einer funfpigjabrigen, 3 Regierung 
14. aludlıche Tage gefunden ıe Bevoͤlke cun ins 
wehriihen Spanien wird überaus hoch angeſegt 
Yaa ſoll 200000 Haͤuſer gehadt, und die ſpani hen Ras 
if aus dem Haufe Ommiah 12045000. Ducaten bar 
 Gnunehmen gehabt baben. Die Fleine Geſchichte des 
dar Bitwen entwendeten Stückes Landes, und wie 
ber Ralif dahin gebracht worden, es guräct zu geben, 
Mangenebn Ichrreich. Im ahre 1038 gieng die 
Semilie des Ommiah zu Grunde, die zuerſt in Drient, 
und ernach in Spanien das Kalifat befeflen hatte. 
Diekd war Die Urſache des Umſturzes des muſelman⸗ 
tiſchen Reiches in Spanien. Vexrſchiedene Stadthal⸗ 
ter richteten kleine Koͤnigreiche auf, bekriegten ein⸗ 
ander ſchwaͤchten ſich, und balfen den Chriſten ſelbſt, 
fe verderben Dieter. erfie Band bat 376. Geiten. 
I Africa —2 ſchon früher die Dpnaftie der Eg⸗ 
“deren Haupt ded Harun Ab Raſchid's Gtatte 
geweſen war, und fich ſelbſt unabhängend ges 
macht hatre; und im Jahr 925; entftund die Dynas 
fie der Fatimiten, oder Nachkommen: des Ali in 
etwas fpäter aber das ac Tremeſen ( Tle⸗ 
æxrrr meſen) 
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meſen) unter einer Sinie, bie vom. Zuri ihren 
fang genommen batte Die Almoraviden bem 
tigten ſich im. eiften Jahrhunderte bed weſtlichen Afi 
ca's, und wurden vom Zormul einem Betrieger, y 
Die Mitte des zwölften verbrängt, ber Die Dpnafl 
der Almohaben anfieng, Zwanzig taufend Rohe: 
in der Citadelle von Almeria bünten ung eine al 
große Anzahl Die Unruhen unter den Mobren ba 
ten indeffen den Chriften in Spanien die Wiedere 
oberung diefe# Reiche fo jehr erleichtert , Daß Liſſab⸗ 
9. 1147 :und bald darauf ganz Portugal den Mol 
ren entriffen wurbe, und die Schlacht bey Vanoffol 
fa vom “Jahr 1210. war ein Schlag, von Dem fich U 
Mobren niemabls erholten, und beſtändig gege 
die Chriſten zu ſchwach blicken, bis ein Weid 
nach dem andern verlobren gieng, wie U. 1236 
Cordua, U. 1247. Gevilien, und U. 1491. Gre 
nada. Die Almohaden wurden X. 1269. ausge 
rottet, und kleinere Reiche entflunden an ihrer Stel: 
fe im weſtlichen Africa. Dan findet hier auch die er 
ſten Anfänge bee Scheriffe, die allerdings vom Mu 
hamed abflammen, um 1500. Durch einen vermeins 
ten Heiligen in die Höhe kommen, und auch jegt dad 
weltliche Africa befigen. Diefer Band iff vom 400. ©. 
Die Geſchichte ber Brüder, die man gemeiniglich 
Barbaroffa nennt, übergeben wir, da fie zu neu und 
bekannt iſt Zu Algezira follen A. 1342 die Mobren 
grobes Geſchuͤtze gebraucht haben. Dieſer Band bat 
335. Seiten. ie Regiſter ſind unvollſtaͤndig und 
unbrauchbar. 





London. 


Richardſon und Dobfley haben A. 1764; zwey Ban⸗ 
de in gr. Quart mit dem Titul gedruckt The advan 
and neceflity of the Chriftian relation fhewn by 
ftate of religion in the Chriftian world. Der Ber» 
faſſer D. Johann Leland, if neulich mie Tode onen 

| gan 
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eſtanden Gelbfl Jupiter gehört dahin 
anf mit einem wahren und einigen Gotte nicht 
werden, weiches benn Hr. L. weitlaͤuffig 
deweiſet. Im Morgenlande, und bey ben 

„wird insgemein nebſt dem guten 





Ben Menſchen; 
ie Schauſpiele und Mahl/ 
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bet Urfache, daran zu weifeln. Socrates war u 
endhaft, als daß er ſich hätte wollen einwephen 
Die Sinnbilder der unreinen Laͤſte wurden 
denſelben berumgetragen, und zu. den Zeiten des 
cero wurden fie ald Graͤuel angefeben. Gie ma: 
Felbſt durch Die Bertheidiger des Goͤtzendienſtes ein 
art worden: man bat nlemabis aus Diefen Schul 
ie Kenntniß eines einigen Gortes lernen gefeben, u 
Die erfien Chriſten hatten davon die ſchlimmſte 9 
mung. Wag bie Religion der Weitweiſen betrift, 
tte fie wenig Einfluß aufdie Sittenlehre bes menfi 
ichen Gefihlebed, Siele zweifeiten über alles, u 
über die Natur der Gottheit am meiſten Sam 
von ihnen verwarfen Die Eigenfchaften eines wahr 
Sottes, und die beften, und untee ‚ihuen Socrate 
waren von ber Vielgoͤtterev nicht rein. Anaxag 
war der erſte, ber Gott fuͤr einen Geiſt erkannte; % 
Gtoiter waren faft in dem nehmlichen Irrthum, di 
feit ihnen Spinoza twiderholt Hat, und machten da 
Alles zum Gotte. Die Weifen unterrichteten dabe 
Dad Volk nicht aͤber die Religion, und waren be 
durchgehenden Meinung, man müffe die Götter fi 
nes Landes nach den Gitten deſſelben verchren, be 
nen ſich Sokrates nicht entzog. - Gie fuchten dag In 
vernünftige der Vielgötteren zu befchönigen. Gie ver 
eheilten die Vorfebung und Regierung der Welt un 
ter verſchiedene Götter. Ueber das waren fl 
kalt und uneinig. Diele verwarfen ed, und anben 
ſchrankten es auf die zeitliche Gluͤckſeeligkeit ein, 
Die Welt war chen um des Deilandes Geburt über 


der menſchlichen Bernunft, die göttliche Ratur Cote 
tes und Ps vepetemiß egen vr zu ent⸗ 
% Dieſer erſte Ban 
J Bogen flat. 
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gelehrten Sachen 


unser der Auſſicht 
Se Koͤrigl. Gefellfchaft der Wipfenfchaften 
| 97. Stüd, 
Deu 14. Auguſt 1766. 
Böttingen. 


uf. vertheidi gfe unter ded Ben. D.3, 
Vorfiz der epetent ‚Be. —2 
Peter Polchow, ans dem Meklenburgiſchen 
von ihm fe V verfertigte eologiige Abbande 
Isug de formula baptismal 8 Da die vornehm⸗ 
Abſicht der Beweis iſt, daß d e Worte Ehrifti Matth. 
TQ. eine vor efibriebene Tan auge enthals 
m. fo macht Sr. P. Damit den —* —F gedachte 
elle zu erffären. Gr be Ban 

fdeinung Ehrifti, bey welcher ku de diefen Bes 
febt ertbeifet, nicht bloß den Apofteln, fondern meh⸗ 
reren zugleich wiederfahren, —*— der Befebl ſelbſt 
nur die erſten angehe. Die Worte, auf den Nah⸗ 
men taufen, beißen nicht, auf Befehl, fondern inder 
Yolicht und unter der Bedingung t taufen, Den dreieini⸗ 
Ei zu befennen und anzuberen. Die Dammi⸗ 








" 


befante Verdrehung und 3 ellers Verſuch, 
| vor die Dreieinigkeitslehre in ef Ste 
fhwächen , werben furz, aber ſehr richtig widers 
art. Nach diefen 0 die Hauptfrage ſelbſt — 
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fuchet. Lightfoots Meinung, dag Chriftus hier nı 
den Inhalt eines Glaubensbeläntuiffes vor Die He 
den vorgefchrieben, und daher eine andere Form 
bey den Juden flatt gehabt hat fo viel unwahrſchei 
liches, daß: ſie daher mit Recht verworfen wie 
Aus Apofig. XIX, 2. u f. führer Hr. P. einen Bewel 
Daß die Apoftel die Taufformel gebraucht, der beme 
Let zu werden verbienet, wenn man auch Bebent 
findet, die Auslegung zu billigen, worauf er ſich gei 
det. Die Samlung ber Zeugniffe auß den Kirch 
‚vätern, welche Die Beibehaltung diefer Kormel « 
pfehlen, und Die Abweichung. ejerifcher Darth 
von derfelben tadeln, ift dem Zwek gemas, zwar ni 
ganz vollitändig, jedoch zum Beweis binreid 
Endlich folget noch eine ca uifißße Abhandlung, 
‚eine, und welche Berandernng diefer Taufformel 
Taufe felbft umgiltig mache?. bey welcher. rhiebet 
gute hiſtoriſche acheichten mitgetbeilee werden. | 
ger diefen ſcheinet uns das was S 47. aus bei 
Benebict XIV. Gewiffensfällen erzeblet wird, als 
deltfames Beifpiel unverfchämter Lügen, befondg 
merkwärdig zu feyn. Die Entfcheidung diefer ZA 
iſt richtig gegeben. Uns iſt dabey noch eine Verä 
















ausqgelaſſen. Man Kebet leicht, daß diefe 
rung den Sinn ber Worte nicht verändere 
gleich nach ber Kritik allezeit verwerflich iſt. 


> 


‚ob 
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Sermmeblich zu Paris find A. 1766. nem aufgele 
niden, les erreurs de Voltaire in groß Duoder a 
134. Geiten. Der Berfafler bat zur Hanbtabſich 
di Religion mwider den eben benannten Dichter ; 
Betbeidigen. Wie leid ift e8 uns aber zu finden, ds 
ar das Ehriftentbum überhaupt zu retten, fonder 
De rümifche Kirche zw rechtfertigen ‚die wahre Abftd 
es Berfolfers iſt, der dabey die Ditterkeit und d 
Inbiligfeit eines Controvertiften zeigt, und dei 
Boltaire am meilten zur Laſt legt, daß er weder ei 
arbolit, noch ein genugfam, eifriger Franzofe feı 
feie engberzige und eigennägige Abficht nimmt der 

ven vieles, mas bier der an überhaupt zu 
ie gel worden iff. Wir finden ihn fonft in vie 
gegründet. Voltaire hat allerdings die Zahl de 
fiprer zu Hein, und den Julian zu groß gemad 
gegen billige unfer Verfaſſer ſchon gu ſebr den bit 
"Eifer Carl des Broßen: er halt zur Ungebuͤh 
Fenglifchen Geſetze für fchärfer, die gegen Die Ka 
Klicken ſo mild find, daß man ihnen einen große 
Auf in die Varlamentdmablen, ihre Meßhäufen 
mählbare Vriefter und Miffionen, und die Krenbei 
Bit, Yrofelyten zu machen Noch mehr verräch e 
Den Sriefler, wenn er zu beweiſen unternimmt, da 
Nendmahl mit dem Keiche fen allemabl feltener gı 
weien, ald ohne den Kelch. Unbiſtoriſch will er Di 
Eroberungen der Muſelmannen verkteinern. Bon be 
Ginlen des Herkules bis an den Ganges gieng ih 
Seid, und wieberum von den Küften von Zangeba 
Win Sibirien, und fo groß ift re ebie 
lemabls geweſen. Ratrams Geſtaͤndniß, ſagt unfe 
lagenannte, kan ein jeder Gläubiger bejaben. Bi 
wvelen Verwahrungen vielleicht , aber die Worte fin‘ 
ı Sorte eined Reformirten. Mit Ueberdruß feben wi 
de Srenggäge verteidigen , weil fie den Adel ernir 
| Ä Yyyya drig 
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Reich von Eltern und Voreltern geerbet, was 
Man mehr thun, ein reibtmäßiger Befiger zu fr 
Den Albigenfen werben die Annatuͤrlichſten Ir 
BEE vorgeworfen, und Damit ihre n folaung gere 
st. Eben fa be egnet man den Wa 

iebt dem guten Huflen die Schufp, daß feine N 
Polger nad feinem Tode fich twider ihre Unterdruͤ 
mit den Waffen bertheidige haben. Julian's ungli 
licher Rabe, mit Amurath dem II. 


leugnet, wider Welche die deutſche Nation ihre 
en autbentifch angebracht hat. Falſch ift | 
er die Arten, warn man fagt, iu Bern. 
aben die Katholiten Feine | 
Fannten Disputationen Die Säge ihrer 
dverfechten. Der Königin Maria, Verfolgu 
bie Sceiterpauffen in Smithfieid, werben 
gerechtfertigt, und ibr unendlich mebrere 
Entgegen gefege, Die Elifaberh habe Binriche 
ud ein einziger iff gu viel; die weni en, di 
Urtheil und Recht unter Diefer großen Kay; 
richtet worden, Maren uſammenverſchn 
bed Staates: und die Königin von Scho 





r 
erſten Kitchenverfommlungen für fich hab 
AGenanndE führt den bekannten erlangen Saue 
16 als 
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une ' 









„ “ der — die Aufbebung des nantiſchen 
Ban den Foltern der Elenden weidenden Fuürſten 
möffen, den duldenden und etwas billigen Delo 

Des Jeſuiten Daniel Sarlart Miyricum facrum 
wir den dritten erbielten, der bey Koleri im v. J. 
Win den relat. de libris nouis fa/c. X.p.486 von 


bat. ‚Eben mit dem nehmlichen Eifer 

61; darf ſchreiben, Jacob der II. habe die englis 

Kirche unverruͤckt deſchuüͤtzt, Heiße Diefen-feine Aus 

and giebt die Schuld feined Unglücks feiner Mäfe 

mg. Wir wiflen nicht, wen wir von beyben vor» 

— den verfolgenden und blutgierigen Vrieſter. 
Venedig. 

ten wir ſchon vor ein abgebrochenes Werk, weil 

dem J.1753 kein neuer Band dag Licht geſehen, 

krndgefommen , 16. und 586 Geitenin Folio. Wir 

haben bepeiner weitläuftigern Anzeige des erften Ban⸗ 

% Einrichtung diefes Werks geredet, "und deſſen 

Dyyvyz Werth 
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rth beurcheilet: worauf wir und beziehen. Me 
baupter der V. daB Lob des Zleiffes im Samlı 
gerfiscuter Nachrichten, und darinnen muß auch bı 





Auf in wichtigere Theile ber Kirhenpifdorke gehabt 
8 


geaen fich einnehme. In dieſem Banb wird die B | 





gen Einwohnern der zerſtoͤrden Gtadt Salona erben 
und bat ihren Nahmen von dem beruͤhmten Palla 
des Diocletians, von beiten Heberhfeibfeln der .B. ine" 


Die Ripche. behauptet bie Rechte, welche ehemals die 
zu Salona gehabt, und der Erzbiſchof führer den Tie 
del eines Primas von Dalmatien und Eroatien. E 
bat ein Kapitel Fr Seiten, welches zwar viele Frei⸗ 
beiten; aber deſto fhlechtere Einkünfte genieße. Run 
folgen die Lebensbefchreibungen der 77. Erjbifchöffer 
die diefer Kieche vorgeflanden. Unter diefen it Jo⸗ 
banı von Ravenna, ber im J. 650. zu biefer Be 
. W ge 


.m 1 . ® 
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‚ der erfie, und Nicolaud Dinariei, derim 
geflorhen, der legte. Unter allen Diefen Sri 
in der That nur einer, deſſen Nahme in der 
Allccherit bemerkt zu werden, verdiene, und 
* — Belt —8 gute und boͤſe Berüchte bes 
nt worden, I. Antonius de Dominis. Lnfere 
——— und glauben, baß %. wicher feine, nur 
1 it, bier Bein kobredner ift, 
2 * — ſo viel Boͤſes von einem, der 
romiſche Kirche einmal verlaſſen, und dieſes zu 
exrbole * im Je 1 fa cin iſt, zu fagen, als 
nsuft bat. nd feine DR Ra ichen wich, 
| Bir baben ne den Begebenheiten 
Serungen biefed Mannes mit ‚feinem Kapitel vor 

> — Italien, noch nie wos vollſtaͤndige 
es —*— Er meldet auch, daß —8 












let 20. Sm So unerbeblid a 
den hr — * — 


den nach ver⸗ 
in der dritten 


erſcheinen die berü Hei 
Eyrilins. Po feheinet dein Jeſuiten ſehr viel baramz 
‚ die Einwohner von Dalmatien erfk 
—5 Glaubensboten bekehren zu laſſen, um. 
ihre Verbindung wit der chen Kirche unten 
bem go vor einen a ans m Geborum ge To 
gen den rämifchen 6 cubl auszugeben, . weich 
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eine weitlo e Unterfugung verdiente; ald ou 
ung bier angeftellet werben fan. &. 87 » 100. iſt di 
ne lehrreiche Abhandlung von einer Kirchenverfam 
fung ge Spalatrg aus dem zehnden Jahrhundert ein 
eruckt, welche zugleich der Geſchichte der flavoni 
hen Sprache und ihres Gebrauchs bey bem Bott: 
dienſt einiges Lichte ſchenket; dergleichen Eongii 
enehr vorfommen. Andere Angelegenheiten iche 
Art find von feiner fo algemeinen Brauchbarkeit; 
egen find Durch das ganze Werk viele Urkunden je 
Ärenet zum Theil von Väpiten, griechifchen Kaif 
Den Königen von Troatien, und denen von Hun 
zum Theil Schenkungsbrieſe u, dergl. Wir ba 
und dabey verwundert, von den neuern Unruhen 
Der illyriſchen Kirche, die aus den von ung cbemd 
angejeigten Schriften des Hrn. le Bret bekannt fi 
nichts zu finden, da doch diefe Geſchichte bid.ı 
gest, vielleicht kommen fie in ben folgenden 
len r 


. Leipzig. 
.  Chriftiani Gottlieb Ludwig Methodus do 
medicae vninerfalis iſt bey Glebitfchen 91. 12766. 
30. ©. in Octav abgedruckt. Die Abſicht dieſt 
Werks ift befonber und nen. Die Geſchichte, Die Ve 
zeichnung ber Wiſſenſchaften, Die zur Arznepkunft ers 
fordert werden, und eine kurze Bibliotheck der beſten 
Berfafler iſt, was auch andere umternommen haben. 
Stber die Nähte, wie ein vi erfinden, auch wie ee 
mmien ſoll, nad ben verichiedenen nöchigen Wifs 
nfchaften eingerichtet: die Pflichten eines Lehrers, 
Die Näthe, wie er fremde Arbeiten nuzen folle, wie 
er zu einem Lehrgebaͤude gelangen koͤnne, was er bey 
den Kranken zu beobachten habe; bie Klugbeitsregeln 
eines practicirenden Arztes, und mehrere Abfchnitte, 
find neu, unb dem Sırn. Verfaſſer eigen, auch 
„ mit. vier Einſicht und Erfahrung 
: | abgefaßt. 
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von 
geledrten Sachen 
unter der Auffiche 
ber Kinigl, Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
98. Stuͤck. 
Den 14. Auguſt 1766, 
Göttingen, 


Rriegöfchulen. Eine Einlabungöfeift zu feinen Vor⸗ 


M.ers 

Hhkt elddann Die verfchiedenen Huͤlfsmittel einer fol» 
den Theorie, Berbemauit / Aatuzichte, Geben 
4 2 


Tg —— * & F IJ | 
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Geographie, Kenntniß des Menſchen, Zeichnungen 
Modellen u. ſ. w. Worauf er aus gedruckten Bei 
ordnungen ben Zuftand der’ franzoͤſiſchen Kriegsſch 


len befihreibe, auch von der neuern Darifer redet, i 


weicher ganz junge Leute find, Daher die Borfchrifte 
die ihnen gegeben werden, viel Kieinigkeitenz € felb 
wie fie mit ihren Schuhen und Kleidern umgeben folla 
enthalten. Hr.M. ſchließt endlich, Daß unſere beutfg 
Univerfitäten febr gefcbickt find, auch Kriegern de 
ihnen nötbigen tbeoretifchen Unterricht zu geben; ! 
ein groffer Theil der zum Kriege nöchigen Kenntnifl 
ohnedem ſchon mit unter den mathematiſchen Wiſſe 
ſchaften gelehrt wird. Aus einer Stelle in Jungüi 
Feld Schluͤſſel der Mechanik erhellt daß man u 
diefem dergleichen Unterricht zu Altot ‚ keipiig un 
Wittenberg haben koͤnnen. Hr. M. ſelbſt hat vor ku 
zem auf Eönigliche Verordnung und Koſten feıne Kenn 
niffe in dieſem Stücke vollkommen zu machen, eit 
Reiſe gethan, und erbietet ſich am Ende diefer Schrif 
anfer den mathematiſchen Lehren, Die laͤngſt Krieger 
als nöthig angefeben werben , auch zu den Anfangi 
gründen der Kriegskunſt überhaupt und der Kortii 
cation und Artillerie befonderg, 


Daris. 


' Bon den Eflais hiftoriques fur Paris par Mr. d 
Saint foix wollen wir nur den legten Band anzeigen 
weil bie andern ſchon etwas zu alt find. Er wur 
9 1766. bey Duchesne in Duodez auf 332, Seite 
gebrudt, und fließt das ganze Werk, Daffelbe i 
urch und burch nicht nur eine Befchreibung von Pe 
ris, fondern auch vornemlich eine Eammlung vs 
Anmerkungen über bie franzöfifche Geſchichte De 
Fünfte Band iſt bloß dem letztern Vorwurfe⸗ geroibme 
| N 
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- sei von einem allgemeinern, und ben Menfchen 
uͤchaupt betreffenden Inhalt. Hin und mieber 
deut Hr. S 8. in einigen Aberglauben zu verfallen. 
6 feine er bie allzu heftige Liebe Syeinrihs ILL. 4ur 
feinyeffin von Conde einer Sympathie zuzuſchreiben; 
zii der König mit einem Hemde, in welddem bie 
Seiniefin getanzet baste, ſich Das Geſicht folle abges 

‚frodtnet haben. Aber bey einer vortreflichen ſchoͤnen 

—3 waren Beine ſympathetiſchen Kräfte nötbig. 

Den prieftern iſt er nicht günftig, und erzablt m 

| Venerdruß de Beichimpfungen, die der Legat dem 

Srafen von Toulouge bloß deswegen anthat weil er 

de Keger nicht verfolgen wolte Wie S, Romuald 

‚Ainca eigenen Vater mit einer Fracht Schläge befchrt, 
eäblı er feherzweife. Wie ſehr Pipin der Geiſtlich⸗ 
ft ergeben geiwefen, fiebt man aus einer Verorbnung 
sm 755. werinn der Rönig einem jeden Beifklichen, 
Ier wider feinen Abt oder Bifchof Hagen würde, mit 
Sdligen vom Hofe zu treiben defiehlt. St 3. der 
kalt die Engelländer mehr baffet, ald die Bleichgüls 

‚Ssfeit eined Geſchichtſchreibers zulaͤßt, entikuldigt 
I Königin Peonor „und febreibt Ludwigs Scheidun 
m ihr der Rachfucht eines Biſchofs zu. “ 
| Puchehne hat auch in demfelben Fahre in zwey 
| Yusdebanden gedruckt Oeuvres melees de Mr. de la 
'Fagues. Diefer Verfaffer iſt ein Mitglied einiger 
xltten Befellfchaften,, und ein Client des Hrn v. 
Iemeien,. Der srite Band beſteht in Beinen Gele⸗ 
'yakitögedichten . deren bier eine in Sranfreich uns 
IWhhnliche Menge erfcheint; in einigen Ueberfetzun⸗ 
ya and dem Horaz, und in Eleinen ſcherzbaften Hel⸗ 
kapdihren. Die Mufe des Hrn de la x bat einen 
Köten Schwung ; ber fich in die Höbe nicht erhebt, 
mo die buͤndige Kürze des Horaz nicht ausdrückt. 
In Ende febt eine Kleine Abhandlung von dem Vor⸗ 
kg (Prononciation ). Iſt von 324. Geiten. 

Bi 2 Dei 


80 Goͤttingiſche Anzeigen 


Der zweyte Band ift reimlos. Hr. Ta F. giebt das 
rinn einem jungen vornehmen Gelehrten (dem jün- 
gern Hrn d’ Drmeflon) einige Raͤthe über dag Lefen 
guter Bücher, und den Nutzen derfelben. Solte aber 
ein Philoſoph fagen, Ludwig XIV. ſteht unter meinen 
und euren Göttern Kan man fagen, der legte Frie 
be 11762.) fey von Ludwig XV. ungeachtet feine 
Eiege ertheilt worden? Benehmen dergleichen Schmei: 
&eleyen einem Schriftfteller nicht allen Glauben! 
Iſt es pbilofopbife die Naturgefchichre zu verachten 
weil man die Geheimniffe der Natur nickt verſtehe 
als wann diefe Geſchichte die Erklärung derfelben 
Übernäbme Den zweyten Theil diefes Bandes mad 
eine aus dem Englifchen überfegte Gefchichte von 
Neuſchottland aus. Gie ift A. 1755. überfegt wor: 
den, und mag noch um ein giemliches älter ſeyn, ba 
des blühenden Halifar nicht gedacht wird. Hr. 1a. 
begleitet feine Urfchrift mit befrigen aus dem Natio: 
nal Tone entftandenen Widerlegungen: fie iſt aber 
auch an ſich ſelbſt nichts beſonders, obwohl der Ber: 

- faffer das Land ſelbſt bereifet haben will. Hr.la 
bat, wie er verfichert, der unwiederſtehbaren Begier 

- de, ein Gelehrter zu beiffen, nicht widerftehen Ein 
nen, und fich druden laffen. Er hätte town nid 
durch Stade uberfegen follen, wo von ben Dörfer: 
der Wilden die Rede iſt. Vitis Idaea ift Airelle unl 
nicht Vigne du Mont Ida: wir zweifeln auch, dal 
Dracenblur in Neufchottland wachſe. Sonſt fie 
man aus vielen Beufpielen, wie bie. Miſſionarien ibi 
Amt misbraucht, und ihre Neubekehrten zu graufa 
wen Raubereyen in dem englifchen Gebiethe verlcite 
baben. Iſt von 365. ©. 


Mailand. 


Bon einem Jeſuiten, Joſeph Anton Cantova 
And ſchon vor einiger Zeit bey Mazzuchelli buau⸗ 
| | n gr 


— — 
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ya worden: de Septimio Tertulliano et S. Epi- 
gimio difertationes duae theologico-criticae, in 
aibus anthropomorphismo neutrum laborafle de- 
aonftratur, &c. 16. u. 140. Seiten in gr. Dctav. 
Die Materie, die bier abgebandele wird, iſt nicht 
übel gewaͤhlet, und verdiente eine gelebrtere Unterſu⸗ 
dung; als hier geliefert wird. ir koͤnnen den V. 
' aiht anders, denn als einen Sammler ruhmen, ber 
| über einige theologifche Fragen die Meinungen der 
Kirddewwaͤter zufammen getragen. Kritik iſt von ei⸗ 
‚nem Mann nicht zu erwarten, der von Meinungen 
ı siedifiper Schriftfleller redet, ohne Griegiſch zu 
| wrifeben, wovon ©. 12. der Vorrebe, und in der 
eiten Abhandlung vom Epiphanio uͤberal Beweife 
afıden. Weil indeffen folche Eleine Schriften mes 
niger befannt,, und bald vergeffen werben, wollen wie 
doch einiges auszeichnen, welches ung am meiſten 
wertmärdig ſcheinet. “In Tertullians Schriften find 
uch Stellen, melche ibm den Verdacht Bott einen 
Kirper beyzulegen, zugezogen. Diefe find bier eine 
| zin durchgegangen. Die vornehmfie Stelle: quis 
ı zebit, deum corpus efle, etfi deus fpiritus eft, 
contra Prax. cap. 7. wird vom E. ganz richtig erfläs 
at, daß corpus bier Fein zufammengefested Ding; 
 fnbern das bedeute, mad unfere Metaphpfil eine 
 Gubflanz nennet, und beim Accidens entgegen ſezt; bie 
ühte Duelle dieſer Begriffe aber , die Reife Philoſo⸗ 
pic, it hier vergeſſen worden. Hingegen iſt bie 
Ermmlung der Stellen des T. von den unendlichen 
| —— und der Einfachheit Gottes S. 14. ſaq. 
deſto brauchbarer. S. 30. u. f. finden wir einige gu⸗ 
k Anmerkungen von dem Gag der Kirchenvaͤter, daß 
bie weite Perſon in der Gottheit nicht nur die Melt 
' afhaffen, welches bibliſch iſt; fondern auch fo gleich 
dm Adam füch ſichtbar gemacht, in einem angenoms - 
nenen Körper, nach ige fie denn zum Theil De 
333 o 
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ſis antbropopatbifche Redensarten buchftäblich erklaͤ 
get, ohne Dadurch Anthropomorphiten zu werden 
Die Stellen von der Materialitat der Seelen Fönner 
wol nicht ganz entſchuldiget werben, bärten aber wol 
aus der pbilofophifchen Hiftorie mehr Licht befomma 
. follen. & macht ficb unnoͤthiger Weiſe einen Be: 
wißenszweifel über Auguflinum, der den Zertullian 
eines Irtums befchuldiget, von welchem unfe: 2 ibt 
frey fpricht, und Darüber ben erften unrecht erklaͤret 
Kir bedauern, daß das Vorurtbeil, ein Heilige 
müße untrüglich ſeyn, fo vergebene Mühe ibm gemact 
Aus der Abhandlung vom Epipbanio bemerfen mi 
nur die Stellen, wo von den Streitigkeiten des B 
Theophili zu Alexandrien mit den langen Brüdern, 
und von den verfchiedenen Barftelungen der alte 
Bäter üder den Siz ded Ebenbildes geredet wird. Mat 
wird zwar manches zu verbeffern finden, jedoch dai 
gefagte gern lefen. 


” Zürich. 


Her dritte Band der Staat! s und Erbbefchreibun 
der ganzen helvetifchen Eidgenoßenſchaft von Hrn. Hr 
iſt 9. 1766. auf 783. S. in ar. Octav bey Orell und Ge 
nern abgedruckt worden. Wir haben ın Demfelben de 
ruͤhmlichſten Fleiß bemerkt, fo viel ald ung dieſe Ge 
genden befannt find Dieſer Band enthält die Un 
‚ fertbanen der Helvetier, und ihre Berbundete fange 
in bemfelben an. Zuerſt ſtehn die letztern zwey Can 
tone, das fruchtbare Schafhauſen, und das zunehmen 
de Appenzell. Der letztere Kanton iſt ſeit fünfzig 
Zabren n feinem proteſtantiſchen Antheil durch di 

einwandtfabrik auf die Halfte volkreicher worden 
Die Unterthanen find zahlreich. Das Thurgem al 
lein hat 60000. Einwohner, und die italiänifchen viel 
Kandvogteyen 124000. Alle dieſe Gegenden, un) * 
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ui zußt. Ballen volkreiche Staaten find bier aufs 
pet verzeichnet, und die bürgerliche Geſchichte, 
ja utärlichen Eigenfchaften und Producten des Lan⸗ 
id, die Zahl der Einwohner, und die Regierungs⸗ 
ſern richtig angezeigt. Der vierte Band wird mit 
Kniim, Vallis, und den andern Verbündeten das 
Bert ſqließen. 
Franckfurt. 
Sr. Daakl Wilhelm Triller Hat im Jahr 1766 bey 
eiſchern abdrucken laffen: Bepräfte Inoculation, ein 
Gedicht wit näthigen Anmerkungen und Zufägen er» 
‚ lüstert. Bir wollen von der Dichtkunſt nichts far 
gen, and) vieles übergehn, was einige Anmerkungen 
' forderte, Hinhen aber nicht anders als bebauren, - 
BE Hr T. mitden Meinungen des Hrn. de Haen auch 
fine Gchseibart angenommen hat. (Er unserfchreibt 
Ab am Tage der Gottlob faſt in den legten Zuͤgen 
begenden Inoculation. Er wiederholt die längfk 
merlegte Befchichte der timonifchen Tochter, als 
wire fie wahre. Er beißt bed Berzi Werf Anticae | 
tiviale fcoperta a infelicimente fufcitare il vajnolo. 
Des Hrn. Cbais Werk nennt er erbärmlich. Er vers 
gleicht das Einpfropfen mit den Dpfeen der Kinder 
a den Moloch. Er macht dem Hrn. de Haen bad 
pictiglte Compliment, und erniedrige feine Gegner 
auf cine ſpoͤttliche Weiſe. Er wirft den Inoculiſten 
ein teoßiged, unbeicheibened, unverſchaͤmtes und uns 
indiged Beginnen vor. Das ganze Berk if in 
elta dem Tone gefchrieben, da doch die groͤſten Aerz⸗ 
te miferer Seiten das Einpfropfen gebilligt , und burds 
andre Eigenfcbaften wobl verdient haben, daß 
ana einen äufkelicgen Woblſtand gegen fie beobachte. 
De befle Belt, und die berametrilihen Dichter eu» 
Balten gelegentlich auch ihr Antheil Macht 216. Geis 
ben in Quart, ohne sine Vorrede von 6. Bogen. 


Wie 
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Kraus bat 9. 1765. gedruckt L B. Mich. SagarLib 
de aphthis pecorinis, an. 1764. cum appendice dı 
morbis pecorum in hac preuineia. Octav auf 63. Sci 
gen. Dan muß fich die äufferft vernachläffigte Rei 
nigfeit der Schreibart nicht abhalten laffen, da Bi 
©. dießmahliger Landarzt zu Satan, Cult ben Sache 
mehr als mit dem Vortrage befchaftiget iſt. Diea 
fiere Krankheit beſtund in Blattern im Maule un 
Schlunde, und vermutblich auch im Magen und bei 
Gedärme; fie endigte ſich mit einem Abfallen dx 
Klauen, zumahl in den Schaafen, war_aber. fol 
eben nicht toͤdlich. Der Honig, und Waffer mit Ri 
ben abgekocht, war am dienlichſten. Weberham 
misbillige Hr. S. die alzu wiedrigen verſchloſſene 
und dumpfigen Staͤlle, und wuͤnſchte dieſelben fo It 
tig, als in Ungarn gebaut zu ſehen. Er raͤtb de 
mebrern Gebrauch des Salzes an, klagt über bi 
ſtinkenden Zeiche, und befchreibt einige in Däpre 
beliebte Mittel wider die Viehſeuche. 


Rönigsberg und Mietau. 
Bep Kantern iſt deutſch und franzoͤſiſch abgedruck 


Iacobi Theodori Klein oua auium plutmarin 
ad naturalem magnitudinem delineata et genuini 
coloribus picta. Diefe binterlaffene Arbeit des bi 
rübmten Hrn. Verfaffers iſt (don A. 1758. zu Star 
de gekommen, ob fie wohl erſt jegt abgedruckt woı 
ben ift. Es find 21. Rupferplatten mit Epern, naı 
den Elaffen der Vögel: unter denfelben find vice a 
lerdings feltene, wie das Ey des Caſuars, und dei i 
Europa frudtbar gewordenen Papagaps. Dur 
und durch wird bep den Claſſen gewarnt, mo Eyi 
von benfelben feblen: Zinaum bat faſt eben fo vi 

Eper, doc fehlen ihm bie Farben. Die Auss 

legung IR auf 36. ©. in gr. Duart. 
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| unter Der Aufſicht 
der Ziueigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 


99. Stuͤck. 
Den 18. Auguſt 1766. 


Goͤttingen. 


er Zuchbaͤndler Graſſet zu Lauſanne verkauft den 
erſten Theil des zweyten Bandes der Operum 
minornm des Hrn. Präf. ». Haller. Er bet 
ifsigenden Stücken: 25. deviis feminis, ein Ans 
von 9. 1745. 26. an dentur hermaphroditig 
Iſhen in den hiefigen Commentariis X. 1752. : ges 
kadt, und nur um etwas verbeßert; 27.icon vteri, 
4. de vtero feminae gyauidae, und 29. demembra» 
u fetus media, auch neu aufgelegt, 30. de for- 
stone cordis in pullo. Diefes Werk iſt U. 1756. 
aunfre koͤnigl. Geſellſchaft eingefchickt worden, und 
uf franzöfiich A. 1758. berausgelommen: hier er⸗ 
es aber weit vermehrt, und verbeffert. Ans 
M1284. Wahrnehmungen, findet man bier 450, davon 
Kisten A. 1763. 1764. und 1765. eniacht worden 
RM Der Innbalt jeiget ſich am beften in. 31. 
dr dem zweiten Theile dieſes Werks, der auch U. 
258, zu Lauſanne auf franzöfifcy berausgefommen 
4. &r eefbeint bier Kart veranbert. Der zwevte 
hnitt Nidus pulli iſt ganz nen, weil biefer von 
Aaa aa den 
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pen alten Beobachtern des anwachſenden Huͤnchens ſa 
Die Waßerbaut gehaltene Theil eigentlich nur cr 
Theil der Einfaßung des gelben iſt, in welchem dei 
Hr.» H. hier eine neue aber ſehr feine Ueberhaut be 
fereibt. . Ans eben diefer Urfaspe iſt auch ber viert 
Abſchnitt Amnios neu. Der Hr. B. hat diefeg Haut 
en nunmehr in feinen erften Anfängen entdeckt, ü 
denen es zum Haͤnchen felbfi: gerechnet worden iſt 
deſſen erſte Geſtalt wurklic einen langen und ſehr Dun 
nen Schwan; bat, und nicht mehe ber Harvejiſchi 
Made ähnlich ſieht; dann die unteren Theile de 
Hanchens erfheinen bänn, wie ein Faden. Die Wa 
ferbaut fheint im Anfang tief geſpalten, und ſchli 
fi nach und nach fo, Daß fie nur die Nabelfcyei 
durchläßt. Im fünften Abfchnitte iſt auch pieles ver 
ändert: da der Hr v. Haller die bedenklichen Wab 
nebiyungen des Hrn. D. Wolffs gelefen, fo bat er. 
bemübet, aufs beutlichfte auszumachen, ob in di 
erften Anfängen die vom Huͤnchen in die umliegen! 
Haut des gelben ſich ergießenden Adern ‚mahre Adeı 
öder bloße Wege feven. Er hat cd mir ber Ban 
und guch mit’der Spike von. Nadeln und Meſſe 
‚ verfucht , und glaubt ficher zu ſeyn, Daß auch, € 

fie roth find, diefe Ueberchen Haute haben, und nk 
für bloße Wege angefehen werden können. Die fı 
Herden Abfchnitte, find mehr oder minder um en 
verntebrt; der leztere aber beträchelith, als in wi 
chem Schläffe aus den vorherigen Abſchnitten gezog 
worden. Die verfdiedenen Veränderungen . die 
neuen Thierchen entfteben, werden bier in Ciafl 
ebracht , ſowohl was die Theile Deffelben über 

[8 auch was einige derfelben insbeſondere * 
zumahl auch die Urfachen der Entwickelung des fu 
zen, bie eigentlich Die Urfache aller Der Arbeiten ı 
Den ift, der ſich ber Hr. Verfaſſer unterzog 


D 


nr 
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Ya 32. Och iſt noch nicht abgeben. Es ent⸗ 
Hit einige ehtiig Wahrnehmungen an traͤchtigen 
ioen Thieren. Hierunter findet. man auch Die 
qeaſe die Hr. Kublemann befchrieben, babey der 
f.n. Haller aber das Meſſer geführt, und bie Un⸗ 
krfedtungen angefiele hat; dann andere Thiere, und 
maahl Ziegen, Raninichen, Schweine, Hunde, Ras 
kauft. Me diefe Wapenchmungen ſtimmen das 
tion überein, daß Die Theile aus einem burchſfichti⸗ 
gen Gihkime ſichtbar und Dichte werben ; daß fie ſich 
fpüthe zeugen, und daß eine ungemeine Aehmlichkeit 
n den Infangen der Thiere von verſchie denem 
it. Hier findet man auch Die Folges der Se⸗ 
Wahtıng, die Entſtehung der Zalten- Drüsen, un 
une in die Phyfioloqie eingeräckte Entdertımgen. 
Ber uepte Ipeit iſt unter ber Prefſe. 
Amfterdam. | 
See angeblich bier gedruckten Erreurs de Voltaire 
ater Sheil iſt von 475. Seiten. Er beftcht aus 
wald einem Stuͤcke. Zuerſt betrachtet der Un⸗ 
ate von Avignon, benn von dort ſchreibt er ſich 
‚ Die in Die Religion einſchlagenden irrinen Mei⸗ 
mr des Dichters. Er iſt, wie im erſten Bande, 
Wa dulden zuwider, und vertheidigt alle Einrich⸗ 
Ina der eömifchen Kieche, fo gar auch die Kloͤſter, 
Wken Ahreyen und Biftämer, weit Doch Almoſen in 
be igeeile werden , diefe aber dem Abel zur 
mung und Unterbalt-dienen; wobey er vergißt, 
Mehr diefe Bäter, wann fie des Adels Eigenfbum 
ficken waren, ihm unfeblbar noch beffer gedient 
. Die Klage wider den Bayle ©. 51. ıft zum 
Ka: wbefchuldigt ihn bloß ‚er habe bie farboltfche 
frhe mit Befchichten und Scheingränden zu ſchwaͤr⸗ 
Ark; war diefes des Bavie einzäge pad gröfte 
Aaaaa 2 Guns 


Jächerlich,, wann er den SProteflanten vorbalt, 
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Bünde? Wehr zur Sache bient, mag er von 
denen von ber Schrift abfuhrenden Lehrfägen de 
Rifchen Dichter fagt: nur verfolgt er ihn au w 
und geräth darüber felbft ind Gedraͤnge. D 
die Eutſchuldigung des Pabſts Honorius. Erle 
zwey Willen im Heilande, aber nicht ben göttli 
und menfchliden Willen, fondern den guten und 

n, die im Menfchen find, und wovon ber leiter 

eſu keinen Bla; hatte. Wider alle Treu der Bel 












* 


ben doch keine fo ehrwuͤrdige, nehmlich aus d 
hen Adel genommene Geiſtliche. Freylich war 
Cäfar ein vornehmerer Hoherprieſter, als 
und Johannes. Wiederum iſt der Derfaffer de 
Sannteften Befchichte unteren, warn er die Berfolg: 
gen in Frankreich der Unternehmung von- Am 


‚zufchreibe: er thut was jener Wolf. War nicht l 


ge vorber Dubourg verbrannt, Merinbol und Cabi 
res durch einen allgemeinen Mord ausgerottet, 
Die Scheiterhauffen zu Paris angezuͤndet DK 
war der erfte Theil diefed Bandes. Der zivepte 
free in Ruck » Antworten auf einige Antworten 
Dichters wider 32. Anklagen ded Ungenannten. 1 
Dünft, er babe oft mit Vortheil —— d 
Voltaire iſt nicht genau in feinen biftorifchen 
sınd dabey gegen feine Gegner ſehr fchimpfreich. 6 
unrichtig angeführte Stelle aud dem B gefl 
Doch der Ungenannte, und wirft die Schuld auf 
Deuder. Daß die Meffe bald nach dem Frieden 
Kirche (nach Conſtantins Zeiten ) geweſen fep, wa 
iſt eine dreiſte Bejabung, und rabuliftif, was 


sur Entfchuldigung ded Suͤnden⸗Tarifs der Dat 
en Bu Ä 


l 
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Bo hat er gefunden, daß Engeland minder bes 
er fey ald Fraukreich? Es iſts um einen Drittel 
u. Bir haben wiederum Urfache zu bedauren, 
der Mann die gute Sache des Chriſtenthums— 
Sierhaupt mit der ganz anders gegründeten Sache ei⸗ 
ser nor mächtigen, aber alzu viele Blöße gebenden 

| Kirche vermiſcht. | 


Genf und Roppenbagen. 


Bir haben U. 1763. ©. 175. zwey Letres critiques 
Kun Voyageur anglois angezeigt ; diefelben find nun» 
wehren zu zwey Ditanbäanden angemachfen , die bey 
Pbilibert 4 1766. heraus gekommen find. Anſtatt 
jeever Briefe findet man fleben, Die fünf lezteren 
gs auf ded rn. d' Alembert ubereilte Verklagung 
ser OenfifchenKicche,auf feine undeutliche und verfängs - 
Bde Zurüfnehmung diefer Rüge; auf die Partheylice 
lit des Journal Encyclopedique ‚auf d’ AT. äuferliche 
Behänglichkeit an Die Römifihe Kirche; auf der ſoge⸗ 
aunten Philoſophen wunderliche Feindfchaft gegen die 
efanten. und auf ibre Grundregel, man follte zu 
Irthümern der berichenden Kirche ſchweigen, 
edurch dieſe Philofopben , fo viel an Ihnen iſt, das 
des Aberglaubens in ihrer eigenen Kirche eben 
fhner machen, als es jemahls gewefen iſt. Dies 

fe cfle Band ift von 284 ©. 
|_ Im pwepten Bande beleuchtet man des Hru. deg⸗ 
Imbert freggebig den Genfern ertheilten Nähte, 
Se ſelten ihre Tempel mit Bildern und Bildfäulen 
Wem. Gie folten für ibre beiligen Lieber eine beße⸗ 
—8 nſt, und beßere Verſe haben. Sie ſolten 
dei Vort Antichriſt ang einer Aufſchrift ausloͤſchen, 
MR insbefondere eine Schaubühne und Schaufpieler 
Wem. Diefes wunderliche Gemiſch von Aberglaus 
Aaaaa3 ben 
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ben und Wolluſt wird hier gebührend mi 2 
wiefen, wie groß der Einfluß der Bilder auf die 9 
ligion geweſen fey, (und Gottes eigenes Befeg N 
doch auch von einigem Belange ſeyn). Antichrift 
deutet in der Auffchrife nicht einen Pabſt, fonde 
das ganze politifihe Gebäude der allgemeinen Moni 
hie des Roͤmiſchen Bifchoffes, das der Welt. 
‚genug geworden ift, und von welchem die Protelta 
ten ſich haben loß ſagen muͤſſen, weil unter bie] 
Obermacht an keine gründliche Glaubensverbeſſeru 
u denken war Hierauf zeigt mau den Haß, d 
ie heutigen Philoſophen, und unter ihnen Hum 
gisen die Reformatoren beftändig zeigen, deren %ı 
ienfte und große Wiffenfchaft fie nicht Eennen, ü 
ſogar ihren Verfolgern wider fie das Wort rede 
Man zeige, wie mir Unrecht B. ſich ruͤhme, manb 
be su Genff avec apprabation feine Anklage. dei Ce 
vind gedruckt, und der große Dann wird Hier, fe 
‚In feiner aufrichtigen Warnung an Gervet abgeſchi 
dert. Den Caſtalio hat er fo wenig verfolget, daf 
‚ihm mit einem guten Zeugniße beygeflanden iſt. D 
Nutzen des Schaufpieled wird auf feinen wahr 
xWerth gefest, und gewiefen, wie unrecht V. gethal 
‚daß er ſelbſt den Mahomet abſcheuliche Lafter ang 
dichtet bat, an denen biefer falſche Prophet voͤll 
unſchuldig gewefen iſt. Endlich trie Hr. Vernetai 
und zeigt die Boẽheit gewiſſer Anecdoten; Die an Gu 
ften der Philofopben wider die Genfiſche Geiſtlichke 
außgeffreuet worden find: ein Brief, worin d’ 
lembert einigermaßen fich gegen biefelbe emtfche 
digt, wird eingerächt, und dieſes Academiſten Au 
fluͤchte entdeckt. Wieder eine Stelle des Rouffean wii 
"gereigt , daß eben diefe Beiftlichkeit gegen ihn alle m 
mie Schonung und Liebe gezeigt habe. Iſt zo 
. Kar 
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De la Pain hat A. 1765. zwey große Duodezbände 
wi dem Zitel gedruckt M&moires et Voyages du R. 
P. de Singlade. Eine feichtere Reifebefihreibung, als 
dieſes ehrlichen Feldcapellan's, haben wir nicht gefes’ 
kn Er hat zwar Corſica, Napoli, Nom, einen 

Fheil von Deutſchland und Flandern, und insbeſon⸗ 
dert Fraubreich durchſtreift/ und einen Theil des ger 
die Gore U. 2740 unternommenen Feldzuges ges 
Aber da er weder die natürliche, noch die büürs 

gerliche Geſchichte Eannte, fo batte er auch Feine Aus 
gen zu feben, und unterbäle feinen keſer mit den klei⸗ 
nen Geſchichten der Ausreifler, die er zum Gängen 
werhereitet, Kleine Gefalligleiten, die er feinen Sol⸗ 
Daten geleiſtet, Räubergefabren, denen er, als ein 
Benikancı glücklich entgangen: eines Siegs, den 
über zwey Grenadiers erhalten, die Meſſen bie er. 

| pm: ſelbſt alle feine Eapellenpatente und Zeugnife 
‚Kuater Aufführung findet man bier eingeruͤckt. Bon 
der Richtigkeit feiner Nachrichten bar man ein Mu⸗ 
fer an der Stade Eonflanz , Die er proteftantifch und 
— macht, ob er wohl eine Zeit lang ſich 
ie aufgehalten bat. Gr befchreibe fonit die 
Golachten bey. Dettingen, Col d’ailiete, und Rau- 
oz, aber mit der gewöhnlichen Unrichrigfeit. Bey 
bdr erſtern giebt er dem Könige Schuld, daß er die 
Inee in die Bebuͤrge, und in den Mangel von ker 
beömitteln gebracht babe. und verkleinert den Bere 
uf der Frangofen auf zwev bis drey taufend Mann : 
vergrößert ihn bingesen für die Verbündeten zu Rau⸗ 
mar, er ſezt ihn für Diefelben auf funfzehn taufeub 
Bonn. Das Nuͤtzlichſte noch iſt das Zeugniß, daß 
'avon einem Scorpionſtiche zwar etwas geſchwollen, 
keft aber nichts gelitten habe: und er geftebt doch 
ofenherzig, Daß Kom bloß mis Prieſtern und Den 
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chen bewohnt, ohne Handlung und Handwerker if 
Bon den corſiſchen Münden klagt er,daß fie bey alle 
. ben offenbarften Laflern, die ſie ohne Scheu ausäbe 

Dennoch eine völlige Herrfchaft über bie Einwohn 


beſitzen. 
Mapyland. 


Francifei Biumi obferuationes anatomicae fchx 
His illuftratae T. I. iſt bey Galeoj A. 1765 ing 
Quart auf 139. Seiten heraus gefommen. Es fi 
geben Defnungen von Leichen, die entweder Hr. 4 
ober fein Freund Sebaſtian Gera verrichtet, und 
Durch die vermutbliche Krankheit der Verblichem 
entdeckt bat. Er billigt dabey die Kürze des Hrn. 8, 
Der & nicht, und zeigt mit einer weitläuffigen pbufl 
logiſchen und pathofogifchen. Erläuterung die Urf 
chen ber gefundenen Verftellung, und ibren ZJufam 
menhang mit der Krankheit und deren Tode. Hr. 
weiſet dabey eine beträchtliche Belefenheit Die m 
ibm befchriebenen Zufälle find eine Erweiterung um 

rhärtung des Anfanges der großen Schlagade 
eine Fettgeſchwulſt in einer funfzebn Pfund ſchwer 
Leber: ein beträchtlicher Stein im Dünnen Darme:d 

löglicher Tod, davon Hr. 3. die Urfache in der MH 

Auffung des Blutes in das aderichte Geflecht d 
Hirnhoͤlen fest, eine Ausdehnung der großen Hi 
ſchlagader, neben dem Sattel: eine Verhaͤrtung Di 
Milze mit Gallenſteinen begleitet: ein plögiicher 3a 
von ausgetretenem Blute in den Hirnbölen: ein fer 
ichter Ueberzug der rechten Runge: eine Verzebrun 
derſelben in einem Schwindfüchtigen , und endlid 

verſchiedene Knochen in der großen Echlag 

aber, mit einer Erweiterung. bed | 
Herzens. 
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err Krof. Gottſched bat jege einen Gegner in 
Barib, und zwar in Abſicht auf bie deutſche 
rammatik. Geit dem vorigen Kriege wird 
eientiche Sprache in Frankreich bäuflg erlernt, 
Bselich von Dfficierd: und es iſt an mehr als eis 
wu Orte auf Befehl des Königs ein’ Unterricht in 
tefelben veranflaltet. Herr Junker lehret fie in der 
Fens-Schule zu Paris unter dem Character eines 
Weohchford derfelden. Er bat auch eine Grammatik 
eben, die wir nicht beſitzen, folglich nicht 
m ihr urtheilen können: allein in ber bat er man⸗ 
Yegetadelt und geandert, fo Herr Pr. Gottſched in 
iz kinigen bat, in ber freilich viel gu tadeln iſt, und 
anigmabl- die Regeln der dentfchen Sprache a 
ka lönigäbergifchen, bisweilen auch aus dem Botts 
biichen Dialect abſtrahirt find. Here G., der eben 
MM gewohnt iſt, einen Widerfpruch ungeabudet zu 
Ya, La ber Borzee zu = Hi de abe 
na Sprachkunſt 3762- gegen Herin Prof. Jun⸗ 
— Bbbbb er 





! 


le Hier if unfer Urrheil nicht antz entſchier 
» dohene Dverfü 
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- Ser in einer, wir wiffen dicht, wag für cin Wort wi 
eigentlich Jeßen:follen, Denn , gefäyolcen, Wr: 
wide Aern wählen. Dig zieht ihm nun eine zu De Ä 
mit Pateinifchen Lettern gedruckte Antwoit von 4 


Prof. Gottfched zu Lei zig, über des letztm 
werung wegen der fünften Auflage feiner S 


kusfl. Dis Söreiben iſt angenehm zu leſen 


und dabey unhöflich begegnet if, fein eben mi : 
lange Unterſuchung zu verdienen. Die deutſche Gray 


Aatik gewinnet aber bey dem Streite wenig, 
was etwan Herr Junker 











lche, darin wir i 
War gern recht geben, aber auch nie gezweifelt F 
I Dies hält ung ab, einen Auszug der Si 
u machen. Um aber doch nicye sar nie WW. 
—* Inbalt zu ſagen, wollen wir zwey Ster 
auswäßlen, in denen eg ung ndglich i ‚von Hk! 
Junker etwas verſchieden zu den? n, in der einen f 
was günffiger für Herrn Kottſched, uub in der 
dern etwas härter, alg FOR der Gegner über De 
dich entrüftet. ©. 12. 13. wird darüber: geſtritten, F 
man das S im Anfang der Sylbe vor einem Co 
nanten, z E. in ſprechen Ben, u fm. rein all! 
ſprechen folle, wie bie Niederfgchfen tb u 
an wenisſtens die Ausländer dazu gewöhnen foR! 
dis debauprer Herr $ ) ober ob man nach Art Wü 
Ober ſachſen Schprechen, Shtoßen uf f. fagen 


dem Recenſenten frrilich ang 
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 Wuikprache durch Sch findet fein Hhr nicht ſchoͤn: al⸗ 
kanenn er feinen Mund befraget, fo finder er doch, 
amüfte affectiren, wenn er anders fpräche, und « 
keine ſprechen, lautet gemeiniglich nıcht a eng 
e men Ausländer unterrichtete, und Ihm ‘bier da 
ine, wirklich wohl faurende reine S WER 
fen bepbrachte, fo fürchtel'tr, der Auständer wuͤrbe 
eine? von feinem Zwange bepbehalten und was bey 
‚Im Unterricht eines Franzoſen dag wi drigſte iſt, er 
würde boch gleich an der’ Nusſprache für eimen Aus⸗ 
londer erfannt werben: denn feine uͤbrige Sprach 
Yirde hochdeutſch, und das ſchoͤne woblkliaende 
uerfächfifch ſenn. Ein Ausloͤnder ſetzt doch aber 
porn Rubm bey Erletnung einer Spramg darin.daß 
mar ihn von Einheimifchen fo wenig ald möglich uns 
sıfiheiden Eönne. Wir dürfen noch hinzufetzen, daß 
Bätalle Niederſachſen dis reine S vor einem andern 
| ten haben: & 9:10. 11 iſt über die Gott⸗ 
Heifhe Syntax der Streit, mo Herr J getabele 
‚are, daß H. Gottſcheds Syntax nichts als die Re⸗ 
‚gie enthteite, die allen Sprachen gemein ſind, z ©. 
Me, em Adjelivum Fommt mit feinem Subflan- 
tmöberein, in gleidyemsc daher fic für Ausländer 
malänglich fen, die das befonbere der deutſchen Syn⸗ 
weißen follen. Der Tadel ift billig, Herr Sr 
avortet viel, fo man bey ibm ſelbſt nachleſen Tann, 
m nichts zur Sache dient. Herr Junker fagt, er 
verfe dieſe Regeln nicht, aber er wolle mehr im 
Optar für Auslaͤnder baben, als bis. fo der Aus⸗ 
bader wiße. Er bat recht: allein wir dachten, ſolche 
m, die einmabl in der lateiniſthen Srammatif 
‚und für alle Spraͤchen gelten, und die in ſei⸗ 
m Nutterſprache nie ein Menſch übertritt, Tünntem, 
hin Srammatifen ber Übrigen Eprachen wegblei⸗ 
Ra, ed wäre denn (wie wir ung gern’ befcheiden‘y 
kan die Bausuumiftänbe dee Auctors noͤthig machen, 
ie dogenzahl zu verſtaͤrken Er EEE 
Bbbhh 2 Bon 


ö— r— —— — EZ De — —— 


—— iſt. 


u 196 Br Goͤttingiſche ‚Anzeigen: un. 


. Bon ben, Melanges intereflang et curienx bi 
ir Hier Bande nadyzubofen Der fechfte diefed 
* *5* A. 1664. auf Er Seiten abgedruckt 
enthalt Japan, die benazt sten Inſeln, Tibet, Ti 
kin und Tochinchina. 3 e Beſchreibung diefer $, 
der bat weder viel eigenes. noch — Fe 
Der Verfaſſer ſchein einer ber bilofopben die 
peit zu fepn, und ift Ben. Fefuiten und ibren ® 

erthaten nicht gewogen : Er.rübnt am Holäandift 
vebiger Hambroek eine Dem. Regulug nichts n . 
bende Beſtandigkeit. Eharleuoir, fags er, bat, 
Kämpfer bloß in eine andere Ordnung bracht, 
mit Wundergeichichten. gezieret: bed 9. Hor 
Penna Diffionsgefebichre von Loſſa halt er, nn 
Me zsumt 







ruRd, ffir unzuverläßig. Golte «8 aberıg 
wiß feun, daß die gelchrte Sprase dieſes Lay 
ie Frrländifche fen? Bon Zunkin belebrt und ıı 
Berfafler, der rehtindßige. König babe. ben 3 
der zum eigentlichen Bebersfcher gewordenen 
ber wieder unter fich gebracht. Tavernier bat 
niemabi8 vorgegeben, daß er. in Tunkin geivefen f 
m Sabre 1750. hat man die Diffionarien au 4 
ochiuchina vertrieben, einen tefuiten ausgenomm 
Der als ein Arzt beybehalten worden if, J 
‚Der ſiebende Band iſi X.1765.gedruckt und von4 
©. Er beſchreibt erſtlich dagıne liche toͤrkiſche uudg 
ſche Aften, bepdes febr kurz. Bey kabat hätte. g 
anmerken follen, daß ber ige morgentandifche 5 
Heracliuß ein geiobtner 6 rſt von Diefem $ 
agdad iſt wohl niemablẽ Aıj Hau 
adt geweſen, da ed erſt eine lange Zeit nach def 
obe erbaut worden iſt. Diefer Band wird mit | 
arbarey gefchloffen, dazu der Stof vornemlich a 
geb Cham Keifen bergenommen iſt Diefer berüh 
ge. Geiſtliche wird aber bier mis Unrecht verfchiede 
lich ein Arzt. genannt. Den bätse fich aber erinn 
follen, dag dr. ©, nach der engliſchen Yusfpra 
iu, ſchre 


SAU 


— 


gr — —— 
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—* ſollen. 

Ser achte Theil iſt W.1765 nachgefolge. Er fän 
wirder Veſtkauͤſte von Fr * nicht ab⸗ 
ſchen, warum der ungenannte Sammler ſich Haſſel⸗ 
geiles Reife weder in der Urkunde, noch in der Ueber⸗ 
kgung bat verfchaifen können. Norden id auch bes 
kenntlich ein Dane und fein Engellander.- Homer, 
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6 Haufe 

a Doch ift auch der leztere A. 1760. Durch Bere 
Aerey ums Leben gekommen. Dan berechnet DIE 
Afinfte dieſes nunniehr zerriffenen Reichs. auf 1800, 
Mlionen franzöfifcher Pfunde. Wie kommt Mader 

u —— ieſer Band halt 466. Seiten. 
"Der neunte Band fange mit Siam an, hat aber 
neued, und der Berfaffer zeigt vielmehr feinen 
landen Aber vieles, dag die geiſtlichen Abbé de 
fi und Tachard von diefem Reiche geſchrieben 
Noch kürzer ift die Nachricht von Pegn und 
Die malabarifche Halbinfel von Indien 
ft hiernächft. Freplich baben die Franzofen %, 
. Madras nicht verlaflen, fie waren aber durch 
Sergleich dazu verpflichtet. Die philippinijchen 
ianiſchen, carolinifchen, molufiichen und andr 
von Afien liegenden Infeln Did bierauf, 

‚ht den Holländern vor, fie ha 

Sbobbo 7 


n bloß um 
den 


ne 
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den Preiß boch zu halten A 1760. nn 8. Million 
Pfund Specerepen zu Amſterdam verbrannt, und ni 
zugelafſen, daß man daß geringſte Davon gerettet h 
te. Ifl von 465. Seiten. W 4 


Erlang. WB | u 


Von dem Recueil des meilleures pieces. du Mercy, 
te de France &c. find bey Wältern die 4. -8. Col 
Iection herausgefommen , denen 2. Titel, jeber zu eh 
jiem Tome von 4. Collectionen beugefügt find. (Erd 
die Mannigfaltigfeit uud gute Wahl, die 
eriten Sammlungen‘ gerühmt haben, jeiat ſich au 


fe von Heinrich TEIL an Jean d’ Harembure, und fi 
der 5 zweene von feiner Schweſter Katherine be Frag 
ce, es iſt aber nicht angezeigt, 'wo ſie ber find. J 
der 8. Gollcion find noch einige Briefe H. d. III. DE 
der Praͤſident Henaut bergegeben bat- In der 5. Col 













52 ©. fteht ein Auszug aus des Hrn. de Gauvig 
iftoire amoureufe de Pierre le Long et de fa tra 
honoree Dame Blanche Bazu, ecrite par iceluß 
Diefer Heine Roman. ahmt, mie fhon aus dem ang 
efährten Titel erhellet, die Schreibart von Fran l. 
* nach. ſo viel ſich thun laßt, obne ſehr unver⸗ 
andlich zu werden, es wird von ihm geuriheilt, daß 
er mit der ungekaͤnſtelten Annebmlichfeit diefer Zeit, 
alle Runftrichtigkeit ber jegigen verbinde. Cine & 
medie des Hrn Colle; la partie de chafle de He 
DIL welche 77 ©. diefer Sammlung weitläuftig «ts 
zaͤlet wird, ſtellt diefen verehrungsiwürdigen König 
dor, wie er mit feinen gemeinften Untertbanen lieb⸗ 
eich umgegangen, und von ihnen angebetet worden. 
te belohnte Tugend, eine chinefifche Erzählung, im 
—— dieſer Sammlung ſoll wirklich aus dem chi⸗ 
iſchen ind engliſche uͤberſetzt ſeyn. Lin, der or 
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In Befchichee, wendet Geld, das er dem froͤmmeſtes 
mer dei Bonjen deſtimmt batse, an, Leute zu bejablen 
he Schiff druͤchigen zu Hülfe eilsen- Das Leben 
aueh Menfcden zu retten, denkt er, iſt ohne Zweifel 
in den Augen des boͤchſten Weſens eine verdienſtliche⸗ 
re Handlung, als der Woblſtand ber Bonzen,' 
die Auszierumg ibrer Tempel. Diefer, an ſich vernünfs 
‚ tige Gedanfe, feheint gleichwohl mehr franzoͤſiſch als 
chineifcb zu (ep. Ji ber 6. Collect befindet ſich ei» 
ne Rede von der Belagerung und Einnahme von Abos 
das, die Themas Guichard Dort. der Rechte, aus 
Apebdus gebürtig, vor Pabft Element VI. 1321. 
göalten. Sie iſt mit weglafung der bloffen Compli⸗ 
gente und Bitten an den Padſt, bier aus dem zu 
Gin 1524. gedruckten lateinifchen überfegt. In der 7 
mb 9 Sanmnmlung, And umfländliche Auszuge aus 
Guillards Hiftoire de Francois L. Bon den neuen 
Ieamiatifhen Stuͤcken findet man fo voltändige 
I. 





Zedrichten, daß man ben Plan und die Art der Au 

Darum daraus beurtheilen kann. In der 8. Co 
eine Erzählung, die inder Geſchichte ber menſch⸗ 
lien Seele wichtig wäre, wenn fie beftätigt ware, 
ober Erzäbler und Herausgeber find nicht genannt. . 
Ein Afficier bildete ſich ein, feine verftorbene Gelieb⸗ 
te fetd vor fich zu fehen. Man Heidete eine Weibde 
on, die ihr fehr ähnlich war ‚wie fie, und brachte 
in feine Gefellſchaft. Nun fagte er, fühe er 2 
ı WWelheiden, da er zuvor nur eine gefehen hatte: bie 
| Beibäperfon säberte ſich und rührte ihn an, ihn ubers 
del ein kalter Schauer mit einer Obnmacht, und ee 
Rad. Die Kortiegung diefer Sammlungen iſt von 
| allen Biebhabern der angenehuten Litteratur zu wůn 
füen, da fie anf dieſe Art mie wenigen Koften und 
Mübe aus den franzoͤſiſcden Monatsſchriften dad in⸗ 
tereffanteite zu lefen bekommen Die Ragel, und Dies 
jenigen von biefen Spielwerten, Die am meiſten Sri 

| mer 
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werte find, bie Worträgel, behaupten allemahl mM 
ihre Stellen. Sie beſchaͤftigen in Frankreich d 
Wi der Provinzen, und in Deutfchland find fer 
lich noch von vielen Laͤndern ſelbſt die Reſidenzſtad 


Provinzen. | J 
Frankfurt und Leipzig. 


Fleiſcher bat A. 1766. in Quart auf 568. Gelt 
gedruckt Danielis Wilhelmi Trilleri Opufcula mei 
. caac medico- philologica, ab auftore reconmit 
aucta, et emendata. Der Hr. Hofrach Triller 
in einem ziemlich hoben Alter noch zur Arbeit um 
ter: er fchreibt bier feinem Freunde, unferm Hi 
H.R. Richter eine Sammlung feiner Heinen Schri 
sen, Probfchriften und Anfchläge zu, die, wie 6 
kannt, durch ihre Beleſenheit fih berausnehme 
Die meilten find practifch, und auch zu ihrer Se 
von und angezeigt worden; einige find auch anatomife 
wie de hippocratis ftudio anatomico, ‘de pingued 
ne five fucco fuperfluo. Hin und wieder erfen! 
man die verbeffernde Hand bes Hrn. Verfaffers. B 
ſehr wänfchten wir aus wahrer Freund ſchaft gegen der 
. felben, daß er nicht nur die GStreiefchrift megen d 

Eindeln ober Röbre gemildert, fondern auch uf 
nun zum zweptenmable, andre Gelehrten, die if 
niemabls beleidigt, nicht angegriffers hätte; wob 
noch zu bemerken iff, daß er diefelben nicht auf A 
‚nem Wege findet, und zur Feſtſetzung feiner Lehre m 
derlegen muß, fondern ganz auf der Geite auf 
am fie zu verkleinern. Wir wuͤnſchen, daß dieſe krit 
gerifche Unftalten ihn nicht um die Ruhe bringe 

mögen, bie er durch feine viele Arbeit verbient 
bat. Die Borrede iſt befonders von 
2... 6 Bogen. Ä 
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101. Süd, - 
| Den 23. Auguſt 1766. 
London, 
gr “em EN ift bafelbt ing, B, auf 280° Ekis 
ausgelommen: Crito, or ON va⸗ 
| rious 2 day ects. Volume I. Der Band ents 


heit drei Ab nblungen. Die er barunker befchafs 

| ſich bio mit Ylational: limfländen ber En⸗ 

| Der unbefandte Fr ee darin, von 
| der Unbeftändigfeir feiner Landsleute in ihrem 

tifihen Verfahren ; von ber nötigen Broken der Preſ⸗ 

| fe: und Sicherheit ber politifchen Ekribenten gegen 

die Beftrafungen; und befonderd von Bezahlung ber 

Ylational : Schulden; mozu die Projerte, (wie er 

6. 33. fagt) eben fo ſchwer und mislich find, als 

sur Beſtim der Wieeres: Länge. Mit gleis 

der eipeit £ urtbeilet er Äber dad Volt, und über die 


Minitter; über Die Fareriten der Nation, und über 
Be Borwärfe — und befepüftiget Jüch bes 
fonderd damit: Boriläge zu thun, wie man den 


fintenben Fond vermehren, und die Nation von ber 

enfetich druckenden Laſt ihrer Schulden befreyen koͤn⸗ 
ne, RNachdenkende a rt bier wor ur 
| 122; 
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fhon lange wiederlegte Meinungen geaͤuſſert finden 
So' tadelt z. E. der (©. 42.f.) die Heiraths· Akt⸗ 
und dringet auf ihre Abſchaffung aus dem Grunde 
weil darin Derfonen unter einem gewiſſen Alter 
obne Zimwilligung der SEkern ſich zu verbeira 
ratben, untert, 

marionen anbefoblen werden. Er nimmt daba 


fige diefer Nation in rika zu beväffern,, und das 
Durch Die Handlung recht blübend und Dauerbaft zu 
machen. Er will: man, folle den willEi: rlichen Coe⸗ 
bar hindern, and die Ehen durdy bürgerliche Bes 
lobnungen fördern. (&.46.) Wir ſtrafen, ſagt er, 

en am Leben, welchher dem Könige einen 
Untert raubet: und entſchuldigen die wel⸗ 
e ihm zehne entziehen. Die Regierung ſoll kraͤf⸗ 
tige Mittel wider die fo ſebr eingeriffene Surerey 
brauchen: ( &.46- 48.) auch die Ötrenge der Gar 
feße in Abficht der Lebeneftrafen mildern ; (©.49» 
59.) bie Doden s Jnokaladon. und Erhaltung 
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ver SubelsGänßer befördern; (S. sa.) und die 
7: 










Big und Armuth gelebet, Fuͤrſtliche —* 
fünfte — waͤrender Zeit ihr Vaterland unter 
ber Laſt der Schulden fat erlieget: und, daß man 
| aud der Gerechtigkeit eine Waare mache, und Die Une 
tertbanen jwinge zu bezablen; wenn (de Recht erbals 
— E Den Staatsbedienten giebt er (S. 60. f.) 
7 ob es nicht für fie viel fchicklicher fey, 
Baterlande zu Dienen; obne ſich dafür bezablen 
loffen ? Ein Borfchlag; welcher, wo ex nicht Äber« 
4 unpraftifabel Mn doch wenigſtens nur in einen 
pihen Staats ver A wie die Englaͤndiſche, 
| *ð werben —8 nd der V. ſcheinet ſelbſt; 
in vergeffen zu haben: wenn er in bem zweeten 
Fin (ss 82 f.) die Befoldung der Lebrmeiſter 
| ben Konffeau vertbeidiget. Wenn ein Aöni 
| ne. ein paar Schub braucht: fo darf er 
bb nicht erwarten, Daß er fie ohne Bezahlung 
‚ klomme. Denn, Ehre, iſt nicht Die Wearey 


Stastsangelegenbei 

wohl ſchicklich daß er diefen mit eben der Mün⸗ 
x, wieden niedrigen Handwerker bezahle? Und 
venn er es cbun muß: fo darf alsdenn des 
Btastgbediente ſich nicht den geringften Dorzug 
fir em Scyufter anmaaßen. Sie dienen be:de 
dem Bönige für Geld. Beide find nichts mehr: 
6 Lohn⸗Bediente. Seite 23, 24. redet er febe 
teufthaft Über die Befchimpfung der Nation durch daB 
unbefcheidene Berfahren eined Mannes, welcher vor 
km fo viele Bewegungen in England gemacht: 
Was fie Treue gegenben Staat fan wan wenn 

147: 
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eaufiert, find bier in ihr wahres Licht gefene. Da 
3 emp fie und jeiget: was für lächerlian 
Zeug auch ein fo beiler Kopf, wie Rouff fchreiben koͤn 
ne? wenn er in Dingen, die bloß auf Erfabrun 
beruben, Theorien aus feinem Kop € ſchmiedet, un 


ich & 
Bugel und unter folchen Gefchöpfen, alg wir Men 
And, eben ſo um prafticabel fey; ale wenn R * 


nicht in Wagen fahren, ſondern mie Schi d 
fortſeegeln / oder fich ſchlechterdings alles ——— 


Trinkens 
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Send enthalten follten. Die Borfchriften, welche 
fir geprüfet werden, find folgende. Die Litern 
Die —— a: ſchlechter dings Peinem befols 
meifter anvertrauen, fondern im Sail 
2 ja 55 ſelbſt beforgen Fönten, einen 
a re erbitten. & 92.fl._ Der Unter; 
sicht ſoll nicht vor dem Zwoöiken "Fahre anges 
werden. Es If} barbarifh, fast Konff., 
die Kinder vor Diefer Zeit mit der Untermeifun 
wälm; da man ja nicht pa, ob F das 3 
Jabr erleben werden. & 86 fl. Man ſoll die Rin⸗ 
der nie wortlich unterrichten, Find fie in fols 
de Sttuauionen bringen, daß fie die nothigen 
Fentniſſe ſelbſt abfirabiren. So foll ;. E. dem 
Kinde nicht gefagt werden, daß der den feäbtich 
fa; fondern man muß ibm einen Zornigen zeigen 
sad dabei erzalen, dieſer Menſch babe von — Yard 
Fiber befommen. Eben fo wen nie darf dem A 
de vom (Buten und Bofen wörtlidyer —* — 
gegeben werden: das muß es aus eigener Erfah⸗ 
; sung lernen. 6.97.f. (&o foll alfo, merckt der V. 
a, ein Bater feinem Rinde nicht fagen, daß «8 ges 
ich ſev auf hohe Bäume zu Klettern, weil ed da» 
sein Bein zerbrechen Einne: fondern er muß lafe 
fen ein Bein zerbrechen, fo wird es ſchon aus ber Er⸗ 
ſehrung lernen, daß es gefaͤrlich ſey auf die Bäume 
ı 3 klettern.) Die Rinder ſollen nicht geſtrafft, 
* in ſolche Umſtände geſezt werden, deß 
fe nichts fir ürdiges begehen konnen. 8.9 
Doc fcheint R.ſelbſt zu merken: daß dieſes auf FERN 
rem Welctheil etwas fehwierig fepn möchte Er ers 
Isubt ifo zwar bie Strafen, aber vermirft ſchlechter⸗ 
Ne Pofitive, und will, daß die Kinder nie 
— als mit den naurlichen Solgen ibrer Hands 
augen follen beffraffee werden. & 104. f. Nach die 
fm Proickt gicht er Den Site, welche ihrem Finde, 
f ec‘ 
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das immer bie Fenftererſchmeiſſet, dieſe Unartabgı 
—— woßen, folge Rath. Sie ſollen die Fen 
ſter nicht machen, ſondern in das Zimmer ſo lang 
regnen und ſchneien laſſen, bis das Kind bavgı 
Schnupfen, Huflen, oder ein Fieber bekomme. De 
Schmerz, ſezt er hinzu, ben es bey ber Krantbei 
und unter den Händen bes Arztes leidet, wird Ibm 
ene Unart am alterficherften zuwieder machen. Au 
en Einwurf; Do des Rind unter dieſem Experi 
ment ſehr leicht ſterben könne, antwortet er: dara 
fey nichts gelegen , denn es fen beffer daß das Kin 
tod, ald daß es wild und unbaͤndig fey.. (Und di 
ſes iſt gleichwohl der Mann, weicher fo änafEc | 
das Bergnägen der Kinder forget, daß ex es für 
barifch erklärt, ver dem — — Jabr ihr Verg 
en durch Unterweiſung zu flören.) Mit großem & 
fe Bing Rouſſ. gleichfalls darauf, daß man dei 
mdern ſchlechterdings nichts vom kindlichs 
Gehorſam und väterli agen ſol⸗ 
Die natürliche Folge davon waͤrde, wie der V. fehl 
lebbaft p. xıo. f. jeiget, dieſe ſeyn; daß die Emil 
ſchen Söhne ihre Rouffeauiſch denkende Bärer FR al 
Jem auch wohl gar mit Schlaͤgen, zmingen wuͤrde 
Diefer Verſuch wird. S. 135.f. mit einem Urtbei 
über deu Roußſeau und der Betrachtung beſchloſſer 
daß in unſern Zeiten nicht fo wohl der Erziehung! 
Dian, als vielmehr dad Betragen der Eltern 1 
Obrigfeiten. einer Verbeſſerung bebärfe: Dei ıe 
ber Gelegenheit den Eltern und Obrigkeiten vid 
wichtige Lektionen ‚gegeben werben. Man ſiehet 
saus: daß ed auch in England folde Eltern nähe 
welche fürchten, ihre Rinder möchten zu viel ferne 
Denen, welche glauben, die gelehrte Sprachen ſeve 
ihren Kindern ganz unnd; ‚giebt der B. unter anders 





auch diefed zu bedenken: ob es nicht ſchon bloß Dei 
wegen der Dühe wertð (ep, griechigdh gu lernen, 1 


* 
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a oe Sue ir 
wi da es ja gan 9 nis ſey, Spa au ler⸗ 
m, um den Den Quirote im original za leſen. 
Se deite Verſuch, welcher vom Urſpyrung des 
lbels handelt, (S. 166. f.) iſt der entbebrlichfie in 
Die Sammlung. Der 8. famlet darin Die ver 
Rüden Reinungen after unb neuer Skribenten von 
ah j. —* opne Fr Pa —* Pe 
ret i e, welche, der Hauptſache nach, 
in Alterthum die . war, und aus einer 
mangelhaften NRachr icht aus der bibliſchen Erzaͤlung 
iheen Urprung genommen : daß, nebmlich 
ds 8 a — eben von den 
andlungen gew böberer gei⸗ 
mr entflanden. (S.257.f.) Diefe 
ige Einwirkungen ſeyn aber von Bott deswe⸗ 
tzelaſſen, weil er die Freyheit der vernünftigen. 
Dekan acht anfbeben koͤnne. Bey biefer ganzen 
udiung bat Der B. die Fragen, wober das 
Bike in die Welt Fomme:? und, warnm es Bott 
Heft! und, welches Boſe er zulaffe? nicht geboͤ⸗ 
fg von einander abgefondert, woraus denn nothwen⸗ 
vile Dunkelbeit und Verwirrung in derfelben 
Ä . Er tbut auch bei diefer Gelegenheit auf 
We kehre des Chriſtenthums heftige Ausfälle. inter 
de Larve eines Vertheidigers der Bibel behaupter 
©, das ganze Weſen ihrer Lehre beſtehe bloß darin, 
fie uns von jenen Seindfeeligfeiten der gegen 
ut Erde ubel gefiimen (Beifter,, und von dem 
eines andern geifligen Weſens, 
(peliy Chriſti) Diefelben woieder qut zus machen, 
te, us, diefer hohe Beift, fey des⸗ 
der eines Sterblichen auf diefe 
,‚ um die Menſchen von der Tys 
kmey jenes feindfeeligen Beiftes zu befreien , ſo 
kin Held eine Nation von den Graufamtei: 
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ten eines Barbarn errette. (S 257.f. 277.f. Alk 
ũbrige, nahmentlich die Lehre von der Verſoͤhnun 
Chriſti, (S. 270.f.), von feinem prophetiſche 
Amte (6.276.f. Jerkläret er für unbibliſch und fine 
Loß. Er ift für feine Meinung von diefen Geiſte 
Eriegen wider ’unfre Erde jo eingenommen, daß ı 
gar, ©. 237. 38. mit einigen alten Philoſophe 
inahe glaubt: unfre ganze Atmoephaere ſey voll 
Daemonen.. Diefed iſt das ficherite Mittel, diem 
fo vieler Mühe in dem gefltteten Theil der Welt ent 
lich abgefchafte Seren = Droceße wiederum einzufäl 
ven! Was ©. 250 f. für die leibliche Teufelgbehzu 
gen zu Chriſti Zeiten, und ©. 253 f von dem 
de Iaıyw gefagt worden, verdient gelefen zu werde 
Die Dedifarion an den dreilärigen —8 vo 
Osnabruck iſt mit viel Sumour und in einem Gi 
efchrieben, der zuweilen ind Burleske fälle. Alle 
ee Auktot bedenkt nicht, daß fein Maecenate nur et 
drey Jahre alt ifi, wenn er ſich mit ihm von! 
ernſthaften Dingen unterredet. Er befchiweret fi 
darin, über die Addreſſe, welche die Geiſtlichkeit v 
einigen Jahren dem Könige foll übergeben haben, u 
ine Macht wider diejenigen anzufleben,, welche d 
rrſchende Religion in Schriften angreifen; ©. 
eſonders eifert er, E.12. f. gegen Die heftige © 
mübungen der Geiſtlichkeit, alle Papiften aus de 
Königreihe zu verbannen; und gegen die eingefüt 
Subſeription der Artikel S. 18.19. Die Vorſdlaͤt 
welche er ©. 16.17. thut, wie man die Ausbreitui 
des Papftchums hindern koͤnne, mäffen wir febr bil 
gen, weil darin bie Menſchenliebe mie der Klugh 
verbunden worden. Sie find mit geringer Veran 
rung auf alle — ions⸗ Partheien 
pplika 
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örtingifer Anzeigen 
von _ 
gelehrten Saden- 


unter dee Aufſicht 
der Kdnigl. Geſellſchaſt der Wiſſenſchaften 
102. Stil, u 
Den 25. Auguſt 1766 
Göttingen, . 


ke Vitwe Vandenboeck verlegt Georg. Cri 
Gebaueri 1.C. et Autecefl. primar. Yefigid 
Iaris Germanici antigqui/fima in C. Cornelil 
Taciti Germania ohuia, fine Differtetionts XX IT, 
à varia aurel illius libelli loca. cum nonnullis ſim- 
3s argumenti cuncta iufto ordine collocata et par- 
tim Jocupletius partim nunc primum edita. 2. "pe 
1.8.8. Die feit vielen Jahren nach und nach über 
Ki Taditus Deutfchland herausgekonimene Programs 
nats unferd verehrungswurdigen Hrn. Geh. Juſtig 
Bebauers haben en ber feltenen Gelehr⸗ 
und tiefen Kenntniß der beutfchen Alterchäa 
wer, die durchgehends in denfelben hervorleuchtet, 
beg Liebhabern der Befchichte und Rechtsverfa 
uuferer Vorfahren, mie bey Verehrern der ſchoͤnen 
Spriöprudenz überhaupt, ſchon längfiend den Wunſch 
wrrget, diefen zerſtreuten Schaz, beſonders deÿ der 
mgemeinen Seltenbeit ber singemen Stuͤcke, in eins 
zaammlet, zu erhalten: Dieſes Verlangen {ff nun⸗ 
mehr In dem angegejöeen Dur yo ick Nine aelehe 
Raul ülichere Arc erfüllet worden, da 
Dub . no a Dyb DB int IB 
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310 DRAN RER 
Ber Hr. V. nicht allein bey benen bereits zedruckt ze⸗ 
weſenen Stuͤcken ſehr beträchtfiche Vermehrungen und 
Verbeßerungen hinzugefügt hat, wodurch er auch am 
einigen Stellen nach der ibm eigenen ruͤhmlichen 
Wabrheitslebe und Beſcheidenheit feine vorige Mey⸗ 
nungen einfchraͤnkt ober ändert: ſondern auch * gang 
neue fhäzbare Abhandlungen ähnlichen Inhalkks lie 
fert. Den Kemern zu Gefallen, und zu Beflätigung 
unfers. Ausſpruchd wollen wir die Seiten nah 
wachen, anf welchen wir wichtige Zuſaͤze, fürnemlig 
in den Roten, angetroffen haben: als S. 6.44. 100, 
327.131.133-.197.218.227. 228. 220.232. 234. 23%. 
257.273.278-393.386.452. 465.481. 552: S98.009, 
738.767.769.772.777.779:789. Die Abhandiuns 
ſelbſt ſtehen in folgender Drimung. Differtatiol 
Regio Nomine apudGermanos, II. de Regia Pr 
teflate apud. Germanos. TIL "de Regia *5 
apud Germanos. IV. de Nobilitate veterum G 
manorum. V. de Comitats Principum Germanit 
rum. VI. de Comitiis veterum Germanorum. Ä 
‚de Dote veterum Germanerum. VIIL de rit# Nu- 
iarum v.G. IX. de Poteflate Patriav.G. X.de 
Poteflats Dominica v.G. de Libertinitate v.G: 
XIL de Alea et Fidev.G. XI. de Jure Succeſſio- 
um apud veteres Germanos. XIV. de Iudiciisv. G. 
XV.de Re Indiciaria Milttari v.G. XVL de Is 
diciis Capitalibus v.G. XVI. de Iudiciis non Co- 
pitalibus v.G. XVII. de Homicidio non Capital 
ud veteres Germ., eiusque multa, Weregeldo, 
. de Paucitate adulteriorum apud vet. Germ. 
Cehemahls uuter bem Titel: de Poena violati matti- 
moni) XX. de Supplicio adulterarum apud vet. 
Germ. XXL de Flagitiis Paganis et iis, quae de 
Audiciis Paganis Viranisque.. reftabant, Il. de 
Jure Sacrorum inter veteres Germanos. Da det 
Einhalt diefer Schafe zur gebörigen Zeit von und aus 
gezeiget worden, und genaigfam bekannt iſt, fo Ahrens 
en 
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wi *28 ur e der beyber legten Abhanb⸗ 
imgen, als welche zuerſt gedruckt erſcheinen. 
De cn unb fie banbeit ve usch übrige na 
ken bürgerlichen echen ab, wohin der 

md und Die ——* lediger und vtrwictwetes 
Beibt "&$ wirb aus dem Tacitus 









Denen 06 ich 
afeich Die Erfänntuiffderfelben * wur au bis 
meliche Streitigkeiten —— om. Pig es 
Weerbaupt ſehr wenig, weder über ag nodpptte 
finliche Rechte; über dieſed wählte man gemeiniglich 
Sqiedsrichter. Da Hanblungöweien war nuſern 
Befabeen teinehneged unbekanne, uAd unter man⸗ 
derley andern Waaren ar: beſonders der Bernſtein 





ar Die Die ſtaͤrkſte von allen Abhandlungen ©. 8r1- 101%. 
kıre Sacrorum , in welcher Kenner viel neues ano 
treffen, anb von der Religion der alten Deutfchen eie 
nen gan andern Begrif erhalten Imerben, 0 au man gee 
ch bat. Der verdienſtvolle Hr. V. zeigt * 

* luvers und Schedius Irthũmer in dee 


ſengendſte —— — daB gt ie Deutfchen nur einem 

ichtbaren (Bott geglaubt haben, unb ihr allgeo 
neines —— dieſes geweſen ift, DEI no 
wine appellandum eſſe ilud ſecretum. quod fola re» 


entia viderent, Dom 
edera caufla effe Ihe gar —— 


Bra "m Sbetiugiſche: Aneigen 









833.894. Wo Taritus von Gottern rebet, bi 
ich der Ausdruck entweder bloß auf die Römer, o 





Bott der Gallier anfährt, vom Tacitus ben Demi 
jedoch auf eine.in allem Betracht unfſchickliche W 
beugeleget. Die Srände, fo Beger von ber 6 
Des Mercurii Germanorum anfuhrt, , find ſehr fi 
und erhalten durch die berufene Irmenſäule 
Staͤrke, als meiche erſt in der Geſchichte Carl be 
Sroßen vorkommt, und eine bloſe Säule ohne:all 
menſchliche Geſtalt war. Auf eben ſo ſeichten Grün 
den beruhet die Goctheit bes Sercules, Mars und de 
Iſis. Bey der lezten trift man außer andern Dave 
bekannten Kabeln; auch des Abts Sontenit A 
zung, wie die Verehrung der Iſis zu den 
gelommen fey, von Wort iu Wort widerlegt an. PD 
eemutbengen, wie Tacitus wohl darauf gerathen ft 
Diefe auswärtige Goͤtter den Deutfchen bepzuleges 
Yaßen fich fehr wohl leſen, und-find überand mabt 
ſcheinlich. S. 879-893. In der Folge werden nun Di 
einheimifchen Gottes der Deutſchen, Die Tacitus nei 
net, aber ſelbſt nur einigen Völkern zueignet, beſtri 
sen und geſtaͤrzt. Die Verehrung der Sertba, He 
thun oder Erde ſcheint ſich auf eine politiſche 
ſicht zu gruͤnden. Der Gott Alcis iſt dem Nabın 
und der Sache nach unerklarlich. Vielleicht vereb 
ten die Nabarvalen das Andenken zwever Helden u 
Bräder, weiche Die Roͤmer ohne vieles Unserhuh 


— — 
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Eaftor und Pollux machten. . Eben fo ungewiß 
es wit der Mater. deum ber Aeſtver aus; ib> 
de Börstichkeit hat vielleicht mit der Hertha einerley 
Ueforung Ale diefe Fabeln, fo ſich lediglich von 
iur R Auslegung deutſcher (Bebräuche 
Yerfchefiben, hindern alfo nicht, daß unfere Borfahr 
von dasjenige verborgene Weſen, weiches fie blos im 
Geift ud m der Ehrerbietung faben., nicht folten 
Gott genennet baben Der Hr. B. wagt es, durch 
dm gluͤckliche Muthmaßung felbft den en des⸗ 
| zu beſtimmen. findet ibn in der Stelle be⸗ 
Germ. c. II., da ed heißt: Celebrant carmi- 
| Abus antiquis- Twöflonem Dewm; Geiner Meynung 
Ä na bat Facitus Tustifcottem gefchrieben; Thisdis: . 
} 
| 














\ 
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get oder Tatiscot aber heißt Gott des Volkes. Den 
 Banand halt er für den Adam, und liefet Die ganie 
Exefle alfo: Celebrant antiquis carsminibus — T U- 
TISCOTTEM dıum, terra editum ni oem 
MANNUM, origimem gentis CONDITO- 
RESque. Bon Thint, Thast, (populus) leitet er 
Tlindisgen, Theutisgen (populares) oder Teutſchen; 
m Bannus aber Männisgen oder Menſchen her. 
Der Gott unſerer Borfahren wurde alfo unter dene 
Yabınen Tutiscot verehrt. In ber Folge wird nun 
garigt ‚mit welchem Unrecht man den alten Densfchen 
Ghter weiblichen Geſchlechts beylege, und von dem 
geopberifchen Jungfrauen, beſonders Der Veleda, 
gehandelt Was endlich das Amt der Prieſter anbe⸗ 
trife,, von welchem zumaͤchſt Unterricht ertheilet wird, 
fo hatten fie unter andern bie Aufſicht über die Say⸗ 
we oder —— * Watder; der eigentlich zum 
Gottesdienſt daſelbſt auserſehene heilige Ort, bieß 
farm oder templum, wobey man ſich aber kein Gebaͤu⸗ 
Ievorfiellen muß. So wenig auch der Hr. G. J. R. 
genobnt iſt, die Fehler und Lafer unferer Vorfahren 
— a Bein 1 er ke 
nicht genug bewieſen zu N | 
wohnt Odddd 3 | graus 


ET A A FR Mn 


. Den Borsheilen.pes Finderlofen Buflanbes bey ben Mie 


814 . Gfttingiiche Mfg’: >: 
auſamen Gawohnheit der Menſchenopfer, 
* uͤberhaupt aus dem Alterthum überaus sende 
liche und ſeitene Nachrichten. beugebracht: morden 
find, ſchuldig zu machen. Da bie Prieſter in öfeung 
lichen Angelegenheiten die Werfung bes Looßes zu hen 
forgen hatten, fo wird hierauf die Art, mie Diefelbe 


seicheben, gemacht, und zulezt vom Wahr⸗ 
ſagen durch den Vogelflug. dad Yferdewiehern zc.ge« 
banbele. en aͤndriß einiger bin uud 


Spilbnagen S. 340. une 


nicis, Schwertmagen et 340; 
fſeres Wiflend ſahon chedem gedruckt geweſen, 


und angezeigt. worden iſt. Wir nehmen alfo nur die 


übrigen zum Auszuge vor ung. L disähffitio de 


Los 
co Plaitino in Milite gloriofo.5.84-91. Die & 
ke iſt Akt. UI. Sc-L. —* Es wird Be eiget, 
dieſelbe allerdings dahin, und nicht unter Die Plaurie 
niſchen Bragnmnte gehört; wohl fie Gruterus vor 
—— Sy are en a 
en Stü ytha ons, feun Mag. . 

Excurfusde Nowine BARBARVS.©. 241-250 
Die Aegyptier ſcheinen zuerſt Die Griechen mit biefem 
Nahmen belegt zu haben; worauf biefe anflengen: 
Rurch eine Art ded Bergeltungsrechts nicht allein felbfk 
jene, ſondern auch die Römer und alle andere Völker, 
fich allein ausgenommen , fo zu nennen, ob ed glei 
vernünftigere mißbilligeen. In den Rechten find Bar- 
bari, Fremde, Feinde oder unterwärßg gemachte Voͤl⸗ 
fer. III. Exeurfus de Orbitate eissaue oretüs 

Romanos. &©.301-340. Man wird die Zeugniße 
der Altın von den mannichfältigen Künsten, reicher uns 
beerbter Breife Vermögen an ſich au ziehen, und von 


mern 
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te © 373. Es * d 
ebrauch utfern V ‚m Cm * * 
wider die Neya 3 unit ger bey» 


—— —— honoris veterum Ger 
—— ** librarü morem ſumme barbaru 
yffanzerint. 7-522. Bauer wird bie gemeine dee 
ac. 


dieſer Art verhandeln fie an Sg, ar 


Gew innes fi 108 zu machen. Ein 
der in dieſem Werk ef engel vielen Schri feler 
che den Beſchluß ben auß. Das wegen des 
großen Reichthums der Der afgrhanbeken Baterien nd» 
e Sachen Regifter aber, mird arößentbeilsdurd 
nders gerne Winrginnlien entbehrlich gemacht. 
Bir wuͤnſchen dein vere rungbwdebiuen Hrn. 322 
langes Leben und Gefundheit —— 
Buße eines gefi sanken Alter die —** elt noch 
rm mie —— n * — rächen Feiner Außgebreitts 
ikeit beſchenken zu können, 
= Regenſpurg. 
Bir baben in unfeen Anzeigen nachzuboblen, 
Bertlich Schäffers eſaicẽe des grauen 2* 
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und der neuen Operation. Hr. DI. Schäffer hat De 
bekannten Hrn. Michael ob. Bapsift Wenzel für b 
„anf 50. Ducaten herunter gebrachte Belohnung irn 
Frauen gefeben, nach Davield Weife, die undurg 
chtige. Augenlinſe heraus langen, er beſchreibt bi 
SHandgriffe kurz und deutlich. Hr. W. oͤfnete die Hor⸗ 
Haut mit einem etwas krummen Federmeſſer, durg 
hohrte fie ganz, und ſchnitt ſie unterwaͤrts auf. 
die Wunde kam er mit einer verborgenen Btaarnabe 
Durchbobrre die Einfaflung der Linſe, und machte 
„Daß die Linfe bey einem gelinden Douke in ein Löffe 
chen heraus kam, daß er. vorbielt. Mit eben bea 
Löffel nahm er etwas truͤbe Feuchtigkeit weg, um 
verJiag bierauf die mit einem entzündeten Auge noc 
fnperte Kranke, die ziemliche Schmerzen list, F 
fand’ ſich auch, daß fie eine weit erbabenere Brill 
um Sehen nöthig hatte, obmopl die Wunde obe 
Narbe zubeilte. Doch beburffen die nach der neue 
Erfindung des Hrn. Davield ‚gefchnittenen Kranke 
aliemahl einer größern Erbabenbait, IR A. ı 
+ Montag auf 26. ©. gedruckt; mit einem Kupfei 
Niche. ..?r . . 
. . Dar 
Regnaud hat neulich in Quart auf 3% eiten al 
gedruckt Oraiſon funebre de. Louis Dauphin pa 
Abbé de Boismont. Es iſt die Rede, die Dieft 
Abbe’ den 6. Merz 1766. vor bes franzöfifchen Acı 
‚bemie gehalten hat. Sie iſt ſehr redneriſch, und de 
«bey dennoch gemein. Der Ausdruck, diefer Verlu 
‚Vey eine Art einer Schuld, die Gott mit einem lan 
daurenden Gegen zu bezahlen habe, duͤnkt und di 
oberſten Majeſtaͤt Gottes unangemeffen, vor 
welcher auc Delphine Menſchen 
nd. 
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von 
gelehrten Sachen 
uuntier dee Aufſich 
der Korigl. Oeſellſchaft der mon 
103. Si EI Ä 
Den 28. Angufk 1766: 2 
Gorttingen ·: Au 





Hu. D. Wale Bor ver hei 


dei 
—98 23. Alvgafi der Repetent, 
Gottfried en eine —2 — Abe 


Yeatfung de Chrifto roprig, fünf und 4 
wen halben 3. Zur Entfeeidang der Frage, oh N jr 
dns im eigentlichen oder END Dich —— * 
el a genennet werde, find die i 
ſicken Joh. V, 18. sed Riem. VL, 32, ſehr wichti 
weil im Der eriten zusı Wort. Vater und in. ber ander hr 
MBort Sohn, dad Bunwart da⸗ —— 
Ds nam aus demfelben Die ewige Zeugun Pan —* 
ud dem Weſen des Vaters, mithin de 
ze Geecheit zu beweiſen fen, it der hr 83* 
diefer Stelle le Jobanıie: wich 
voR einigen vor ga * lcen, weil fig 
nicht Molke Be 
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ſondern A i 8 
— — on eh r Here 
(prudr n 


den Chriſti Gott zwar fein later „nicht aber. fein 


gene Pasengenenneg wiRb, und da Ruh 


gewohnt waren, Gott Vater zu nennen, fo ftoß 

warum bielten fie diefen Hahımen uw Munde Chriſtiv 
Shin und Todes würdig, und woraus Kom 

hriſtus ihn nicht fo, wie fie, d.t. im wei 
lichen, fondern eigentlichen Berftand nehme? Hr.‘ 
W. verwirft die Mitwort, die-auß dem unerwieſen 
Unterſchied zwiſchen mein Vater und unſer Vat 
Berge! itet wird, und findet Die richtige allein int 
feichdeit mie dem Vater, die riſtus B, 1 
beigeleget. Paulli Stelle ift ſolchen Schwierigkeit 
nicht unterwoͤrfen. Aus dem Worte Bir kan die ob 

angegebene Hauptfrage niche entſchieden werden, 

Die Griechen es ‚Allerdings. anflate ber Var 

mein, deinu ſ. w. und.oft überfläßig fegen.:; Wi 
siehe mußdiepbilologifggt Frage fo ausgebrinkt we 
den, wenn Die Griechen zu den ahmen der Anverwan 
Taf, Vater; Sohn, Bruder, Bus fegen, bezeich 
ed denn bie natürliche Verbindungen, oder auch w 
Bie metaphoriſchen Bedentungen dieſer Nahmenk D 
Theil dieſer Frage wird bejahet, und durch ıd 
re, und zum Theil neubemerkte Zeugniße der bi 
her gehörigen griechifchen Schriftfteller erwieſen, da 
fie juff'am die natimliche Verwandfchaft von’ bisge 
Ken * merzuſcr naeh, z. E. —* 

iche Zeugung von der. on, zu unterſchei 
Ins gebrandyt.. Es hat daher einen guten. Bruni 
daß ſchon ältere Kirchenlehrer in dem biblifchen & 
Brauch diefed Worts von dem Verbaͤltnis der zweite 
und erſten Perſon in der Gottheit. einen Beweis or 
Der ewigen eugung und Gottheit Ehriffi geficht 
BGeloſt Pie Gocinianer und Arutiniansr erkennen hie 
221 —A — 
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va Rachdruck; wenn fie aber eine ibn tietach dien 
ke deſfimmten Einfchräntng , ald bie natürliche Zeu⸗ 
Im; angeben, fo ift feine einzige, weiche dem mahe 
m Spa ebrauch der Gri echen nicht woiderſyrechen 
es Werdmal der Untichtigkenn hrer 
—* bdabingen en die under und grmötmliche 
dieſen vor fh das, und alſo bie baraud gegogene Fob⸗ 
gerungen en befeſtiget. Grotius wil bey dem J 





—S ar aber einer ; Der is alfa 
3* ben Meßtas ausaiebe fein Bottesl 
ach fon nice nme beit Tod beffvafet twerben, "Elarf 
wi bier nur einer göttlichen Gefandten und Wunder⸗ 
täten finden. Relfon Be: Honr wiberfürechen ‚ weiches 
We oiflere, wie bier gewiefen wird ‚"umzureichend ges 
wortet. Roc) werden einige Beobachtnrigen. über 
Sim. VIIL mitgetheilet; welche Die richtige Erklaͤrung 
808.32. (obelätigen, daß Paulli vortzeflicher Schlu 
lt Starke verlieren und, wenn en Auf 
Wu von der ewigen Zeugung verſtehen wil. 


Witenberg. 


Bir erwaͤhnen ein ogramma bed. Herru Ge 
mealfsyerintenbenten —— ſo die Seele 1. 
6, V,7. betrifft, nicht eigentlich wegen ber Wich⸗ 
Opfeit feines Inhalte, ſondern mel wie ehedem eine 

a a Ingerheete Schrift des Hern Wagners von eben 
be Etelle angezeiget haben, von melcher man bie 

' Sanptfarhen dem Deern 9 bat zuſchreiben wöllen.: Es 
wjndert daher die Billigkeit, —5** was Herr H 
Bl le 


A 


“ 


BI UT UBER .- >; 


äft: — hentia tia in disqgifittona does dikkirTon 
nel Ta; Hs oqh is ‚in vi ilis feßi Micha 
lis 1766,2dfferit, D, Carl Gottl.: offmanno 4 3. 8 
gen in Quuct.) Herr H. will. Dismaht bie ‚Stelle 
ob, Wu7. nicht vertbeidigen, ob er gleich glauht,: 
koͤnne ver eidiget werden. Er ſcheint aber dochm 
mebe die Eumaͤrfe gegen fie fuͤr ſo erhebſich u 
ben, deß ein werndaftiger Venſch zweiſein Kon 
und er will keinen Gelebrren darum verfägern, m 
er dieſe Stelle nicht anmmut. YiHein er ziaubt 
fev wieder die Wedlogiſche Aluaheit Lab auge. 
en Die chriſt liche ;Eicbe, die wir, nach dem Schet: 
f ie. ven Swachen fialbig find, die | 
de gegen ſter in deutfchen Schriften ausjuführenrd 
dadurch mache irre gemacht warden: and zr.dr 
noch julagt einen billigen Reib des feel. Dansham 
an, Zutbers Ueberſetzung sicht Jeicht. duf der Lug 
au verlaffen. Wir verſtehen wirklich nicht:redt ; 
welcheng Zmeck tiefer Raub — werde: denn 
D. Lutber mie die Stelle... Tab: V. 7. berſecc * 
in den Ausgaben feiner Bthek geduldet bat , ſoſch 
vielmehr Dannbauerd Katbagemag:zı feyn, daß 
fie auf. der Canzel nie anführen / und auch ben dem-J} 
te richt der. Jugend mie gebrauchen:folite. En 
find und:bep Eefung der Hoffssennifdhen Schrife e 
bafte Zwofel anfgeftiegen, — verlange — 
Kapitel des Briefes an die Roͤmer, auf da r 
ſich beziebet, doch nirgends, daß einer das Verbot 9 
wißer Speißen feinem Bruder zu: gefallen, nie keugn 
ſonders nur, daß er- feinem Bruder dieſe Berlerngum 
nicht aufdringen, noch ihn "Dusch Teine Handlun 
betrüben RL Es fcheinet auch ; wenn gleich die Mi 
glieder unſerer Kirche in ihren Schriften nichte ge 
gen ı Find V,7.:fagten, fo würden andere ed thun 
ober hätten es getban: und, eine Art von Vertrage 
Dafj kein: Lutheraner dieſe (von Yuchern dach: verwo⸗ 
fene) EStelle:oͤffentlich in deutſchen mann 
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— ge zu verſehweigen, der Gottlob nie 
Keligion, md die Edelmanus, aus Ummiffenheit oder 


wet. Bir wobeen. al ſo wol nicht gern, daf er wirklich 
gemadt, ode von einem „broiogen angeratben wwügs 
a N ‚darf., mas abrheit 
R; ichuberall ſeben feifen. ndes iſt ung das Durche 
‚werder hoffmannifchen Schrift genug beyaplt ‚mag 
Ä rall etwas — wenn ap 1 FM en 
| Meinung, ibn lieſet: 3.€. ©: 10. fichet Die 
'ue: qnar de incuria. Indacorum in ſeruaudo codi- 
wiultt lo. Glericus, iam dudum refutata Junt 
Gapello in Crities Sacra L. E ..1. Joanne Eric, 
L de cwra ecchefine vetgris etc. . Clericud warb ‚ 
ahlwir wiſſen, 1657. gebobren; und von Cappelli crj- 
fan ſacra, in der vermutblich Clerieus propperifä 
aaderlegt iſt, haben wir eben Die Ausgabe von 1659, - 
ww un, und da wird am angeführten Dre nicht eins 
mal davon. gehandelt, morgen Here H-- Cappellum 
wibet, ſondern es wird nur die vorfäzliche Ber⸗ 
ng der Inden geleugnet, nnd — — wie oh⸗ 
‚% Verſatz Bloß durch —— — Schreibfehler % 
‚4%, haben einfibleichen können, Hr. Hoffman 
Mai alfo wohl eine vollſtandigere Ausguibe beige, 
Ber viel und lehrreiches ſtehen mag 


Attona und Elrbeck. 

Bir haben ſonſt mit Einladungsſchriften der Schͤ⸗ 
la nicht zu thun, denn ihre Menge muͤßte uns den 
* Ereeez Platz 
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3 Rue (3 Dosen in — a, 


weite den — daß Se E feine Bertbei ig 
ichriebe! —— ud Sad :Derfonen leſen & 
: aber eben fo 3 al i 






Die Schrift fort neuerund unterbattenber finde 
wir bey dem Thema erwarten konnten. Kir: Mu 
:ift zwar nicht möglich: wir wuͤnſchen aber, daß 
welche gute er hne Beofän wollen kennen Sernem,de 


em * 
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| Nürnberg. 
nzgt nur haben wir, wiewohl zur Unzeige gu fpär 
r HA —5 — Bogen des * 
Uſchen Inſecten ewofangen, der er .. 
Wit, und mit emet Ledensbeſchreidung des nüjlis 
a Vannes geziert iſt; ſondern wir gaben zweyp 
er Werke ansufagen, die mit dem Roͤſeliſchen in 
de gmauer a feßen. — erſtlich bat. 
Bibe in e ſeit 1 angefangen, eine 
Ariſche —— der Big 6. Dichte. 
Ehficte ——— wovon wũrklich 336.6. ik 
Br Dart und 56. Kupferplatten in unſeren Händen: 
Die Lezteren find wirklich Driginalien, sder 
ide der fetifipen Platten, die unter Herrn. 
mans, ald des Möfelifhen „Schroiegerfohnes ; 
Bat bemahlt, und an die holländifchen Verleger‘ 
Blafen worden find, Das Werk erhält auß dor, 
‚Urfunde. felbft einen Vorzug; inden «8 mig 
kerey Anmerkungen bereichert iſt Davon einige: 
Ueberſetzer, und die meiſten vom Hrn. Kleemann 
R, der bey dieſer neuen Ausgabe des Werkes feis 
B Schwiegervater$ manche Heine Unrichtigkeit aufe 
ch aber eins nei — aus 
ahru € t t. — at r. ·Ange⸗ 
daß bie ann en. R. feſtgeſezten Kennzeichen 
pefchiebenen Claßen der Tag «und Nacht⸗Schmet⸗ 
inge nicht allemahl alle beſtaͤndig bleiben, 349 
2 Raupe hat Hr. R. die Heinen dornichren Hügelz 
vergeßen, die vor ben lezten Häutungen Diefels 
abern, glatt zu ſeyn. Er unterfcheidet Die Pup⸗ 
her Racht » Schmetterlinge von ben Puppen ber 
4 Schmetrerlinge damit, daß jene vornen rund N 
puicht, wie dieſe lezteren, eickcht find. Er bat bie 
richeide der Ever der verfchiebenen Claßen bes 
at, und gar Se gefunden, daß eine *, 
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aim der maͤnulichen Schmetretlinge, 

€ . .. j ” 
uinbefihmänite bewegliche zei en angetroffen, & 
Keine geſchw E 

Raupen‘ Die. mar nicht muß, hungern laßen, ludet 
fte fich ſonſt unter einander felber Aufzehren, , , FR 
Beichnung einer. Raupe, die Hr. Röfel niche In’ is 
tem fdönften Alter vorgeftellt hatte, bat Hr. K 
eier beßern eriezt. Was wir fonft non Diefem R 
nen Werke in Handen haben, beſtebet in jeken Zar 
ui, der erfien Claſſe ber Tagſchmetterlinge z in sem 
Matten von der zweyten; in acht Platter von (iE 
erfien Claſſe der Nachtſchmetterlinge und. in 28.08 


her jidepten, bie Geitenzapl geht BIB Auf 336... 
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Dar 
Sue haben Von 49. bis 96, bie Worftelfungen voll 
—— die —— Daubenton beraus gie 
ſind alles Voͤgel und Inſecte, mehrentheils at 
Den franzdſifchen Colonien. Der Stich iſt noch im 
mer etwas minder zum bemabhlen eingerichtet, "af 
Bes Hrn.. Edwatds; bie Karben find ſonſt heil 
Ahön, itd’die Schmetterlinge und Vögel vortreffl Mr 
Die Rabmen (Ind Liebpäbernahmen la vitede, * 
*..“"Yarlequin, le Buflard‘ a 
-. u. ſ 2 .... .. \ 
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Böttingifhe Anzeigen 
von 
gelehrten Sachen 
unter der Aufſicht 
der Koaigl. Gefelifcaft der Wiſſenſchaſted 
104. GStüd. 
Den 30. Augufl 1766. 
Amfterdom, 
B: Tommt ein wichtiges Werk des Ben. Gas 
muel Engels, e Demapligen kandvogts auf Aar⸗ 
aand Echa * bey Rex heraus. Wir Has 
efäbr die Sat abgedruckt erhalten, die im 
* Düodezbanden beſteht. Der Titel iſt, far 
* —— ut quand et comment I’ Ameriquea-t- 
die et£ peuple€ d’hommes et d’animaux. Hr. €. 
wermuthet, vor ber Gündflut fege die trockene Erde 
*5 und das Weltmeer kleiner geweſen, als es 
Bi act babe aa die An — der —88 
fliegen. Bepde Haͤlfften ber 
eyen Gehe näher fen, und zu⸗ 
wahl —X von den Suͤdlaͤndern, und von Suͤdame⸗ 
ta in einer mindern Entfernung geflanden, folgli 
habe man vor biefer Gändflut febr leicht auß ber als 
ten Belt in die neue Ge eben Finnen. Er verfichert 
kb auch, die atlantifche Inſel der alten babe wuͤrk⸗ 
lich zwiſchen Africa und America ihren Plaz gebabt, 
and auf dieſe Weiſe beyde Welten näher zuſammen⸗ 
acht. America feye allem Anſehen nach in den 
—* Zeiten dewobat gneſe eweſen. Dapin gehören n nie 
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alten Gebäude „die die Inca in den von ihnen erobers 
ton Ländern gefunden baden, und die aus ungeheuren 
Steinen beftanden find. Diefe uralten Americaner has 
ben das Eiſen nicht gekannt, und fcheinen alfo wenigſtens 
von vielen Jahrhunderten her ahne Bekann t mit 
der alten Welt geweſen zu ſeyn. Es erfordert na⸗h dem 
Hrn. B. eine ſehr lange geit, biß die alten policirten 
Gebäude und Pyramiden (in Mexico) aufrichtenden 
Americaner in die völlige Barbarey. haben geratheh 
tönnen, in welchen die Inca und die neuere Mericas 
ner fie ums Jahr. 1300. gefunden haben. Man finde 
in den Quipos und der Anbetung ded Zien und Pas 
chacamacs eine große Aehnlichkeit zwifchen den Chir 
nefern und Inca. America ſeve noch mehr von ber 
Suͤdſeite aus Allen aus beuöftert worden, als aus der 
Nordfeiter - Die Jnca feheinen aus einer no ae 
Eannten vielleicht nur jenfeits der Andifchen Gebaͤrge 
wohnenden gefitteten Nation hergekommen zu ſeyn⸗ 
Auch in Nordamerica muͤße ein geſittetes Reich noch lie⸗ 
gen, aus welchem die neuern Mexicaner entſtanden zu, 
ſeyn ſcheinen. Die Americaniſchen Thiere ſcheinen al⸗ 
lerdings ſeit der Erſchaffung der Welt daſelbſt gelcht, 
und aus Feiner Arche ihren Urſprung genommen zu 
haben. Hier koͤmmt Hr E zu den Beweißthuͤmern, 
daß die Suͤndflut nicht allgemein geweſen feye. Hr E. 
behauptet weitläuftig, fie ſeye nicht allgemein gewe⸗ 
fen, und geräth Damit duf die Begeiſterung der 
Schriftfe er der Bibel Er bringt viele Erempd 
‚ wie dieſe Begeifterang fich auf die hiftorifchen 
b eBabrpeiten nicht erftseckt babe, und findet viele Wie. 
derſpruͤche felbft auch im Neuen Teftament, wozu 
doch die Verfchiedenpeit der Abſchriften vieleicht, ei. 
nen nabern Schlüßel geben Eönnre. Hr. E. fipräntt 
Die Eingebung des Beifted auf die Wahrheiten ein, 
Die zum Heil dienen, und ſcheinet übrigeng ein üben 
eugter Chriſt; finder auch in Pauls. Nusdräden den 
nrerfcheid zwiſchen demjenigen, was bie Apoflel “ 
arEtO Gi 
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‚Cupbung des H. Seiſtes geſchrieben daten, unp 
iu, fo ibre eigenen menſchlichen Gedanken geweſen 
fer. Anch if, ſagt Hr. E. die Schreißart der heil. 
Eqrift den ſinnlichen Geiſte der Tuben angemeßen, 
zud überhaupt nach der Morgenländifihen Weile Op 
gerbafifch Oierans folgert er, man muße des Mes 
Reben von ber Eimdflus nicht von der ganzen Er⸗ 
de verfüchen. Er unterfucht ferner, ob im Lseame 
Waßer genng geweſen feve die Erde und ihre hoͤch⸗ 
fen Berge gu überfhiwenmen, und findet den Ocean 
Hierzu nicht genug woſſerreich Er glaubt eben fo 
wenig, daß ſich die Puft in Waffer verwandeln fünne, 
und den Whiſtoniſchen Komet wiederlegt er ſehr ums 
Wondtih. Er verwirfft die graße Hitze des Newto⸗ 
niſchen Kometen, als die alle bekannte Materien zer⸗ 
Sören wärde , und durch den Dunft mürde man un⸗ 
'wwdfich weniger durchfeben koͤnnen, als durch einen 
wenige Meilen dicken Nebel, da man. doch die Ster⸗ 
ne durch bes Schweiß. des Schwanzſterns ſieht. Das 
Erntzal s euer wird auch wiederlegt. Diefer erſte 
i führt fir. €. ſot den pi 
In swepten . €. fort den Whiſton 
zu wieberlegen. Die Gternkundiger werden bem Hrn. 
Berfeffer nicht gernezugeben daß die elliptifchen Gleis 
fe der Schwanzfierne bloſe Muthmaßungen even, 
und. die neueften Entdeckungen machen die Parallax 
der Sonne noch immer kleiner, und ihre Entfernu 
von der Erbe noch groͤßer. Wir feben auch nicht ab, 
daß des Kometens Dafepn bey der Suͤndflut dedmes 
gen wieberlegt fepe, weil die beil. Schrift feiner nicht 
zedache Ben der Anführung des Eato-Fönnse man 
gerabe weg: antworten, deſſen Schrift fen eine ber 
antetgefchbobenen Befchichte des Annius von Viter⸗ 
do Nach diefer umftänblichen Beleuchtung der ht 
ſtoniſchen Muthmaßungen folget des Hrn. B. eigene 
Meinung vom Urſprunge des Waßers der Suͤndſlut. 
Da er ſie nuz:auf ainige — Zerſtarung 
u * ft 2 = ge⸗ 
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gewidmete Länder, wie auf Gprien einferänkt, fi 
glaube Hr E. Gott babe um ein weniges den Mitrek 
punct der Erdlugel verfchoben, und ihn um einige 
Meilen dem Lande genabert, das uͤber ſchwemmt wer⸗ 
den follte. Der Dunſtkreis der Erbe, der mit der 
Erde den nehmlichen Mittelpunct der —e— — 
mußte ſich folglich gegen dieſe Gegend zuſammen haͤu⸗ 
er und verdicken, ımd Daher entflunden die großen 
egen. Die Waßer unter der Erbe und der Ocean 
mußten eben dahin finten, und das atlantifche und 
friebfertige | Meer ‚ungefähr wie die Flut ‚Diefen Theil 
Don Ufien überfehmenmen Da man die Derfeine 
zungen für Beweiſe der allgemeinen Gäu 
führe , fo zeigt Hr. E. daß ein guter Sheit Derfeiben 
aus befonderen Ueberſchwemmungen uud. anderen 
Fällen entſtanden feun möge. Hier wird eines Frev⸗ 
ren Verſicherung ein Plaz gesiune, der in eing 
Schachtel unter feinen Angen Mufcheln entfichen, und 
wachſen gefeben haben will, aber ein folcher Berfuß, 
ift niemanden anjuvertrauen, ald einem bekannten" 
Manne, der der Dinge fundig, und beffen Mortobe 
ne Zweifel it Hr. E. Fährt indeflen mit feinen Muth⸗ 
maßungen fort: nicht nur macht er Die Erde älter älter old 
die Mofaifche Erſchaffung, ober Wiederberſtelung 
aus einem Stande der Unorbnung: ſondern er giele 
ihr, vor den Menfchen die Engel zu Eimvohnern.. 
Die harten Zelfen find alter, faat Hr. €. als die lege: 
Erfchaffung, unb gehören zur alten Erde Er mie 
derlegt end ich die Entſtehung der Suͤndflut aus dem 
Regen, und glaubt die Wolken feyen nicht hoch ger | 
nug, um einen Regen zu geben, wann die Seen funf 
kn Ehlen böber als die Berge fepen. Er findet 
en Kaften für die vielen Thiere viel zu enge, 
ſtomehr, da er die Varietäten für ——E bale, 
und z. E. glaubt, die weißen Tauben koͤnnen nur aus 
voriBen Tauben erzeugt werden, welthes denn allerdi 
. Die wenigen Buffoniichen Thiere überaus ſehr a 
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— würde. Eben dieſe größere Amehl mache 
Wartung fo vieler Thiere ſebr ſchwer. Und zus 
lezt zeigt Er, daß nur die wenigen Laͤnder uͤber⸗ 
ſawemmt werben ſeyen, deren Einwohner ſich gegen 
* Rech Bußpredigten verhaͤrtet haben. Iſt von 
4. S. 
Der dritte Band betrifft vornehmlich die Samari⸗ 
taner, deren Zeitrechnung H. E.verwirft. Dieſes obs 
vSedem lichen Voltes Behler und Unglücte wer⸗ 
Den bier gejeigt, und es ſelbſt zu einem Abfchaum 
verſchiedener Voͤlker gemacht, davon ein geringes 
Zpeil aus Iſraeliten beilanden fey. Der leberfeger 
ber Mofaifnen Bücher mag Manaffe geweſen ſeyn, 
Beben Abſicht war, feine Anhänger vom Leſen dep 
wehren beil. Echrift zu entfernen, und fie ihnen un» 
verſtaͤndlich gu machen ‚ wenn fie ſich eine Heberfegung _ 
in einer andern Sprache würden angewöhnt haben, 
Und düntt die Seckel feyen dem Hrn. V. doch ſehr bes 
(dwerlich. Er mutbmaßet zwar, one bie küpfernen 
haben ſamaritaniſche Buchſtaben; und die ſilbernen 
n alle mit hebraͤiſchen befchrieben: folglich fe 
e nur die Echrift des allgemeinen Volkes een, 
auch fegen die famaritaniichen Buchflaben unfoͤrmlich 
und ſchlecht, da Dingegen die vierekten hebraͤiſchen 
ſchoͤn und ernfibafter Materien würdig feyen. Uns 
Dankt die Aehnlichkrit der famaritanifchen und puni⸗ 
ſchen Buchſtaben ſehr groß, und vermurhlih, daß 
dieſe Art Züge die alte Schrift der paläftmifchen Na» 
tionen fev. Glücklich aber zeigt Hr. E. daß bie ſa⸗ 
maritanifchen Buͤcher Mofis nach einer bebräifchen 
Urkunde überfezt feyen, indem fie gar oft ieren, weiß 
fie einige Buchflaben, die im hebraifchen einander 
äbnlich find, verwechſeln, da eben dieſe Buchſtaben 
im Samaritantfdgen Feine Aebnlichkeit baben. Eben 
fo ungewogen iſt Hr. E der Ueberfegung der LXX. 
Sie ift in Aegypten zum Gebrauche der dortigen us 
Den gemacht, abes re ſehr, und zumah 
J Sitit 3 in 
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Sn den Seellen werfätfcht worden wo bie hebraͤiſch 
Arkunde dem Meßias eine göttliche Wurde beylegte 
Man flieht leicht, daß Hr. E- dre Zeitrechnung bepdet 
der LXX. Neberfeger , und der Gamsritaner ver: 
wirft Den hebraͤiſchen Tert haͤlt er alfo nicht nur 
für die Urkunde, fondern bdeffelden Sprache für tie 
«ältefte, die in DER Folge der Zeiten Feine wefentliche 
Beränderung erlitten habe. Rod der Befangenfcafkt 
verffund dig Boſk au Jeruſalem den bebraifchen 
Brundtert der Schrift ganz wohl, den Esdras ih 
vorlas, hd KBei-fo leicht verſtunden ihn die Juden 
% Zeiten der Apoſtel. Vilatus ſchrieb bebraͤiſch. Ha⸗ 
Leldema , und andere nere Woͤrter find rein bebraäiſch 
uff Das Cbaldaͤiſche wär. micht eine befonbem 
Sprache, fondern blos eine Mundart des Ybbcd 
auch die Buchſtaben find bie uralten? denn zn Ede 
Ziren battendie Süden ihre Sprache and ihre Schriſt 
ebalten. Hr. E versbeidige auch umflänbiic die Ju⸗ 
wen wider die Anklage, fie hatten‘ ben Brunbtert ver⸗ 
fälfeyt; die verſchiedenen Leſearten des U. T. ſind auh 
sicht zahlreich. Iſt von 388.9. - 3 
rn Um. \ Ä 
Der Brund der Geſellſchaft Inder rechten Ark 
des Eheſtandes und der glüdlichftem (Ersichumg 
und Unterweiſung ber Kinder, iſt der Titel, (ber 
Befer wird denken, einer Predigt, weil er. ſo geräg« | 
det iſt, wie die Propoſition eines recht — * 
Hourileten 3 ber dautſchen Ueberſetzunz einer frames | 
fifhen Schrift über den Ebeſtand. und die Erut⸗ 
Yung; weiche 1768. anf 248. S. in 8.-gebruckt * | 











Den. Cie theilt ih in fünf Pleine Abſchnicte | 
dem Erflen wirb vom Urſprunge der Geſell Ä 
gebandeit, Sehr wohl wirb, ©. 7. Folg brmerktz : 

aß. Bott der menfchlichen Seele eines Trieb zur Ger | 
«fellkhaft eingepflanzet : feiglich. die Bedürfmiß 
uben fo wenig die Quelle ber adhihattlihen Di | 
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„als es die Bewegung ĩn Abſicht Ver Did 
it, welche von jener ſtets erhalten wird. Was, 
65. von Leuten geredet worden, die der Geiſt G 
wivon der Welt abziebet, ſcheint eine feine Apolo⸗ 
e ded WTöndys : Lebens. iu ſeyn Der zweite Ab⸗ 
—* G. 22. f. betrift den Eheſtand. Hier wird 
die Unrechtmaͤßigkeit der Polygamie, ded Conen⸗ 
binats, und der. Huretei, aber mit altäglichen Grüng 
Den und ſehr menngelbaft bewieſen. Waber mag doch 
der B. die Nachrichten haben? Die er 6. 34. von dem, 
Familien Begebenheiten in dem Haufe des Lamecht; 
.Avſes bat von allen dem nicht ein Wort bes: 
sihtet. Ban. ſehet bier ſo recht den Sranzofen, den: 
Kin Biz verlektet faſt aus jeder wahren Befchichter, 
De er liefet, einen Roman zu machen. Eine Ehe⸗ 
 getin, wie fie &:46- 54. geſchildert warden, ift bie 
| —— reizend. Mlein, wir fuͤrchten febr ? 
ial he ſelten einmabl außer den Gedichten und Res. 
men exiſtirt. Der dritte Abſchnitt ©. 54. f. beſchaͤf⸗ 
| st üch mit ber Auferziebung; uad ber vierte nebſt 
ven fünften, mit Unterweiſung Der Rinder. Aus: 
Ä der &.,9-65. angeſtellten Vergleichung der Gründe: 
Fir und Wieder die Verpflichtung der Mätter ihre: 
| Siaber ſelbſt zu (Augen, ſiebet man, wie ung deucht. 
Das große Uebergewicht ber Erfteren.offenbahr. Und. 
u dazu bat Der B. welcher auf die Purthei der bes 
ı quemen Duͤctter ſich zu neigen ſcheinet, diefelben nicht: 
; welfkindig erzaͤlet, fondern einige ausgelaſſen, die aus 
da moralifiyen. Folgen bergenommen merden koͤn⸗ 
mm. Die Amvelfung zum Unterricht der Rinder: 
nid in zween Briefen ertbeilet; darin ein Vater: 
wn ſeiner Methode und dem Erfolg berfelbenRachriche: 
 sihet. Der eine betrife die Anweiſung der Töchter, 
- md der andeve bie -Anmweifung der Söhne. Diefe 
- Briefe find das ſchaͤzbahrſte Staͤck in dieſem Werk⸗ 
Eitern und Lehrer die ihre Kinder und Unter⸗ 
gene nach dieſem Plan unterrichten, koͤnnen — 
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n, in wenig Jahren Wirkun u feben, bie 
bon ein in dien fches —õS — 
| h ie 


fen werben. 
| Nuͤrnberg. | 
- Noch U. 1765. bat Adrian Wolfgang Winterfchmil 


| ded Hrn. Ledermüllers Kupferftecher, einen. 


nit dem Titel Beobachtungen einer Stubenmuͤcke valf 
for vielen Heinen Infecten nach der Natur abgebih 
Es iſt eine gemeine Kliege, durchs Vers 
rungsglaß gefehen und in Kupfer geilowen, Die ga 
mit einem Ungeziefer überfege iſt, das wir in ba 
Schaafen Jeden, und auf Latein Ricinus nennen. & 


Bon dem Bederwüllerifchen Werke felber haben 
Drey Bogen, und eben fo viel Platten erbalten. 
Kirſchkerne findet Hr.2. daß er an der 













che geben. Bon ben Gemichtflaugen der Fl 

merkt er an, baß fie fich in eine: Blafe enbigen, 

welcher das Inſect Die Luft an füch ziehen, ober DE 

Blafe wieder von derfelben voll werden in kan, 
Ite 


| 
nunfeln geprüft. Gie waren verfchiedentlich in ibei” 


den Keim, fo daß dergleichen gefüllte 
Blumen reife Eaamen augen - 
Fönnen. Pie 


v 
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gelehrten Sachen 


| unter der Auffiche | 
In Kinigl, Geſellſchaſt der Wiſſeuſchaften 
105. Stud, 
Den 1. Septenber 1766. - 

Erlang. | 

Baltherd Verlage bat fich eine periobifche 
Schrift angefangen, die den Titel fuhrt: Der 
nee Sammler zum Bergnügen und Nugen 
Deutſchen Wir haben davon drey Sammluns 
wu Haͤnden die zuiammen 18. Bogen In-9. betras 
Pe Bir brauchen wohl niche weitläuftig zu mel» 
de. daßj darinnen wigige uud ernſthafte Aufſaͤtze vors 
uen die legten follen beſonders aus der Befihichte 
‚ae umd Wetiweisheit ſeyn, doc) fo abgefaßt , daß 
maße ohne eine ſyſtematiſche Kenntniß dieſer Wiſ⸗ 
adeften verſtehen kan, auch Ueberſetzungen kom⸗ 
maser, aber durchgehends nur Stuͤcke, Die nie ges 
worden. In der erſten Sammlung befindet 
Ip ein Gefpräch aus dem Franzoͤſiſchen, das 
athrliche Tode überfchrieben iſt Ein Greis vers 
Banlet feine zahlreiche Familie, unter der fekuft ſchon 
M And, noch zulegt zu einem Gaflmable, um uns 
ienfelben zu erben. Diele Erdichtung fcheint 
Wenlich uunatuͤrlich, wenigſtens wenn der Greis 
| ©9998 die 
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die Zeit feine® Todes nicht aus einer Dffenbabrun 
wußte, und er redet von den legten Dingen nur wi 
ein Philoſoph, der an keine Dffenbaßrung denkt. Einen 
Chriften ließe fich dergleihen Abndung mit wenigel 
Unwahrſcheinlichkeit andichten, und eine legten Wor 
te könnten viel erbabener ſeyn: aber vermutblich war 


“einen fterbenden Chriften zu ſchildern, tief unter det 


Philoſophie des franzdfifcben Verfaſſers. In eben 
der Sammlung befindet ſich ein Bedicht an Hrn. Prof 
Gellert, über Die Herausgabe feiner geiftlichen Oden 
und Lieder. Die Dichter werben darinnen ermuntert, 
ibre Gaben der Religion zu wephen. Nicht alle Stels 
ne Aufſatzes, find gleich ſchoͤn. Folgende bat 
und gefallen; 

Was fühle des Dichters Geiſt, wenn er den Schöpfe 

t 


in 
Und ih mit hohem Flu auf Zabors Spitzen 
win 


Gern laͤſſet er die Welt zu ſeinen Fuͤßen liegen 
Denn Gott zablt jedes Lied mit himmliſchen Ver⸗ 


gnuͤgen. 
Entwephte Dichter boͤrts ein Ton wie Davids 
⸗ 


n 
Traͤgt ben gewiffen Preiß der Ewigkeit davon. 
Horaz wird ſterblich ſeyn, Homer ſinkt mit der 


en | 
Das Lied bed Lammes tirb vor Gott gelungen 


werben. 
Die Leidigen, ein Character, in der 3. Sammlung 
ſtellt ſolche Leute, unter verfchiebenen Umſtaͤnden vor 
Die ein Vergnügen daran finden, anderer Vergnügen 
zu ſtoͤren, ober Betruͤbte noch mehr zu betrüben. 
Diobs leidige Troͤſter gehören hieher. Es mar Im 
mer nichts; iſt in diefer Sammfung, der Anfang der 
Geſchichte eines Frauenzimmers, der alle ihre Heyras 
chen ruͤckgaͤngig worden. Man barf diefen u 


— — 


| 105. Stuͤck den 1. Sept. 1766. 835 


richt für eine Kopie einiger von Rabnerd Briefen ano 
feben, ob gleich dad Frauenziimmer, daß daſelbſt aͤhn⸗ 
Ihre Schickſaale erzable, auch fagt: Gehen Sie, 
das war mun wieder nichts. In der 2. Sauml. fuche ' 
eine hiſtoriſche Abhandlung die eigentliche Zeit anzu⸗ 
geben, wenn Churfuͤrſt Ernſts von Sachſen hepde dis 
deſte Rinder, die Princeffin Chriſtina, und Churfuͤrft 
Sriedrich der Weile gebohren worden Nach gemein 
| angenommenen Meynungen folgte, dag Churf. Friede. 
nie 4. oder gar kaum einen Monat junger als feine 
Schweſter wäre. In andern glaubmärdigen Nach⸗ 
richten, wird ber 17. Innius 2463. für Churf. Fr. 
Geburtdtag angegeben, und Diele Meynung nimme 
der Berf. an, und glaubt ber ı7. Januarius, Der 
indgemein Dafür angegeben wird, ſey Durch eine 
Schreibfehler entflanden, da man den Nahmen bei 
Monats mit feinen erflen Drew Buchilaben augezeigt, 
und dad u mit einem a vermechielt. Am Ende jeder 
Gammfung finden ſich auch Merenfionen und gelebete 
Renigkeiten; ald: Hr. Dufcbend Roman: die Stärke 
der edlen und reinen Liebe, Träume eines Geiſterſe⸗ 
bers; u.d g. Diefe periodiſche Schrift bebauptet den 
Baplfpruch ihres Titels; Wahl und Verſchiedenheie, 
und ed wird ihr an Aufmunterung zur Fortſetzung 
nicht febfen. 


Hamburg. 


Hr. D. Winkler bat unter der Aufſchrift: enar- 
® ratio turbarım in eccliefia Mindenfi per Ottonem 
Fabricium - - Crypto - Caluinianum feculo XVL 
motarum ex documentis variis ineditis deprompta, 
bey Brand auf 10.2. in Du.abermals einen Bep⸗ 
trag zur traurigen Gekbichte bed Cryptocalvinismus 
geliefert. Der Auftritt dieſer Händel mar zu Min« 
den, und die Hauptperion, der Prediger Fabricius. 
Sas as In 
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Ein Metbimeger® braunſchweigiſcher Kirchenbiftorie i 
Davon ſchon Nachricht gegeben; da aber Hr. D. W 
in den hildesheimiſchen Miniſterialakten verfcbiedn 
von. nicht gefannte, Urkunden angetroffen; fo werg 
ben folche bier nicht allein geliefert: fondern auch 
durch eine, ſoviel möglich geweſen, zufammenbans. 
de und. vollftländige Erzählung in ihr Licht geſezet, 
Die vornehmfte Urkunde ift wol ber übrigen Prebis 
ger bey dem Stadtrath Übergebene Klage, aus wel 
cher die gegen ihren Collegen geführte Beſchwehrden 
am kuͤrzeſten und deutlichften zuerfeben. Es iſt unleug« 
bar ‚daß Fabricius in den Lehren von ber Perfon Chris 
ſti und dem heil. Abenbmal die reformirte Dreinung 
vertheidiget, und Überhaupt einen fchlechten Charak⸗ 
ser gehabt. And road fonft bey dieſen Handeln bes 
merkt worden, Daß eine ſehr ungefittete Art , feine Mei⸗ 
nungen zu vertheidigen, und bie Gegner zu verun⸗ 
glimpfen: auf der einen Seite viel Unredlichkeit, feis. 
ne wahren Gedanken viele Fahre zu verbergen, und 
aufder wudern Seite Die Mode, mehr mit Zeugnißen dl: 
sever Lebrer; als gründlichen Erklärungen der Schrift 
* Kreiten gebrrrfchet babe, wird durch dieſe Klagſchrift 

eftätiget Ju dem folgenden wird noch eine Antwort 
des Mic. Selneccers in diefer Sache geliefert, und 
noch von einem durch Fabricium erregten Streit , ob 
im B. U. es heißen muße, indem Simmel; ober, 
in den Simmeln Nachricht gegeben, welchen Hr D- 
W. unterfuchet und richtig beurtheilet. 






- Bey dirfer Gelegenheit zeigen wir auch Yal. Er 
wefli Loe/cheri - breuiarium theologiae propheticae 
an; weiches Hr. D. Winkler aus einer Haudſchrift 
mit einer Vorrede, bey Wörmern auf 6.3. in gr. 8. 
Berausgeneben. Es iſt aus afademifchen Vorleſun⸗ 
gen entſtanden, bie iur Zeit der pietifkifchen Strei⸗ 
tigfeiten gehalten wo Und in-biefe Zeit mus 
._ . . m 
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man füch bey verfchiebenen Stellen zuraͤtſezen, wene 
aaa fie richtig verſtehen will. “Der Plan iſt gut ent« 
werfen , und das iſt bem zum Projecrmachen in-beik 
Biffenſchaften aufgelegtem Genie des fel. 2. fehe:eid 
—F Wo er iezt unvollſtaͤndig ift., ‚kan er nach bee 

dung leicht Ergänzet werben. Man Ban leicht den⸗ 
fen, daß ſolche Ergaͤnzungen set noͤthig fepn duͤrften. 
Hr. D. B. dat in den Anmerkungen dazu einen Vers 
fuch gemacht; vermutblich aber Durch mehrere :bib 
Schrift nicht vergrößern wollen.. oe 


KRiga. ir 


Hr. Joh. Albredır Poilipal, Aubiteus bei deme 
Königi. Dreuff. Regiment von Wunſch, bat allpier ig 
diefem Jahre auf 34 Bogen ing, druden laßen: Das 
Unfer Darer ſonſt Fan und darf Fein Geber, aba 
ne Verſchuldung gegen (Bott von wahren gläite 
bigen Ebriften geberer werden. Diele Abdaud⸗ 
lung, in Form eines Schreibens un einen Prediger: 
verfaßt, verräth eine große Liebe zur Religion, und: 
einen eifrigen Anbanger des Chriftenchums, nur we⸗ 
sige Stellen ausgenommen, wo dem Hrn. B. einige 
zu heftige Ausdruͤcke und ungegiemende Scherje ‚(die 
such Dabei unwizig find) entfahren. Er bebau> 
ptet, daß zum Gebete in der engſten Bedeutung z 
(denn er unterſcheidet davon die Sürbitee., Lob, und 
Dankfagung ſchlechterdings Feine andre, weder felbfl 
gemachte, noch aus einem Buche genommene Korıheln 
gebraucht werden follen,’ald diejenige, welche ung von 
dem Grlöfer vorgefchrieben worden. Dit vieler Eins 
Acht tadelt er älle die Migbrauche, und zum rheil gro: 
Be Entbeiligungen:Sotted, in welche viele unſinnige 
Beter fallen. Er fchließt aber daraus viel au viel;werat 
ee alle andre Gebets Formeln durchaus verwirft. 
Und wirb gar liebloß., menn-er (S. 41. fi) den Bes 
| ©9989 3 brauch 
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Brauch derſelben einer Verfuͤh des Teufeld zu⸗ 
ſchreibt. Der Hr. Auditeur iſt in der Theologie nicht. 
fo umviffend, daß er nicht auch viele der Einwürfe. 
. Bennen follte, die man ihm gegen feine Meinung mas 
en könnte. Sein Eosrefpondent, ber Prediger, bat 
ihm einige entgegen geftelle. Hr. Gh. wundert füch 
aber, (S. 24.) und zwar mit Hecht, daß ihm niche 
wichtigere eingefallen: welche er ſelbſt binzufüger. 
Er 1äbe ſich fogar mit dem Brumndtert ein, 6-39. F. 
mo wir ed ibm gar nicht verdenfem, daß er Daß cuxus für 
ein Nachdruckswort bält. Auch verwirft er, ©. 
52. die Doxologie aus Fritifchen Gründen. Er hat 
aber den Einwurf wider feine Meinung, welcher aus 
der zwoten Bitte, und dem Beiſpiele der Apoſtel 
bergenommen wird, zu flüchtig abgewiefen, (gleich ale 
wenn er bie Staͤrke deſſelben gefüfet) auch die Ders 
anlaſſung und Abfidyt, wezu der Heiland"diefe For⸗ 
mel gelehret ; imgleichen, viele andere das Gebet be⸗ 
ereffende Befehle und Erzälungen, in den apoſtoliſchen 
& en nicht im Betrachtung gezogen. Bei dem ale 
ken geböret dieſe Schrift, menn man den Stand ih⸗ 
res Hrn. B. erwäget, unter die ſeltenen Erfcheinens 
en unferd Jabrhunderts. Muß man ich nicht wun⸗ 
en, bei dem V. fo viel Kenntniß und Liebe der Re⸗ 
ligion, und einen herzlichen Glauben an die Dreieinig⸗ 
Zeit und Derföhnung Chriſti zu finden? da berfelbe 
— Zeiten ofte unter Lehrern ber Kirche vermiſ⸗ 
tm». BE i . 


Tovarra. 


Bon bier und aus dem Koͤnigreiche Valencia iſt ber 
Königlichen Geſellſchaft eine Handſchriſt zugeſchickt wor⸗ 
den, die ſowol ihres Schickſals, als ihres Inhalts 
wegen, einer Anzeige wuͤrdig iſt. D. Anton Cap de 
Vila, unſer gelehrter Correſpondent, haste eine dir 

| er- 
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Yertation de 1a inoculation, y de la inoculada D». 
Maria Perez Paftor Rodriguez de la Vera, hija unica 
de D. Fr. Perez &e. wirklich zum Drucke fertig ges 
mache. In dieſer Schrift hatte D. Anton feinen Lan⸗ 
deslenten die unftreitigen Bortheile ded Einpfropfend 
ver Kinderpocken beiviefen, und fie ermahnt, die pie 
len Tauſende zu retten,die in dieſer weit ausgedaͤhn⸗ 
sen Monarchie jährlich an den Kinderpocken verlobe 
sen gehn, denn fie find in Spanien ſehr mörberifch, 
zumab unter den Kindern. Hr Gap de Bila bat felbft 

12. April das erfle Bepfpiel gegeben, umd eine 
dunge Sräulein von achte Monaten die einzige Tochter 
eines gereifeten Edelmanns, auf die gewöhnliche Wei⸗ 
fe mit einem Schnitte eingepfropft. Es find, dem ein⸗ 
gerhitten Tagebuch zufolge, einige vierzig Blattern 
anögebrochen, und alles iſt glücklich abgelaufen. Hr. 
€. zeigt auch fonft eine nicht geringe Beleſenheit, und 
rahmt befonders einen Spaniſchen ae Ebn Griol- 
Griol, den Abubeler , ber fogenannte Razes, ſehr ge» 
priefen bat. Diejer in unfern Augen fehr unſchuldi⸗ 
gen Schrift fhlug der Eenfor die Erlaubniß zum 
Drucke ‚aud) zumahl wegen ber wichtigen Urſache ab, 
weil Hr. €. einen * leider kezeriſchen Lehrer 
Medicorum principem geheißen hatte, ein Titel der 
vieleicht den Aerzten allzu hoch ſcheinen konte, aber 
doch nicht in den Sprengel der Inquiſition lief. 


Nuͤrnberg. 


Hr. Chriſtian Fridrich Carl Kleemann Miniatur⸗ 
Mahler, und iegerfohn unſers beliebten Hrn. 
Roͤſels von Roſenhof, bat, nachdem er beffelben 
vierten Band der Inſectenbeluſtigungen zu Ende ges 
bracht, biefed Werk felber fortzufegen vorgenom⸗ 
men, und dediwegen theils von verfchiedenen Freun⸗ 
den folche Infersen mitgetheilt erhalten, bie en 
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Werke feined Schwiegervaters nicht angetroffen wer⸗ 
den, und theils ſelbſt Infecten geſammlet und erzo⸗ 
gen , auf daß er ihre Entwiklung von ben Raupen big 
wieder zu den Eyern Sich bekannt machen möchte. Er 
‘wird die Inſecten vortragen und abmablen, fo wie 
ihre Geſchichte vollfiandig fepn wird, ohne fich an eis 
ne gewiße Drbnuug zu binden In dem Borberichte 
rettet er billig Hrn. Nöfels Eher, deßen Arbeit dem 
Hrn. Doctor „Bube bat zugefchrieben werden wollen, 
und diefer Gelehrte bat vermuthlich bloß den Bors 
srag um etwas zierlicher verfaßt. Wir haben vom 
Hrn. Kleemanns Bepträgen zur Natur oder Inſecten⸗ 
geſchichte fibon 328. 6 mit 38. Kupferplatten in Han⸗ 
den, die wie die Röfelifchen ‚und mit äbnlichem Flei⸗ 
Be geſtochen und bemabler find Im Anfange findet 
man einige Dftindifche und Surinamifche Schmets 
eerlinge, worunter einmwunderfchöner geän und ſchwar⸗ 
zer Tagvogel iſt, bey welcher Gelegenheit Hr. X. eis 
uen Febler der Merianin entdeckt, als Die eine Rau⸗ 
pe aus der Claße der Nachtfchmetterlinge in einen 
Tagſchmetterling bat vermandien laßen. Aus Oſt⸗ 
indien hat er einen Schmetterling mit: baarichten 
Klügeln ohne Federchen erhalten. Hitrauf folgen 
verfchiedene einheimifche Schmetterlinge. Bon dem 
zegenbogichten Schmetterlinge beichreibe Hr. 8. bie 
abgebende Raupe und Puppe. Er hat auch eine ziem⸗ 
liche Anzahl neuer deurfcher Schmetterlinge mit ibe 
zen Puppenverwandlungen, ımd insbefondere mit 
ihren Puppen und Eyern befchrieben,, und unter den⸗ 
felden bin und wieder beſondere Eigenichaften wahr: 
enommen; alfo hat ein Heiner grauer Schmetter⸗ 
ng ſechs Fluͤgel; an einigen bat er fo kuͤnſtliche Be 
mubungen angemerkt, Daß er fie nicht fuͤr abſichtsloß 
beiten kan. Außer den Schmetterlingen befchreibt Hr. 
Kleemann nech eine americanifche große Spin 
ne, und die Entwidiung des 
Schnackens. 
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von -. 
gelehrten Sachen: 
unter dee Aufficht E 
Der Kinigl, Gepüiphafı der Wiſſenſchaſten 
106. Stüd, 


-werg September 1766. 
Frankfurt und Leipzig. 


ey Fleiſchern iſt gedruckt worden: 
8* 5 Er ae 





nt beftcher ang 
ir Si: ‚Seun, 





Kader, in —2 — — ein wenig unwillig 
u un. kan jeboch aus denen zu Ende ber Bore 
Obb bb rede 
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Ynfongsbuihfigben u J. 3. fei 
—— en Verfaſſer — een * re 
‚ den Shuepfälgifihen * teratb — 55 
AMoli Jacob Bremer rathen. er Hr. K. 
in dieſen Werke nes angenommen, wa pr nid 
—X . —* —— —— 
un ex von den gebrau 
sen Quellen A  Rasriat. Es find Darunter‘ ei * 
— — 
crſchienen —* als Matthias von Remnat, de 
urfürften —— —— und Leſer ber Dicbekunft f' 
Heidelberg , Miche ‚fonft auch Poeta Wein 
fpergenfis genannt , der Ve Berfa r einer Neimcebro 
nit, eines Ungenannten, der vielleicht ein Speperi 
er Kriegsmann wär, Sammlung von Öfferelichen 
5* en ‚und Staatöbriefen: eined ungenannten, 
ber gi ne —— der allem Anfeben 


man & a ch untinum, 
br d Beier drof Geobald * 
* m hiftorieum de — 2— Electore 


ie vielen Krie bie den Churfuͤrſten bie * 
—X hindurch — 2** af de baben und die. ben 
apeinbalt ber 5. ver des vorhandenen 
Merkes au fen wir unferer Kuͤrze wegen 
meiſtens * ie Stilffepmeigen übergeben. Friedrich 
war den 1. Aug. 1428. zu Di ibelbe sp geboßren. Si 
we Erziebimg war eine gewißere Worbede utung van 
feiner fe als der fürchterliche Comet, der nebſt 
dern Zeichen des Himmel, woraus ber Aberglas 
Morbedeutungen kuͤnftiger Dinge‘ Fr Heben — — 
kurz vor feiner Geburt erfchienen iſt 
den aufgeweckten Geiſt des Prinzen duch die Du 
foicle —* Zärften und Helden des Alterthums 
—58— ehrer, bie zu dieſer Abd die Schriften de 
ten Autoren wit ihm laſen, mäßen ka die Kunf 
Dreh wohl. verſtanden haben, a ra 
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Nıinzen bad Befen ber Alten auch mai 
ie den en der St ef 
Dem A einer 
ik A Bald, und Hess 8. vermuther, 
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damald fegenannien A 
‚ die der gemeine * die Gecken 

en bet. Sein Deuber; di 
} beflinsmte bey 


den Griffen yon Dias 





bebrobet waren, wer» 
* r aqG 8. Die Chur don dem Ip 
Bermuund men ift, doch ſo, daf 


= 


in der Chur v Dep dieſer 
— nuterſucht der — of bie rap 
ge (S. 28. Not 4.): ob es in der — 2*8 Lanð⸗ 
Rände gebe, und verneint ſie mit einiger Einſchraͤm 
kung. * vielen Schwierigkeiten erfolgett 1458 
eudlich war vom Yabft , aber nicht vom Kayfer, bie 
—— — des ——— har 
—ñ— trat nun die Regierung fürs 
eroberte noch in: biefent Jahre die Se 
* Sr tz In⸗ auch ee: ande⸗ 
ze Unernehmungen ge aus. 
vo * einer von den Kronwerbern auf denn nie 
onvent, wo dem ——— 8 Kaiſer cin Ra 
See Kinie an die Beil Beat erde lse. Richt 
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gefaͤrlich ſchien 1458 der Edurfhrſt auch 


m Beſchwerden der Reichsſtaͤnde, * 
n 









aderlich einiger geiſtlichen Firſien. Das gwepte 
ch faͤngt Ach mit den Denanwerdiſchen Händen iM 
au, in Die der Churfärft gleichfalls verwickeit wars K 
Auf dem Nürnberger «Tag 1459. .wurbe Donauwerd m 
ben Herroge Ludwig abgefprn 
fülgifchen. Gachen ein 


chen, und auch in den ih 
‚ein Entſcheid gegeben , gegen deu 1 
MeriFricdrich festes - Ueber diefen Ruenbesgees | 
Entfcheid;, und über die Mapnziſche, Veldenziſche, ii 
Wirtembergifche und Reiningifche Anforberungen 8 | 
Churpfalz ‚werden darauf labrreiche Betrachtungen ı 
ungeſtellet. Bas dritte Buch faͤugt ich nie dem Neichs⸗ 1, 
dag un ſteuſtadt und Wien 1460. an. Im folgenden fahr x 
a46r:iwerd ber Eburfürit mie dom Maynz. Erzbifchof ui 
In dia Ehurver ein vom 3.1446: aufgenommen. Der uns u 
eer den Selehrten biöber Krrisiggamelene Tag, an wel⸗ 
I 
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vhem die Abſegungs⸗ u Provifioud: Bulle in der Maynz; 
Sache angelünbiget werben, iſt der 26ſte Septen⸗ 
ber 1061: . 29 Not a9. Zu dem neuen Beuche 
mit Wbstpben, dem neuen Eburfuͤrften von. Kan 
dat — Dietherren beinesweges verleitet Tu 
bet EOclacht vev Secken heim wurden bie — 
von Mies, Baden und Wuͤrtemtterg gefangen, und 
fteinerne Erucifir, das nach dem Stege auf der Wal⸗ 
ſtadt aufgerichtet worden,und das noch ſteht, iſt gleich 
ga Anfange diefes dritten Buchs nebſt Der umlicgenden 
end in einer fchönen Vignette zu ſehen. Dat viers 
se Buch faͤngt ſich mit dem Friedenscougreß zu Frunb⸗ 
Part 1462. an. Dem Cburfuͤrſten ward die Beleb⸗ 
en; und Beſtaͤtigung der Urvogatjon vom Kaiſer 
anfs neue abgeſchlagen. Den Anfang des faͤnften 
Buchs:macht die Weiſenburger Klofter Reformation | 
im J. 1469 wodurch hernach groſe Unruhen im Rev 
che veranlaſſee morden find. Die Fluche des exezige⸗ 
und verzaaten: Kaiſers von Nuͤrnberg wegen day new 
mutheten: Ankunft des Churfuͤrſten iſt feinem Eharr 


[Zur Tue Zr 
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we votonmen gemäß. . ckte 
Nerfuͤrſt eine — —e—— an pre ar 
dm Raifer den Vergleich zu bringen, auch erließ in 





Dem ve der Prinz Philipp, der nunmehr 
im 24ften “Jahre des Alterd war, dem Churfürften 
ein Berfprechen, fi) nicht zu verhepratben. Die 
eichBacht des Edurfurften iſt völlig fruchtlos gewe⸗ 
fen. Der Ehurfärft ſtarb endlich am ızten Decems 
ber 1476. im aa Jahre feines Alters, und_der 
Körper diefed Helden warb in einer Barfuͤßer⸗Klei⸗ 
dung bepgeſezt. In dem fechflen Buche wird eine 
Eurze, aber nacbbrädliche Ab;eichnung von ded Chur» 
fürften Verſon und uttlichen Eigenfchaften gemacht, 
woßep man aber die. Fehler deflelben vermiflen wird. 
Bieeicht bat fie der Hr DB in feinen Duellen nicht 
beſchrieben gefunden: allein hätten deffen Thaten ihm 
sicht binlanglichen Stoff de u geben können? wiewol 
wir diefen Mangel dem —558 — weit lieber verzei⸗ 
ben, als wenn andere dem keſer durch weitlaͤuftig 
Schilderuugen alle. Gelegenheit, ſelbſt bey der Ges 
Khichte etwas hinuzudenten, entziehen. Hingegen 
wird des Churfürften Regierung weitläuftig und mie 
Meifterzügen gefchildert ; wie denn auch der Pfaͤlziſche 
Kriegsſtaat — der politiſche Zuſtand naͤher er⸗ 
läutert werden. Die bey dieſer Gelegenheit angeſtell⸗ 
ten Betrachtungen über bie Einnungen, Austräge 
Recht ögebote, Ermächtigungen und andere Mittel, 
die nachbarlichen Irrungen bepzulegen, besgleiche 
über Den Burgfrieden , werten dem Leſer eben fonic 
Vergnügen, als den Verfaffer Ehre , machen. Der 
Dweifel , ob fich der Churfuͤrſt noch vor dem Ende feia 
nes Lebens mit feiner gelichten Dettin vermälet bat, 
ſcheint unß,. babe den Hrn. V. vergeblich beunrubiget, 
weil das eeegentbei ffenbar if. In den Erzähluns 
gungen ſelbſt iſt der Hr. K. einer ſichtbaren Ordnun 
weifungen zu ſeyn ſcheinen, as fols 
ee 


346 Gteimgifihe Ameigen 


ende ihren gewiſſen Einfluß. Der Stil Hat eine a 
© nebune Kürze, und das Ernfthafte zur Begleitun 

e bleibt immer in den gehörigen Gchranten. un 
macht überhaupt dem Verfaſſer um fo viel mehr € 
ve, je feltener ed noch immer iſt, in unfern Gefchid 
Büchern gute Teutſche Schreibart und Geſchmack m 
der Gruͤndlichkeit der Erzählung verbunden zu ſebe 
Dieſes Lob Hindert und gleichwol nicht, Die Flech 
einiger Provintial » 4 de und verfchieden 
Sprachunrichtigkeiten zu erkennen. Auferdem 
auch für die auferliche Zierde des Buchs Sorge getr: 
gen worden. Die Siegel bed Ehurfärften fteben fel 
Zeſtochen, ald Bignetten beum 1. 2. und Gren Buche 
und überhaupt ift jedes Buch mit faubern Anfangs 
und Schlußleiſten geziere: vor dem Titelblatt abe 
- det man daß vortreflich gearbeitete Porträt de 
Churfürften bis an die Knie. Daß der zwepte Banl 
um auch von diefem noch etwas zu fagen, eben ſo wich 
Big. he gewiffer maſſen noch wichtiger, wenigftens voi 
allgemeinerm Gebtauche, ald der erhe y, wirb mai 
leicht zugeben, wenn man ihn auch nut blos mit dei 
Yugen eined Kenners diefer Dinge burchblärtert. € 
bat die Auffchrift : Urkunden zur Geſcbichte dei 
Churfürften Sriedrid des riten von ber Dfals 
Der Urkunden find 193. auf 528 Geiten, wozu nod 
ein dreyfaches Regiſter, wie beym erften Bande, geı 
füget worden ft Die ganze Arbeit erreget in'und 
Den Wunſch, mehrere Schriften von dem Hm. 2. 
feinem Veripreihen gemäß, gu ſehen. 


Leipzig. 


Bey Weihm. Erb. und Reich iff der Landbiblie— 
thert eiffter Band anf 1. Alpb. '8. berau efommen. 
Er enthaͤlt nur einen aus dem engliſchen Aberfetzten 
Roman, ber groemürbige Dritte, oder bemährte Rat 
xichten von Wild: Sofofgmibt. Mach einem som 
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„ werben ber Scichuahes eine? immer& 
ein kleines Kind in einer Gegend der Provinz 
Belis and Ufer getrichen.: Ein Here, ber da fein 
GueHat, nimmt head Kind ald feinen Sohn auf; zum 

Stövergunhgen einer Bermanbtin, die von ibm gu er⸗ 
gebachte. Die Bemübung der Berwandtin das 
ind aus dem Heuſe ihres Betterd zn brin ? eine 


Fre weiche mislingt, und für fle ſelbſt febe 
‚bat; die Erziehung des Kandli 
| Bis zu feiner Berbeprathun "und Entdedung — 
machen den Junhalt dieſes Romans aus, der 
verwickelt, burchgängig aber voll Empfin⸗ 
und Bottesfuccht iſt. Dadurch ale 

; sum Bachen enthält es nichts, 


bat, er * Ana einen Walliſer verſtan⸗ 
Frevlich wäre aber auch dieſes Wort im Deutſchen 
zueybeutiß, we man ein Wallifer Land hat, an dem 
me Gchiffbrüche geſcheben können; Cambrier hätte 
fh vielleicht gebiet. Die Perfonen nennen einanı 
ber in ber Neberſetzung zu oft; Sie s wenn dieſes Wort 
* ein Ehrentitel iſt, wie bey einem Baron, miß. 
se Batt feiner: Herr, gelegt werden. 


Defancon, 


Charmet bat in zwey Heinen Duodezbaͤnden W. ı 
bgedrudt Memctre ur les maladice con — 
— des betes a corne. Hr. Grũand 
* init er Abhandlung, einen von ber Aca⸗ 

lan im Jahr 1 © ausgeſchriebe⸗ 

nen um Seele 6 erhalten. Er fchreibt Die erfte Lrfachg 
anfheisen den “Inferten zu. Ju u der & Seuche, 

ndet man ben erſten Magen ganz 

pe Epeife, und. im ı Dialter Das Heu —2 
und bürs, Die Haute aber ſchwarz und Mandict, 
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nlesten Magen entzündet, und hochroth init 1 . 
e Därme in eben Demfelben Stande; die Blaſe vol! 
immer Balle: die Lunge entzündes, oft fetb im Ges 
ene Zeichen der Entzündung in den Häuten, und eg 
iene Eiter Diele Kraukbeit herrſcht auch jeze in 
eins Burgund, iſt anſteckend, und bat das benach« | 
rte Bern veranlaffet, alle Gemeinfchaft ded Viea 
8 mit diefem Lande abgufepneiben. Nur zumeilem 
ge Hr. 3. endigt ſich dieſes Uebel in eine Nubrs | 
ie Mittel, die man wider diefe peflilenzialifche Fie⸗ 
r, wie 8 3. fie nennt, gebraucht bat, beſtehen in 
ısian, Zinnober, Kampfer, Galpeter, Theriak, 
d fauren Geiſtern. Hr. B. halt die ſogenannten 
taustreibenden Mittel (antidota) noch - immer 
e zuträglich. In der Ruhr loͤſet er den Theria in 
zig auf, und laͤßt darin Kampfer abbrennen. Jur 
ingen⸗Krebſe ſchabt er die Zunge nicht, ſondern 
ichſcht fie. Er durchgeht bierbey mebrere ichs | 
ankheiten und darunter bie bösartigen Poden, wie . 
fie nennt. Ueberhaupt eifert er wider die ploͤzli⸗ 
e Yenderung der Wärme in die Kälte, oder hinwie⸗ 
rum ‚ wenn man entweder. Die Stiere im Falten WBete '' 
:, oder bey ſcharfen Winden auf die Weide treibt, " 
er hingegen vom Regen ganz naß. in die. warmen 
täfle jagt. Er giebt alleriey Rähte, dad Winker⸗ 
tter zu vermehren, und unser andern die fogenauns " 
Meeeginfl Iſt in zwey Anfängen 200. Seiten 
1 


[1 


e? 
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Paris. | 
Ohne Benennung eines Dres, haben wie ein Efial N 
. traduftion libre de Lucr&ce auf 50.6. erhalten, 
8 den Buchführer j Paris Pancoufe zum Berfafs 
Bat. Lueretius iſt zwar in reimlofer Rebe, aber \ 
fehr blumeureich und angenehm überfezt; Gin * 
und wieder aber wird mit einer’ Anmerfung deg ' 
beſo Aufmerkſamkeit ber Pos... . 


4 
Uery vorgebogen. 
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gelehrten Sachen 
unter dee Auffiche 
der Hönigl, Geſellſchaft der Wipuphaften 
107. Stüd, 
Den 6. September 1766, 


Würzburg, 


Rome Hiftoriae vniuerfalis et pragmati. 
cae Romani Imperii et Ecclefiae Chrifltanae, 
orum ac Prouinciarum, vna cum obfer- 
uationibus criticis, ab aera Chrifti nati per ſingu- 
ia faecula, ad noftra vsque tempora, in T'heologiae 
ac Iurisprudentiae vfum deduftae,a P. Thoma Gre- 
buer, S. 1.SS.Theol. Doftore et in alma Vniuerfitate 
Wirceburgenfi Hiftoriarum Profeflore Publico et 
Ordinario. T.1. 1757. continens ofto priora faecu- 
H, ab Augufto primo Imperatore vsque ad Caro- 
inm M, Im eratorem ; T.D. ae Au Ohr. * 
1273: T. III 1764. ab an. 1273-1 er er 
Band beträgt ı. Alph. 20. Bogen nebft 4. Bogen vors 
löufiger Abhandinngen; der zwepte 3. Alpb.6. Bogen; 
und der britte 4. Alph. ı. Bogen. In gr. Drtav, Wir 
bolen die Anzeige dieſes Buchs nach, weil es, aufer 
andern Urſachen, die es einer Anzeige würdig machen, 
ein Deutlicher Beweis iſt, daß die Catholicken, wer 
nigftens in Teutſchland, auf den Lauf des hiſtoriſchen 
Studiums unter den Yroteffanten fehr anfmerkſam 


fie big nberliy die G 
‚ uud daß, Be Kader fo | — 
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.. ⸗ * 
ſchichte und Verfaſſung des Teutſchen Reichs und aͤu⸗ 
derer Europaiſchen Staaten aus Schriften der Pro⸗ 
teifanten, ja auch fehr häufig auf ihren Univerfitaten, 
gelernet baben, fie nunmehr auch anfangen, nach dem 
Plane Proteſtantiſcher Schriftſteller eigne Gpichichts 
büwer, die ihren Lehrſaͤzen und Gefinnungen ın der 
Religion gemas find, außzuarbeiten. Der Hr. P. Greb⸗ 
ner iſt fo aufrichtig, und ſagt uns dieſes felbſt am 
Ende ber Borrede zum dritten Bande des Buchs ‚das 
wir ankündigen. In publicum Leetionum Acade- 
micarum iuxta et Theologiae ac Iurisprudentise. 
vfum (fagt er) prodiit haec Hiftoria, vt per quae- 
libet faecula’alii ftatum Imperii Romano - Germani+ 
ci, non duntaxat, vti haftenus contigit, Proteflau- 
tium, [ed et Cathdlici [criptoris calamo defcripium, 

Iurisque. ſiue publici, fiue Priuati, inprimis in Ger- 
mania varietatem, viciflitudines Regnorum, Pro- 
‚ainciarum, atque etiam Franconiae alii, bi ortum 
et progreflum rei Literariae, illi Ecclefiae,. Con 
ciliorum ‚Dottrinae ac Difciplinae conditionem vna 
cum faniore crifi et Chronologia penitius cogno- 
Scant, atque ex adductis cuiusuis aeni Scriptoribus 
in promtu habeant copiam inquirendi in ampliora 
Hittoriae volumina, quae anguftiores intra Com- 
pendii huius limites continetur. Si quid vero am 
publico, aut priuato cwiuscunque iuri vel diguitati, 
alterine rationi officere vifum fuerit, id omuino [iri- 
ptum nolim, cupiens prodeſſe omnibus, nemin: 
ee. Wenn diefe leztern Worte nie in der Feder 
eined Jefuiten eine eigene Bedeutung haben, weiches 
zjedoch ohne Beweis vorauszufegen, eine Unbilligkeit 
ſevn würde; fo müffen fie einem feben Lefer zum vor⸗ 
aus eine Achtung gegen den Verfaffer, der einen fo 
guten Borfaz gebabt hat, unparthepifch Ju ſeyn, ein⸗ 
ößen, gefezt DAB man auch den Sefuiten dann und 
wann ſeines Vorſazes uneingedenk finden folte. Doch 
aur Sache. Des Herrn G. Abſicht if, zum ion 
w 
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when Bebrauche für Catholicken, des Jeſaiten Dau⸗ 
deaus 3. ſtarken Banden beſtehende Geſchichte der 8. 
ehen Jahrhunderte nach Chriſti Geburt ing kurze 
iehen, und dann eine Fortſetzung bis auf unıere 
ten zu ſchreiben. Aug der Ausführung Diefes Plans, 
wärbe nur eine Geſchichte nach Chriſti Geburt ents. 
Bauden ſeyn: Herr ©. fuchte aber feinens Werke durch 
Soranfezung einer abgekürsten Hiſtorie der alten Zei⸗ 
ten die Geſtalt einer allgemeinen Geſchichte zu geben. 
Den Anfang macht in Dem erſten Bande eın vorläus 
ger Unterricht von ber Hiſtorie und der Chronologie, 
wo daB Gewoͤhnliche in diefee Materie angeführt iſt. 
Hierauf folge ein chronologifiyer Entwurf ber J 
ſDichte von Erſchaffung der Welt bis auf Chriſti 
Geburt, nach den 6. Weltaltern abgetheilt, worin 
hauptſachlich dem Uſſerius gefolgt wird, und endlich 
werben Die 4. Monarcien, fo viel davon in die Beiten 
ver Chriſti Geburt gebäret, auf gut Huͤbneriſch ar⸗ 
zit. Nach diefen vorläufigen Rahrichten, bie sg - 
Seiten einnehmen, kommt der Verfaffer auf die aus⸗ 
fäpelichere Geſſvichte der 8. erſten Jahrhunderte in 
eben fo vielen beſondern Büchern. —F Buch bes . 
ſteht aus 2 Kapiteln. In jedem erſten Hauptſtuͤcke 
wird die politilide Hiſtorie vorgetragen, und jedes⸗ 
mal mit einem Verzeichnis der meltliihen Schriftſtel⸗ 
ter befchloffen; im ꝛten Hauptſtuͤcke aber kommt alles 
zat die Kirchengeſchichte vor, wiewol beyde Yrten von 
Gefhibte in zu viele Eleine Abfhnitte jerſtuͤckt ſind, 
vodurch die Einficht in den. Zufammenbang ber — 
ubeiten, und folglich das Pragmatiſche der Ges 
dichte, welches doch der Derfaffer auf dem Titel 
icht, nothwendig gehindert werden muß. Die⸗ 
fin Maugel erſetzen die auf dem Rande ſtehende Jahre. 
zabten bey weitem nicht, wenn ſie gleich ſonſt ihren 
guten Nuzen haben, und die guten Gigenfcbaften-bies: 
fd Werks vermehren belfen. Unter Die Gegeuſtaͤnde der. 
Befchichte rechnet. Hr. 8 auch bie Ihaten der guten und 
2 7Jitii 2 boͤſen 
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Böfen Engel und der abgeſchiedenen Seelen. Gefpens'i 
ſterbiſtorien ſuchen auch beyt zu Tage nicht einmal 
mehr diejenigen Leute in'pragmatifchen Gefchichtbls', 
bern, diefie ſonſt noch zu ihrer Erbauung überafliauffise, 
den. Dochder Verf. fchreibt in einer Gegend, woman 
noch in unfern Tagen Hexen zu verbrennen, das Herz 
gebabe Dat. Warum ſchweigt Hr. G. (5. VIL de 

orderiches) ganz von dem verbefferten Calender der 
Vroteſtanten ſtill ? Bekannte Gruͤnde konnten ihn zwar 
abhalten, ibn den verbefferten zu nennen, aber nicht, 
feiner, fo wie des Gregorinnifchen, mwenigftend kurz 
Erwähnung zu chun. In dem ganzen erften Bande, | 
Der eigentli den Auszug aus dem Werke des 9. 
Doude enthält, zeigt der Berfaffer weder Quellen, 
noch neuere Schrifeiteller an, fonbern vermeifet bieß | 
auf den Daude. Uns dinkt, für einen, 2. Alphabet . 
ſtarken Auszug heißt dieſes zu viel weglaffen. Dies | 
keicht hätten viele Lefer lieber gefeben ‚ wenigſtensmehr 
Nuzen davon gehabt, wenn er dafür in Anführung . 
des Wahl ſpruchs eined jeden Kaiſers, und der eben . 
fo unnötbigen Stoßfeufzer derfelben vor ihrem Tode , 
weniger forgfältig gemefen wäre. Eben fo unndthig . 
find die vielentbeil. Kabeln, die der Hr 8. hättewege , 
Iaffen mäffen, wenn er einen tüchtigen Yudzug hätte lies | 
fern wollen. Sicher gebört ©. 167. das gekroͤnte Kreud 
weiches Julian der Abtrünnige in den Eingeweiden 
der Thiere erblickt; ©. 195. die Art, wie dad wahre | 
Kreuz Chriſti durch Die Heitnng einer kranken Frau 
erfanne wird, u. d gl. Doch dieſes find SFebler, die 
Bauptfächlich dem Daudifchen Werke durchgängig ei⸗ 
gen find-, wo bald aus Politik, bald aud Mangetded 
Geſchmacks die Wahrheit oft mit Kabeln und Aber 
glauben durchflochten iſt. | 

Der zte Band gebt vom J. 900. bis 1273. 
der Vorrede verfpricht Hr. @. den dritten Band ſei⸗ 
ned Compendiums, bad von Anfangnur auf 2. Bande 
augefchnisten war, er macht auch Hofnung y len 


— 
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gifeen Werke üder. die ganze Gefchichte.: Biefer 
nte Band, fowol als Der Dritte, der bis auf dad 
1764- gebt, find in bem Plane felbft von dem ers 
nicht verſchieden: anfer daß in denfelben gleich 
ange bey jeder Epoque die Quellen und Hälfdmits 
«il binter einander erzälet ‚und der Geſchichte der Roͤ⸗ 
niſch⸗Teutſchen Kaifer und Könige kurze Nachrich⸗ 
ten von dem Zuflande dee Teutſchen Staats⸗VPri⸗ 
sat: und Lebnrechts, fo wie der Kirchenhifkorie eben 
dergleichen über das Kirchenrecht und die Schickſale 
des Theologifchen Studiums beygefägt worden find. 
Bebrigens fallt in dieſen beyden Banden, mie bey den 
erſten, die Zerſtuͤckelung der Erzählungen und bie ms 
gleiche Art bed Bortrage fogleich in die Augen. Ofi 
Jaubt man in einem Bude zu lefen, das die ganze 
iverfalbiftorie auf 20. Bogen enfbalten folte; ſebi 
wichtige Begebenheiten werden Fragweiſe nur genannt 
oder ſonſt auf eine zu flüchtige Art angezeigt. 3. € 
©.3: An authoritate. Leonis ITI. Papae imperiun 
obtigerit Carolo M.? ©. 4. de Caroli M. geftis rell. 
giofis &c. Und auf einmal glaube man wieder bi 
Befonbere Geſchichte eined einzelnen Kaiſers zu leſen 
So wird ©. 10. Karid des Srofen ganzer Anzug im 
Tode und feine era aus dem Eginhard her: 
geſezt. Doc zu einer glücklichen Wal der Begeben 
Beiten gehoͤrt mebr ale ein eiferfüchtiger Blick auf der 
Han Vroteſtantiſcher Schriften... | 
Altona. 
r. D. P ©. Henſter hat bey Iverſen berausgepe 
—* Briefe über a5 DBlatterpelzen. den: Parlament 
von Paris gewidmet in zwey Theilen. Den Anla 
darzu bat die bekannte Berorbrung des Parla 
ments gegeben, die wider dad Einpfrowfen der Kir 
derpocken ergangen iſt: und bie Abſicht iſt, di 
Eimwürfe dei Hrn. de Haen vornehmlich zu wide 
begen. Im erflen re ibt der Ha V | 
i 
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die Pocken, und gie daß kaͤnſtliche Gefchwäre aller 

Juis— ihre Kraft vermindern Der erſte Streit if 
ber die Allgemeinheit der Pocken He:de 6. erflce 

Die Heine Anzahl der Befreyten gu weit ‚und auch dies 


1 
ĩ 


Ai 


N die ibred Vorrechts erſt nach ihrem Tode gemiß. : 
Ind, Igben unter einer beffändigen Surcht. Wir han 
ben einen Bürgermeifter einer großen Etadt im drey 


e natürliche „Krankheit ift auch meit gefährlicher. 
replich find oͤfters die Epibemien gätig, fie ſind aber 
ausch zumeilen fehr giftig. Sodenham und Liſter ha⸗ 
eii bie Pocken nicht leicht gemacht, und man findet 
ev Hrn. de 9. die Spuren, daß er mehrere Kranke 
an diefem Tiebel bat ſterben geſehen, als man ſogleich 
vermutben follte. In den beißen Ländern ift die Ge⸗ 
fahr noch größer Cund in den falten wie Dannemark 
Schweden und zumabl Srönfand, gar nicht gering) 
Bierauf folgt die Geſchichte bed Einpfropfens, ſo wie 
€3 aus geringen Anfängen nach und nach zum jezigen 
gerneinen Brande gefommen iff, fo daß zu hundert 
eaufenden in Engelland biefen Handgriff erlitten ha⸗ 
Ben, und bag Einpfropfen auf dem Lande noch gemels 
jet als zu Londen iſt. Hr. 8. zeigt bierauf, daß von 
er natürlichen Keontbeir ungefehr der Zehnte bes, 
dten bingeraft wird, und unter den Kindern gar, 
a8 vierte. Die inoculixten Pocken nehmen hingegen 
naefaͤhr den Jooften weg, und darfür leiften die öfs. 
Fentlichen Regiſter und die berübmteften Aergte bie 
Gewähr Hr. de Haen greifft der lejteren Redlichkeit 
arlihpebäbr.an. Diefer ſchon 9, 1765; abgebrudte 
aub ıft von 214. ©. in Ditan, der zweyte folgted« 


Ir | 
: nt gwenten Theile find einige Briefe an den Heil. 


D. Eralled geicheieben, und Gr. H. eringert dieſen 
Fo gelind gefinnten als nelehrten Mann, in der Vor⸗ 


DI nr ahr an ben Blattern Trank geſehen. 
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ber, des Hrn. de Haen. Er beantwortet hiernaͤchſt, 
nit der ſchuldigen Hoͤflichkeit die Zweifel, des, wie er 
glaubt, etwas zur Hypochondrie und zum Mißtranen 
ſich felbſt geneigten Hrn. T. Hieher gehört die 
5 würigfeit und Kurze der Zeit, worinn die Eins 
piropfung am nizlichiten vorgenommen werden Kan; 
die Gefahr der natuͤrlichen Epidemie; die vergebene 
Einpfeorfing: Die uͤble Leibesbefchaffenbeit des eine 
pfenden (davon die meiffen Doch auch bey einens 
komäslioe Körper die Inoculation gluͤcklich Aer⸗ 
3 Die dennoch bey verfchiedenen eingepfropften 
demerkten harten Zufälle ; Die nachfolgenden —* 
ze und andere Uebel. Des Hrn. Gaubius gefaͤbrlich 
Tranten Inotulirten hält indeſſen Hr. H. für bloßvon 
den natürlichen Poren angeſteckt. Hierauf folgets 
verfchiedene rt bes Hen. D. Reimarud. Er bat 
angemerkt, daß feuchte Faͤden ihre anſteckende Kraft 
nicht Lang behalten. In einigen Inoculirten hat er els 
nige Zufalle bemerkt, aber Doch nicht unſchwer geho⸗ 
ben. Wiederum beleuchtet Hr. H. den Eimmef der 
vom Wiederfommen der Poren hergenommen wird, 
die zuweilen diejenigen Berner wieder anfallen, die 
die Einpfropfung ausgeftanden haben, Hr. O zeig 
daß die zweyten Pocken nah der natärlichen und na 
der Fänftfichen Art ſehr felten find: daß man gar o 
die wilden Pocken, einen zweyten Ausbruch der no 
nicht recht vergangenen Vocken, oder einen Ruͤckfa 
der kurz nach der echten Krankheit einfällt, für ein 
gentliche zweyte Boden ausgiebt: daß diefer Unter, 
fcheid micht leicht zu machen iſt: bog d e gröften Aerp 
te Berihof, Molin, Schweuke, Mead die zweyten 


der Heilfamteit des Einpfropfens nichts benimmt, 

D Cantwell wird nach Verdienſt bier feine Un⸗ 
richtigkeit im Erzäblen vorgeruͤckkt. Des Hrn. Lines 
Gefbichte wird auch in Ihe rechtes Bar 


8 nicht geſehen haben, und ein ſo ſeltener Vor⸗ 
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ſezt: bie Faͤden waren verborben, und die Kiuder 
waren nicht inoculirt. Hr. H. geraͤth auch auf Der 
Speologifchen Streit, ob die Einpfropfung nicht ein 
unerlaubtes Stuͤrzen in Die Gefahr fey. Sobald abe 
Die Geſaht mit dem Einpfeopfen gering, ohne daſſel 
be aber fehr groß ift, fo fälc diefer Einwurf in Dad 
nebmliche, mit demjenigen, ben man faſt bey jedes 
Yrgneymittel, und bey jeder Dperation den Aergten 
-,. Machen Fönte. Hr. D. Haen wird hier mehr ausge: 
lacht als mieberlegt, und feine Gründe verdienen <$ 
nicht anderd. Der Einfall, bad Inoculiren vermieis 
ze die Epidemie, wird gründlich wieberlegt, und ei 
laͤufft derfelde wider alle Erfahrungen , die in maͤßl⸗ 
gen Städten fo häufig gemacht worden find. Wang 
auch alled wahr mare, was man aus dem Lonbneg 
Merzeichniße ausgezogen bat, fo wäre bloß die Toͤd⸗ 
lichkeit der Pocken zu Londen größer worden, moralt 
Dom das Inoculiren nicht Schuld haben kann, wa 
ſchon von 400. ein Inoculirter flirbt. Hr.de Haen 
‚ober auch bier mit den Tabellen fehr eigennägig um⸗ 
F en. Nochmahls beweiſet Hr. H. daß in dem 
5 nifchen Banden zwey 2stel der Todten an den Po⸗ 
cken flerben, und. das Einpfeopfen ein Mittel der 
Gtaatskunſt ſeye, die Anzahl der Bürger zu vermeb⸗ 
gen. Endlich folgt die neue Zunahme der Inocula⸗ 
eion. Au Nieberfachfen find Aber 600 inoculiret, 
in Frankreich eben fo viel. Und zulezt werden die 
gwev boch aufgerupften Fälle des jungen Mauſons 
und der Tunfer Drpfbout erklaͤrt. Zenet Kind war 
ſchwaͤchlich, hatte wenig Poden, keinen Arıt, und 
Dermuchlich die Kräfte nicht, die Borken zur Reiffig⸗ 
Seit zu dringen. Jungf. Drofbeut bat vom Einpfro- 
pfen die Posten nicht gehabt, und ihre wahren Po⸗ 
den, hie fie einige Jahre darnach auflelen , waten 
>. bie erflen, und nicht die zweyten. JE 
\ 49: Sıharl. | 
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bei foshfhen Bar 

zes enthält ne iende Artikel und Schriften 

v. Haller Operaminora, Tom. L Film: 

£ — Plenciz Opera medico - phyfien. II, 
Vetenfkaps Academieng Handli r för Är 

IV. Antonii Störck Libellus de Stramonio, 

Hyofiamo, Aconito. V. Ehen deſſelben Libellus, 
quo oentinuanturexperimenta et obferuationes cim 
ca noua ſua medicamente. VI. Henrici Iofephi 
Callin’nofocomii eiuici Pazmanniani Annus .medig 
vas tertius. VII Richard Brocklesby’s Oecono« 
ioal and medical Obfervations. VIII. Thomes Ga» 
—— Efiays on medical Subjects. IX. Gottfried 
er Teutamen Florae Giedanenfis Tom. LI, - 

K Giro bh. Weber Obferuationes medicae.Fafc, 
‚ AL KL Carolia Lian? Claujs medicinae.duplex, 
44: 6 AL, 


ad 
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xXIL Careli Kratochvill Diff. de Radice  Colchiel 
autumnalis. XIII. Matthias Saxtorph Erfaringar 
famlede paa det Kongelige Fris Forbemoder Huus, 
angaaende den fuldfiändige Foͤdelſe. XIV. Acades 
miſche Schriften: x) Dil. ftru&turae corporis hu- 
zmani idea generalis, praef. Samuele Auriuillio, 
refp. Antonio Hoffman; 2) Bartholomaei Patuna 
Epiftola continens hiftoriam foetus fine inuolucris 
extra vterum inuenti, placenta intra vterum hae- 
zepte) Fr Ioa. Nep. ab Humbourg Difl. Ergobae- 
morrhoidi recenter tumidae fe&tio non hirudo; 4) 


Difl, de emphyfemate, past Theodor. Ger. Tim- 
mermann, refp. Balth. . Efkuche; 3) DIf. de 


oflium carie yenerea, refp. lo. Frid. Knolle, 6)Difl. 
de oflium cylindraceorum fiffura, praef. org: 
Chrift. Reichel, refp. Io.Chr. Hoffmann. 7)Th 
Ger. Timmermann Progr. Periculum medicum Bel- 
Sadonnae. XV. Rurzgefaßte Vachrichten von 
neuen medicinifhen Schriften: 1) Eduard. Iac, 
Lupin Hiftoriae morborum difheiliorum ; 2) Chri⸗ 
ſtoph David Mann vier ſeltene und ſehr wichtige chi⸗ 
rurgiſche Zufälle. XVI. Mediciniſche Neuigfeuten. 
Es wird unfern Leſern angenehm fepn, ſogleich 
auch den Inhalt des folgenden Stuͤckes zu verneb⸗ 
men: I. Hermanni Boerhaave praelettiones acade- 
micae de morbis neruorum editae a Iac. van 

T. J. U. 1. Iohn Pringle’s Obfervations on the 
Difesfes of the Army Ed.5.; III. Maximiliani Lo» 
cher Obferuationes prafticae circa luem veneream, 
epilepfiam et maniam &c. IV. Alexander Mon- 
so’s-Account of the Inoculation of Small Pox ın 
Scotland, V. Berlinifche® Magazin, ıfter und zier 
Band. VI. Chrift. Molinarii de miliarium exanthe- 
matum indole et traftatione disquifitio. VIL Tal 
om de Fel, fom vid Chronifka Sjukdomars botan- 
de i allmännhet begäs af Zacharias. L. San 
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VE. Tal om den rätta Älderdomens ärnfende af 
Dinid Schultz. IX. Tal om kalla Bad i gemen och 
Lokaı Badningar i fynnerhet af Pet. J. Bergius. X, 
Bafsinger von den Krankheiten einer Armee. XI. Rar 
tio facilis atque tuta narium curandi polypos. XIL 
Alsdem. Schriften: ı) DU. de Aytenterie cura⸗ 
Bonibus antiquis, praef. Rud. Aug. Vogel, refp. Ot- 
to Fried. Meier; 2) Diff. de vfa vomitoriorum ad 
eiiciendos vermes, praef. eodem, refp. Aug. Guil. 
Rohen; 3) Difl. de vi ele@trica in Amenorr 


fede phrenitidis et paraphrenitidis, prael. Phil 


6) 
vulgo haemorrhagia penis dieta, 
Vogel, refp. Inft. Herm. See» 







infantum, refp. Iof. Portenfchlager; fi. de 
eapitis tumoribus tunicatis poft cephalalgiam ex- 
ortis, praef. Geo. Chrift. Reichel, refp. Chrift. Fr. 


Bserfch; ı0) Diff. de Aurifodina Ädelfors, prael. 
Io. Gottfch. Wallerio, refp. Io, Colliander. 
Bursgefaßte Nachrichten: x) Monros Geſchich⸗ 
te der Vockeninoculation in Schottland; 2) Car. 
Linnaei fpecies plantarım T. LIL 3) Pkil.Conr. 
Fabricti Einumeratio methodica plantarum ‚hertime- 
dici Heimftadienfis; 4) Io. Gottl. Gleditfeh S 
m plantarum a — fitu; 5) In he! 
ratio, Hippocrates iyitemata neque uit, ne⸗ 
gue admift; 6) Iac. Smyth Diff. de Pa ;7) 
re für la vitalit& des Enfans, par Li. Hoin, 
XIV. Mediciniſche VNeuigkeiten. © 


atltta Kepsig. 


sc Grcimgifche Amin 


I Leipzig. | 
. Bon der Butbriefchen allgemeinen Weltgeſchich⸗ 
ge, mit den Beri dtigungen, der Zeitrechnung und 
dert Anmerkungen des rn. Prof. 5eyne iſt bey Veid⸗ 
manns Erben und Reich der dricte Band erfhie 
wen, 8.8 3: Yipb. 7.8. Wir beziehen und in Ks 
febung der Einrichtung und des Plans bed Berti 
Aut somfı e ehemalige Anzeige der vorhergehenden Thei 
Je  Diefer deitte Sheil enchalt noch von der. griechi⸗ 
ſchen Befchichte, Die Fleinen griechifchen Staaten 
Aftens und den Rückzug der zehntauſend Brie 
den unter zufübrung Eenopband VII. 3. 66 
faichte yon Sicilien, DI. 3 Befchichte der Mace⸗ 
donter vor unter und nach Alerandern, Die Geſchith 
‘te der Seleuciden und der Driokemäer; XI. 3. bi 
©. der Gomerier, Scythen, Armenier und dei 
Koͤnigreichs Pontus. Des Hrn. Prof Henne Be 
mühnngen bey dieſem Bande geben um deſto weite 
ald vey den varhergebenden,, je unvollitändiger ut 
nnrichtiger theils daB engliſche Werk nebſt der geb 
fern allgem. Welthiſtorie in dieſen Theilen der Be: 
ſchichte wird, theils je weniger in Dielen Gefchichten 
gemeiniglich bie Quellen gebraucht And, oder einig 
Beürtbeilung bey ihrem Gebrauch angewendet wird 
Wir können bier weder von den einzelnen, entwede 
kritiſchen, oder praßtifchen Anmerkungen, noch von den 
gablreichen Anführungen etwas gedenken; ihr Berti 

eftebt ohnedem in ber Branchbarkeit, daß eben fol: 
ede Stellen und bey folchen Umſtaͤnden angefübet ſind 
wo ein dendender ober forſchender Leſer wabrſcheinli 
cher Weife am erfien weiter nachfchlagen zu können 
wünfcht ©.ı9 f. iff die erſte Niederlaflung der grie 
chiſchen Pflanzvolker in Rleinaften genauer vor: 
getragen, und auch der Zeit nach beftimmt. Die 
Alteſte Geſchichte Siciliens und erſte Bevoͤlkerun⸗ 
wird ©. 93. f. ſorgfaͤltiger entwickelt; eine Art *. 
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| ‚ weh: 000 erusfihe Bert ver be 
ischen ganz voraus bat. Auch die neuern Schri 
—X in der Erdbeſchreibung und Geſchichte Sici⸗ 
ens find bepgebracht. Die Geſchichte von Larthas 
bat ſowohl in vielen einzelnen Städten und Um⸗ 
\ Aals in ber Zeitrechnung verſchiedentlich Liche 
snd Erläuterung erhalten. Die Schwierigkeiten is 
Der Wiacebonifpen, Syriſchen und Argypriichen 
Sc find jedem, der mit denſelben bekannt iſt, 
mehr als zu erinnerlich. Es ſind alfe nit Beurtheis 
Jung bie Berichtigungen und Erläuterungen bepges 
Dreck, welche Vaillant, Froͤlich und andere aus: ben 
Bänzen gejogen haben. In den fpätern Zeiten dee 
tolemäer wisd ©. 917. eine merkliche Entwicke⸗ 
vorgelegt. Die Armenikbe und Dontifdee 
Dichte hat eine verhaltnißinäfige Eritifche Berich⸗ 
tigung und Ergänzung erhalten, die deſto willkom⸗ 
mener fepn kan, mit je mebr Schwierigkeiten biefe 
ichee verfnäpft, von Gelehrten meiſt nur zum 
Gegenftand einzelner Abhandlungen und Unterfuchuns 
gemacht ift, und boch in ben michtigften Gchrifte 
Gelern, 3. Ei dem Tacitus, Plutarch sc Schwierig⸗ 
beiten beym Leſen macht. Die vorzünlichfte Betrach⸗ 
tung verdienen indeffen Die Hauptſtuͤcke von den er» 
dichteten Gomeriern, und von den Scy J 
erſten, wo die Engl. Berf.die Pezroniſchen Traͤume 
zum Grunde geleget, und dagegen alles, mag ein kri⸗ 
tifcned Auge zur wahren Geſchichte in alten Gchri 
Achern entdedten fan, vernachläßiget hatten, iſt, jew 
Doch ohne Annehmung und Borausfehung einiger Hp⸗ 
yothefe, blos dad, mas einzelne Stellen ber Ge⸗ 
. fibicbtfihreiber an die hand geben, angeführet , "und, 
nah Beilimmung des Grades ihrer Blaubmärdigteit 
in dieſen Dingen, eine® und das andere daher gefols 
gert worden. Dan findet alfo bier eine zum übrigen 
serhältnißenäfige Grundlage gas Geſchichte der Cims 
2 2121 2 zu u 
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bern &.964 -968. der Cimmerier &.962-970. dee 
Celten & 973 - 979. und ihrer Wanberungen und: 
Manjflädte S. 991 986. Gleichfalls iſt das ſelt⸗ 
ſame Gewebe von einer ſcythiſchen Geſchichte in ein 
vernänftiges Soſtem gebracht, indem Die eigentlichen 
Seythen oder Scoloten von den andern unzähligen‘ 
Nationen abgefondert find. welche mit dem ſeythiſchen 
Nahmen belegt merden. ©. 1018. f Der Hr. Prof. 
t biebey die beſten neuern Schriftfteller,, und fel 
einigen Stuͤcken ald E-ı041 unfern gelebrten Hrn. 
Srof. Aüttner, zu Rathe gezogen. Die einmal ans 
enommene Zeitrechnung wird auch durch Diefe Haupts 
uͤcke fortgeführt, und überall bald bie griechiſche 
bald. die römifche beunefüget, nachdem bie Geſchichte 
oder ihre Verfaſſer mit der einen ober der anbern in 
Berhaͤltniß fieben. 
| Frankfurt und Leipzig. 


Eine jebe Ueberſezung, die gut feun fol, erfor, 
bert gewiß jederzeit weit mehr, als Die Geſchicklich⸗ 
Zeit eines Aufaͤngers: aber eine gute Leberfezung eis 
nes alten claffifchen Schriftſtellers iſt vollends gar - 
nur dad Werk eined Meifterd. Wer die Schwierig» 
Eeiten einfiebt, ober ermäget, bie einer Ueberſezer 
bald durch die Ausdruͤcke einer außgeflorbenen Spras 
ehe. bald burch fehlerhafte Lefearten, bald durch Aus 
fpielungen auf veraltete und zum Theil jezt ganz uns 
bekannte Gebräuche, Geſchichten, u. b. gi. verurfas 
chet werben; werdurcheigne Berfuche das Schläpferis 

e in dieſer Art von gelebrten Beichäftigungen erkannt 
bar: mer enbfich bemerkt bat. daß auch Die geſchick⸗ 
gelten, und mit allen biezu erforderlichen Kenntniſſen 
und Hälfemitteln begabten Männer kaum im Stan⸗ 
be. waren, das Yublicum.durd ihre Ueberſezungen zu 
befriedigen: dem wird gewiß eine folche Arbeit ehru⸗ 
voll und des gebften Dante würdig ſcheinen. Bir 
baben in kurzer Zeit durch Männer von verfhichenen 


—— 
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i Uebet lt ie 
Zelenten und Einfichten Klanges alter gi F 


Regiſtern 
Bir koͤnnen nicht fagen, daB und dieſe Ueberſezung 


‚ gefunden haben. Nepos iſt aber auch gewiß 
fein lei Schriftfteller für einen Ueberſezer: wenn 
er gleich der gewöhnliche Autor der Lateinifchen Au» 
fünger zu ſeyn pflegt. Den Sinn des Originals 
beine anfer Unbelannter meiſtens getroffen zu haben: 
alein daS, was und bey feiner Arbeit am anftöffige 
Ren geweſen if, beſteht darin, daß nicht ber nachlale 
fig ſchoͤne Nepos, fondern ein ganz anderer, in dep 
Ueberſezung redet. Bald ift die Ueberſezung mebr eie 
ne Umsfchreibung , ald eine Ueberſezung, bald durch 
zı gemeine, und bier und da auch Durch Provinziale 
—— verunſtaltet. Und die ſchoͤnen Perioden 
des Nepos ſind ſehr oft gan; unnoͤtbiger Weiſe in meh⸗ 
rere Saͤze und Perioden —— Beyfpiele uns 
ferd Tabels finder man leicht, faſt auf jeder Geite, 
und wir entbalten und folche hieher zu fen. Wie 
lange werben wir noch auf einen guten teutfchen Ne⸗ 
vos warten mäffen? 

Lion. 


Memoires et obfervations für ia methode d’ in- 
oculer la petite verole iſt vermurblich ‚bier gedruckt, 
sbwohl Bräffel anf dem Titel che, und macht 2% 
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364 Goͤtt. Anz. 108. St. den 8. Sept: 1766, 


©. in Detav aus. Der Berfaßer iſt erſter Mund⸗ 
arzt im Hotel Dieu zu yon a den 


‚Sitel eined DM. n ber erſten Nohanblung jeigg | 


und hat der Hrn Tronchin, Cramer, Sutini, Jolp, | 
jot und Cabanis durth die Einpfropfung bermürette@us | 


j 

ucklich met, Er li bernd . 
FOR hänbige Rrantengefchichte und chen fo Dil gi | 
lich von Ihm ſelbſt verrichtete Euren burcyd Ein 


often Pocken: wohl verwahrt i 
—— — — Bande wit 








ſtorben ift. —— erwecken bie Abſetzungen ber 
u 


weckt, und erweckt es wieder: Am Ende ſe⸗ 
yon ibie Nateeſchriften der gerettetan Kraulen 
we ober ihrer naͤchſten Verwandten. 
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. Vraunſchweig. 
BE: —— Waifenhans Buröhende 


. 
..Nr 
» 





Verſuch einer — 
ichte des durchlauchtigſten * 


——— 

It und, r I. Ab. 08. in gr. 7 

=: * eſchichte iſt rote man juver⸗ 
‚ber ee u —— 5— 


ei brte Arbeiten ehhmlich 
ee SET: r KRoch. Obne ben Eee 


dienſten der gen r Ai —— Die Baer uͤber :die 
wi eiten fo reiche Braunſchwri 

I —— © —— — ſchrieben n haben, iu 7*8 
tberzig bekennen, :da 


‚ dürfen 
GE an einem Arche von fo m nten Eigenſcha 


—5 — ſo blieb Doch in allen fen © 
ſel. Hofr. — och em inergänzen = 


Ssrtingifde Anzeigen 


ae ex ſelbſt in det Vorrede rahm 
ige Punete qus Nangel dien 
* 19, e— —8 Nachwelt über 








toren müffen. Pr —5* fe — um db 
s urgiſche ichte 
an Rn feigeh € ag. und Bus I 


Mertwürdigen nd Brauchbaren, in, der genauefte 
en ap der ee in eicbtigen Bewel 
ruckte 
de, In Le rag der Beranlaffun gen Ba le 
der Begebenheiten, In der Vollſtandigkeit ber —* 
richten, ſon berlich über bie Geſchichte der Eroberun 

oder auch Vertiebtung der Länder und Beflzungen 
duschlauchtigfich Haufeß, beilen Gt Exbfol en, Thei 
—— ꝛc. mit etnem 393 lchen in 


een m Den Bang p — 











Fre — fehlt ihm nicht 





Of Saliigr, Be au er Ver umge 
Bi war. Cr t 
be —* ante —2* GE Be den 





ce art gu —— as Kelene —*X 
erheben ci. Bad: eined Te „das: Babrbet eng 
haben, ald di mücksen Erdichtänge 
—ãA eines Fran m Der Be Pe 

weiches mir, ohne durch feine ..in ber B 
äufersen Bröndejur E Sinnesaͤnderung bewogenzu 
mein bebauren, die Braunfchweig » Rüneburgiitd 
Gehhichte nicht ganz bid auf unſere St fonbern nu 


bis auf Dig ‚' kelheit in bi 
——ãæ—́Ô9 — iſt, Du Tore — 


a 4 


109. Stuͤck deu — " 






dag Abſterben 


ko 
Bei rt DE Fr —* * — 


ſchen Linie, vom Herzoge — —* 
—— — bis auf das erben ber Herjoge 
ni, Wolfgang und bie 6) Geſchichte von 
Alhrecht, dem Keiften, bis auf die von feis 

nen Sinbern vorgenommene Thetlung, 7) von ben 
— kinie, ingleichen vom Herzoge Magnus. 
Peer age : 8) De Goban Is altern Euncburgüfchen 
Haufed , vom ee — auf den Luneburs 
—— —*ã seit, fl y Befaläre bes Lünes 
effionsfireiss bis auf das Abſterben Hero 
Be und deffen bepder Brüder, Herzog 
und Heinzie, au ſchichte des yore 










eg 
nf das ken Herzogs Heinrich, des Mittleren:, 
Am Ende ““ .. berfihiebene ‚Zufäge und er 


Besißer. 
Napoli. 
Simonl bat A. 1765. in zwey groß Octavdaͤnden 
oria ragionata dé mali oflervati in Na- 
i nell’ anno 1764. der Verfaßer iſt Michael Sar⸗ 


wc, ein Urn Day — e daſcbſ. e33 


g68BGdsttingiſcht Auzeiges 


Ach vorgefejt, die Geſchichte der greßen A. G4. fi 
—— be © Epidemie —— mei 
darzu theils feiner eigenen Wahrnehmungen, wel 
Weils der Etfahrung feiner zwey Wunbärzte in «ha 
Dem Krantenbaufe, der Hrn. Baper und Reuch bedien 
andere Geſchichte aber von andern Aerzten dieſer gro 
fen Stadt mitgetheile erhalten. Cr befchreibt zu 
in etwas die Lage und Wettergeſchichte von M 
Der Regen iſt häufig, und Tomme im Jahre auf y4 
oe. Die arifle Öite, verarithlich" im Schatten 
80, und bie gröfte Räfte 36. fo daß, wenn vo 
Gabrenbeitifen Graben die Rebe iſt, es in gehn Jah 
gen niemahls 4 Napoli Eiß gefrohren hat. Hier 
folgen einige Krankheiten die vor dee großen Epide 
mie im Jahr 1764- zu Napoli Im Schwang gewein 
find. Im Anfang des Jabrs berefchte ein Durchfall 
ber mebr als ein gemeiner Durchfall war, indem ihn 
viele Schmerzen und ein Zwang begleiteten ‚und ein 
Herzweb und Brechen anfagte, doch kam es felten, 
aber mit vieler Gefahr, bi zum blutigen Abgange 
Man gab im Anfange ein Brechmittel , und in dee 
olge, wann die Schmerzen groß waren, auch dem 
obnfaft. Im Fegogt folgte die mit Fieber beglei⸗ 
tete Gicht, wie ſie Sydenham beſchrieben bat. Mau 
Heß im Anfänge etlichemadl Ader und im Forigan 
ge des Uebels brauchte man gleichfall8 den Mobnfaft. 
gierauf folget das Geitenftechen. Hier erzähle Hr. 
. feine in einem vermundeten Soldaten gemadte 
Wahrnehmung, die die Umempfindlichkeit des Brufls 
Ach beftärkt. Hr. 6. hatte Gelegenheit. diefe ent» 
loͤßte Haut zu mebrmaßlen ju berühren, aber ber 
Kranke fühlte keinen Schmerzen. Er unterfuchtmit 
zieler Sorgfalt, ob der Si der Schmerzen im Brafl- 
elle fene: er bat aber daſſelbe in foldhen Kranken une 
ſebadigt gefunden, die Die heftigiten Geichichmerjen 
ausgeſtanden hatten; er ſiudet eben biefes In des Pen 


5 
$ ee Aa. 


"209. Och din ır. Gel. 7766. 269 






und 
7 Daß ber gelehrte Alte and einer Gefaͤlligkeit fuͤr 
an 


& ir webl die Schwäche dieſer Meinung wobl einged 
‚Den Siz der Schmerzen bat Hr. S. in den 
in den Beifcbichten Theilen der Brufl gefun⸗ 
ven, wie chemahld Voerhaane. Hr. ©, braucht bier 
Yufldien Das rohe Spießglaß, und wieder bie 
merzen, und Die Reipung, den op ft, au 
Die Blafenpflafter. Das Schwizen eined zaͤhen Safe 
sed and ber Lunge und aus dem Bruſtfelle hat ex oft 
angemerket; vor allem aber läßt er genugfam zur A⸗ 
der ‚an fenft in gefährlichen Huften brasicht Er den 
SHohntatt. Einfaulichteß Bruſtſtechen hat ich zuNapo> 
Aanch gezeigt, in welchen die Lungen brandicht waren. 
Hier brauchte Hr. S. den Bieſam, den Kampfer, den 
Bein und die Fieberrinde. Die Lungenentzuͤnd 
erſtreckt ich auch auf den Magen, das Gedaͤrme um 
Dad Zwerchfell. Man gab gelinde abführende Mittel, 
legte Baͤhungen auf, brauchte Blaſenpflaſter, und 
Inf im Anfange Bint. Insbeſondere ruͤhmt Hr. S. 
in diefer umd in anderen gefabrlichen Krankheiten den 
in Repolt von den Aerzten beflättigten Gebrauch de 
Eißwaßers. Hr. ©. bemerkt bier, wider den Hru. 
Terti, mit Berfiuhen,, daß doch nicht alle abwechs⸗ 
fende ( veriodiſche) Krankheiten fich durch Die Fieber⸗ 
sinde beben laſſen. In anderen Kranken, mar die: 
Sungenentzändung mit einer Anſteckung der Leber bes 
gleitet. Diefer erſte Band iſt von 223. ©. | 
Daris. | 
Hier und nicht im Haag’ Hl abgedruckt: Les ene-; 
mis redoncilies piege dramatigne en profe en trois 
aßtes, mit einem vortreflichen ofesfliche gr. pen 
auf 44. Seiten. Die ee eines Baters, bee 
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Den Mörder feined Sohnes 338* Bluthoch eit m 
Varis gerettet, zwar mit verſchiedenen Anzeigen ca 
Hier grauſamen Rache geplagt, aber. dennoch. große 
mũtbig gefchont bat, ik aus der wahren Geſchichte 
der fogenannten Ligne bergenommen Nur wuͤnſch⸗ 
ten wir, daß das wahre Tragifche nicht durch das rom⸗ 
sienhafte und unnatürliche Anbieten der Adelaide TR 
ihren Bater zu ſterben geſchwaͤchet würde. Dieſe Er⸗ 
bötigkeit für anbre gu ſterben iſt chella dur ch den tas⸗ 
fend fltiaen Gebrauch abgenuet cheils läuft fie mi 
der die Ratur. Warum follte ein:ergürnter. Date 
eine unfebuldige Ghöne ermorden, und ſich durch übe 
te Hinrichtung erfaufen taffen, dem wirklich fhule 
digen. Mörder feined Sohnes das Leben zu ſchenken? 
Die Heldenbriefe haben feit A. 1760 einen fo al» 
— Bepfall ‚gefunden, ‚daß. man ſchon a4qe 
ände von denſelben antrift, die alle mit ſehr 
nen Kipfern, mehrentheils von Hrn. Eiſens Erſin⸗ 
——ã ſind. Wir kennen ſonſt Die ungenante 
ten Verfaßer nicht alle. Im laufenden Jabre 1766» 
kommt suerft vom Berfaßer der :Leitre de Barne- 
veldt ). Hrn. Borat, eine Sammlung uns 
ter dein Titel von:Lettres en vers ou epitres hero!- 
et amonreufes bey Jorix heraus. Es ſind drey 
idenbriefer Octavia, Hers und Abelard. Bir ba 





eines vope aber fehler gänzlich, Sind 51. ©. inst- 
Detop. N „. ü .. ö 4 
—A 4 


aachen 11. Beat; R9h6, - 


Abe: Blin de Kaintsiore nennet ſich — der 
IM de Gabrielle a Henri IV. einem Heldenbriefe, 
kr von der Bruufen Gabrielle vor — en Yy 
des Schla —— deya ſollte. Er iſt sm 
— sat ſch ea. JR von 


Lettre de Julie fille d’ Au Be a Ovide an 






fein. S ; 
ee 3. — E *— 


23- 
— de Catan d’utique a Ceſt Bey Bamberg‘, 1 
25 — Sie ——— 


iche i t icht 
— 8 are — 





r, noch riicht aaa au dgedri ichä 
gen vom ran fe Waferlande * 
termord, und wie —* die * — 
iſchen. ‚2903 6 ., 
>. ei ; "Berlin, 4. 
8 — Abts Ber che Übek 
— ih ine = * gs Hy 
1074. Drtavfeitek 





En viel Be ni — 


Bedanf Bi: pn ı 
gr. J ik überfegt, Beraufgefomnien, ‚Siee 
trfcheint eindriene Auflage dieſer Ueberſetzung, vor 
welcher der Hr, Prof. Titius zu Mitre —5* meldet, 
daß fie nach ber teuen Ausgabe des Sri nal 
1755. überſchen, und mit den en ei 
weile des Verfaßer Darınnen theilet bat. 
die Ordnung. mie fit in der ori ſen Ausgabe war, 
au erhalten, (ind Die neuen Aufſaͤtze am Ende ber She 


87% Gon. Am. 109. St. den Tr. Gent: 1766 


Te’ängehänge worden. Die Ueberſetzung wäre wel 
—*5* in Kleinigkeiten einigee: Verbefermge 
fivig gewefen. Des. Abt} Houteville Bert von de 

urch die Thaten berviefene Religion II. h 91. € 


| —X Bee die Deliglon buch 


Iberdun. 


im Hat. Ir wey Bien ii Dic 
BR ne de f 'homme feloh ‚roh Di 
yherveilles' qui je „eonrpofent. "Man Sieber ſchon a 
Titel etwas ſchwuͤlſtiges, und wenn ’nidır A 

darf, mongſtiſches, Der —— — ein de 


ı. 


u Caen, v. Andre ven der A 1764. — ſeine 
er 
brand, nr Bi Garten f "nd: ®. x Sm 





ein Bert an 
e, undg ee 
Bi ein Me 3 Noch fi age in, 00 


a. ° 


4 


ce oO me 1m 
Böttingiihe Anzeigen 
geledrten Sachen 


M unter ber Aufſicht | 
Ger Kinigl, Geſellſchaft der Wiſſeuſchaſten 
110. Stud, 
Sen 13. September 1766, 
Göttingen. 


ie Verſammlung der Röniglichen Gorietät am 
zosen Julu war feyerlicher, als gewöhnlich, 

Die beiden Englifiben berühmten Gelehrten, 

Yer Rönigl. Leibmedicus Herr Pringle, und Herr Bene 
Sranflin, aus Penſilvanien, Die damals, 
auf einer Reiſe nach Deutfihland, FI. in Goͤttingen 
befanden, nahmen, ald Mitglieder , ihre Stellen ein, 
vft warb eine überfandte Abhandlung des Herr 
fidensen von “aller de Oculis Quadrupedum 
on dem Herrn Secretär Murray verlefen. Kür dieß⸗ 















die Augen bey den vierfüßigen Thieren fait Eugelrunds 

doch if die Horabaut A a 3 
3 aber, Al ey u u 0 

günen; Bader mn m cwogeen fe 
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r der Gclerotica, Eborioiden unb ber R 
n fie Eeine Häute. Die erfte ift niemals Enor 
noch knoͤchern, noch Durcfcheinend. Die Ebori 
beftcht aus zwepen Slaͤttchen, die niemals von fı 
Stuͤcken ſich trennen. Aus dem einen entfle 
Proceſſus ciliaris. Es haben alle eine faſt Frei 
mige Iris, Die von der Uvea kaum zu trennen 
und dad Zufammenziehen berfelben laͤſſt ſich biswei 
lange nach dem Tode, von der Wärme wieder 
An der Uvea bemerkt man firablenförmige Strei 
aber Feine, die einen Kreis. machen. Es 
(nur bey einem weiffen Kaninchen iſt eine Aug 
me geweſen), anter.der Uvea und dem Proceſſus ci 
ris einen Schleim; welcher eine Krone vorſtellt, 
dem er in den Annulus ciliaris eingeſtreut iſt. Di 
Augenwaſſer iſt bäuflg, und dieglälerne Keuchtigkt 
iſt detraͤchtlich groß; fo mie die Linſe „welche vr 
zeit vorne faſt platt iſt, vielmal Kleiner ifl. 
einziges belanntes Blutgefaß koͤmmt aus der Central 
ulsader der Netzhaut, und durchbohrt bie gläfern 
K euahrigteit. Die Netzhaut beſteht aus der Arad 
noidea und der pulpdfen Haut. Dep verfhiedenen TH 
ren erkennt man einige Faͤſern an ber Arachnoibee 
Der Eintritt ded Gehenerven iſt jederzeit rund uni 
niedergedruckt, und fleht nicht von der Oeffnung de 
Sclerotica ab. Allgemein iſt ed bey den vierfüßige 
bieren, aber auch nur ihnen blog eigen, daß di 
etzbaut inwendig rothe Gefäße hat. Das Hefön 
mige Häutchen mache bey allen das Ende bes Gebe 
niervend aus Blos bey den vierfüßigen umgiebt bei 
Annulus ciliaris die Linfe. ft alle haben einerlet 
Mufteln, zu denen der bey den Menfchen ad 
Bulbofus fufpenfor noch gehöre. Wir muͤßen einlı 
ge Verfihiedenheiten, deren Doch nicht viele find, uber 
geben, welche der Hr. Praͤſ. bey der Unterfuchun 
cutdeckt bat. Der Or, 3. ziehet auch einige phufiel 
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and diefen Brobachtunigenr Bag nähınlich: 
ke re Aupotbefe nicht beftehen Fe daß die 
Gaben: des Corpus ciliare nicht an der Linfe ‚tions 
u ee Sehmarzen Schleim beuefligt fevns: Vader 
—— konn; und ——— Der Oper 
sisiden eutfiche. 
Hierauf machte ber Des Seeretaͤr Dat Urtheil bee 
Konigl. Societaͤt & e eingelauſenen Beantwortun⸗ 
gen der, für den Julius dieſes Jahres, angeſt * 












Srage von den bewahrteſten Mittein, die 
dugrie in einem. Lande zu befördern, Fund: 
Societaät batte Darüber drey Abbanblungen mit fols 
Devifen erhalten: Aliud temps," alia.cura; 
tolle; Commodum privati üt.commos 
dsda. publicnm; unter denen die letzte zu- ber Groge 
eines Buchs erwachſen war. ¶ Und ſie iſt auch Diefeuis 
ge, welche, durch Die Behr der Mieglieder, des. 
Yeeifeh —— nicht weil flefe' meiße 
beftere Rıluze yewü Y; fordern will. der B 
— * —— eingelaffen: bat, 
14 
35 iſe, als die —— —* 
Sa N in Garietät nicht alle Säge deſſel⸗ 
Halt vielmehr manche für zweifelhuft; und: 
andere fir nicht genug — Es wäre nuch zu 
mänfchers gemefen, daß der Herr Verf. ſein Augen⸗ 
niert mehr auf die Witichg gerichtet haͤtte bie: Bey ei⸗ 
nem Volke, das keinen auswärtigen Handel hat, Die 


rwecken um en follen. Denn, wo 
Aa andmdetiger Sande —7 Geben fi —2 auf 
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Berfaffer ſeſbſt erkanut. Im Gantenaber 6 
eigt Die Arbeit, nebſt einem reren Urcbeil⸗ in den 
—* Stellen ‚eine Jnduſtrie, Die gekroͤnet zu w 
verdienet. Die zweyte, viel kuͤrzere Abbandi 
zit ber Deviſe, Obſtacula tolle, cuthalt bn 
den wenigen Dlartern , Manche neue Gedanken, 
Proben eines beobachtenden Geiſtes: und Bte 
aͤlt fie daber Nnebſt der V. obeſchrift, der Aufmeriſ 
des Vublici wuͤrdia Eben dieſt urtheiſet ic ® 
ber dritten Ausführung, welshe zuerſt einge 
und den Denkfpruch bat: Alind tempus alia 
sub fie wünfcht fie, nebſt ben beiden erfien, gebruul 
gu schen, Bey der Eröffnung des uerfchlöffenen Zei 
vels zu den gefiönten Preis ſchrift fand fich Der Ram 
ann Deresfen, aus dem Holſteiuiſchen 
weyte Abbandlung hatte nur enen angeflebten; 
HD: Dscchtchnirtenen, Zettel zum Wahrzeichen. ii 
ber. dritten iſt des Name des Berfaffer®, in tine 









Gorittsit erfucht daber den Deren: Gerfaffes-berrerfien 
Sbbarblung, fi näber Pund-yir:geben; wuh eben fe 
bebden andern, wenh: ee: ig: 08 
Golten His-Heiben Iegterin:deunegen Bedbentſſchteit 
finden fe wid man die verflegelte Ecke. des Titels 
blattes Dei einen Abhandlung, im welcher ber Raut 
—— — befindlich iſt verbreunen Denn-bep dem 
augehefteten, und blos mit dem Wablſpruche verſebe⸗ 
nen ..balb durchihnisrenen Zestel ‚ber andern nice 
Biftetiadüberäfigen fun... 
- Der imente, Band des Werke the advantage and 
Nevellity of Chriftien teveiation iſt von 64. Bo⸗ 
em Om Leland führe darin f t zu zeigen, im 


| aller⸗ 
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bie Seterdehre bey Dienfide «in Ges 

das. ein ieben, 

| Br fi Bonn außgedacht bat, toi die 
















de Gmpintung. 
mancher: den — —— und Unter 
aachen re ich un 






den ihre and ließ ſi em EN age 
Kinder, 2 e in einer 
winmern. Die Gewalt 





0) den wire, dad 4 be r 
25* die Früchte € fineb * nen len 


Be Wenfch eines Unterrichts bebürftig,, und haͤtte obs 
mehenfeiben ſchwerlich ſich obne —— und Merke 
a durch die vd gebracht. Die Pflichten gegen 
(ind auch ben alten Völkern; mie den Griechen 
ige. — — —* geweſen. Selbſt die 8 
@ittentebre, .in ven Gefegen der alten Ge⸗ 
Sugtber, ımd —* des Eucurguß und Solons fehe 
— bie Grundregel ber erſten machte bie 
geaufause Begierde eine Anzabt Bürger durch alle 
Nittet, und 3 Verwerffung der unredlichften Tha⸗ 
ten empor zu. bringen. Ueberhaupt lieflen bie Briem 
chen die annatäslichtten Wolluͤſte zu. Die Roͤmer 
waren nicht viel reiner, en Gabe berühmt fich bevms 
Ciero eben diefeh Baflters: fi beluſtigten ſich mit deu 
Gefechten der Srcfangenen , und an ihrem Biute: fie 
ließen Die ungeflalten Kinder verderben. Der Kinbers 
word und die geilften . Ausfchweifungen find bey den 
Ebinefen erlaubt Canb ibre ganze gepriefene Sitten» 
Ihre, ſcheim die Abliche zu haben, Die 
. Nommmz des 
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der Volkes einem Defpoten unterwürfig: zu 
Unter den Weltweiſen ſelber, feiner, der ci 
Kändige und reine Gittenlehre gelehrt * 
rus rief feine Schüler von allen gemeinen 
De * und war auch in —2* der ** 
Ei ein fe, x (bloß Die Berfehung vonde 
ü e r ie jung * | 
egieru ber Melt au bs den Shuben 
ar ben en n nie Baum, ben ibsen ein kuͤnß 
tiges Leben urden bie Epikurer aud 
verfchiedenen 2 erähten m Wegen der Unordnungen verd 
gerieben, zu denen fie Anlaß gaben. Durch und dur 
fihrieben die Philolophen Teinen Dienft ber Gottheit 
vor, wenn fie fie fehon erfanniten: thaten auch nichts, 
dadurch ſie das Volk von der Abgötterey hätten abbrine 
können ‚ fondern ſtellten ſich ihm im außern gleich 
de drangen auch nicht mit rechten Gründen auf Die 
Biergebun der Beleidigungen. Kein Philoſophe fiheink 
die te Keuföbbeit für eine Tugend, ‚und die aterep flüge 
ein after angefchen zu haben, und zu Rom hatte deu; 
alte fauerfebenbe Kata feine — , wie * 
nach M Hier er Inneres ih Hr. 2. daß 
auch bie en Belnien u e ſich anſtellen, alb 
wenn fie Prediger der Wahrheit wären, die. finnbichen: 
Bifle entfchuld pen, ‚ und mit allerley anzäglichen Di 
Dern reigen. Stoiſche Secte nabın die Furde, 
vor den Göttern and dem Grunde weg: fie ſuchte al⸗ 
fe unfte Größe, und unfre Seligkeit bey uns felbſt: 
amd ohne einige Abhängigkeit von Bott. Noch vie, 
meniget befablen fie feine Schuld zu erkennen, oder 
Gott die Bergebungberfelben zu verlangen. Ft | 
Est m mar noch im Tode ihr ‚einziger Trieb, und | 
ibt bie —* der lezten Reden eines Se 
an vor, die — * um Die unflenigfie 
Kubmrebigkei nachabusen fa n. Gie verkannten dad 


eiben, und prielen ben Gelbihnaxb on. Sie ver⸗ 
härteten 












« 
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dad Herz, nnd Epictetus vergleicht den Tod 
Freundes mis dem Zerbrechen eines Zopfes, 
Ui’ nahnıen alle Schuld bey ben Biferbaren 8, - 
Iiben fie Ichrter, mon begehe diefelben wicht anderd 
6 and Unmiffenbeit, und es fep Dem Mebeltbären 
immöglich anders zu handlen, eine Übertriebene Groß 
wahr, die Di. Ansoninus biß zum aͤußerſten Ueber 
wand triek. Die Stoiker ließen fich den Mißbrauch 
des Brind und der Liebe zu. Andere behan en hin⸗ 
‚gegen die uamoͤgliche Lebre, daß alles, mad nur vore 
‚gehen Hunt, auch bie groͤſten Schmerzen, ung felb; 
‚in wäßts angienge. Sie erlaubten die Läge, und Diele 
'gu bie Bebrbaftigleit für feine Tugend, Dieſen 
Ä Lehrern des menfchlichen f&lechts, fee 
‚nun he. Leland "ben wahren Behrer, bie Dffenbabrung, 
aweger dieſe hat die allervelltummenite Gittentehs. 
den Venſchen vorgetragen. Sie allein bat bie: 
Inkafhbeit in-alleu Ihren Scuffen verurtheile. Die 
Anfertti@gfeit Den Seele, darüber einige Heiden gute 
| ‚ die meiften aber nur Sweifel hatten, Dies 
fester und mit ihnen Die Chinefer fie gänzlich leugnen 
tm, if mit dem gehörigen Anfehen dem Menfchen dar 
ftben: da hingegen Plato fogar die Strafen nach 
ode misbilligt, und alſo feines Lebrerg beßere 
Oefinnungen nicht gar tief cingefogen hatte. Ein Heis 
I kente an die ige Belt ganz und gar nicht glaus 
fen, und dennoch für fromm angefehen werben: ſo⸗ 
bild er aber ein Thriſt war, fo war er aufs vollkoms. 
davon verfüchert. Die Offenbarung allein belchs. 
Kt mag über unfre Pflichten gegen Bott, über die Mite 
kl, die Vergebung unferer Glinden de erlangen. Sie 
het endlich zu einer Seit, da alle Begriffe über daß 
Bahre Bute, äußerfl verborben und verdunfelt tuas 
RR, dem Menſchen wiederum daS Rice aufgefickk, 


Leip⸗ 





R80 Gr Ang 210. Stuͤck den 13.Stpt. 176 
| Beipfit. 


Su Bent, wie wir aus der Yebalichkeit bee Kegel 
und der Schriften fehließen mußen, % fchon A. 1765. 
das abſcheulichſte Buch gedrudt worden, das und je⸗ 
muahlen in die Hände gefallen ift. Es gr Recveil 

meceflaire, undift in groß Drtav 318.©. ſtack. Die 
Sammlung iſt von den bitteren und frechlen Shrif⸗ 

een wider die Chriſtliche Rekigton zufgmmengefgt; 
Die Analyfe de la Religion Chretienne iſt eine om 
dentliche Wieberlegung des alten und newen Teſta⸗ 
mentes, ohne einigen auch nur dußerlichen Schein bee 
Ehrerbietung. 8 find taufendmahl, aber niemabld 
mit der nemlichen Kürze geſagte Sachen. Denn folge 
der bekannte Vicalre Savoyard. Hierauf der vonund 
anderswo angezeigte Catechisme de l’honnete hom- 
: me, der Sermon des cinquante, Dei}. Bolingbrolch 
Examen important, und ein Brief von demſelben? 
ein Geſpraͤch zwiſchen einem iflee und einem An⸗ 
beter: einangeblicher Brief Epictets an feinen Sohn⸗/ 
der ein Chriſt geworben war; und endlich & 

des la Motte le Vayer. Ä 


Paris. 


Von den Zeichnungen des M. Daubenton haben 
wir wiederum einen Heft erhalten, der dis 120 geht. 
Die dißmahligen Thiere find nichts als Bögel, meh⸗ 
rentbeitd ausländifche, und zum Theil ſehr bunt 
und Iebbaft gefärbte Gattungen. Nach diefem Ent» 
wurfe, febeine die Sammlung febr weitläufig wer⸗ 

‚den zu wollen, die Schönheit iſt eben bie nem⸗ 
= liche, die an ben zwey erſten 
00: Heften . - 
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. gelebrten Sachen 
unter der Aufſicht tt 
‚der Kbnigl, Ockliguf ber Dihnthaſten 
111. Stuͤck. 
Sa 15. September 1766. 
Hamburg. 


ann Friedrich Loͤwens Schriften, iper Soc 
find bey Bock auf ı. Alpb. 2.3. in gr. 8. her» 
Gusgefommen Dieter Theil IR gang theatra⸗ 
Aufang macht, eine Befchichte des deut⸗ 
kben Theaters; die FJaſtnachtsſpiele (von denen in 
Hand Sachſens Bar Me unterfipiedene aufbebalten 
And,) find mol die aͤlteſten theatralifchen Stuͤcke der 
Dentfiben. Die ältefie ordentliche Comoͤdiantenge⸗ 
— von rein Hr. 2. etwas gefunden, naun⸗ 
fi die Treuiſche. Der nachmablige große Got⸗ 
a Laßenius, iſt ein Mitglied von ihr gewe⸗ 
Als der erſte, mündlichen Nachrichten nach, 
—* eine ordentliche Geſellſchaft beutfeber Schau⸗ 
(pieter brt bat, if ein Magitter Veithem befant; 
der Die franzoͤſtſche, idaliaͤniſche und ſpaniſche Spras 
de voßtommen verfianden, und > 1a Die fremden 
Schaubauͤhnen bekannt gemacht Er führte mo» 
tierifhe Komödien: * ah —* * üenbergia 
fe Ausgabe des Moliere Jin Jahr 106% 


—— 
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rde der Polieuet, mit Bermehrungen und Ber 
erungen von ſr en Studenten in Leipzig aufg 
Ihre. Bon Biefen jaͤmmerlichen Vermebrungen 
, Veränderungen, giebt eine Recenſion in dem 


iger neuen -crıtifhen Beptraͤgen, Nachricht: 
—* 4 


r, Kormart, iſt als ein Rechtsgelehr⸗ 
durch einen Tractat de iure confillorum u.& 
hriften bekannt worden, man hat eine gan 
— —Se— — a DE 
wet na ie Schaufpielergefe en.die 
de Ychtung verdienen die beten Schauſpieler, 
ft den guten theatraliſchen Schriftſtellern, und 
jeße mit gegründeten Gedanken, wie das deutſche 
rarer in mehr Aufnahme koͤnnte gebracht werden, 
a Auszug aus einem Briefe, giebt alsdenn, von dem 
en Zuſtande unterſchiedener Schaupläze einige 
Pricht. Hrn.2.Städe ſelbſt find: L Hermes und 
ftanxabar das ˖ Orakel, ein Trauerfptel in Prof 


ı ber Philptas fibon eine Probe ift, daß eine Srin 


ie auch ohne. Verſe rührend ſeyn Eönne, ſo ve⸗ 
net Hrn. Eebnlicher Verfuch, Nachfolge. II Das 
strauen aus Zärtlichkeit ein Luſtſpiel in drev Auf⸗ 
en. Sollte es in diefem Stuͤcke nicht etwas uno 
brfcheinliched fepn, baß ein Sohn, der ferne von 
ıer Mutter erzogen worden, als fie ibn auffücht, 
eine Salanterie mit ihr verfällt, Die fie unterflüst, 
feine Geſinnungen kennen zu lernen. Sie hatte 
ıdiß eine Zeitlang niche im den gluͤcklichſten Um⸗ 
nden gelebt, und er hatte ſich im Kriege wohl 
ten, und follte eine Dbriftenftelle erhalten. Je⸗ 
hatte ihre, Relzungen nicht srpaben: und di 
t, daß er fein Knabe, folglich feine Mutter nicht 
ſeyn Fonnte, DIL. Ith babe es befchloffen. Auch 
uſtſpiel in drey Aufzägen, das feinen Titel von 
m Sprichworte eined alten Geesapitaind 
LTrechiſertigt fü, DaB er hazinnen einen, han 


sry. GSuͤck den rs. Sept. 1766. ss 
Wögefinnten Deutſchen, angebracht. Cr Gelirchter 
man möchte ibm diefed Ki Einr * einet 
franzöfifchen Characters unter Dentiibe annebmen, 
und erinnert deswegen, es ſey ein Characrer hebt 
Ir Deutſchen; ein deuricher Narr. im fran;öftfches 
—— HIL Der Piebhaber von Ohngefaͤhr 
oder die Růͤcktehr zur Tugend. V. Das Rätbfel, ser 
Suyor sauenzimmern am meiffen gefällt. 
verſtattet ung nur bie Titel an —5 — u 
Soken nbaber weder Eritifen noch obfprüche anbeingen, 
Pie zu bemeifen uns der Raum mangelt. * — 
Yonnen wir mur ſagen / daß der Manvon Br 
en einfach ift, daß er in Echilderung der 5 — 
ve and im Dialogiren a u uırh (Aire | 
le die dentſche Eitten vorſt 5 nicht 
wur unumgaͤnglich noͤthi eig Me mern ie Deitichen ein 
eigenes Theater jemabld haben follen, fondern auch 
n ben moralifchen Ruten der Komöbie einen betraͤcht⸗ 
* Fit Date ' lin gehoͤrt, Drigmafftüste 
Art zumachen, ein Bann bau, ber. bie Welt,und 
bg nur den nicdrigften "Theil von ihr, anders als 
aus Büchern kennt; und daß gene, | die Diefen Zetzue 
pie —*— k. haben, meiſt entweder nicht geſchickt oder 
encigt find, für das Theater zu arbeiten, ift 
be mweifel eine der vornehmften Urfachen , warum 
Frhr — Schauſpielkunſt noch in ſo ſwiechten ums 


alle, 


Curt bat gedruckt und verlegt: Carl Kenatus 
Aaufens, öffentlichen Lehrers der Geſchichte auf 
der Univerfitär Sale, ikalene ber der hiſtoriſchen 
Academie zu 2er te urfürftl. Acades 
mie 3u Maynz, rr r — Oelideh: * 
verna er A nu 2 
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des achtzehnten Jahrhunderts. 1566. anfer bi 
Vorrede und dem EN 80. Seiten in gr. Ortar 
Dieſes Handbuch ker neueften Gefcdichte verdient ı 
Yo viel mehr unser die beſten Arbeiten dieſer Art gı 
echnet zii werben, je gemäßer ed den Regeln ber bi 
oriſchen Runft entworfen und ausgeführer . if 
Brũndlioteit in den Erzählungen, Auswal der. ner) 
ardigften Begebenheiten, Frepheit im Denken, un 
jgkelt ohne Berlejung des biltorifchen —** 
ptper 


‘ Wichflgfeie In ber Abichilderung ber Hau 


nung von Pa:theylichkejt und Begeiſterung 
Blte der Schreibart: vu werben un efäbr bie Ei 
eufhäften einer vollfornmitnen Geſſchichte feyn. Mat 
fefe nuu DEN REF uch deß Derrn Profeffor Hauſens 
ud. non wird eben, daß er dieſe Regeln der biftort 
[ten unfE fletd vor Augen gebabt bat, fo wie man 
der. Vörrede Anmerkungen über sinige derfeldeg 
finden wird, Die des Sohſis bes tiefdenfeuden Geo⸗ 
Seters wuͤrdig (ind. Das Buch felbfk heſtebt aus?7. 
ſchnitteü. Der erfle erichäft eine algemeine Eins 
eifung zur Befibichte des ächtzehnsen, Tabrbindertd, 
Der Hr. V. gebt bier bis ayf. ben. Riemäger Friede 
prld „ſcildert den Zuflanp-Europend zundchff ng 
iefen Zeiten, und bahnt ſich biedurch den Weg u 
Geſchichte des Jahrhunderts, worin wir leben. ? 
zwepten Abfchnitt iſt ein critifched Verzeichnis von den 
vornehmſten Quellen, Geſchichtſchreibern, Journa⸗ 
len und Staatsſchriften bed ı gten Jabrbunderts von 
1700. bis 1765. enthalten. Der Hr. H beurtbeilt die⸗ 
fe Quellen aus eigenem Anfchauen , und folglich eben 
Para als zyverläffig, Der dritte Abfepniss ban⸗ 
von dem Ipanifchen Succeſſionserieg von 1700 
auf den Wiener Krieben 1725, in 2. Hbrbeilungen, 
wozu Die. litscchter und Baduiſchen Fridens 
2713. und 1714. ben Grund bergeken. Im arm dr 
ſchnitt ergält der. Br. Br die Merkepägdigkeiten d 






More 


It. ee 44 yore 


fihnitt® befchaftigt fich der Hr. 9. ri 
ve de Brapmeh * Sanction des Hauſes * a 
‚ner. Griedensfchlüffe 1745 , und dar . 
Abrheilung von 1746. bie auf den Yaspner Frieden 
1748. Den —— mat enhlich im Jtan Yblchnite 
die Beichichte Arnd D eutfchland zwiſchen dem 
Esoͤnige in —* Friedrich IL eye K. Marie 
2 eoft ibe Me — I) neu 1356. bi⸗ 
un 
er Die Bra 
burg 1763. der a 
Begebenheiten laft der 
inrigen Merkindrdigkeiten ax 


hargctere 
der verſtorbenen ofen Herren unferd. 7 
die von Zeit gu Zeit die Erzaͤlung auf ei 


Jen, — * Bug fehr — if, 
e S Hauds 
kier —æ 









Daris, Ä 
em Journal de Medecine &c de Hrn. Baur 3 
und der XXIV. Theil zu Handen er Der 
erfien feche Monate des 1766. Fb Be in A f 
au) von 576.6. a ur ei 
"Annuaz“ | 
—* 


re 


enner. He. Houffet beſchreibt bie bet, d 
ei — Auxerre geherrſcht em Pie 
Waren mit Bärntern begleitet, und lit & doch die 30 
woͤhnliche Hälfe, die man pldet tie Entzin ungen 
draudt Die a ernaen, Mittel, hindern die ice 

‘genannten Criſes Hr. Youteau Tncht 
303. er —*— rm, in Den. in der Dune 
bäuften Date, unb ln her Reigung der Beide 
erftäre fich für die Möglichkeit 
— Ein Mann er Nanerai harnt * 
‚den Nabel. Hr. Brote Babe kr — 






nd mit einem warmen eilt, und 
ert einen —ã—ù˖,——— net, der die Dirme 
— —— In blinder Darme, theil 
"Fang bebätsene Kirfchenſteine, und eben eine Art ei⸗ 
nes hellen "she batte Des Hrn. Guljerd 
dung mit einem t Meberftlage von geftoßenen Roͤhr 
ben Kreb en, wird hier bekannt gemacht 
bnens Mefnp heilt die Strophen, 
Andem er — en Drüfen mit dem Meſſer odefde 
Gußlimate'fetflört, und iſt dabey wie einige Kran⸗ 
kengeſchichten zeigen, gluͤcklich geweſen · M. Simon 
bat eine Schußwimde in der Luftroͤbre geheilt 
PR ag He. Straß: fährt fort, wi; bürre Bauch⸗ 
men: als eine Folge gichtiger Anfälle anzufeben, 
* mit Badern Spießglas, Holzgedranken, und der⸗ 
gnden N Er vertheidigt bad fo ſehr ange 
Flagte Au wiſchen dem Hrn. Guettard und 
Balmont waltet ß vielen Monaten ein Streit, me 
en eines — das vor. etwas mehr als ber je 
* Tbeil ſich in ber Säure auflöfen läßt. Hr. 
will es nicht für ein Kaolin gelten laſſen. He. de 
laigne befihreikt den Schlaf eined Krauenzimmere, 
—— e fahre angebaften bat. Der Puls und 
das A dei mor one Kowas. Die kraͤftigſten Rei⸗ 
Krante Saum vom Schlaf or 
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machte vi Tagen 
* 38 8 Te bl un — 





Bi die ich mit den gen Deeren ber Belladan⸗ 
aa vergiftet hatten. Sie 


nach völlig geheilt. MW. de Cazelles befpreibt ein 
Dsar , das auß einer Heinen Geſchwulſt, zwiſchen deu 


Vortheil, und äberbaupt iſt nichts bey den Krankhei⸗ 
ven ber Haut — Ein una Shemin 3 


388 GER. Any ti1.&t.den'rs, Sept. 1766, 


gu Sroare vom Gebrauche des verbickten Gihiers 
ſaftes verſchwinden pefeben. - ' 
May. Hr. Eoſte erklärt fich bey der Eur ber Ai 
genannten Vapeurs wider die erweichenden und kuͤ 
ben Mittel, und verſchreibt mit allem Rechte di 
berrinde Darmider. Hr. Planchon befchreibidie Ian) 
en und gefaͤhrlichen Folgen der außgerretenen Wi 
n ſeinet eigench Stauen Br. le Charbelier bef 
einen befondren Mercurium vitde. " 
Juntus. Der Hr. de Limbourg, bat einigen Kige 
ger auch von ſthwaͤchlichent und bleichem Wefen,di 
ndespotten giäcktich eingeätäell. in Zufall hi 
ihm gezeigt, daß allerdings die enchfößte Haut, 
auch wann es Durch ein bloßes Pflaftet geſchiehet 
ſich Häufig mit Kinderpocken befezt. Ein fa gänzlich 
ubgefdmitsener Finger iſt wieder angeheile worden 
Br. Regnault verwirft den fonft fo febr angenomme⸗ 
sen Bebranih ber Carpie bey Wunden, mobey ein 
Ehell der Haut und des Fleiſches verloren ges 
naen il. Er erzäble Dabey, wie eine Schußwun⸗ 
die Muffein zerriffen, md die Sehnen entbiößt ha⸗ 
Be, obne daß der geringſte Zufall barans entſtanden 
waͤre. Hr. Morand handelt von ‘einer Berbaltung 
des Harns, Die aus leicht abzufehenden Urſachen. 
bey den Soldaten gemein if. Man heile fie mit er⸗ 
weichendert Ueberſchlaͤgen. J 
Hebiſtint Bar auch im dieſem Yale ein Pretis de 
Puätoire un verfele par I"; en | in groß 
Daodez af 384. Seiten gedruckt. ESs ift ae ale 
meine Geſchichte, dis auf den Tod Ludwig XIV. Dr. 
begleitet fie mit Anmerkungen, moran die Liebe M 
. * Kirche —ãS — aut gg 
"Senn fegar unmoͤglich eine Ge e vhne 
rm —ESE ſchreiben . | 


N: 
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von 
gelehrten Sachen 


unter Der Auſſicht . | 
der Königl. Geſellſchaft der Wiſſcnſchaften 
112, u. 113. Stüd. 
Den 18. und 20. Sept. 1700, 
Böttingen. 


a wir unferer Geisohnheit nach Ne Winter · Mes » 


| & beiten unferer Univerſitaͤt anzeigen, fo nehmen 
wir Gelegenheit, vorher zwey Veraͤnderungen 
uunferer hohen Schule zu bemerfen. 

Herr D. Auguft Gottlieb Richter, ein Verwandter 
sinfere® Heren Hoffrath Nichters, iſt von feinen durch 
Sranfreich und England getbanen Reifen zuruͤckge⸗ 
fomimen, und in verwichenem Sommer zum Profcflos 
ze medicinae extraordinario ernannt worden, ' .. 

Der durch feine übrige Schriften, uud durch die 


Kortfegung der Moshelmiſchen Moral rühmliy bes 


Eannte . bißherige Nector zu Halle, Here Miller, iſt 
als Drofeffor Sheologiä: Ordinarius bicher berufen, 


und wird zu anfang des fünftigen-balben Jahres bier 


fepn, und feine Collegia anfangen. 

Wir fügen noch eine, ünfere hohe Schule doch mit 
angehende Nachricht bey, Die wir bisher nirgend Ges 
legenheit gebabt baden, zu erwähnen: Die pbilofos 

iſche Facultaͤt bat am 28ſten Auguſt dem Herrn 

ob. Aug. Starke die Nagiſter⸗ Würde verliehen, 
Er mar vor einigen Jahren unfer Mitduͤrger, -und 
legte fich vorzüglich auf die Driintalifinen Sprachen; 


von bier gieng er nach Petersburg an die Buͤſchingi⸗ 
| Don» ſche 
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ſche Schule; und nun ſtehet er feit einiger Seit zu Pas 
ris bep der koͤniglichen Bibliothek als Interprete 
der morgenländifchen Manufcripte. 

Es folgen nun die Winter: Borlefungen der oͤffent⸗ 
Pad und Privats Lehrer nach der Drbnung der Die 


Wiſſenſchaften überbaupt. 
Die Bönigliye Societät der Wiffenfchaften 


bhaͤlt ihre Verfammlungen an einem Gonnabend 


Nachmittags von di Uhr an. Sie fieher in diefen mit 
Bergnügen auch folche von unfern-Mitbürgern, Die 
Luft haben denfelben beyzumohnen, wenn fie nur vor» 
ber fich deshalb bey dem Director oder Gerretär der 
Geſellſchaft melden. .. 

Die Univerfitäts = Bibliothek wird alle Tage 

eoͤfnet: nemlich Montags, Dienflagd, Donner» 
age und Freptagd von 21-2; Nittewochens unb 
Sonnabend von 2-5. Wer Bäder aus berfelben 
au leihen wuͤnſchet, muß den Zettel, den er Darauf 
giebet, von einem Profeffore unterfchreiben laffen. 
"Eine Anleitung gelehrte Reifen mit Nutzen ans 
suftellen giebet Herr Prof. Köler um 10. oder in eis 
ner andern bequemen Stunde. 

Einzelne Wiſſenſchaften infonderbeit. 
Gottesgelahrheit. 
Die Glaubenslehre lieſt Herr D. Walch um 8. 

r. D. Foͤrtſch um 2. Hr. D. Leß um 8. und Hr. Vroß 

iller in einer demnaͤchſt anzuzeigenden Stunde. Auch 

will der Hr. Adjunct Kern die Glaubenslehre, befon» 
ders für diejenigen in einem balben Jahr woͤchentlich 
6. Stunden leſen, welche diefelbe eiwas gründlicher 
. Sernen , aber eben Feine Theologen werden wollen. 
Die Polemie lebrt Hr. D. Zacharia um 5. und He. 
Adj.Kernlichtein Antideiſticum, woͤchentlich 4 Stunden. 


on ‚Die 


212.0. 113. St. den 18. u. 20. Sept. 1766. gr 
Die Symbolifche Theologie trägt Hr. D. Valch 
feinen Auszug um 8. Mittewochens und Bonn» 

d8 öffentlich vor. 

Die theologiſche Moral lehrt Hr. D. Leß um s- 
Bier fein Handbuch, das jeßo beraus kommt; und Hr- 
. Riler in einer nach feiner Ankunft gu beſtimmen⸗ 

tunde. 

Die Paftoralfingheie will Hr. D. Zachariaͤ oͤf⸗ 
fich um 1. lehren. 

Ueber das Alte Teſtament. Hr. Hofr. Michaelis 

Gefer uns 10. über die Dfalmen. Hr. Rector Eyring 

r die hiſtoriſchen Bücher A. T. curforie um 4. und 

Hr. Adj. Kern al Inſpector des Theol. Repetentens 
gii über den Jeremiam und Ezechiel um 2. 

, Weber das Neue Teftament. Hr. D. Förtfch wii 
in einer demnachſt anzuzeigenden Gtunde einige der 
wsiholifchen Epifteln erklären. Hr.D. Zacharid lies 
fer um 2. über Die Epifteln Pauli an die Galager, 
Epbefer, Philipper, Coloſſer und Theffalonicber. Hr. 
D. Le lieſt öffentlich über Die Bemeißfprüche der Heil. 
Sqhrift. Hr. Hofr. Michaelis will Über die Evangelia 
Ratthaͤi, Marci und Lucd harmoniſch lefen, und dies 
ſe Arbeit alfo tbeilen, daß er um 9. privatim dasjeni⸗ 
ge was vor ber Paßionsgefchichte vorbergebet; um 3. 
über Mittwochens und Sonnabends die Gefchichte des 
keidens und der Auferftebung Chriſti erkläre, 

Die Rirchengeſchichte Yieuen Teftaments Ichre 

.D. Walch um ıı. 

Die ges Geſchichte der Gottesgelahrheit 
fragt 







r. D. Bald um 4. Uhr vor. Auch will er 
Mittemochend um 4. Öffentlih von ben feriptoribus 
hiltoriae ecclefiafticae handeln. . 

Die Somilie lehrt Hr. D. Foͤrtſch öffentlich Mit⸗ 
ſewochens und Sonnabendg um 10. uber fein Hands 
Such: Auch iſt zu deren Vortrag Hr. Pr. Wedelind 
am 3. erbötig. u 
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Die Auslegungsfunft der 5. Schrift iſt Sr. 
Zachariaͤ zu lefen willens, wenn fie verlangee wir 
und H. Adj Kern liefer fie über Ernefli inftitutio 
terpretis in einer noch unbeflimmten Stunde, 

ie Arbeiten des theologifchen Reperente 
Collegi werden in dieſem halben Jahre fo eingerii 
tet werden; daß Ar. Adj. Kern außer bem Eurfor 
das Erammatorium über die Augsburgiſche Conf 
ffon, das Difputatorium aber über die theologiſe 
Moral jedes eine Stunde in der Woche, die demndd 
fol beſtimmt werden, hält: Die gemeinfhaftliche ereg 
tifche Uebung aber über Die Pfalmen Mittewochens nz 
Sonnabends in einer denmächft anzuzeigenden Stur 
de fortgehet. Die Repetitionen der Vorleſungen di 
en. D. Walchs uber die Kirchenbiftorie und Syn 
olik, ded Hrn. D. Foͤrtſch Über die Dogmatik, de 
en. D. Zachariaͤ über die Polemif, und des Hr: 

‚ Veß Äber die Dogmatik und Moral werden durc 
Die Nepetenten Hrn. Bolchom, Hrn. Radefeld, Hrı 
Wagemann, Hrn. M. Schnurrer und Hrn. Schnobt 
theils fortaefeget; theild angefangen werden. © 
versheilen fich in die Stunden von ı -2. und 6-7. 

' Rechtegelahrheit. 

Die Eneyclopädie des Rechts lehret Hr. Hofi 
Puͤtter öffentfih Dienflags und Donnerflags um 

Die Geſchichte des ganzen Rechts lehret der 
tere Hr. Prof. Becmann öffentlich Mirtemocheng un! 
Sonnabends um 5. über den Titel der Pandecte 
de arigine iurisz Hr. Hrof. von Selchow um 2. übt 
fein Handbuch, und Hr. Yrof. Bagert um zo. übe 
den Kopp, mozu er bie Geſchichte des Naturrecht 
felbft beyfugen wird. | 

Die ganze gelehrte Kechtsgeſchichte Ichrt 
Prof. Gatzert um 8. uber den Nettelbladt: und um 
. Mittewochend und Sonnabends will eben berfelbe 
Leben. Verdienfte, Streitigkeiten und vornehmſt 
Schriften der neuern Rechtslehrer vortragen. 
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- gie Alterchümer des Römiſchen Rechts Tiefet 
| def, vntert um 9. über fein Handbuch, fo er 
Inden laffet. 

Die Inſtitutionen Tielet Hr. Hofr. Meifter, ber 
Atete Hr. Prof. Beemann, und Hr. D. Bellmann 
Feclip um 11. über dag Heineccifche Handbuch. 

Den Fleinen Struv erklärt Hr. Hofr. Aprer um 
3. und der ältere Hr. Prof. Becmann iım 8. 

Die Pandecten werden um 9. und 2. über das Bähe 
eriiche Handbuch gelefen vom Hrn. Hofe. Böhmer; 
Ben. Hofr. Meifter ‚dem altern Hrn. Prof. Recmann, 

Hen. D. Bellmann. Auch if Hr D Richard ers 
Big, in einer bequemen Stunde materias potiores 
Bäiliciliores pandedtarum in einem halben Jahre pri- 
‚utifime vorzutragen und zu abfolviren; wie auch uber 
andere partes iuris Jedliones priuatillimas anzuftellen. 
Yu wırd der altere Hr. Prof. Becmann in den ins 
kehenden Serien um 9. und 13. Öffentlich die bepden 
ktten Bücher der Pandecten de appellationibus et de 
iıre publico Romano erklären. Au einem Examinato- 
to und Difputarorio über die Pandecten iſt Hr. D. 
dellmann erbätig. 

Das canoniſche Recht Tiefet Hr. Hofratb Böhmer 
um 10. über Die neue Ausgabe feined Handbuchs ; und 
kr jüngere Hr. Prof. Becinann auch um 10. Äber ben 

ugau 


gau. 

Das Lehnrecht lehrt Hr. Geb. Juſtiz-Rath Ges 
Kur über feine Ausgabe des Schilterifchen Hands 
‚Wh in einer noch nicht beflimmten Stunde: Hr. 
Prof Riccius um 10. über den Mafcov, und der jüns 
Kr Hr. Prof. Bermann um 3. uͤber das Boͤhmeriſche 
dandbuch. Auch will der jüngere Hr. Prof. Becmann 
in ben nächfken Serien Öffentlich um zo. und um 1. 
daB Recht der Reichslehen über den Böhmer vortras 

n 


gen, 
Das peinliche Recht lehrt der jüngere Hr. Prof. 
ecmann um 8. über den Engau: auch will er oͤffent⸗ 
800093 lich 
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lich um 1. Montags und Donnerſtags die lihre⸗ tet 


ribiles erflären. 

Das deutſche Privatrecht lehrt Hr. Prof. Ricci 
um 8. über den Eifenbart: Hr. Prof, von Selchom 
Auch um 8. über Die dritte Ausgabe feined Handbuchs. 

Das deutſche Staatsrecht liefer Hr. Hofratb Ap⸗ 
rer um rı.über den Schmauß: Hr. Hofr. Puͤtter auch 
nm 11. über die vierte Ausgabe feiner elementorum 
Hr. Prof. von Selchow auch um ıı. über da 
Echmauflifhe von ihm verbefferte Handbuh. Auch 
wird der Hr. Prof. von Selchow oͤffentlich um r. 
Dienftags und Srevtags die Kapitulation bed Römis 
ſchen Karſers Joſephi II. erPlären. 

Das Staatsrecht und die politiſche Ränntniß 
aller heutigen Europäiſchen Republiken lehrt Hr. 
Hofrath Achenwall um 4. über die vierte Ausgabe 
feines Handbuchs: Staatsverfaflung der Euros 
päilchen Reidye im Grundriffe. 

Das Policeyrecht der Deutſchen ift der jüngere 
Hr. Prof Bermann über den Heumann privatiflime 
zu leſen erbötig. 

Die Theorie des ganzen gerichtlichen Proceſſes 
trägt der altere Hr. Prof. Becmann öffentlich Mitte⸗ 
wocheng und Sonnabendg um 1. über dag vierte Kuch 
bed Engauifchen iuris canonici vor; und Hr. Prof. 
Claproth erklärt bie Böhmerifche doftrinam de adtio- 
nibus um $. 

Die praetiſchen Eollegia find folgende: Hr. Hofr. 
Aprer erbietet fich zu einem collegio relatorio, wenn 
es verlanget wird: Hr. Hofe. Pütter liefet um 3. die 
pradin inridicam: der ältere Hr. Prof. Bermann ifk ers 

ötig ein collegium pra&ticum procefluale elaboratorium, 
über feine gefihriebene Säge privatiffime zu lefen, 
dem er die Kunſt zu Referiren beyfügen wird; Hr: 
Prof. Claproth lieſet um 9. ein collegium relatorium, 
und um 10 ein collegium procefluale practieum über 


feine Handbücher ; Hr. Prof. Bagert hält privariffi- 
| une 
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we practiſche Vorlefungen. Hr. Burgermeiſter Wil 
ig ex bietet ſich zu einem practico elaboratorio, wobey 
es ſich des Knorriſchen Handbuchs bedient, und wuͤr⸗ 
de am liebſten die Stunde Abends um ſechs hierzu auds 
fegen: auch will Hr. D. Bellmann in einer von deu 
Subörern zu beflimmenden Stunde ein collegium pra- 
&icumm procefluale elaborasorium nach feinen mitzuthebs 
enden Gägen leſen. 
Rn Examinatorium liefet Fr. Prof. Gatzert privas 

tiſſime. 

u einem Di/pusasorie erbietet ſich ber Hr. Hofe. 
Ye, Das Diſputetorium und ber DE über 
Die Banderten des Hrn. D. Bellmannd iſt fhon oben 


Arzneigelahrheit. 

Die Encyclopädie der Mediein lehrt Hr. Hofcabe 
Fichter öffensiich um 11. 

Zur Geſchichte der Medicin rechnen wir folgende 
Berlefungen: Hr. Prof. Matthiaͤ will um 3 die Hippos 
cratifchen Lehren mit ben neuern vergleichen: ber juͤn⸗ 
gese Hr. Prof. Murray will oͤffentlich Mittewochens 
und Sonnabends um 9 von einigen auserleſenen Ma⸗ 
gerien bandeln, die in den legten "fahren in der Medis 
cin berühmt geworden, und mit der Einpfropfung der 
Btattern den Anfang machen. 

Die Inſtitutiones der ganzen Mediein liefet Hr, 
rof. Marshiä um 2 uber das Heifterifche Handbuch, 

Die Phyfiologie lehrt der jüngere Hr. Prof. Murs 
rap um 8 über das Hallerifche Compendium. 

Die Pathologie lehrt Hr. Leibmedicus Schröder 
um 11 Äber Die Baubifchen Taftitutionen und Hr. D. 
Grau um 8. Die Krankheiten der Knochen tragt Hr. 
Vrof. Richter öffentlich um 11 Mittewochens unb 
GSonnabends vor. 

Die Semiotic liefet Hr. D. Brau um ı Äber das 
Duͤchaer iſche Handbuch. 

Dur Anatomie gehoͤren des Hrn. Prof. Wrisberg 

Do0004 WVoro⸗ 
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Vorlefungen: Um 9 giebt er Anleitung zur Sertion der 
Koͤrper; um 2 ſtellet er die Demonſtrationes anatomũ 
can an; vnd um 11 zweymabl in der Woche will er zum 
Beſten der Theologen und Rechtsgelehrten den Bau 
unſers Koͤrpers zeigen. 
Botaniſche Vorleſungen find folgende: Hr. Prof. 
Dav. Sig. Aug. Büttner lieſt öffentlich um 11uͤber die 
Scilffe, Moofe und Coralien; um ro trägt er phile= 
fophiam botanicam vor: Mittemochend und Sonna⸗ 
bends um 10 lehrt er Die Verfchiedenbeiten, den Bas 
iind Gebrauch der KRüchenkräuter; und um ıı will ee 

um Mugen derer, bie dag Korfimefen lernen wollen, 

eNabmen, linserfchiede, Eigenfihaften, den Bau und 

Nugen ter Baͤume in den deutſchen Wäldern lehren. 
Hr. Prof. Chriſt. Wilh. Bürkner will öffentlich Mitte⸗ 
wochens und Sonnabend eine gelehrte Kaͤntniß der 
Geſchichte der Pflanzen vortragen; der jüngere Hr. 
Mrof. Murtay trägt um 3 die elementa botanica vor 
und will fonderlich bie Befchichte der Farnkraͤuter, 
Moofe, Merrgräfer und Schmämme aufklären. 

Die Mineralogie lehrt Hr. Keibmed. Vogel um 4 
Die Pharmacie trägt Hr.Leibmeb. Vogel um 5 vor. 
Die Kräfte und den Gebrauch der Medicamente 
Ichre Hr. Prof. Matthiaͤ um 9. x 

Die medicinam forenfem lehrt Hr. Leibmed. Schroͤder 
siber den Ludwig um 3. 

Zu den practiſchen Collegiis gehören folgende: 
Hr. Hofrabt Richter will um 9, wenn fich eine gebörige 
Anzabl Zuhoͤrer finder, entweder die prazin medicam, 
bder Die Diätetic vortragen: Hr. Reibmed. Vogel lehrt 
um 10 den methodum medendi fpecialen; und Sffents 
lich willer nach Anleitung ded Hambergerifcden Hand» 
buchs die vornebmfien Irrthümer der Aerzte in den 
Borfchriften der Therapiae generalis anmerten : Hr. 
Leibmedicus Schröder will öffentlicy Mittemochend und 
Sonnabends um 3 Tiflots avis au peuple fur fa fante 
erläutern: Hr. Prof. Matthiaͤ Tiefet Die praxin (pecia- 
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em um g über das Heifterifche Handbuch : der jüngere 
Hr. Brof. Murray liefet um 10 den methodum medendiĩ 
über Ludwigs inftitutiones therapiae generalis. Hr. D- 
SGrau lehrt die theraplam generalem um 11, und die 
praxin ſpecialem uber Boerhaavens Aphorisınos um 3 
a 


5. 

Die Chirurgie lehrt Hr. Prof. Richter fo, daß er 
um 10 die Krankheiten vortraͤgt, welche die Chirurgie 
ohne Inſtrumente beilet, und um 3 von denen banbelt, 
deren Eur Ehirurgifide Inſtrumente fordert. Die Open 
rationen wird er an todten Körpern machen und feine 
Bußsrern zu eigener Uebung Belegenbeis geben. 

Die Sebammenkunſt lehrt Hr. D. Grau um g Mile 
tewochens und Sonnabends über fein eigen Handbuch :. 
und Hr. Prof. IBrisderg feget darin die practifchen Ile» 
Bungen im Hofpital, auf gewoͤhnliche Art fort. 

Zu, Difputir:Uebumgen über mediciniſche Säge iſt 
ber jüngere Hr. Prof. Murray erbötig. 

Meltweißbeit. 

Eine inleitung in die Gelehrſamkeit übers 
haupt, und indbefondere in die Philoſophie, Hiſtorie 
und Philologie will Hr. Adi. Kern nach des fel. Gesners 
Iſagoge, in einer noch nicht beflimmten Stunde lefen. 

Die Einleitung in die ganze Philoſophie uͤber⸗ 
Baupt ſetzt Hr Prof. Hollmann um 9 Mittewochens und 
Sonnabends fort. 

Die CLogie und Metaphyſic in einem kurzen Vor⸗ 
trage, will Hr. Prof. Weder um 11, oder wenn es dem 
Subörern bequemer, nm 8 vortragen. - 

Die Logic befonders, lehrt Hr. Brof. Hollmann 

MB 9. He. Prof. Weber au um 9. Der jüngere Hr. 
rof. Becmann auch um 9 über den Corvin: und Hr. 

‚Grau um 9, über fein eigen Compendium. | 

Difpusatoria voerden auffer denen bey den vorherge⸗ 
henden Difeiplinen fehon gemeldeten, noch gehalten: 
vom Hrn. Prof. Weber über die Metaphyſic: Hr. Hof 
rath Kaͤſtner fest feine Diſputir⸗Uebungen fort: Hr. 
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Prof. Heyne ſtellet dergleichen Uebungen mit ben Mi 
gliedern des Seminarli philologici an. 

Die Metaphyſic lieſet Hr. Prof. Weber um 10, und 
und der jüngere Hr- Prof. Bermann um 4, über den 


Cruſen. 
Die empiriſche Pſychologie lehrt Hr. Vrof. Weber, 
öffentlich um 1, an den gewoͤpnlichen Tagen. | 

Die metaphyſiſche Coſmologie Tiefer der jüngere 
Dr. Brof. Becemann Dienstags und Freitags äffente 

id un, 

Bon der Phyſic wird Hr. Prof. Hollmann den bes 
fondern Theil um ı zu Ende bringen. 

Die pbilofopbifche Moral lehrt Hr. Prof. Weber 
um 3, fo, daß er philofophiam practicam univerfakm 
vorausſchicket. 

Das Natur:⸗ und Voͤlkerrecht erbietet ſich Hr. 
dei Achenwall in der Kürze gu lehren: Der Ältere 

r. Brof. Becmann lehrt daffelbe um zo uber den 


Wolff 

Die Politie, nemlich die bürgerliche Klugbeit, 
Staatsdconomie und Cameralwiſſenſchaften, lieſet Hr. 
Hofr. Achenwall um 9 über die zwote Ausgabe ſei⸗ 
ned Buchs: die Staatsklugheit nach ihren erſten 
Brundfänen; und öffentlich wird er davon denſeni⸗ 
gen Theil vortragen, der ſich mit Verwaltung des 
Stau in Anfebung anderer Völker, befchäftiget. 

Zur Oeconomie⸗ und Lameralwiffenfchaft rech⸗ 
nen wır folgende Borlefungen: Hr. Conſulent Sprins 
ger wırd Vormittags um 8 den ganzen Umfang ber 
Landwirtbſchaft und Cammergeſchäfte nach der Ord⸗ 
nung feined Grundriſſes; Nachmittags aber um 4 bie 
Materie vom Ackerbau nach feinem eigenen Handbuch, 
welches ındeffen auß der Preffe kommen wird, befons 
ders vortragen; iſt auch erbötig, zu den Gefchaften 
einer Amts» und Bäteradminiftration näbere prartis 
fcbe Anleitung privatifime zu geben. 
Die Botanic iſt unter Des Arzneigelahrbeit ange 
zeiget. Ma⸗ 
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Matbematic. 

Die Mesbefin puram lehrt Hr. Prof. Weber um 2. 
Hr. Hofr. Kaͤſtner, in einer noch unbefimmeen Stun⸗ 
de: der dltere Hr. Prof. Bermann privatilime, dee 
auch zu andern Sheilen der Mathematic erboͤtig iſt: 
Hr. Brof. Meifter in einer anzuzeigenden Stunde: und 
Hr. M. Eberhard um 3, nach des Hrn. Hofraht Käfte 
ner8 Haudbuch, oder auch Wolffens Auszug. 

Sur Algebra erbietet ich Hr- Hofraht Kaͤſtner. 

Die angewendete Mathematic will Hr. Hofrabe 
Käftuer lehren: auch lehret die Theile derfelben , aufe 
fer der Baukunſt, der Hr. Dberbaucommiffarius Mäls 
ler um 2 und 3. 

Bon der onomie will Hr. Hofrabt Kaͤſtner oͤf⸗ 
fentlich, vornehmlich dad ’vortragen, was zur Kunſt 
zu obferviren geböret, und dbabey von den Dbfervatoe 
sio bequemen Gebrauch machen. 

Die bürgerlidye Baukunſt lehrt Hr. Prof. Meifler- . 
in einer noch nicht beitimmten Stunde: Hr. Dberbans 
comm. Müller um 9, und Hr M. Eberhard nach Pens 
tberd Collcgio architeftonico, auch um 9. 

Zum Bauanſchlag oder Riſſe machen will Hr.Prof. 
Meifter Anweiſung geben. 

Die Rriegsbaufunft lehrt Hr. Prof. Meiſter: der 
Hr. Ob. Baucomm. Müller um 10, und Hr. M. Eber⸗ 
hard nach den bemahrteften Muſtern, fame der Kunſt, 
Beſtungen zu belagern, um 8. 

Die Tactic oder allgemeine Kriegßkunſt, will Hr. 
Be Meiſter ineiner demnaͤchſt anzuzeigenden Stunde 

ren. 

Die Geſchůtzkunſt und Feuerwerkerey lieſet Hr, 
M. Eberhard um 2. 

Geſchichtkunde. 

Die Univerſalhiſtorie lieſet Hr. Prof. Gatterer uns 

‚ über den Auszug ſeines Handbuchs; und Hr. Prof, 

öler Öffentlich über feines fel. Vaters Tabellen, um r. 


Die 
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‚ Die Geſchichte der Europälfchen Staaten Ichr 
der Ältere Hr. Prof. Murray, um 3. 

Das Staatsrecht und politifcye Verfaſſung der 
Europãiſchen Staaten. lehrt Hr. Hofr. Achenwall ung 
4, mie fchon oben bemerkt. 

Die Reichsehiſtorie liefet Hr. Yrof. von Selchow, 

Über den Häberlin , um 33 und der ältere Hr. Prof. 
Murray öffentlich um ır, über das Puͤtteriſche Hands 


ch. 

Die Diplomatic lieſet Hr. Prof. Gatterer über feine 
@lementa um 11 und 1. 

Die Diplomatie unfers deutſchen Reichs will Hr. 

of. Koͤler um 3, vein und von allen unnügen, Aus⸗ 
hweifungen gefaubert, in die Feder bictiren und mie 
autbentifchen Erempeln erläutern. 

Die Heraldic lehrt der Hr. Prof. von Colom oͤffent⸗ 
lich, über das Weberifche Handbuch. 

ur Geographie gehört ded Hr. Prof. von Colom 
Vorleſung über den Gebrauch des Blobi und die Bes 
fcbreibung von Deutſchland. . 

Die Geſchichte der Belsbrbeit trägt Hr. Prof. 
Bamberger um 10 über ben Bertram vor, und zwar 
ingbefondere Über den 7ten Ubichnite , der von ber His 
ftorie handelt: die neuere gelebrten Geſchichte vom 
1 sten Ser. an, lebret er über den Baumann um 9. 
Bon den Schriftſtellern der Rircyenhiftorie hans 

belt Hr. D. Walch öffentlich Mittewochens um 4. 
Die Geſchichte der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und 
freyen Rünfte lebrt Hr.Prof. Dieze um 9 über Stock⸗ 
hauſens Handbuch. 

Zur Naturgeſchlchte geboͤren folgende Vorleſun⸗ 
gen: Hr. Prof. Chriſtian Wilh. Buͤttner lieſet oͤffent⸗ 
lich um 10 Mittewochens und Sounabends über die ger 
lehrte Kaͤntniß der Geſchichte der Pflanzen; und pris 
vatim ineben der Etunde, an ben Übrigen Tagen, über 
Die Befchichte der Thiere. 


Eine 


112,0. 113. St. den 18. u. 20. Gept.1766. 951 
| 


Eine Räntniß oconomiſcher Bucher iſt He. Vroſ. 
Hamberger zu geben erboͤtig. 

Die Lirchengeſchichte, Geſchichte des Rechts und 
der Medicin, find oden bereits unter der Theologſe, 
Hechts » und Arznepgelabrbeit, angezeiget. 


ilologie, Critie, Alterthümer umd 
Pb ſchöne Wiffenfhaften. n 


Die Sebräifbhe Grammatic lebrt Hr. Hofr. Mi⸗ 


caclis um4. Auch ik Hr. Rector Epring zu einen 
fundamentali erbötig. ' ‘ 


Die Vorleſungen über das alte Teſtament fliehen 
üben unter dee Gorteßgelahrbeit- 


Die Syriſche Sprache lebrt Hr. Hofe. Michaelis 
um 3. wobey er feines fel. Vaters Grammatic und 
feine eigene Chreſtomathie, braucht. 3 


Die griechiſche Grammatic will H. Prof. Wede⸗ 
kind um 4 vortragen. 


Die Vorleſungen über das griechliche neue Te 
ftament , fiebe oden bey den Theologischen. { 


Ueber griechiſche Profan:Bcribenten. Hr. Prof, 
eyne Tiefer um 4 Sber Homeri Ilias curforie, Hr. 
Brof. Kulenkamp will Sffenelich bie eriten 8 Bücher 
der Odyffeac, und privasim Euripidis Medeam und 
Ranas Ariftophanis erflären. Die Stunden wird er 
demnaͤchſt gebörigen Orts anzeigen. a 
Die grie chiſchen Altertblümer lehrt Hr. Prof. Hev⸗ 
ne um 2, fo, daß er im folgenden halben Fahre bie 
RAdmiſchen damit in einer ununterbrochenen Ordnung 

verbinde. - | \ 
Zur lateinifchen Sprache gehören folgende Vorle⸗ 
fungen: Hr. Prof. Heyne erflärt öffentlich Montaas 
und Dienffags um ıı Horatii Carmiua: ‚gaben folgen, 
. . . en 
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den 3 Tagen faͤhret er in eben der Stunde fort, bie 
Mitglieder des Seminarü im Lareinifchfchreiben und 
Difputiren zu üben: und um 3 liefet er ein Elaboraeo- 
rium im Lateiniſchen. Hr. Prof. Dieze lieſet oͤffentli ch 
Mittewochens und Sonnadends am 9 uͤber das 2, 4 
und oſte Buch von Virgilii Acneis. Hr. Rector Eyring 
wırd fein Elaboratorium im Lateinifchen um 10 for&s 
eßen. 

! Sm deutſchen Stil giebet der ältere Hr. Prof. 
. Murray um 9 Anleitung und flellet zugleich fleifige 
Bebungen im deutfcden Schreiben und Reden an. Mike 
sewochen® und Gonnabendg um ? will ee von der 
Dichtkunſt der Deutſchen, und ihren beruͤhmteſten 
Dichtern handeln. Auch will Hr. Prof. Diege Uebun⸗ 
gen im deutſchen Stil privatilfime anftellen, | 

.. Die Brundfäne der ſchoͤnen Wiſſenſchaften leh⸗ 
get Hr. Prof. Dieje privatifime Äber den Batteur. 


Ausländifhe lebende Sprachen. 


. Das Engliſche lehrt Hr. Prof. Tompfon in befone 
dern Stunden, j 
ESranzoͤſiſche Sprache: Hr. Prof. von Eolom fahre 
Öffentlich in der Erflarung ber Henriade des Voltaire 
fort.. Um 3 liefet er daS Collegium fundamentale gall, 
Um ı giebt er. Anleitung zum Stil: Auch wird er dag 
Converfatorium gall und.die Borlefungen über den ſo⸗ 
genannten Stile desCours, ın den gewöhnlichen Stun» 
den haften. Aufferdem geben in der Zeomiiioen 
Corade Unterricht Hr, Duffier, Hr. Reßegaire, und 
andere 
Italianiſch lebrt Hr. D’Arata, " 
m Spaniſchen giebt Ar M. Eberbarb Anweifung. 
u dem Reiten, Sechten und Danzen find ges 
ſchickte beioldete Exercitienmeiſter vorbanden, bie 
darin in Privarflunden Unterricht ertheilen. 


Berlin. 


11.113. Gt. den 18. u. 20. Sept. 1766. 903 
Berlin. 

Deutſchland bat Tange Fein Werk von dem feinen 
Ceſchmacke hervorgebracht, den wir in des Hrn. Gott⸗ 
Kid Ephraim Leßings Laoloon . oder über die Gren⸗ 

| an der Mahlerey und Poeſie gefunden haben, davon 
k erfie Theil bey Voſſen im J. 1766. auf 295 ©. 
| in groß Ottav abgebrudt ifl. Hr. L. bat die urkund⸗ 
lichen Schriften der Alten in ihrer Grundſprache mit 
 forfgenden Augen gelefen, und dadurch ein Heberges 
"wicht über die vorigen Kunſtrichter, und ſelbſt über 
Sen. Binfelmann erhalten ; der zwar die. gemablten 
sad geſchnizten Alterthuͤmer vortreflich keunt, fonfk 
ober meht Die neuern Bücher gelefen hat. Die Haupt⸗ 

. ht des Hrn. al — ift zu zeigen, daß die Poe⸗ 
| fe eigentlich da forsichreitende, und die Mablerey 
' da6 jagleich gegenwärtige abmahlt; daß dieſe nur in 
ſehr wenigen Ballen einigen Begriff vom fucceßiven 
gehen Ton, und die Dichtkunſt hingegen das gegen» 
wärtige nich fo vorzuſtellen vermögend iſt, wie es 
a wäre, ſich einen Begeiff von bem ganzen zu 
nahen: darum eben, fahrt er fort, bat Homer kei⸗ 
Schönpeit jemahls nach ihren Zügen befchrichenz 
br. L. giebt für feine Meinung ein Beifpiel aus des 
' dm. v. Haller Beichreibung der Kräuter; niemand 
| kan fie, fagt er , aus diefen Gemaͤhlden erkennen, wer 
Re nicht vorher geſehen bat, wohl aber in einem Ges 
mählde, Uns dünkt aber, Hr. 2. verfehlt bier des 
drecks, den ein Dichter bey ſolchen Gemaͤblden fich 
vergeſezt hat. Er will bloß einige merfwurdige Eis 
haften des Krautes bekannt machen, und dieſes 

' Ian er beffer als der Mabler: denn er Fan die Eigen 
haften ausdrucken, die immendig liegen, die durch 
die Abrige Sinne erkannt, oder durch Verfuche ents 
det werden; und biefed iſt dem Mahler verboten. 
Silbſt das von Hrn. 8. angebrachte Beufpiel aus dem 
Birgit gehet eben dahin, und doch Fan ber De 

‘ 
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ſelbſt ſichtbabre Schönheiten mahlen, die einem Da: 
ler unbekannt bleiben. Dahin gehört der bunte 3 
vom feuchten Diamant, oder bie Negenbogen» Kar 
den des Thaues, der in den glatten Blättern des Enz 
zians fich ſammlet: und von biefer Art ift Die Perle, 
Die von einer Feye an dad Ohr einer jeden Schlüfs 
fefblume beym Shakeſpear angehängt wird. Man 
wird fonft mit Vergnügen und Hocachtung die Sub⸗ 
tilicet der Anmerkungen des Hrn. 2. lefen. Die Sries 
chen hatten einen Abſcheu vor tem Flamaͤndiſchen 
Geſchmacke, niedrige Vorzüge zu ſchildern (und wig 
waͤren vop eben dem Geſchmacke mit ihnen). 
kaokoon prüft Hr. £. aufs genauefle. Die Gricchen 
druͤckten in ihren Bildſaͤulen nur einen gemäßigeeng 
Schmerzen aus, weil ein geöflerer ben Mund verfiehe 
batte. Hr. 2. verweißt dem Hru. de Chateaubrun, 
daß er Dem Elende des Philoctetes feine wahre Groͤſſe 
entzogen habe, nehmlich die Einſamkeit. Er mie 
Iegt den Eicero, bee die tragiſchen Helden der Gr 
chen gering —5 — weil fie nicht fo unempfindlich wa 
sc, als Die Roͤmiſchen echter: eben. wegen dieſer 
KHeldenmäßigen Unenpfindlichkeit meint Hr. f. ſchrie⸗ 








eben die Römer ſchlechte Trauerfpiele. Ded Gpence 


Polymetis wird oft beleuchtet. Bey abgesogenen Be⸗ 
griffen haben die Dichter ein ſehr groffes 

vor den Mahlern, dann ber Pinſel Kelle Körper, und 
die Worte Abffractionen vor. Homer bat nichts al 
fortfchreitende Handlungen abgemaplt. Sehr viele 
ſchoͤne Bildfänfen find unter deu Falarn verfertigt, 
and — suuu hezeichnet niemahls einen ſehr alten 

er. . . y 


Altons, Kerr D. Vuͤſchiug gehet ald Dber -Kone 
ſiſtorial⸗Rath, mit Gig und Stimme im Conftflori 
nach Berlin, und übernimt die Aufſicht deu zu 
veseinigenden Berliniſchen und Coͤlni⸗ 
(den Sum... : 
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gelehrten Sachen 
unter dee Anfliche 
der Kinigl, Geſellſchaft der Wiſſeuſchaften 
114. Stüd, 
Den 22. September 1766. 


Böttingen. 


ir koͤnnen den Ort nicht anzeigen, wo eine 
Schrift heraudgefommen iſt, auf deren Titels 

blatte die Worte leben: zur Aufnahme der 
Undwirthfchaft. 1766. 211. Duartf Gie befteht auß 
Ybtheilungen. I. Bon der Einrichtung und Eintheis 
eines Gutes überhaupt: Wer dieſes gefchickt bes 
werkſtelligen will, muß nach des B Erinnerung aus 
kr den Pflägen, Hacken und Eggen eine Strede Feld 

| in beustbeilen wiffen, die Erdarten grundlich kennen, 
' kin $rembling in der Meßkunft, und im Rechnen 
' mohl bemandert ſeyn. Zuerſt erfordert der Hr. V. 
ine genaue Charte mit Anzeigung aller Umflande 5. E. 
Ir, Wiefen, Berge, Fall des Waſſers u.f.w. Den 
Boden will er auch in der Tieffe mit einem Erdbohrer 
 v0n4. bis 5. Fuß unterfucht haben. Hieraus laͤßt ſich al⸗ 
bein Ueberſchlag machen, wieviel Acker, Wieſen, 
 terhanden, und wie fle am beſten zu nutzen find. Dee 
9,8. unterfucht alsdenn, wie weit ed vortheilhafe 
in, Bauern auf dem Gut zu baden. Wenn die Fras 
Dpp pp gt 
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ge iſt, ob neue anzulegen find, fo findet er bey Hand⸗ 
stern mehr Bortheil. II. Boy der Eintheiluug des 
Aderd. Weil die Hauswirthe wegen der Menge der 
Schläge, nach welchen die Einrheilungen am beften 
emacht werben, uneind find (es veroffenbahret füch 
ier, daß der Hr. B. von der mecklenburgiſchen Wirth⸗ 
ſchaft redet) fo finden ſich bier 13. Tabellen, woraus 
Die Nugung unterfchieblicher Mengen von Schlagen 
u beurtbeilen iſt. III. Von der Bearbeitung , Ger 
/ ftellung und Berbefferung des Alerd. Er preißt das 
eiefe Pfluͤgen an. Schlechten rothen Fiefichten und eis 
fenbaltigen Sand bey einem Mittelboden ausgenom⸗ 
men, balt er ed für ein Vorurtheil, daß andere Erde, 
die aus der Tiefe folchergeflalt herausgebracht wird, 
todt, und unbrauchbar ſey. Die Frage, wieviei 
Quadratruthen zu einem Gcheffel Ausfaat erforbert 
werben, beantwortet er durch Hülfeder Mathematik, 
die er bey diefer Belegenheit den Landwirthen ans 
preißt. Wenn die laufende Ruthe, 16 zwölfzollichte 
Fuß haͤlt, fo halt die Duadratrutbe 36864 Duadrate 
soll. Ein Mecklenburgiſcher Echeffel Roggen, wiege 
6. bis 60 Pfund, oder 7680 Duentchen: Bon dem 
Kosten des Jahres, da der Hr. V dieſes fchrieb, hate 
ı Quentchen 170 bis 200 Körner daraus 185 ein Mits 
tel wäre. Gaͤbe man nun jedem Korne Ausſaat einen 
Quadratzoll Raum, und bielte der Scheffel 185. 
"680 —1420800 Körner, fo erforderte er 38 Qua⸗ 
dratrutben 138 Zuß 96 Zoll. Go wird man für jes 
den Raum , den man.einem Rorne Ausſaat, nach dee 
unterfchiedenen Befchaffenbeit des Ackers zugefichen 
will, angeben können, wieviel der Scheffel brauche. 
Dos Einweichen des Saamens raͤth er an. Seine, auf 
zehnjaͤhrige Erfahrung gegruͤndete Art iſt folgende: 
ia übermorgen ausgeſaͤet werden foll, laͤßt er in eis 
nen ober mehr Kübel, mit ı. Bf. im Moͤrſel zerſtoſſe⸗ 
gen Meerfalge an jeden Scheffel gemiſcht, pitten, 
u 
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sb fo viel Miftiauche darauf gießen, daß die Röw 
me 4 Fuß bedeckt find, ſolches mit einem Meiſchhol⸗ 
‚ deflen ſich die Bierbrauer bedienen, bis auf den 
Boden etlihmabl umrühren, 36. St. fleben, von 
Seit zu Zeit aber noch umrühren, dad Waßer alödenn 
ebgießen,, den Saamen in Säde fchätten und aus⸗ 
Er hat nach der Hand Afche unter den Saa⸗ 
men gemifcht, und bey 2. Proben Nutzen Davon ger 
fanden, bey großen Gütern aber halt es ſchwer, ſoviel 
Aſche zu befommen: Der eingeweichte Saame will 
gleich) untergeackert ſeyn, und wenn trocknes Wetter 
einfaͤllt, iſt das Walzen notbwendig. Daß die Vers 
deßferung des Ackers durch Zuführung anderer Erde 
arten Bortbeil bringe; zeigt er durch Berechnungen. 
HL Bon den Wicfen, deren Berbefferung und Ver⸗ 
mehrung , auch dem fogenannten Fünftlichen Brafe. 
Das Waßer, das Wieſen ſchaͤdlich iſt, abauführen, 
rich er Pumpmuͤhlen an, durch 2. bis 3. dergleichen, 
davon das Stück nicht über 25. Rtblr. gekofler, und 
10 Jahr lang jährlich mit ı. Thaler zu erhalten wa⸗ 
ten, bat er Strecken ausmahlen feben, die 100. und 
mebr Ruder Heu gegeben haben. Er empfieblt bey 
biefer Beranlaßung den Landwirthen Die Mechanik. 
Bon den Futterkraͤutern meldet er aus Erfahrungen, 
daß fie nach 3. Jahren, nie mehr Dienfte leiften, 
und frifch gefäet feyn wollen. V. Bom Dünger und 
deſſen Berbefferung und Vermehrung. VI. Vom Vieh, 
deſſen Abnutzung und Futterung VII Von der Wals 
bung, beren Pflegung und Anbau. Der Raum verſtattet 
und hiervon nur die Ueberſchriften anzüfähren Es zei⸗ 
gen fich überall auf Erfahrung gegründete Einfichten, 
die aber nur jemand erlangen fan, der durch Wiſ⸗ 
ſenſchaften hat Erfahrungen prüfen, brauchen, und. 
ellen gelernt, woran es frevlich ben meiften Lands - 
wirtben noch fehlt. Der Vortrag bed Berfaffers iſt 
fo beſchaffen, daß man feine Lehren leicht faffen, und 
Dpppp 2 bie 
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Brände davon überfeben kan, und die Schre 


hat ſelbſt ſoviel Deunterkeit, und Annehmlichkei 
der Gegenſtand ungezwungen verſtattet. 









Frankfurt am Mayn. 
Bep Andreaͤ iſt herausgekommen: Abbildung 
s wahren und falſchen Naturaliſten; oder Deg 
echtung über den groſen Misbrauch der fi 
fterey unferer Zeit, entworfen von UT. 2 
nn Andreas Ziehen. Prediger an der E. | 
eriſchen Burgkirche zu „Seldenbergen. 462 
tavſeiten. Nach einer allgemeinen Vorſtellung des 
grifs von der natuͤrlichen und geoffenbarten Reli⸗ 
a und einer hiſtoriſchen Nachricht von den Feinden 
chriſtlichen Religion, in welcher groͤſere Voll⸗ 
ndigfeit und mehrere Genauigkeit (z. E. S. 7. wo 
bekante Schrift der Jungfer Huber dem Marquis 
argens beigeleget wird) nicht überflüßig geweſen 
we, befchreibt Hr. 3. erſt den wahren Naturalis 
n. Er verſtehet Dadurch einen Deenfchen, der Die 
hre natürliche Retigion völlig und mit Ueberzeu⸗ 
ng einfiebet und augübet. Seine Schilderung fafs 
alio eine natürliche Dogmatik und philofopbifche 
ral in ſich. Auf eben diefe Art wird auch der fals 
» Naturalift vorgeftellet. Und der Schluß, der da⸗ 
s gezogen wird, iſt diefer, daß die Naturaliſten 
ver in ibren Lehrſaͤzen; noch in ihrem Lebenswan⸗ 
die aͤchteſten Borfchriften der wahren natürlichen 
igion beobachten. Wir find verfidert, daß Hr. 
ine febr gute Abfiche babe, und geben zu, da er 
m Plan gemas viel Gutes aefaget babe; ob aber 
dieſer Beweis die NRaturaliften fehr rühren wer⸗ 
feine andere Frage. Zumeilen wird er dem Hn. 
itworten, daß natürliche Religion und chriſtliche 
ſophie vermenget, und «in ber That getrauten 
wie 


an einen Raturalilten übertrieben. Die unmöplibe 
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5 ia 
‚ wir und nicht, aus der Metaphyſik eine folche natüre 


ſiche Religion zu beweifen, al& bier gefbiebet. Ge 
glauben wir, einem Menſchen ſehr mohl begreiflich 
zu machen , daß er nicht vollkommen tugendhaft lebez 
allein, wie bier S. 127. verfprocden wird. zu erwei⸗ 
fen, daß der Menſch nicht vollkommen tugendbaft les 
ben koͤnne, würden wir ohne Schrift nicht über und 
sehmen. Noch ſchwehrer würde es ung ſeyn, S. 148. 
a. f. die Ewigkeit der Belohnungen und Beſtrafun⸗ 
en nach dem Tod zu einem Lehrſaz einer natuͤrlichen 
eligion zu maden . Eben’ fo find die Forderungen 


keit einer Dffenbarung zu beweifen ©. 184. iff des⸗ 
wegen zu viel gefordert, weil jeder Naturaliſt die 
Möglichkeit zugeben Fan, obne deswegen das Daſeyn 


einraͤumen gu müffen Wir erinnern dag nicht aus 
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Tadelſucht; ſondern aus einem wahren Verlangen, 
daß die Ehre der chriftlichen Religion gegen ihre Fein⸗ 
de auf eine ſolche Art gerettet werde, wie es die wirk⸗ 
liche Beſchaffenbeit der Einwuͤrfe gegen dieſelbe er⸗ 
fordert. Dieſes ſezt aber nicht allein eine genaue Be⸗ 
kanntſchaft mit den Schriften biefer Leute voraus; 
fondern erfordert au gewis mehr Kaͤntniße und Wiſ⸗ 
fenfchaften, ald Metaphyſick. und wir können nicht leug⸗ 
nen, daß febr wenig pbilofophifbe Vertheidiger der 
ebriftlichen Religion von ihren Einfichten einen folchen 
Gebrauch gemacht, daß fie grofe Siege erwarten köns 
wen. Wo Hr. 3 von den moralifchen Duellen dieſes 
Verderbens rebet, hat er ung deſto beßer gefallen. Er 
faget zwar nichts neues; allein das, was er faget, 
iſt wahr, und feine Vorſtellungen der fchadlichen Fol⸗ 
en, welche dieſe Urſachen ber Freigeiſterei haben müfs 
een find grändlich und lebhaft. An keinem Drt has 
ben wir mehr gemwünkbet, daß das, was Hr. 3. ſa⸗ 
get, nicht wahr ſeyn mönte, als S. 375. u. f. wo ee 
von Profeßoren. auf Univerfitäten, und ſo gar ber 
Ppppp 3 Theo⸗ 
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eologie redet. Doc der Mann ſchreibet aus Er⸗ 
rung, und dieſer wollen wir nicht widerſprechen z 
e wollten wir die ehrliche Anzeige der biblifchem 
hwierigkeiten, wenn damit eine grändliche Aufld» 
ig verbunden wird (welches auch wol die Meinung 
’ Hn 3. iſt) nicht zu Diefen Seblern rechnen. Der 
15 ©. 20. daß die natürliche Religion im Stand dee 
Hub binreichend gemwefen, braucht auch wol noch 
iger Berbeflerung. 






Sturtgard, 


Entweder bier ober boch in bisfüger Gegend finb 
zlich abgedruckt: Joh. Jae. Moſers gefammiete 
der, erſter Band 1766, 8. ohne Benennung des Or⸗ 
Der Herr Verfaſſer, nunmehriger Koͤnigl Dis 
der Staatsrath, bat Diele Lieder groͤßtentheils 
feinem Hobentwielifchen Arreſte aufgefeget, und 
theil ſchon einzeln drucken laffen, und fiefere 
be jezt vollffändig in jroeven Banden. Er has 
deren Abfaffung auf feine und anderer Erbauung, 
nicht auf Die Schönheit der Poeſie gefeben, und 
Verlag ſelbſt übernommen, um fie in moͤglichſt 
Hfeilen Preife andern äberlaffen zu können. Wir 
en dieſe Liederſammlung dem gelehrten Pnblico, 
welches ſolche ſonſt eigentlich nicht gewidmet iff, 
wegen an, um aus der Vorrede eine Anecdote bes 
te zu machen, bie wir für merfmärdig halten, zus 
fie einen angefehenen und um das Feutfche Bas 
ind bochverdienten Gelehrten betrift. Der Here 
8: Rath fangt ‚gebadre Vorrede alfo an: Als ich 
Fahr 1759. aus Land und Reichskuͤndigen Urſa⸗ 
: auf die Feſtung Hobentwiel in einen engen Ars 
gebracht wurde, darinn ich in das fechfte Jahr 
halten mufte, hatte ich mie gleich Anfangs meine 
t gewidmete Zeit auch mit Dichtung geißlicher 

u ies 
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Biber verkuͤrzet, ja zum Geegen gemacht: Bell m 
aber weber Feder, noch Dinte, noch Bleyſtift, ne 
Bapier zugelaßen wurde, mußte ich es unterlaße 
endlich erfond ich, daß ich mit der Gpige mein 
ichtſchneutze in Die weiffe Wand krazen konnte, fin 
alſo an, auf diefe Weife Lieber zu verfertigen. Al 

dann lernte ich nach und nach, mid eben diefer S 

ge, wie auch ber Spige einer Scheere, darzu zu 
: dienen, daß ich damit auf bie weiſſen Stellen mein 
- Bibel und der Steinhoferifiben Evangelien» Poftif 

(denn mehr Bücher wurden nicht vergönnet ), fe 
ser (machdeme meine feel. Frau, und, nach der: 
Abſterben, eines, endlich audp alle meine Kinder « 
mich fchreiben durften,) auf folge Priefe, und 
endlich auch auf die Aöfehnipfel Bed mir zu unreine 
Gebrauch zugefommenen alten gedruckten Papier 
fipreiben konnte Nach und nach murben dieſe Sp 
den zwar unbrauchbar; ich lernte aber endlich, ſe 
bige auf dem Dfen fo lang weten, unb fo dann aı 
einem eichenen Stuhl wieder fo lang poliren, bif &ı 
yon neuen damit fchreiben konnte. Go feyn faſt al 
gegenwärtige Lieder entflanden: mur wenige (in 3 
tracht der Anzahl derer ubrigen , ) habe ich vor od 
nach diefem Arreſt gebichtet, Nach meiner Erlafur 
babe ich die mit der Lichtſchneutze und Scheere gekra 
sen abgefchrieben. 

Neuſchatel. 


Ungefehe nur ſetzen wir dieſen Ort des Druck 

auf ein neues Buch, das ohne einige Anzeige A. 176 
auf 120. gr. Octavſeiten abgedruckt worden iſt. € 
heißt Commentaire fur le traité des delicts et de 

' eines. Der ungenannte Verfaßer unferer Schri 
ebt gänzlich in den Gedanken des Marchefe Beccari 

er fchreibt aber nicht Erklärungen, ſondern erzähl: 
einige Geſchichte, die die Ungerechtigkeit der 8 
un 
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nd Urtheile beweiſen follen, wider die Hr. B. geebe| 
fert bat. Alſo entſchuldige er den Kindermord der’ 
verlaßenen und uneblich gebährenden Weiber Er ers 
ihlt, wie der Zyrann Maximus den eben auch graue 
men Theodofiug beyder Beiftlichkeit auszuſtechen, 
uerit die Kezer, und zwar ben Prifcillian und feine 
nhaͤnger, auf Anhalten einiger ſpaniſcher Bifchöfe, 
Der Borlaufer der Inquiſition, babe binrichten lafs 
fen ; ein Erempel, das die echten Kayfer und die gan⸗ 
ze katholiſche Kirche nur allzu ſehr der Nachahmung 
würdig geachtet haben. Er tadelt fehr ernfllich dem 
9. Ludwig und diejenigen, die die Gotteslaͤſterungen 
Kefiraffen. Im Abſchn. VII. wißen wir wohl, wo die 
seformirten Prediger aufgebenkt werden: aber mo ifk 
Das proteflantifche Land , mo man bie Jeſuiten, 
wenn fie befebren, aufbange? Des Grillenfaͤngers 
Morind Hinrichtung war graufam, aber nur eis 
ne unter den Millionen; Die auf Befehl der Römis 
ſchen Kirche gefcheben find. Warum wirft man den 
Genfern die Hinrichtung einiger Heren vor, bie U. 
1652. vorgegangen iſt, da man wider den Herzog vor 
Quremburg noch nach 1680. wegen ber Hererey ernſt⸗ 
liche Unterfuchungen angeftellt bat. Die Engelläns 
der werden den Kranzofen wegen ber mildern Gefege 
zu Muftern vorgeftellt, und die Härte der leztern Ras 
tion auch durch ded de Thou Hinrichrung beſcheinigt, 
der einen wider den Minifter entworffenen Complot 
mißbillige, und nur nicht verrathen batte. Eben fo 
sngehalten iſt er über die Paͤbſte, die die Beichtvaͤter 
noch obnfängft zwingen wolten, die Sünden wider bie 
Keuſchheit zu entdeden. Ibm mißfallt die Gierigkeit 
der Krone; die bey geringen Anläßen die Güter eins 
zieht, und er endige mit der SHinrichtung-eined ara 
men Denfchen, der vor großen Hunger an einem 
Freytage ein Stud Bferdefleifch gegeſ⸗ 
fen hatte, 


d 
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Paris. | 

NE haben dendritten, vierten und fünften Band 
der Memoires fecrets tires des archives de 
Souverains de l' Europe vor ung liegen, die 

unter bem Titel Amſterdam bier N. 1706. abgebrucke 
worden find. Wir wißen faſt nicht, was wir zu dies 
fin beimlichen Nachrichten fagen folen. Gie entbal⸗ 
ken nicht nur die gebeimften Befehle der Könige an ih⸗ 
te Abgefondten, fondern auch ihre Unterredungen mie 
denfelben, und die gewiß nicht dem bekanntwerden 
boßgefezten Geſpraͤche des Sully und Deaumont mie 
Jacob I. Alle diefe Befehle und Reden haben eine 
Iwiße Gleichfoͤrmigkeit und Manier die von einem 
einzigen Verfaßer wobl herruͤhren aber ſchwerlich bey 
fo vielen verſchiedenen Höfen Binz gebabt haben fan. 
Hin und wieder find auch beträchtliche Febler, und 
wunderläch verſteckte Nabmen. Der König von Com 
90 fol zu einem Kriege wider Algier eingeladen more 
den ſeyn. Madame D’irbelle if die Fuͤrſtin Arabella 
Etuart, die einen Anfprucb auf den Engliſchen Sbron 
Qaqqq mach⸗ 
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machte. Die engliſchen Nahmen find auch mebsems 
theild unmöglich zurecht zu_ bringen. Anderſeits bad 
der Verfaßer nicht alle Geſchaͤfte dieier Zeiten bes 
ſerieren und vielmehr die wichtigſten zuruͤck gelafe 
en, wie den A 1605 auf Venedig losgebrannten 
Bannſtrahl, und die Pulververſchwerung, wogegen vie⸗ 
le wenig bedeutende Zankereyen Jacobs des J. hier 
vorkommen. Hieraus ſolte man, fehließen, Siri babe 
aur von ſolchen Geſchaͤften zu ſchreiben ſich vorgenom⸗ 
men, davon er ein genugſames Kenntniß gehabt baͤt⸗ 
te Er iſt doch nicht ganzlich unpartbeiifch,, und zu» 
mabhl den Proteftansen überhaupt abgünftig, als auch 
denjenigen zu Venedig, die auf Frankreichs Geite ſich 
gelenkt haben, ob er wohl font Henrichs Staatsklu 
Heir febr erhebt. Sein Werk giebt fonften einen fe 
fchlechten Begriff von der Aufrichtigkeie der Europais 
chen Mächten. Zu eben der Zeit arbeitete, mitten 
m Frieden, der fpanifche Bottfchafter zu Paris am 
einer Berrätberey, wordurd Spanien Marſeille übers 
fallen folte, und der franz. Sefandte zu Madrit bemübes 
te fich dag nemliche an Dampeluna zu bewürfen. Die 
Königin Anna von Engelland wird offenbar für katho⸗ 
tifch, und ziemlich deutlich für verbächtig wegen ihrer 
ehlichen Treue angefchrieben. Der K. Jacob J. macht 
zwar eine elende Figur uberhaupt, iſt aber Doch ein 
würklich eifriger Proteflant, nur daß er den Pabſt 
für den würklich oberften Bifhoff halt, der es chem 
bey einer verdorbenen Kirche iſt. Ueberhaupt findet 
man bier die ewigen Regotiationen “Jacob I. mit Spa⸗ 
wien und Frankreich: die Zuſammenſchwoͤrnng der 
M. de Bernenil, ihred Vaters und Bruders wider 
Heinrich IV. woran bier auch der damablige Conne⸗ 
Table von Rontmorency Antheil genommen haben fol, 
amd wovon bier die Urfache bloß in der Eiferfucht, 
und in der nicht erfüllten Eheverfprechung Heinrichs 
geſucht wird. Carl Emanuels von Savohen a— 
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Kr Naͤherung gegen Frankreich, und die Erbau⸗ 
ss der Schanze Ruenteß ‚ wodurch nach und nach 
die Mordnacht im Veltlin, und der langwiehris 
— Krieg veranlaßet worden, ſtehen 
auch umſtaͤndlich Siri mißbilligt ſebr ſtark, 
deß Rdaͤtien ſich mit Venedig, und dieſes mit Rhaͤ⸗ 
tien in einen Bund eingelaßen habe, ohne Frankreich 
ju Raht zu zieben. Man weis faſt nicht, wie man 
ein ſolches Geſinnen über zwey unadhaͤngende Repu⸗ 
bliken anfehen ſoll. Leonard Donati, den ©. ſehr 
raͤhmt, war von einem Geſchlechte, von welchem man 
' Iur; zuvor einen Edelmann, wegen eines verbotenen 
Rerftändnißes mit Spanien hingerichtet harte, Dies 
. KEthanze, die einen langdaurenden Krieg veranlafs 
ft bat, ift endlich bloß Durch die gewobnte Nachiäfe 
| hr der ſpaniſchen Regierung in Mayland von ſich 
fill zu Grunde gegangen. Der fünfte Theil hoͤrt 
X 1606. auf. oo | 


| Bir haben den euften Theil eines ſeit dem 9. Apr. 
ı 2%6. bier herausgekommenen Worhenblatted erbale 
en, welches den. Titel führt: Gemeinnuͤtzige Corre⸗ 
_Wenbence, berausgegeben von Dr “ob. Ulr. Pauli. 
Er beſteht aus s2. Sticken, eins für jeden Mittewo⸗ 
Gen, und eins für jeden Sonnabend, dis zuſammen 
2. 4pb. 6. B. in 4 ausmachen. Hrn. Dr. P. Abſicht 
in auf dieße Arc einen allgemeinen Briefwechſel zu vers. 
anlaßen, durch den näßliche Kenntniße koͤnnen bald 
anögebreitet werden. So befindet füch gleich im 3 St. 
ne Antwort unferd Hrn. Hofmed. Klaͤrich, die Eur 
Ä ker Zabnſchmerzen durch den künftlichen Magnet bes 
xeſffend. In diefen u.f. Stuͤcken, wird von der öfters. 
reichiſchen K. K. oͤkonomiſchen Geſellſchaft Nachricht 
utheilt, und ſerner werben big unterſchiebenen oͤkono⸗ 
. Qaaqa 2 mi⸗ 
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miſchen Gefeflfchaften in Frankreich erzäft. Im 4 
u. 20. St. werden des Hrn, Delavald M. d. enal. 
B Entdedungen über dag Verhaͤltniß mitgetbeilt, dat 
fih zwiſchen den Farben der verfchiebenen Metall 
and ihrer eignen Schwere befindet. Gie gründen 
fih auf die Karben, bie Bldfer von Metallen erhalten 
Bold farbt das Glas rorh, Bley giebt Drangefar 
be, Silber gelb, Kupfer grün u. ß w. Eiſen blau; 
dieß iſt die Ordnung, der priſmatiſchen Farben. Dad 
dichteſte Metall, giebt bie Farbe, deren Strablen fid 
em wenigfien brechen, und fo giebt immer ein De 
tall von geringerer Dichte, eine Farbe, ‚deren Gtrah 
len fich mehr brechen, das Zinn ausgenommen. Eben 
diefe Karben entdecken auch eben diefe Metalle in ale 
Jerley chymiſchen Auflöfungen. Diefe Entdeckung 
wird al die wichtigfte der neuern Zeiten angeprieſen, 
und die Leſer werben erfucht, das Blatt, in dem fie 
mitgerbeilt iſt, den größten ihnen bekannten Phyſitis, 
CEbpmicis unb Matbematicid zusufenden. ( Das ganje 
Meue von Hrn. D. Entdeckung beſteht darinnen, daß 
er bemerkt hat, wie die Dichte der Metalle, mit der 
Mefrangibikieat zufammen haͤngt, wober doch noch 
voraus gefege wird daß bie kleinſten Theilchen eine? 
Dichten Metalles, auch dichter find ald die kleinſten 
Zheilchen eined wentger bichten,, eine Vorausſetzung⸗ 
von der man deßwegen zu völliger Schärfe, ° 
ordern kann, weil Holz leichter als Waßer iſt, und 
ch ang ſchwerern Theilchen beſteht Glas mit Sole 
be roth zu färben, hat Kunkel entdeckt, auch die übri⸗ 
en metalliſchen Glasfluͤſſe find bekannt, und daß die⸗ 
es Verfahren zu Prüfung der Mineralien dienen kon⸗ 
ne, ift fo mad gemeined, daß ein blaues Glas 
zuverlaͤſſigſte Merkmahl des Kobolesift. Wenn alle 
Hr. D. ein wenig Optik, mit ein wenig Chymie zu⸗ 
fammen gehalten, obngefaͤhr fo viel gethan hat, ol? 
derjenige, des.zuerfi wahrnahm, dag meift ee 
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 ‚Berbältniffe dag Auge, und das Dhr ergögen, fa iſt 
fine Bemerkung, die noch auf allerley Art wird müffen 
 Welarige und beffimme werden, was ganz Artiges, 
ser noch lange nicht Die wichtigfte der neuern Zeiten. 
Im 35. St. befinden ich Vorſchlaͤge eines geſchickten 


dmeſſers Wippert, wie ber Landbau um Ham⸗ 
burg in mebr Aufnahme zu bringen ware, wo auch 
über den Bauzeng beträchtliche Anmerkungen gemacht 
werden. Im 34. St. wird eine Entdeckung eines frau⸗ 
ſiſchen Wundar;ted Hen. Tenon, angezeigt, aus 
lechſen von Ochſen Tuch zu verfertigen ; dazu im 46. 
‚bie Erinnerung gebört, daß die Sehnen aus 
Thieren, fibon an unterfchiedenen Orten zu Striden - 
gebraucht worden ,,. felbft die Lappländer die Sehnen 
and den Henthieren ſtatt Faden gebrauchen. (Die 
Beuermerter brauchen Sehnen von Pferden zu ihren 
pinen) Die Schrift: Les interets des nationg 

de l’Europedevelopp£&s relativement au commerce, 
deren Berfaffer ihr Verleger Hr. El Luzac, zu Leyden, 
ſeyn foll, wird in einigen Auszügen im 48. u. f 
Et. angepriefen. Bey dem sı. Et. befindet ſich als 
eine Deplage eine Anmeifung zum Bauen der Krapp⸗ 
wurzeln. Da Hr. P. durch dieſe Blätter, fo wohl 
dus gedruckten Schriften der Ausländer , ald aus 
Briefwechfel, fehr viel nuͤtzliches befannt macht, fo 
wird die Kortfegung feines Unternehmens, bauptfach- 
lich den kiebhabern der Deconomie, und der dahin 
einfihlagenden Renntniflen angenehm feyn, wiewohl 
200 auch andere viel Unterhaltendes darinnen fine 


Straßburg. 
Neruorum primi paris hiftoriam bat Hr. J. Daniel 
Nezger den bien Auguſt 1766. in feiner Probſchrift 
vorgetragen. Sie verdient unfere Anzeige, Hr. D. 
Lohitein hat den Beytrag bed grauen Thelles ded Ge⸗ 
birag, zum Ausmachen ded Geruchnerveng eben ſo, 
. Qaqaa 3 wie 
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wie der Ge. von. Haller bemerkt (der in den Voge 
und Fifchen am deutlichften Mm). Er burchgebt.. wa: 
verſchiedene Gelehrte zur Geſchichte dieſes, wegen ſei⸗ 
ner Weichheit ſchweren Nerven beygetragen, und iſt 
auf Slevogten ziemlich ungehalten. Hierauf folgt 
feine eigene genaue Befchreibung Der Nerve ent⸗ 
fteht aus zwey Wurzeln; ‚die eine koͤmmt vonder Kurs 
che bed Sylvius, und vereinigt füch mit der. zweyten 
Bur "die aus dem Raume zwifchen beuden geſtreif⸗ | 
ten Hügeln dem vordern und dem bintern bertömmt, 
Zuweilen Tomt ein dritter Theil aus dem Zwiſchenrau⸗ | 
me der Bordertheile des Gehirns, der aus dem Dos | 
den der vordern Hirnhöle zn entfichen ſcheint Mie 
Diefen beiden. markichten Wurzeln vereinigt ficb DaB 
raue Wefen des Gehirns, aus den beyden Unterthei⸗ 
en deffelben, das auch zu Kafern wird, (6 daß mas 
Die weiffen unb grauen Gtreiffen, mechfelmeije unter 
einander liegen ſieht. Die Nerven lauffen Durch eine 
Burdıe des Gehirns, Die dreyeckicht ift, und Den breis 
en Theil nach unten gekehrt bat: Sie find aanz lach, 
und Die beyden bünnen Hirnhaͤute umwikeln fie: Wan 
fie um Siebbeine kommen, fo theilen fie ch in vie⸗ 
Ve Fäden, davon ein jeder feine Scheide finder, Die 
von der dicken Hirnhaut entſteht; fie verbreiten ſich 
über die Haut des gewoͤlbten Theild der obern Mu⸗ 
ſchel. Hierauf folgen die phyſſologiſchen Verſuche 
des Hrn. Verfaſſers. Allerdings haben bie Thiere 
Keine Zeichen von Schmerzen von fich gegeben, Daran 
er den grauen Theil ded Gehirns allein verlegte bat. 
Selbſt die Vordertheile des Gehirns hat er obne Zu⸗ 
kungen zu erwecken, bis auf den untern Boden der 
Hirnſchale durchbort. Sobald man aber das eprun⸗ 
de Marc (prolongata) verlezt, ſo entſtehn. auch waun 
Die Thiere ſchon tod ſcheinen, grauſame Zuckungen. 
In den Scluͤßen bezeugt Hr. Weiger, Hr. Lobſtein ha⸗ 
be keint Verven in der dilern Hirnbaut entdecken koͤn⸗ 
4 on Nele 
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Dr pa nn arte 
} efen. Nach und n st 
Pe Re u a klart ſid doch 


Franckſurt. 


Was iſt gut Kapſerlich und nicht gut Kapſerlich, 
— im Vaterlande 1766. auf 335. ©. in Drtau 
ſt eben nicht ſchwer zu feinem wahren Verfaſſer zu 
‚ Bringen. Derfelbe ſtebet in der Geſinnung, Deutſch⸗ 
land beflehe aus verbundenen Staaten, die fich nicht 
Ddloß wie einzeln und bundlos anzufeben haben. Das 
Heil derfelben, und zumahl der nicht gan; uͤbermaͤch⸗ 
tigen , beſteht, nach dem Hrn Berfaffer, in der Aufs 
rechthaltung der Macht der Gefege,und des Hauptes 
der verbundenen Stande, als ohne welche alles durch 
die Gewalt entfchiedenwerdenmäße. Beſonders ente 
ſchuldigt er aus der Gefchichte felbft das Haus Des 
reich, dem man fihon vor zwephundert und mehr Jah⸗ 
sen den Raubgeift mit Ungebuhr augefebricben at, 
da unfer DB. doch feine Feinde ausfordert, ein Bey» 
ſpiel eines deutſchen Staates zu zeigen;beßen Oeſter⸗ 
reich ſich bemaͤchiget haͤtte; uns fiel die Stadt Con⸗ 
anz ein, und Würtenberg war auch ſchon in Oe⸗ 
erreichifchen Handen, ba ed mit Gewalt daraus ges 
riſſen wurde. Aber in der That bat Defterreich feboft 
in feinen fiegreichften Zeiten unter Carl dem Vv 
erdinand dem II. zwar für feine Verbündete, und 
r die Kirche, geforget, für fich,aber Land und Leute 
zu erwerben nicht getrachtet. Der Verfaſſer läßt 
war uberbaupt unferm patriotiſchen Eöniglichen Hau⸗ 
Gerechtigkeit widerfahren ; wir wiſſen aber Dennoch 
sicht, ob man zu Wien 9. 1757. und 1758. fo Peso 
egen daſſelbe verfahren, als es die Dankbarkeit ers 
ordert hätte. Ueberall dringe fonft unfer Berfaffer 
auf eine mehrere Freyheit bey ben obern en 
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Bebienten der deutichen Fuͤrſten, und raͤht den lerte⸗ 
zen an, fich nicht als unabhängig und unverbunden 
anzufehen, noch vom Haupte des Reichs gu trennen, 


- London. 


Wir Haben wiederum vom D. Hill zwey Bände fels 
ned großen Werkes erhalten. Der fiebende ift 9. 
2764. abgedruckt, und von 63. 5. mit 60. Kupfets 
platten, und der achte von X. 1765. von 62.6. und 
60. Kupfern. Die legteren find bin und wieder gar 
whart, und wo Haare abzumahlen waren, fall mie 
ornen, doch finder man bin und wieder auch fanftes 
ze Stiche, und von einem lieblichern Grabſtichel. 
Diefe beyden Bände enthalten lauter Ifoftemones 
und verfchiedene natürliche Abfchnitte berfelben. Im 
fiebenden findet man die Stellatas ı Bertifrobe) und 
die Afperifolias, (Ochſenzunge u f.f im achtenaber 
bie fogenannten Vafculiferas, oder Gewaͤchſe mit eb 
ner getheilten Blume, die Ordnung gebt nad der 
Anzahl ihrer Theile in zwep, drey, vier, fünf Fbeile, 
welche legteren noch nicht gu Ende find. Ueberall hat 
Hr. H. einen Vorzug durch Die Anzahl der in Kupfer 
eftochnen Gewaͤchſe ſelbſt, die alle Diejenigen übers 
eigt, die man in andern Büchern findet: umd daun 
auch durch die vielen fremden Epanifcben, Griechi⸗ 
Gar und Nordamericanifhen Sartungen, davon 
onft die Zeichnungen manglen: auch wird bad Berk 
von einem fo großen Umfange‘merden, daß es da 
Eoffbarfte unter allen botanifchen Werken feyn wird. 


Den zten September 1765. farb Doctor Arcibaſd 
Bower der Berfaffer der Geſchichte der Pate, ein 
befannter Dreier ‚nd vormahliger 
eſu 
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von. 


gelehrten Sachen 
unter der Auſſicht 
Der Kinigl, Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
116. Stüd. 
Den %r. September 1766. 
Göttingen, 


ere Hartmann, Correſpondent der K. Cor. dee 

W. deffen Anftalten zu ſtarken electriſchen Bers 

fuchen, die herren Pringle und Franklyn bey 
ihrem Aufenthalte in Hannover gleichfalls in Äugen⸗ 
ſqhein genommen haben, hat der Koͤn Eor. einen Aufs 
Say Äberfandt, den ihm Hr. Torbern Bergmannn Prof 
ber Bhyf. und Math. zu Upfal Überfandt Hatte. Hr. 
Hofr. Kaftner legte diefen Auffag in der Verſammlung 
den 19. Jul. vor. Er betrifft die Electrititaͤt des Tours 
walind. Hr. B. bat die Erlaubniß erbaften, mit 
fünf dergleichen Steinen, welche der Schwediſchen 
AR. der W. zugebören, Berfuche anzuffelen. Er bes 
ſcdreibt fie anfänglich, mie ein beygelegter Kupfer⸗ 
Rich fie abgebildet, vorſtellte. Darauf giebt er dab 
Grundgefeh an, nad dem die Elertricität des Toues - 
meins ſich richtet. Feder Tourmalin hat zweene Pole, 
ehner wird durch Erweiterung bejaht, durch Zuſammen⸗ 
zehung verneint eleltriſch, Den andern macht Die Zus 
RER FE ſammen⸗ 
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fommenzichung beiabt, Die Erweiterung verneint ef 
triſch: die Ermeitereng und Zufammenziehung fä 
fih durch Erwärmung und Erkältung bewerfficis 

en. Nach diefem Gefege laſſen ſich alle Begeben⸗ 

eiten des Tourmalins beurtheilen, und ſelbſt der Her: 
ren Bilion und Aepin Verfuche mit einander vergleis 
chen , deren Erklärungen einander fonft zu widerfpres 
chen feinen. 


a “ Daris, 


Memoire pour le Conte Lally contre M. le Pro- 
cureur general ift in groß Duart U. 1766. bey dei 
Pris abgedruckt, und macht eine berrächtliche Urkuns 
de zur Gefchichte des Krieges auf Koromandel auß, 
iſt auch mit den nötbigen Beplagen begleitet Bir 
balten ed alfo der Anzeige wuͤndig, ob es mohl 
Brafen unglädliches Schickſabl nicht verhindert hat. 
Der Graf von kally, wurde als Oberbefehlsbaber nad 
der Küfte von Koromandel gefchicket, da eben die Un⸗ 
treu bey den Bedienten der Oſtindiſchen Geſellſchaft 
auf dem hoͤchſten Gipfel war. Dan findet bier ein 
ge Bevfpiele der allgemeinen Raͤuberey Co zahlte 
die Geſellſchaft für einen Ochſen, denn fie dienen bier 
anſtatt ber Stücdpferde, monatlich zı. Rupien, d8 
bie Engellander neun zu viel fanden, Die Pachten 
giengen um den gmanzigften Theil ihres Wertbes weg, 
und die Europäer, die etwas mit der Gefellfchaft bat» 
delten, machten im erſten Jabr ibe Glück fo wohl, 
daß fie reich nach Europa zurückgehn Eonten. Die 
Jeſuiten übernahmen wichtige Pachten, waren bit 
Aröften Wechsler, und einzig im Stande, in ber Roth 
Geld zu fhaffen. Die Schäge, die in die Caſſe ber 
Geſellſchaft alle Jahr einliefen, auch dag von Eure 

aus zugefandte Geld, verſchwanden, obne daß man 
ke ba brauchen konnte, wo fie am noͤthigſten leid 
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| bey feiner Ankunft, und bey der Belagerung 
sea St Davis, war der Graf fihon ohne Lebensmit⸗ 
‚ mi, und muſte die Bebärfniffe zum Kriege mit ber 
 geößten Mühe erbalten. Die Dänen übeließen ibn 
noch zu feinem Gluͤcke 6. Feldſtuͤcke und 1000. Zent⸗ 
wer Pulver, und die Holander einige Lebensmittel; 
auch eroberte er bie Zeitung und fchleifte fie. Man 
trieb ibn darauf an, den König von Tanfchaur zu eis 
| wer Ritterfleuer zu swingen. Der Jeſuite Lavaur, 
der hernad ded Generals Ankläger wurde, war dars 
bey am eifrigften. Die Abweſenheit der Franzoͤſiſchen 
Kricgsfchiffe machte ohnedem die Belagerung von Mas 
dras faft unmoͤglich Mean gieng alfo obne einige 
Zufuhr, und ohne Vorrath, vor Tanſchaur. Der 
König verfprach, und hielt auf, und die Armee vers 
hungerte. Ein Gemidar (Refehlshaber der Tan 
ſchdauer) opferte id feinem Baterlandeauf, und bieb 
ash dem General, wurde aber bald umgebradt. 
Der Mangel zwang zum Abzuge, da nichts in den 
Scrrabtsbaufern der Geſellſchaft war, und Lallv ſich 
auf feine Weiſe zu helfen wuſte. Er unteınabm, im 
beſtaͤndigen Geldmangel, die Belagerung von Wadras. 
Er fonte die Plünderung der ſchwarzen Stadt daſelbſt 
nicht verwehren, woran die Einwohner zu Pondich eri 
einen großen Antheil hatten. Der Hr.von Buffy mw ols 
te die ſich nach einem großen Ausfalle zurüctziebenden 
Engelländer, nicht verfolgen, wormit vielleicht die 
Seltung zum lbergeben ware gezwungen worden. 
Ehen diefer Hr. v. B. misbrauchte des Generals Sie 
I zu feinen eigenen Ubfichten. Die Ankunft eines 
glifchen Regiments, das auf einigen Kriegsſchif⸗ 
fen ankam, machte der Belagerung ein Ende. Unb nun 
fieng den Kriegsvoͤlkern die Gedult zu vergeben an; 
das ganze Regiment Lally, dad weder Geld noch Le⸗ 
bendmittel empfieng, wolte zum Feinde übergeben, 
und ein Theil that e vtud. Die Sranzsfifche Slor 
. rrrr 2 e 
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te bie Baum aufder Küfte ſich gezeigt hatte, wolte 
fich nicht mehr balteh laſſen, und zog ſich nach der 
Inſel Bourbon zuruͤck; Die ganze Armee greff je 
den Baften, und wolte nit mebr dienen. Lally 
brachte ſie guten Theile, mit feinem eigenen Gelde 
. und Eredit zum Gehorſam In der Schlacht bey 
Bandavafcha verließ ihn inbeffen feine Reuterey, da 
er cben in den ſtutzenden Feind einhanen wolte, und 
die Schlacht gieng verlobren. Da ihm nichts mebr 
geblieben war ald Pondicheri, wolte er den Feind gu 
recken, eine allgemeine Mufferung anftellen, aber 
Die Bedienten der Geſellſchaft hielten ſich zu gut Das 
u, und es erweckte einen eben fo allgemeinen Unwil⸗ 
n, da er fie zwingen wollte, und da er bald einen 
ewiffen Berthelin ‚der an den General Eoote gefchriea 
ben, und fein Baterland als verlohren angeſehen hate 
ee, um 18009, Rupien firafte, war dad Misvergn 
ger noch größer. Da der Mangel im umfezeen Pons 
icheri fich zu zeigen anfieng, mollte Lally einigen Bors 
rath wegnehmen laflen, der bey den reichen Einwoh⸗ 
nern verbeblet war; auch biefes fiel uͤbel aus, und 
wan batte nunmehr bie Ratten und Hunde aufgejehrt. 
Der Soldat lebte von Leder, dag er mit Butter weiche 
se, dabey wurde Yıfran?, und Drang auf eine Capi⸗ 
tulation, die fein Statthalter entwerffen follte Es 
wurde aber bamit gezaudert, bis die aͤufferſte Robt 
einbrach, und auch ur felbigen Zeit kam der Jeſuit 
Lavaur auf Befehl des Rabted Ind Engliſche Lager. 
Der edrtiche Coote, der kein Wort Franzoͤſiſch kon⸗ 
te, gab aber dem Rabhte Feine Antwort, und ſchloß 
mit dem Grafen Lally die ungläckliche Uebergebungs 
urkunde, die bernach wider ihn ald die Urfache ger 
braucht wurde , warum Pendichery zerſtoͤhrt worden. 
Coote war an derfelben nicht ſchuld; aber der Statt⸗ 
halter zu Madras Pigott befahl fe, weil Die Franze⸗ 
fen nis St. David eben dad nemliche gethan I * 


| 
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und man auch entdeckt hatte, daß Lally alle Engliſche 
Ylöge hätte fchleiffen follen , die ihm unter die Haͤn⸗ 
de batten fallen mögen. Gobald ed dazu Seit war, 
hrach man mit einer Anklage wider bielen ungluͤckli⸗ 
den General IJ und beſchuldigte ihn eines gebei⸗ 
men Verſtaͤndniſſes mit den Engelländern. Aber au 
diefe Rüge foll eine andere Echrift antworten. D 
jetzige Memoire iff 300. Seiten, und die Beplagen 
19.6. Hark. Lächerlich ift, mad der General von 
den hoben Gedanken fagt, die Buſſy und Lavaur fich von 
ibrer Macht, und künftigen Siegen in Indoſtan mach» 
ten. Der leztere reollte mit feinen 156. Mann nicht 
weniger ald den Mogol abfegen. Das offenbar mahs 
weißt, doß der Graf L. mit dem Rathe zu Yondicheri, 
and mit den Bedienten der Oſtindiſchen Geſellſchaft 
fh. auf keine Weife hat vergleichen koͤnnen, und da 
er auch hin und wieder wie ©. 131. fehr barte Dro⸗ 
bangen gegen fie ausgeſtoßen, zumahl auch, ba fie 
von der Hebergabe des Platzes ſprachen. Der Rath 


zu Bondicheri ruͤhmt indeffen die Mitleidigkeit und 


Büte des Engliſchen Statthalters. 


Amſterdam. 


Rey bat U. 1766. abgedruckt Parallele de 1a taille 
kterale deM. le Cat avec celle du lithotome cache; 
füivi de deux differtations: ı furl’adherence deg 
Bierrera la Veflic 2. fürquelquesnouveauxmoyens 
e brifer la pierre. Hr. Alerander Peter Nabuys, 
ein Schäter und Freund des Der. te €. bar dieſes Wert 
Seraußgegeben. Die Hanptabficht des Hrn. Ie@. bey 
feinem GSteinfchneiden if, die große Drüfe vor der 
Dlofe nicht ganz au zerfchneiden, weil fonft Biuefkürs 
gingen entſtehen Fönnen, auch nur den Blaſenhals, 

Arsır 3 and 
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und niche die Blaſe felber zu oͤffnen. In beyben ent⸗ 
fernt er ſich von dem Bruder, deſſen Werkzeug und 
gandar ie er bier zu widerlegen vor bat. Er feze 
arzu Grundſaͤze nieder. Einer iſt eine Blaſe lafle 
fich bey ihrer Deffnung mebr ausdehnen, als fonfk 
nirgends; wir wiſſen nicht ob dieſes durchgängig wahr 
ſeyn Ean, der Mund fan ja dichter, bärter zuſam⸗ 
mengedruckt, und fleifchern ſeyn, und alles dieſes hat 
bey der Harnblafe Plag Man Ean fie in einer fris 
fchen Leibe aufblafen, und mächtig vergrößern , oh⸗ 
ne daß der Mund fin ändern folre. Hr le glaube 
auch, eine große Deffnung durch den Sonitt feye ges 
fährlicher, als eine Ausdaͤhnung die mit Borficht ges 
ſchieht. Hr. van der Gracht hat,da er nach des Hrn. 
le & Lehre den Stein fchneider, nur einen Wann vers 
Iobren , weil er drey Singer breit in die Blafe ſelbſt 
efchnitten hatte. Doc geſteht Hr. le C. ſchneiden 
Eve doch beffer als zerreiſſen. Die Deffnung muß, 
ährt er fort, äußerlich am gröffen ſeyn Er beichreibe 
iernachit feine Handgriffe. Sein. Echneidflab hat ein 
arkes Blatt zum Handgriffe. Mit dem Meffer, wos 
mit er Die Harnröhre oͤffnet, fchneidet er nach unten 
bis zum dicken Anfange bes ſchwammichten Weſens 
Derfelben. Hernad bringt er fein Meſſer zum Oeffnen 
der Blafe in die Rinne, und zertbeilt die Drüfe 
und den Blaſenhals auf der Seite, und giebt nach 
mahls diefem Schnitte etwas mehr Breite und Tiefe, 
Doch braucht er jet mehrentheils fein Gorgeret Cifto- 
tome (ein wahres Lithotome cache) fo daß er nach 
dem Schnitt feinen Fuͤhrer für die Zange ſchon in der 
Blafe hat: Einen jeden Theil feines Schnittes beur⸗ 
theilt er befonderd, und zeigt deffen Vorzüge. Er iſt 
Keiner Blutſtürzung unterworffen wie der Bruder. ob» 
wohl auch diefer nicht allemabl dieſes Unglück bat. 
Er öffnet die große Drüfe gewiß, bie ber Bruder jus 
' weilen 


En 
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veilen nicht Öffnen fan. Sein Meffer kan nicht fo leide 


drechen, noch die alten der Blafe dDurchfchneiden, 


ad die Dlafe felbit durchbohren. Alles diefes find 


BE 


Febler des Lithotome caché, deffen Schnitt und des 
würfte Deffmung nicht ficher, noch genugfam beflimnte 
ift. Cheſeldens kleines Meffer ift zu Hein, und ſchnei⸗ 
det nur an einer Seite. Hierauf folget die Geſchich⸗ 
te der Berfuche, die die Academie der Wundärzte zu 

aris, über le Gs und F. Come's Handgriffe verans 
Kalt“ und die fie niemahls herausgegeben bat, weil 
mon, wit Hr. le Cat verfichert, Die hohen Gönner des 
Bruders fürchtet. Hr. le Dran unternahm ſelbſt, nach 
des Bruders Anmeifung zu ſchneiden: @r foll die Bla⸗ 
fe inwendig verwundet haben, welches doch nicht ges 
nugſam ausgemacht. M.le C. chat alled mas erfons 
fe, Die Academie zu einem beutlichen Gutachten zu 
bewegen : aud-blieben feine lebhaften Bormürffe, niche 
ohne Wuͤrkung, und Die Academie that einen Theildeg 
verlangten. Es ließen ſich auch verfchiebene Aerzte 
und Wundärjte, die dem Bruder geneigt waren, 
durch des Hrn. le C. Briefe und Vorftellungen bekeh⸗ 
sen, denn fo nennt er ed; wie die Hrn. Marteau und 
Hoin. Ererzäple auch, nicht ohne Gefallen, den traue 


rigen Erfolg des nach ded Bruders Vorſchrift am 
Eribiſchofe von Rouen gemachten Steinſchnitts; man 


t diefen Cardinal geöfnet: aber Ar. le C. will die 
inte vereiterte Niere, und den mit Geftein und Jau⸗ 
che angefülten Harngang für eine Urfache zum Tode 
Pinzeben laffen. Er ruͤhmt ſich hingegen eines fols 
den Gluͤckes, das ihm unter den im Hoteldieu zu 
Rouen gefchnittenen Kranken in neun (zwar ausgefudhe 
ten Jahren) Feın einiger, in andern aber nur etwa 
einer geflorben, iind daß in den legten Zeiten, ſowohl 
er Hr. le Cat verfihiedene, und Hr: van der Gracht, 
zu Lille zwep und dreiffig gefchnittene alle gerusen, 

un 
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und eine Anzahl dergleichen glüglicher Euren ffn 
Durch andere bier benennte — verrichtet ns 
den. Hierauf folgen die jmey Abhandlungen. In 
ber einen beweifet Hr. le C. es gebe feine angemachs 
ene Steine, in der anderen räbt er an, die alzugrofs 
en Steine , entweder mit einer Zange zu brechen, 
avon er eine befchreibt, deren Kraft er auf 185200, 
Sf. rechnet, ober mit einem Bohrer ‚den er angiebt .zu 
Burchbohren, das Werk macht 19. Bogen aus, und 
Bu Matten. Wir müffen aber gefteben, daß bie 
ile, wordurch der Schnitt gebt, febr nachläfig 
egeichnet, und geflochen find. Eine triumphirenne 
— 28* — ziert das Titelblat. 


Hamburg. 


Bier haben ſich unterſchiedene Gelehrte, unter dem 
Dabmen einer gemeinnÄgigen kypographiſchen Geſell⸗ 
Port sufammengetban, deren Hauptzweck iſt, die 
Allgemeinen nüglichen Schriften der Auslanber in 
Deiutſchland Durch gute Ueberfegungen auf:ubreiten, 
und ohne Abfiche auf Ihre Bereicherung ſolches aufß 
wobifeilfte zu ehun. Gie wollen jum nfange Hrn. 
Tiſſots Anleitung für das Landvolf in Abficht auf ſei⸗ 
ne Geſundheit, nach der neueiten von Hrn. Tiſſot ſehr 
permebrten Ausgabe liefern Die gegen das Ende die⸗ 
fes Jahres zu Parid herauskommen wird; Hr. %. 
wird auch auf ihr Anfuchen, einige Nachrichten für 
amfere nördlichen Gegenden beyfügen. Man ſubſcri⸗ 
birt auf ein Eremplar 20. gr und auf Echreiber 

papier 1. Thlt. ein geringerer Preiß, ald ben Hir⸗ 

geld Ueberſetzung hat. 
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Göttingen. 


| 
En ter Berfammfung der Koͤnigk. Socleraͤt dee 
| a BWiffenfchaften den 13. Sept. las Hr. D. Walch 
eine Abhandlung de traditoribus laicis vor, 
| Der Rahme und dad Berbrechen der Traditoren zur 
Beit der Berfolgung des K. Diocletiand ift aus der 
Kicchenbiftorie bekannt ; da aber diejenigen , welche 
ihre Geſchichte unterfucht, auf die Frage: ob unter 
Ihnen auch Laien geweien, feine Aufmerkſamkeit ges» 
wendet, und fie doch in andere Kragen, beſonders ob 
die Laien in dem Altern Zeiten eigne Bibeln gebabe 
and ihnen ihr Gebrauch verftatter geweſen, und dadurch 
ſelbſt in die Kritik des N. T. einen Einfluß hat; fo hat 
9.8. feine desfalls geſammlete Beobachtungen mitge⸗ 
Fa Vors erſte erinnert er, daß auch bey der fo 
eng befolnen Auslieferung der Bibeln zum Verbren⸗ 
nen, (6 wol die öfentlichen; das iſt zum Gebrauch 
der den gottegdienfllichen gufammenfänften beſtimm⸗ 
x?e 
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te und in den Kirchen ; oder bey ben Bifchöffens obex 
auch Bortefern verwahrte ; als die Privat : Exempla⸗ 
re gemeinet geweſen. Daß allerdings Laien, um ihr 
Leben zu erhalten, Traditoren worden, zeigen einige 
Etellen des Optati, des Secundi bey dem Nugufkie 
no und uericbiedner glaubmwärdiger Martyreraften, 
Die Seltenheit einzeler Perfonen rührt allein Daber, 
weil in dem Streit mit den Donatiften gar nicht vom 
Laien:; fondern allein von Bifchöffen die Krage war > 
wir fennen.aber überbaupe nur folche Traditoren, die 
in dem Donatiftenkrieg auf bepden Theilen berübmt 
worden. Doc werden auch Laien genennet. Aus 
der nierfmürdinen Nachricht bed Menfurii bey dem 
Auguſtino, daß viele lieberliche Leute, und Die Dem 
Staat fhuldig waren, den erdichteten Vorwand, fie 
Härten Zibeln; molten fie aber. nicht berausgeben, ges 
Sraucbt, um ihr Leben durch die Obrigkeit zu verfürs 
en, murde ferner gefibloffen, daß Die Hbrigfeit Bey. 
aien Aibeln erwarten nıuffen. Endlich mırde noch 
erwiefen, daß damabls Laien Martyrer worden, aus 
der Urſach, meil fie.die im Beſiz habende Bibeln nicht 


abliefern wolten. 
Eutin, 


Ben P. H. Struven, Hochf. Bifch. Hofbuchdr. iß 
febr fauber abgedrudt worden: Das Seltene diefed 
Jabrhunderts, oder: die Pſeudo, Quadratur des 
ẽirkeis, nach ihrer wahren Geſtalt und ganzen Blöfe 
fe abgefcpildert von Joh Hemr. Eoriarius; Hochf. 
Bifch. Zub. Yufkiz: Rath 64. Quartſ. 1. Kupfert. 
Der erſte Abſchnitt betrachtet die Duadratur übers 
baupt, als die Art einer Erummen Yinie Flache zu 
finden. Die Cirkelquadrirer erbalten bier vicle 
Nachrichten. die ibnen freplich nen find, ob fi wobl 
eben darınnen ihre Unverfhämtheit am meiſten zeigt, 

daß 
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uf Fe ohne folche offenbahr notbwendige Kenntniffe 
zu baben, dieſe Entdeckung zu machen glauben. Gleiche 
wohl bat fie Hr. &. nech mit dem Berichte von dem 
Buterfcheibe unter der beſtimmten und unbeffimmten 
Duadratur, verichont, denn wie wäre ed auch mdali 
efen , bievon Keuten Begriffe zu geben, die mei 
m Geometrie und Arithmetik fo gut ale ganz unwifs 
fend find. In dem 2. Abfchn. wird die Duadratue 
bed Cirkeld die beflimmte naͤbmlich, des ganzen 
Kreiſes) befonder® betrachten, daß ibre Unmoͤglich⸗ 
keit viel vermuthlicher, aͤls ihre Möglichkeir ſey, auß 
der Incommenſurabilitaͤt des Durchmeflers und des 
; Umfangs gefchloffen. (Diefe ift noch nicht vollfoms 
| wen erwieſen, Sturm glaubte ed in der Mathef. enu- 
| cleata gethan zu haben, aber fein Beweis ift noch Eins 
wendbungen ausgeſezt. Indeſſen iſt fie böchft wahre 
ſcheinlich, aber wenn man fie auch vorausſetzt, fo 
 wärde daraud nur folgen, daß ſich die Verbältnig 
des Durchmeſſers zum Umfange nicht in Rationals 
zahlen genau ausdräden laffe, deswegen aber würs 
de doch ein Ausdruck für dieſe Verhaͤltniß, etma burch 
- Burzelgröffen möglich ſeyn, wie man 3. €. die Ver» 
_ baltni der Diagonale eined Quadrats zur Seite außs 
druͤckt). Hierauf wird gewielen, wie mit ber Vers 
- baltniß des Durchmefferd zum Umfange, die andern 
Eirkelverbältniffe , des Quadrats d. D. zur Fläche, der 
Kugel zum Würfel d. zufammenbängen, fo daß wenn 
man eine von ihnen annimmt, richtig oder falſch, die 
übrigen alle folgen. Der dritte Abſchnitt befchäftige 
ſich beſonders mit der Merkelifcben Duadratur des 
Cirkels, die, ein Profeffor der Mathematik, ( kaum 
ſollte man daB für möglich halten) zu Alten : Stetin 
Jobh CEbpb Biſchoff 1765. In Anmerkungen uber Mers 
feld Beweis von der Quadratur des Cirkels für die 
wahre und vollfommene angepriefen. Sie fezt bem 
Durschmeffer zum Umfange wie 1225: 3844. Hr. ©. 
’ ' 68886 2 nimmt 
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nimmt aüs Ludolphs von Coͤln Zable::, von denen 
wiß iff, daß fie beynahe richtig find, nur die Vers 
Itniß 1000: 3141; woraus für den Durchmefler 
x225 der Umkreis 3847. folgte, alfo Merkeld Zahlen 
Den Umkreis viel zu Elein geben. (Diefe Ungereimts 
heit wird noch offenbaprer, wenn man umgekehrt 
Merkels Verhaͤltniß auf die 1000: 3062 bringt, da 
Im die Augen fällt, daß M. die Peripherie ſchon in 
Zehntheilen des Durchmeſſers zu Flein giebt) Hr. 
C. zeigt diefe Unrichtigfeit noch beutlicher, und bes 
leuchtet im 4. Abſchn. die Untüchtigkeit der von M. 
und 3. angegebenen Proben, die darauf ankommen, 
daß alle ihre Cirkelverhaͤltniſſe zufammen bangen, 
welches aber flatt finder, was für eine falſche Duas 
dratur man auch) annimmt. Im 4. Abfchnitt wird 
die Duadratur einiger Monden, als: des Hippofras 
tes, und einiger elliptifden, vorgetragen, und ges 
wiefen, daß auch fie, nichts zu Beſtaͤtigung der falı 
ſchen Duadratur beptragen. Die Eirkelquabrirer zu 
befehren , dürfte wohl Hrn. C. Bemuͤhung fructlod 
feun; fie wird aber doch von dem wahren Begriffe 
der Duadraturen, und den bag nöthigen Kenntniſ⸗ 
fen mauchen belehren, der ſonſt vielleicht auch Diele 
Erfindung ungefähr zu machen gedacht hätte, Uebri⸗ 
gend wird diefe Schrift ihren Verfaſſer bev Lichhar 
bern der Mathematik Achtung erwerben, da fie gruͤnd⸗ 
lich, und über die Elementarlehren erhobene Ein⸗ 
ſichten, Deutlich, und felbft augenehm vorträgt. 


Stantfurt am Mayn. 


Gedanken bev Barrentrapp 1766, iſt der ganze Tb 
tel einer Schrift von 120 Hetavfeiten welche lautet 
einzelne Anmerkungen über allerley Umſtaͤnde und 
Vorfälle des gemeinen Lebens im fich faffer N 


117. Stuͤck den 29, Sept.76. 933 


| she Sufammenhang im Ganzen 
> . e . ’ au 0 i 

Dans aan dbeen Abnlichen Tpeifen, —V—— 
n Drbnung dem Drucke übergeben worden 
a un, als wie fie deren ungenannte Derfaffer bey 
erley Gelegenheiten hinter einander niedergeſchrie⸗ 
ben bar. Er hat fie aber, wie er meldet, aus dem Grun⸗ 
gufgefeget, weil ein vernünftiger Menfch, und noch 
**8 ein Chriſt, die Vorfaͤlle N ah? 
FE acddenfen anfeben, und zu Ermeiterung ſeiner 
er — und Beſtimmung — Berbafteng fich 
gu be machen fol. Es find allerley Züge, die zug 


genen Schein feinen Nuten bat, und endlich mit Ge» 
an? verlöfäyet, nachdem es denen Reuten mit feinen 
Glanz näzlich gemefen. Wer fich ſelbſt erkennet, der 
Kann feine Satyren ſchreiben; es ſey denn, daß er 
ſich felbft mit abſchildern wollen. Waren die Menfcben 
fo vernünftig und rechrfibaffen, wie fie feyn follten; 
fo würde wenigften® die Hälfte ber Worte, Die ein ehr⸗ 
licher Dann jezt reden muß, erfbahret werden können. 
Wer die Schwachheit der Menfchen, ohne Bertegnng 
feined Gewiſſens, zum gemeinen Nugen zu gebrauchen 
weiß, ber wird zwar dem Tadel Eurzfichtiger Lente 
nicht entgeben, er verdient aber den Namen eines wab⸗ 
ren Weifen. Unfre Voreltern waren fo plump, daß 
fle feinen Wig gelten lieffen, des Beinen geiltlichen 

68888 3 oder - 
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ae rt. dag mir Bid, Ettle, 


Gewiffen, Hab und Gut au 
nur witzig zu ſcheinen. 


fern Tagen ſo a na Spiel fegen, um 


Halle. 


Der Herr M. Joham George Meuſel, unſer 


thärner, der nur koaͤrilich unfere Unis 
a en Hat, bat bereits die Hoffnung, bie 
wir ung von feinen vorzüglicben Bäbigkeiten un . i 
lem Zleife gemacht hatten , durch eine | Prob ef H ft ig 
beitätigen_angefangsy., dB: feines ehemaligen Lehrer 


-- Auf bieſiger Univerfität, den 10 November d. J. mie 


Beyfall vertheidigt bat: de veterum Poetarum in- 
terpretatione, bey Kurt 5.Bogen mit einer Vorrede 
vom Hrn. Sch. R Klog auf einem Bogen. Der Hr. 
M. macht zum Anfang die Schilderung eines ſolchen 
Auslegers der Dichter , wie er fich ibn vorftellt zu⸗ 
gleich mie dem Bild eined Zubörerd, wie er ſeyn muß, 
um don einem folchen Ausleger Vortheil zu zieben. 
Er fchildert beyde in ihrer Vollkommenheit; denn 
frevlich leidet dasjenige, was der erfte leiften foll, eis 
ne Veränderung, und oft einen merkliden Abfall, 
wenn die Zuhörer weniger, oder nicht alle gleiche, Faͤ⸗ 
higfeiten und Kenntniffe mit ficb bringen; und daher 
erwarten alle Borfchriften diefer Art eine Beſtim⸗ 
mung, welche die Umſtaͤnde felbft in jedem Falle, oder 
Die befondern Abfichten, nach welchen die Einficht‘ eis 
nes Lehrers fein Verfahren einfchranken foll, an bie 
Hand geben müffen. Bon diefen Schilderungen gehet 
Hr. M. zur Erklärung der Dichter ſelbſt fort. Wir 
wollen feine Säge sufammen ziehen: Alle Hörenden 
Sowohl, als ber Lehrende, follten einerley Text nach 
einer guten Ausgabe vor fich haben; bie tebenkume 
. . . ale 


Wir aber find in me 


u 
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de des Dichters, feine Serfafung, die Borfä 

mer Zeit, fofern fie fein Werk erläutern koͤnn 
werden mit Nugen voraus angeführt; bierauf wi 
der Hauptinhalt, und die Abſicht ded Gedichts vı 
ausgeſchickt; ini Heinen Gedichten Fan es unnöth 
ſeyn; in fofern naͤhmlich der Ausleger nicht dam 
befchaftigt iſt, die Grundgedanke bed Bebichteg, t 
ihm gegebene TBendung und Einkladung, zu entn 
dein; in epiichen, bdramatifchen, und Bebrgedichtei 
wird es deſto wichtiger. Here M M. verlangt babe 
daß dieſes in erften bepden Sattungen ohne eine Wei 
laͤuftigkeit und Umſtaͤndlichkeit geſcehe, durch meld 
den Inbalt des Gedichtes ſelbſt der Reitz der Neui 
teit entzogen werden koͤnnte; in Lehrgedichten koͤn 
man fchon ausführlicher feyn. Eine Erinnerung vol 
Charakter, dem Eignen und dem Vorzuͤglichen di 
Dichters, findet er auch unſchaͤdlich. Er mwänfch 
daß hierauf eine Stelle nach ber andern in dem To 
mit der Stimme und Affekt bergelefen werde, w 
Quinctilian X1, 3. die Ausfprache eined Redner gı 
bifder wiffen will. Seine Meynung ift, daß die Stel 
le hierauf gut deutſch bergefagt werben foll, fo viı 
auch dieß Schwierigkeiten mit ſich führen dürft 
Das nächfte ift, daß von ſchweren Stellen die Wort 
fügung erleichtert, und Dunkle Stellen erläutert wer 
den; daß man zeige. was die Dichterfprache in — 
dem Falle vor der Proſa Eignes habe, und worin 
nen der Schmuck der Stellen beſtehe, mit einem Wor 


"te, daß man das Dichteriſche entwickle und darle 


Beder mit Mythologie noch mit Wortkritik muß ſic 
ein Ausleger dee Dichter zu lang aufhalten. Verglei 
tungen abnlicher Stellen verfidiedener Dichter, di 
entweder einerley Gegenſtand behandeln, ober eine 
wit dem andern um den Preiß ringen, find eben fi 
vortbeilbaft , ald angenehm; naͤhmlich um das Se 
nie und die Kunſt des Dichters beffer einzufeben, un 

un: 


936 Goͤtt. Anz. 117. Et. den 29. Sepi. 1766, 


und eine Fertigkeit zu erwerben, in erforderlichen 
fen gleichfalls Dannisfaltigkeit in unfre Bilder u 
ihre Einkleidung zu bringen; denn in der Kritik i 
dieſer Weg etwas fchlüpfrig; es können zwey vers 
fibiedene Arten der Bearbeitung eines Bildes oder 
Gedankens auſer dem Zufammenbang in der Güte iche 
verfchieden , in der Stelle ſelbſt aber bepde fehr aut, 
ja oft die fchlechtere beffer feyn. Der Hr. M. führt 
perfchiebene Bepſpiele folcher Bergleichungen an. und 
aͤth auch, in ſchicklichen Faͤllen eben dergleichen zwi⸗ 
Een Dichterftellen und den alten Kunſtwerken anzus 
Bellen. Er gebt endlich zu einzelnen Gattungen der 
Bedichte fort, und- wünfcht, daß von jeder Dichte 
art den jungen Zuhörern. voraus ein Begriff, und 
einige Kenntniß ihrer Regeln möge beugebracht wer 
den, und führt dieß alles auf eine Art aus, daß er 
eihft fehr feine Einfichten und Kenneniſſe von diefen 
ingen barlegt Wir freuen ung, auch in der Ente 
wicelung, Einkleidung und im Ausdrucke der Ge⸗ 
danken eine Lebbaftigkeit fomohl als Eleganz zu fine 
den, welche fonft den Probeſchriften. eben nicht alle 


zeit eigen iſt. | 
| Bern. 


- DeE Herren Parrer Herborts ANbbanbfung von 

den Epden Hat verdrießliche Folgen für feinen Bern 

. faffer gehabt, und zumahl auch wegen einiger ber 

fondern Umffände, in der über ihm verbängter 

Rechtlichen Klage, ihm einen fechsjährigen Hause 

arreft zugezogen; doch bat man dem Alter ſor 
jugegeben, daß das ehemals ibm zugeſtandene 

Gnadengeld, ibm nicht entzogen 
vorden iſt. 


4 
| Me 9 N 93: 


Böttingifche Anzeiger 
von 
gelehrten Sachen 


unter der Aufficht 
Der König. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
118. Stuͤck. 
Den 2. Drtober 1766. 
Goͤttingen. 


Sn ızren des Septembers dieſes Fahre erhiel 

Or. griedr. Kudw. Mayvon Clausthal 

die mediciniſche Doctorwuͤrde, nachdem e 
vorher, unter dem Vorſiz des Hrn. Leibmed Schrö 
der, feine lebrreiche und auf Erfahrung gegründet 
E:treitfihrift de amplitudine generis febrium bilio 
farum mit befonderm Bepfall vercheidigt hatte. Gi 
beträgt 8 en. Der Hr. B. verlangt, auffer dei 
zhnlichen Eintheilungen der Fieber, eine ſolche 

ie Ach mehe auf die Urſachen derfelben beziehe, in 
dem mar finder ‚daß bey Fiebern, die einerley Nu 
men führen, doch oft eine ganz verſchiedene Heilaı 
erfordert wird. Bald find Merkmable einer in de 
erften Wegen fich gefammieten, oder verdorbenen Ga 

fe da; bald verräth ich eine Faͤulniß der Saͤfte; eini 

| baben einen Hang zur Entzündung; und bey ar 
bern feiden die Nerven, mie in ber leuta nernoſa be 
Engländer. Es laffen fich daher die Wechfelfiebe 
fowohl, als diejenigen, Die In eine fortdauren, Ni 

| Ttttt jenige 
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jenigen mit einer Entzändung, und Die mit einem. 
Schnupfen oder Ausſchlag begleiteten Fieber insge⸗ 
fammt in dieſe Hauptclaflen bringen. Man bat 
aber um fo viel mehr Urſache auf die Galle bey 
den Fiebern dufmerkſam zu feun, da fie nicht felten 
durch ihre Menge, ihr Aufwallen, ihre Berderbung 
ober ihren Reiz, wofern fie nicht Die Urfache der Kies 
ber ſelbſt iſt, Doch oft einen Grund der Verſchlimme⸗ 
sung bderfelben, und ihres deſondern Ausgangs abe 
sieht. Der Hr. V gebt Die Kennzeichen durch, wel⸗ 
che eine folche Befchaffenheit der Galle zu erkennen 
geben. Es find dieſe, eine unreine Zunge, ein bite 
terer ober fonft wiedriger Geſchmack, mit einem üblen 
Seruch aus dem Munde, ein Widerwillen gegen die 
Speifen, ein Aufblähen, eine Beängfkigung, eine 
ſchmerzhafte Empfindung am Magenmunde , eine Ab⸗ 
neigung gegen Sleifchfpeifen, ein ungewoͤhnlicher Ge⸗ 
ſtank des Unrarhe, ein Schmerz oder eine Schwere 
des Kopfs, ein Phantafiren, ein Schwindel, eine 
widernatuͤrliche Hize, ein gallichtes Grechen, ein aͤhn⸗ 
licher Unrath und Harn, wozu fich nicht felten eine 
Gelbſucht zugeſellet. Bepdes die Alten und verſchie⸗ 
dene Neuere haben bierauf fleißig acht gegeben: bod 
tadelt der Hr. V. daß einige den Untbeil ber Galle 
gar au weit ausgedehnt haben. Hievon macht ber Hr. 
V. auf die falten und birigen Fieber überhaupt und 
beſonders auf die Bruſtentzuͤndungen, die Inflammatos 
riſche Bräune, die Rheumatiſmen, den Rotblauf, 
den Frieſel, die Poden, Mafern, das Scharladfle 
ber und die Cat arrhalſteber, eine Anwendung. Bey 
den Duarianfiebern iſt der Fehler bey ber Galle ſel⸗ 
tener, ald den Zertianfiebern ; und nicht jeberzeit And 
Die alltagigen Wechfelfieber, davon frey. Unter ben 
bizigen Fire feugnet man den inflammatorifien 
am mei en den Antbeil der Galle ab. Doch giebt «d 
- &fhigg, welche bie Mderlaffe nicht vertragen Auen, 
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med denen hingegen die Abfährungen deſto iuteäglis 
ar And. In den Rheumatifinen mit Fieber bat ber 
Hr. Leibm. Verſchiedentlich nichts obne Brechmittel 
ausrichten fünnen. Der Hr. V. iſt nicht abgeneigt, das 
eber Äberhaupt von einer gallichten. Ber» 
berbung in den erfien Wegen berzuleiten ‚welche Dey« 
sung, nicht allein Durch die befondern Merkmahle, [ons 
dern auch Durch die Heilart, gevechtfertiget wird. Bey 
den Pocken hält fich der Hr. B befonder® lange auf. 
misfällt zwar deßs Gaupages Spieſſius u.a. Rath, 
ohne Ausnabıne in biefer Krankheit ich der Brech⸗ 
mittel zu bebienen; doch findet er fie bisweilen, ob» 
gleich nicht in einer jeben gallichten Verderbung, ſehr 
| nöchig. And der Hr. Leidmedicus bat fie oftean dem 
erſten, zweyten ober dritten Fiebertage bey den bes 
; fondern Kennzeichen mit größtem Vortheil verordnet. 
| Sa den Wafern ift von einer folchen Unreinigkeit noch 
| mehr zu befürchten. Inter den Gchnupfenfiebern 
| 
| 


f 





macht ſich, befonders bey ben fogenannten bösartigen 
dic Gabe a den ſegenennien böaruigen, 





Bern. 


| Daß pweyte Schet für 1766. dee Memoires et Ob- 
‚ Servations recueillies par la fociet€ Oeconomique 
: de Berne iſt von 240. & Es begreifft drey Preiß⸗ 
ſriften, die gekroͤnt worden find. Ueber bie Fra⸗ 
ge: was iſt die befte Art und Weiſe, ben Landmann 
ie bier auf den Landbau aufinfrifhen, Hat Hr. 
* Bernhard Tſcharner die deſten Gedanken aus acht ein» 
“ gefandten Preisfthriften gefamlet, und den Kern zus 
t en. Ban forget vornemlich für den 
gu redenden Theil des Landes: denn der 
| ce iff in feinem Landbaue arbeitfamer, anſchlaͤ⸗ 
Figer, und reinlicher. Man, eifert Über die allzuvie⸗ 
Jen Krüge, die in andern Laͤndern noch viel häufiger 
En . Ztttz 2 - Pb. 
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ind: Dan mertt an, daß ein Dorf die Rechte feind 
Kruges erfauft, und ihn abgefcbaft, dadurch abe 
feinem fchon androhenden Untergange vorgebogen ba 
de. Man raͤth an, Preife auf die Arbeitſamkeit und 
Tugend zu fegen, fo wie Young feinen tugendhaften 
Sfargenoffen auf feine Unkoſten Grabmäßler aufge 
richtet bat. Dan bebauret, Daß die franzöftfchen 
Schulen gar zu fehr dahin ‚abzielen, die Banbieute 
dem Bürger oder hier fogenannten Herren «Stande, 
je nabern. Man raͤth an, fie bingegen zum Land⸗ 
aue Durch Rath, Bepfpiele und Verſuche pP bilden, 
und hierzu ein Stuck bed gemeinen Gutes zu wid⸗ 
men. an will ihre großen Arbeiten, gern mit Fe⸗ 
ten verfäflen, und fonit den Fleiß, ungefehr wie der 
Hr. de Boute Srepberr zu Champoint belohnen, its 
dem man vom bem beften Acker, und vom mweinreide 
fien Weinberg, einen minderen Zehenden einforbet, 
II. Ueber bie Brage: maß iſt die Urſache ded Verſal⸗ 
les der Induſtrie in den Landftädten? Hat Or. Erw 
ner, a ec zu Fraubrunnen und La 
den Preis erhalten. Seine Schrift entdeckt die Quel⸗ 
len des Uebels in den deutſchen Staͤdten der Republik: 
Sie nehmen alle, aber die einen ſehr ſchnell ab. Or- 
S.misbilliget die Jahrmaͤrkte, Im welchen fremde 
Kramer das Land erſchoͤpfen, und den Einheimilen 
die Nahrung wegnehmen. Er fchläge Mittel vor, 
das Land wieder gu bevoͤlkern, wovon dad vorn 
die Annahme neuer Bürger if. . Diefe ſucht er eben 
ſo ſehr u befördern, als bingegen die Städte, aus bi⸗ 
nem übelberathenen Gigenmuge fie erſchweren, und 
reiche und fleißige Handelsleute und Fadricanten ab⸗ 
erviefen haben, nur meil fie ihre Kleinen gemeine 
infänfte mit niemanden theilen wollen. @eringe 
Zölle ſind oft der Vorwand geweſen, wordurch zu 
anwieberbringlichen Schaden nügliche Fabriken der 
hindert worben find, Dan verakläpıne in den om 
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(un die nörhigen Handwerker. Sie werben auf dem 
: Sande getrieben, und der Bärger hingegen will 4* ſei⸗ 
eem groͤſten Schaden , fich mit dem Landbaue naͤhren. 
Eine jede Stadt ſieht id wie eine Infel, und als voͤlli 
vom übrigen Lande abgefchnitten an,n.f.f. III. D 
Bra. Felice Preißſchrift, wie der Wein vollkommener 
machen Der Borwurf iſt ſehr angelegen: denn 
mpagne feine Weine, die vor zwephundert 
Jahren nicht fo viel ald die Bur undifiben galten, 
auf das Vierfache höher, und was jene um 300. 8, 
verkauffen, bid auf 1209 gebracht. Auf keinem flas 
chen Boden will Hr. 8. Wein pflanzen laffen: und an 
der Aet Franben, zieht er die genfropften Klepfer 
vor, ein Rahme der. vom Geräufche bergenommen 
it. den die derben Haute der Beeren geben, want 
man fie iſſet. Hr. F. bat ſich nicht gewagt, eine drey⸗ 
Rahlige Weinleſe anzuempfeblen, Doch fondert er bie 
faucen Trauben ab, und wi fie zuſammen lieber mit 
einer Schere abſchneiden. e mißrärh auch fehr in 
der Reiter die Trauben zu hart auszudrücken. Die 
Gährung langfam zu machen, als wodurch der Wein 
feine Krafte am beften entwickelt, gießt er in ein Faß 
eine Biertelmaaß ſtarken Brandteweins, und fest den 
Zapfen aufs Loch, drey Wochen lößt ev den Wein 
euben, und alsdann füllt er ihn gu. AV. Das übrige 
beſteht in Wettergeſchichten. 


Paris. 


M. Jourdain ein; bnarit bat bey Houry auf 
M0. ©. in gr. Duode; ne abdrucken laffen. EL- 
| br fur la Formation des Dents compoſeé avec ce» 

des os. Bir haben diefe Abhandlung mit vieler 
Muübe Briefen. „ne —— iſt lat ben » 

aupttugend, und wir willen Doch noch nicht, ob m 
ee Tre 26 
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das vornemſte von feinen Ablichten recht eingeben 
haben. Geine Hauptarbeit ift, mit Etzwaſſer, vor 
derſchiedener Art geſchehen, wordurch er in den Kno⸗ 
den, und au in dem Schmelze der Zähne, Faͤden 
von beträchtliher Lange entdeckt bat, und zwiſchen 
dieſen Faͤden findet er dauffen runder Blaͤßchen vol 
Schleim. Vom Schmelze bat er ſehr feine üben, 
von einer Geite in das innere ded Schmelzes, und 
von der andern indag harte Häuschen, geben geieben, 
das auf die Schmeljkeone folget. MWeirlduffig wies 
Derlegt er den Hrn. Du Hamel und freplich fan bad 
Wachsthum der Zaͤhne das ohne Beinhaut vor fi) 
gebt, ihn diefem berühmten Maune nicht ig 
machen. (Er ſezt die Hauptmaterie zum Anbau da 
Luocen in einen zähen Safft, und merkt gar wohl 
an, daß die auffern Bläter der Knochen, die nach dem 
Hrn. du H. die neueften, und folglich die aͤrteſten 
ſeyn ſollen, wuͤrklich die haͤrteſten find. Die hut 
wachſen in einem Beutel, deu fie nirgends berühren, 
Hr. I. glaubt auch nicht, daß die Gefäße ber, Knos 
hen völlig unbrauchbar werben; fie müffen ja die 
Säfte zum Heilen der Beinbrüche mitbringen; tmobey 
SR. 3. anmerkt, Daß er auch eine Sohnmurgel, Dieges 
brocen war, bat zubeilen gefeben. Cr vergleicht - 
den Schmel;.mit den Knorpein Ein mercurialifed 
Sceidenaffr entdede in beyben äffigte Züden, 
Das Ausfallen der Bnllchaabne erklärt er auf eine bes 
fondere Weile. Ihre ein ſchmelzen durch bie 
Gaͤhrung der Säfte, die aus bren zerdruͤckten Gefaͤſ⸗ 
en beraustreten, und zu einer Art eine Scheidewe⸗⸗ 
ers werden. Er meint in dem Gchleime der Nerven 
der Debfen und in dem Gchleime der Beutel, innele 
eben bie Zähne liegen, eine Säure wahrgenommen u 
baben. Das Zufammenmachfen der Gelenke erklärt 
er auch durch eine Gährung, zwiſchen der Taugenhafs 
een Schmiere des Gelenkes, und-einem fauer Pe 


— — 
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Ep — eig ap 
uhmungen des ‚Hrn. J. vor. 


Hamburg. 


So würde ad diefe Erzählung natuͤrlich endigen. 


haben, und weil Genies, wie das ſeinige, Fein Wun⸗ 
berbares kennen, als Gottheiten, fo ſtreiten ſich um 
‚den Klaus zwo Goͤttinnen, De md Ignorantia 
(als wen fo ein liederlicher Purſche ein jünger Here 
bies waͤre?) und Ignorantia um ihren Klaus zu 
ſchuͤtzen, bittet den Jupiter, daß dieſer einen Donner⸗ 
‚Real in Die Kirche ſchickt, den Kronleuchter gerfchmete 
sert, und durch das erregte Schrecken den Gottes⸗ 
dienſt endigt, und Klaufen von der Angſt, in der ee 
anf der Kanzel war , befrept. Wie ſchickten fich aber 
dieſe beidniſchen Gottheiten zur Predigt? Und mas 
it Ignorantia für eine Goͤttin? bey den Alten Dich⸗ 
teen findet man fle nicht; von den neuern witzigen 
Loͤpfen fcheinen freplich viel mit ibr bekannt zu ſeyn. 
igen® find in dem Werke die Charaktere ſchlecht 
eſchildert, die Einfälle matt, gezwungen, und ale, 
-die Erzählung flate wunderbar ‚ üngereimt, 
Ä Fe daß laufen zubören: viel Taufend in Die Dorfs 
‚ Tirche zufammen gefloffen wären. Da auch Klaus 
Ä vermuthlich nie wieder wird geprebigt haben, fo bat 
| e 





) " . 
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6e die Befchichte eben fo gut: Die letzte Predigt * 
fen koͤnnen, als die erſte. Vermuctblich iſt dieſt 
Werckchen auch ſeines Verfaßers erſtes komiſches Hel⸗ 
dengedicht. | 


Coburg. 


Sr. Doktor Bießling, bat daſelbſt drucken laſſen 

iſtoriſche VNachricht von der im Jahre 1712. M 
Serfurt,fiber die drei Lieder: O sserr Bott dein 
görclich Wort; Erhalt uns Gerr bei deinem 

ort; Das alte Jahr vergangen iſt, entſtan 
Denen Religions: Streitigkeit — von D. Jo⸗ 
bann Adolph Zießling, Ordentl. Lehrer der Got 
teßgelahrtbeit zu Erlangen, wie auch Paſtor der Al 
ftähefehen Kirche dafelbfk, in 8, Seiten 144 Dei 
Diefer Streitigkeit der feel, Vater bed Hm. D. di 
Hauptperfon gewefen, welcher auch deshalb erſt ſu⸗ 

endirt, und bernach gar abgefezt morben: fo hat He 

‚ davon alle Urkunden in Haͤnden, welche er bier 
abdruden laffen. Nach einer Eurzen, und mit Dos 
sumenten belegten Erzälung des Verlaufs biefer Sa⸗ 
che, ©. 1:79, liefert ber Hr. B &.79:92, bie Ur⸗ 
Eunden und Derträge die Rel —2 m 
Erfurt betreffend, und S. 93- Ende zwei Reſpon⸗ 
fa der Wittenberg. und Tübing. Theol. und ur. Ger; 
kultaͤten hierüber. Die Wahrheit ſowobl als ud 
bie kindliche Liebe berechtigte den Hrn. D- zu denen 
Anmerkungen, welche er bie und da zur Vertheidi⸗ 
gung feines feel. Hrn. Vaters eingeſtreuet. Sie wur⸗ 
den aber auf den Lefer noch beffere Wirkung getban 
Haben: wenn erfichaller der Urtheile wiber den Rath 

gu Erfurt, welche bitter und ofte belei⸗ 

digend find, gänzlich enthals 
sen haͤtte. 
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gelehrten Sachen 
aintet der Auffiche 
der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
| 119. Stil, 
Me Den 4. October 176 > 
Göttingen, 


er Anfchlag zur ann änbigung der Feper vom 

J Jahrstag bieliger Univerſitaͤt auf den 17. Sep⸗ 
| tember war meift im paranetifchen Tone abs 
| Koßt und überfihrieben, de elegantiarum artiumac 
| diorum vfu et frultu ad difciplinam academia- 
nm publicam. Aus mehr ald einer Urfache find bie 

Befeße auf Academien gelinder, als fie für den Äbris 

‚ym Staat zu ſeyn pflegen. Man ſah bey ihrer Abs 
| fung auf die Ehrliebe der academiſchen Bürger, 
auf ihre beſſere Eraiehung, Politeffe und die Anfs 

ürung der Begriffe über ihre Pflichten durch das 
Gtudiren ſelbſt. Feinere Sitten, find alfo ein (ehr 
| pichtiger Punkt für eine Academie. Gleichwohl find 
fe ſehr ſchwer zu erhalten, fo lange aus verdorbenen 

Schulen, einer vernachläffigten Privaterziehung, oder 

ah von andern Atademien ber, fich von Zeit zu Zeit 

inmer wieder rohe , ungebildbete, Menſchen einfinden. 

Unter die Mittel Woblſtand und gute Sitten unter 

abemifchen Bürgern au erhalten, wird hier ein flei⸗ 

|  Buuuns figer 
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Betrieb der ſchoͤnen KA d | 
aften oben 3 a nen Sen 






* 


Ausſpruch: Emollit mores nec ſinit eſſe feros, taͤme ib 
nen die Zueignung dieſer heilſamen Wirkung zu. Al 
fein es beſtimmen dieß andere Dinge, die zugleich all 
Urfachen davon aufgefuct werden. Die fhönen Känflı 


un. W. bringen dem Gemuͤthe überhaupt ein Gefaͤhl und 
einen Geſchmack an allem mas fchön, edel, grof, 
fein, ruͤhmlich, ift, bey; Schönbeir iſt ja ihr Hanpk 
pegenfiand z fie fegen alle feinere Emptindungataftı 
n Bewegung , die auferdem Zeitlebens untbarig bleu 
Ben, oder wenigſtens von den bloß thieriſchen Trie 
ben und Begierden unterdrückt werben ; fie fäuterı 
unſte Reigungen und Affekten, und bringen eine Beide 
lichkeit in das Herz, welche für Buͤrger, die zur Ruh 
und friedlichen Geſchaͤften beitimmt ſind, nie uͤbleFolget 
ben kan, hingegen von aller Wildbeit und Bruts⸗ 
itöt entfernt. auf unfern Willen wirken ſchoͤne Kuͤ 
und Wiffenfcbaften vorzüglich ; ( eben deßwegen mols 
Jen wir die böchften und wichtigſten Wahrheiten dur) 
Redner und Dichter vorgetragen willen) da die lo ger 
nannten untern Seelenkräfte aan für ihr Tribun 
ehören, wer aber auf den Willen wirken will, jene 
Rräfte als Werkzeuge brauchen muß; denn fubrile 
Schlüͤſſe. Eintheilungen, Abfonderungen, und fe 
das feinfte Gewebe der Spſtemen, alles dienet vote 
grefflich zu Aufklärung bes Verſtandes, aber aufdad 
-  Herztreffen alle diefe Dinge nie; fie mäften denn t 
finnlih gemacht und für die Empfindung und Eins 
bildung umgearbeitet worden ſeyn. Eben daher koͤmmt 
ed, daB fo oft Leute ein ganz Leben mit den beilige 
ſten Auchern, mit der Religion und der Moral, ums 
geben können, obne daB ihr Herz Bey allen Operatis⸗ 
nen ihres Beiftes vieleicht nur einen Eindruck jemald 
erhalten haben follte. Wenn fchöne 2. und W. alſo 
vorzöglich, wo nicht allein, auf den Willen wirken, 
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wirken fie noch mehr, wiefern fie and den beſten 
Schriftfkellern aller Nationen und Zeiten erlernt were 
ben, weiche von den edeiften Handlungen, von uneigene 
aigigens Betragen, allgemeiner Menſchen⸗ und Vater⸗ 
IsndSliebe, mit ben fhönften Grundfägen, Sentenzen, 
Gedanken und Marimen angefülle find. Mehr Ums 
gemg mit ſolchen Schriftftellern würde alfo junge Ges 
wmätber mit einer feinern und edlern Art zu deuten, 
mit ſbnen Sentiments, mit Ehrliche anfüllen. Ib⸗ 
ze Gemuͤthskraͤfte, unter denen die Einbitdungetraft, 
und Abuliche Kräfte befonders thätig find, und ihre 
zum Empfinden offenere Seele macht fie zu Diefer Ark 
Renutniffe und Studien geſchickter ale Perfonen von 
einem fpatern Alter. Da endlich bie Jugend das 
Ater des Vergnuͤgens iſt, fo koͤnnen Feine fuͤr dieſen 
Zeil des Lebens und für die academiſche Stille ans 
‚gemehenere Vergnögungen ausgedacht werden. «ld 
Ten die fcböne K. und W. wann die ernftere Beſchaͤf⸗ 
Agungen mit Anhörung der Biffenichaften zuweilen 
wit der Becture eines wohlgefchriebenen Buches, als ei⸗ 
ned Dichters ober firtlihen Schriſtſtellers ober ſcho⸗ 
nen Geſchichtſchreibers, abwerbieln. | 


Napoli. 


Der zwevte Band des vortrefflichen Werks der iſto. 
pa ragionata de’ mali oflerdati in Napoli nell a. 
6 vom Hrn. D, Michael Sarcone iſt im}, 17655 
druckt , und gebt in der Geltenzahl biß 664 fort. 
Man findet in diefem Bande die eigentliche Epidemie, 
die in der Hauptftadt und in dem Königreiche, fo vie⸗ 
fe Taufende weggerafft bat. Hr. ©. bat bey derfels 
ben ein betraͤchtiiches Krankenbaus von 300. Solda⸗ 
sem zu bedienen gehabt Seine Geſchichte und Eur 
— 2 — ſich ziemlich oft von demjenigen, was D. 
Nuuuu so Can⸗ 
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Cantora davon gefchrieben bat. Hr. S. bat verſchle⸗ 
dene Grunde zu zweifchn, Daß der Mangel, oder dad 
‚ungefunde Korn , die Urfache an diefem großen Uebel 
gemefen fepe. In die Haupeſtadt iſt fie guten Theils 
ech Die Armen gebracht worden, die aus dem gan 
en Reiche der Mangel, zue Duelle des Almofens zus 
ammengetrieben hat. Das Zapfenkorn ſcheint ni 
um Brodte gebraucht worden zu feun, und ein ass 
eres ſchwarzſtaͤubendes Korn, vermuthlich der Brad, 
iſt ohne dergleichen Folgen genoſſen worden. In Ge⸗ 
den, wo man das unreinſte Getreid zur —— 
auchen muß, bat Hr. S. wohl Kopfſchmerzen un 
Ourchlaͤufe davon entſtehen geſeben, die ein Brech⸗ 
mittel weggenommen, nicht aber — Fieber. 
Das ſchadhafte von auffen verfchriebene Gerreib iſt 
um Theil ohne Schaden genoffen, und das fhlimmı 
Feind Meer geworffen worden. Endlich bat dad 
rod zu Napoli niemabls gemangekt, ob ed wehlthent 
und ſchwer zu haben gewefen iſt ¶ Freylich geriethen 
die Armen, bie ſich nach Rapoli zufanmen famales 
ten, in einen elenden aufgezebrten und kraftloſen Zu⸗ 
ſtand: wann noch die Unreinlichkeit mit dem Rats 
gel guter Luft darzu ſchlug, fo Eonte eine Faͤulung in 
en Säften entſteben. Eigentlich entſtund die Eyb 
demie im Aprill 174. und nahm ihren Anfang DW 
den Armen. Gie bliebauch allemabl. bey ben gemen 
fen Leuten, wo die Elenden am bäuffigften dinfos 
men, und Drang nicht oder ſehr wenig in die Klößtt- 
Sie war allerdings anſteckend, und mann man ſi 
aufs Land begab, fü brach fie noch gefaͤbrlichet bb 
diefer DBeranderung der Luft aus, In dem beiflen 
Monaten flieg die Anzahl der Kranken auf dad his» 
fie: die Herzbaftigkeit half nichts, Weber ein oo 
ber Natur erweckter, noch ein von ben Aerzten beſoͤr⸗ 
derter Durchlauf hielt die Gefahr ad. Und een 
gering war die vorbeugende Kraft der Fontane 
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ger Sefhwüre. Man gab fich allerley Muͤhe, die 
Unſteckung zu verhindern: man ernaͤhrte die Armften 
an offenen Orten, verbot das Begraben in ben Kirchen, 
 Hfnete entfernere Gottesaͤcker, und forgte fo glücklich 
fir die allgemeine Reinlichkeit, daß die Krankheit im 
aguftmonate nachließ, und im October verfchwand. 
Das Fieber harte feine Anfälle, und Verdoppelungen, 
und in der erſten Woche fehr oft feine orbdentlichen- 
Vechſel, in der Folge aber blieben die guten Stun» 
den zuruͤck, und die Anfälle waren nicht mehr deute 
Hd. Viele Kranken fiengen mit dem Brechen an; 
der Durft war überhaupt nicht beträchtlich. Meh⸗ 
xentheils zeigte fich, wann die Krankheit glücklich abs 
Iuffen ſolte, ein deutlicher Auswurf, umd oft ein 
intfender Schweiß. Die Krankheit brach fich uns 
bippocratiſch und ungaleniſch mebrentheild an den 
paaren Tagen. Ein weiſſer Schleim überzog gewoͤhn⸗ 
‚ Ep die Zunge und den Rachen. Der Brand, daB 
ı Fafınbluten und Die Geſchwulſten hinter den Ohren 
xigten einen tödlichen Ausgang an. In den geöffnes 

| fen keichen waren die Därme oft entzundet und brans 
 diht, in den dicken Därmen aber ein Theil der 
Gſoleimbaut verlobren, die ubrigen Haͤute aber wie 
mit Bläschen befezt. Im Schlunde war wie eine‘ 
‚ ae Schleimhaut entflanden, das wahre Weſen aber 
‚ beiflden angegangen. Die Gallblafe war vol und 
| ausgedaͤhnt, wann nicht ein Durchlauf fie ausgeleert 
hatie In der Blaſe mar oft ein alzubäufiger und 

‚ danner Harn. Die Lunge war mit einem Schleime 
| überjogen ‚der wie eine Haut ausmachte; bey vielen 
auch daB Blue aufgeldßt. Das Gehirn war voller 
Slut, und öfterd war es in deſſelden Höhlen ausge⸗ 
treten. Noch genauer iſt, was Hr. ©. an dem Blu⸗ 
der Kranken angemerkt hat. In den erflen Zeiten 
det Krankheit, war das erfte Blut ſchon zu leicht 
auflöfen, der weiffe Theil aber machte eine Speck⸗ 

" Uuuuuz haut 
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haut aus. Dieſe Speckbaut nahm bey vielen in der 
erſten Woche zu, gegen das Ende der zweyten Wo⸗ 
% aber, war fie aufgelöiet, und bed wafferichten 
beil® weitmebr ; der rothe Theil aber zur Aufldfu 
fehr geneigt, und bey diefem Zuſtande der Rranfber 
veränderte fie fich oft zum Buten. Die Auflöfung 
war in ber dritten Woche noch größer, und das Blut 
nahm nach wenigen Stunden, einen wiebrigen (es 
suchen. Durch und durch findet Hr. ©. in Diefer 
Epidemie einen Hang ded Blutes sum Leime (Glu- 
tine) von welchem der Sufanmenbang der verfcbie- 
denen Theile ded Blutes berruͤbrt. Diefer Leim 
fondert fi) von dem rotben Theile bed Zilured ab, 
und macht den Eped aus. Hr. ©. betrachtet hierauf, 
die vornehmften Zufaͤlle der Krankheit, und zuerſt die 
Hirnwubt, von welcher er eingeſteht, daß fie gar wohl 
ohne Entzündung der Hirnhaut ſeyn könne. Sin eis 
nigen Kranken war fie mit einer nicht völlig audbres 
enden Waflerfcbeu begleitet. Mehrentbeils war 
darbey der — langſam. In der fallenden 
Sucht war oft das beſte, die Fußfohle mit einem gläs 
enden Eifen zu brennen. Am Ende des Uebels beige 
ge fich oft eine Starrſucht, die Hr. ©. der Auder 
nung der Nerven sufchreibt. Bey den Zuckungen une 
terſcheidet er gar deutlich bie Empfindlichkeit, und Die 
Reitzbarkeit, und fihreibt die Bewegung ded Herzens 
dem Reitze zu, ben «6 empfindet. Das Eißwafler 
war bp en Zuckungen febr bienlich: der Bifam war 
auch näglich, und verfchafte einen gelinden Schlaf. 
Bann dad Reisen unterweilen zu ſtark war, fo mufle 
man fich vor allen abführenden Mitteln bäten. Hr, 
Viſone wird bier wegen ber Erklärung des Fiebe 
egen den Hrn von Sauvages vertbeidigt. He. ©, 
Peerachtet auch umfländlich Die verfchiedenen Urſachen 
des aufgeteiebenen Unterleibd.. Die Flecken waren 
bey der Napolitaniſchen Epidemie fo gemein, daß 
mas 
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warn dieſelbe gar billich ein Petechial⸗ Fieber hatte 
rennen Pönnen. Allerdings entſtund in den Saͤften 
der noch lebenden Kranken eine Faͤulung, und Diefe 
mit einer fettbaften Zäbigkeit vereinigt, und ent 

bt wieder aus berfelben. Die weiſſen Eäfte hatten 
bieſen Febler in der Rapolitaniſchen Krankheit, und 
ſponderten ſich vom rothen Blute ab, Die Eur folat zu» 
| . Hr. S. gab im Anfange ein Brechmittel, daB 
er auch wiederholte, und ließ zur Aber. In den fol⸗ 
genden Tagen gab er die Fieberrinde mit Epfomfalj, 
‚ und fegte den Gebrauch Diefer Rinde unadgebrochen 
fort. He. ©. vertbeidigt bie Rinde wider den Hrn. 
Faſano, der fie miebillige. Sie wuͤrkte zuletzt durch 
' einen ſichtbaren Auswurf von allerlen Art, Wenn 
man die Krankheit biermit nicht unterdrücken konte, 
— der Hr. Berfaffer ſaͤuerlichte Säfte, auch bie 
fa mit Woffer abgekocht, und mit Galpeter, 
ale Epiomfalz;, auch wohl mit Spießgiaß vermiſcht. 
Sey Zuͤckungen und einer vermehrten Reitzbarkeit, 
war der Biſam febr beilfam. Wann die Materie 
nun aufgelöfer, und die Faͤulung zu befürchten war, 
fo brauchte man gelind abführende, und zugleich dee 
Faͤrnlniß entgegen geſetzte Dittel, felbfi den Bein. Es 
gab auch uberand fäulichte Fieber, in welchen dee 
Kranke effenbar verzehrt wurde, und wie an einer 
Schwindſucht vertrodnet flarb. Auch war das Blut 
vie gänzlich aufgeloͤßt. Und bier chaten die ſauren 


Hannover. 


Hier iſt auf 172. Ottapſeiten gedruckt worden, und 
dafelbſt bey dem Verfaffer, auch zu Göttingen bey 
Dietrich vor 9. age zu baden: Bon ben Weltkörs 
zur —— Kenntniß der großen Werke 

Buttes. sfaffet von 8. Schmid. Hrn. ©. Bo 
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iſt, Leſern, bie nicht an das ſtaäͤrkſte Nachdenken ges 
woͤhnt find, einen binlänglichen Begriff von der Welt 
au geben, dergleichen billich jeder Menſch haben folls 
Ce; Altronomen will er nicht bilden. Eine fo loben» 
wuͤrdige Bbficht bat Hr. S. meiftend ziemlich glücklich 
erreicht, und viel affronomijche Lehren fo vorgetra⸗ 
en, daß fie fich mit mittelmäßiger Anſtrengung des 
Berkandes faſſen laffen. Manches wuͤrde freplich 
durch eine einzige Figur verſtaͤndlicher geworden ſeyn, 
als durch einen Vortrag von ein paar Seiten. Hr. 
S. hat aber vielleicht, um das Werk nicht koſtbar 
zu machen, ſich enthalten, Figuren bepzufügen. Uebri⸗ 
gens iſt diefer Aufſatz nicht etwa aus einem matches 
matiſchen Lehrbuche, abgefchrieben,, fondern er zeugt 
von einer guten Beleſenheit ſeines Verfaſſers, die mit 
Ueberlegung angebracht iſt, daher man auch bey ihm 
unterſchiedene Gedanken ließt, die nicht uͤberall ge⸗ 
unden werden, und das meiſte richtig iſt. Hr & 
at nicht nur die Lebren,die er vortragen wollte, w 
berdacht, und iſt Dadurch im Stande, fie für ud 





Refer in das gehörige Licht zu fegen, fondern er iſt auch 


von dem Schönen und Erhabenen diefer Kennenifk | 
gerührt, daher feine Schreibart, fo oft es ſich ſchi⸗ 
cken will, lebhaft wird, vielleicht Hat ſich Hr. S. ſelbſt 
bierinn manchmahl von feiner Empfindung zuweie, 

Kur enlaffen. Diefe Schrift mache ihrem Verfafs 

er deſtomehr Ehre, wenn wir binzufügen, daß ee 
niche nur Fein Mathematikverftändiger, fondern nichk.: 
einmahl ein Gelehrter von Profeffion iſt; ober ſich 

gleich bey der Goldſchmiedskunſt, die er jegt in Hans 
nover treibt, noch unterfchiedene angenehme und nüße 
liche Geſchicklichkeiten erworben bat ;- wie er henn auch 
kuͤnſtliche Magnete von beſonderer Güte 
verfertigt. 
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gelehrten Sachen. 
| unter der Aufſicht 

der Koͤnigl. Geſellſchaft Dee Wiſſenſchaften 


120. Stuͤck. 
Den 6. October 1766, 
Böttingen. 


ei Boffiegel iſt berausgekommen: Bompens 
dium der theologifchen YMioral --- von 
Bottfried Leß: 269. Seiten in 8 Herr 
Soltor Leß handelt hier die Moral in dreien Theis 
ma. In dem Erſten coder, der Ethik Seite 
78.) wo er, den Brund aller chriftlichen Pflich⸗ 
ten, nehmlich.die Durch den Blauben an Jeſum 
wirkte Liebe Gottes erklärt, halt er fich bei 
em nicht auf, was von Buffe und Blauben ſchon 
der Dogmatik gefagt wird; fondern zeiget den 
torhwendigen Zufammenhang, der göttlichen Rene, 
did Saffes gegen Die Simde, und ded Glaubens 
‚an Jeſum mit der moraliſchen Ausbefferung des 
Ben und erklärt deſonders weitlaͤufig den Af⸗ 







der Liebe gegen Gott; nach feiner Natur, 
irfungen, und Zuſammenhange mit allen chriſtli⸗ 
den Tugenden. Die in ber Moral fo ſehr widhrige 
re von der Reſtitution, wird bei der zum Haß 
de Sünde unentbehrlichen moraliſchen Zernichtung, 
| 22222 Seite 
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Seite 51-56, abgebandelt. Hin und wieder wer: 
den die eimelnen Seüucen der Innern Ausbeſſerung 
des Menfchen mit Reflexionen aus der Natur der 
menfchlichen Seele und beſonders der Affekten er⸗ 
laͤutert; auch über verfchiedene Stellen der Bibel Ans 
merfungen gemacht. er zweite Theil (oder bie 
görtlide Rechtsgelehrſamkeit, Seite 79- 253.) 
enthält nach der gewoͤnlichen Eintbeilung die Pfliche 
tem gegen (Bott, gegen ums felbft, und gegenben 
Ylac fen. Unter den Pfliyten gegen Bott mird 
die DorzüglicyPeit des mittelbahren Dienftes Bots 
teß; (©. 80-82.) die Nothwendigkeit, und Na⸗ 
zur der Sontags⸗ Geier: (G.84-94.) und die 
Pflicht des Religions ⸗Bekenntniſſes (6-94- 
8.) unter den übrigen am ausfürlichfien abgeban⸗ 

lt. Die Dflidyten genen uns ſelbſt werden in In⸗ 
nere, (wohin die Selbit - Verleugnung und Demuth 
gerechnet wieb S. 109- 113.) und in Aeuſſere abge 
theilet. Zur nöthigen Seel: Borge rechnet Hr. }. 
auch, vorzüglich die Ausbefferung der finnliden 
Seelen⸗Kraft, oder die Sorge für beilfame Ems 
pfindungen und für die Seinbeit des Geſchmackt 
©. 118-120.). Bei der Sorge für bie Guter deb 
eibes, wird (©. 126-130.) bie Gtrafbarkeit ded 
elbft » Mordes weitläufig erwieſen; auch, ( E.131- 
133.) von der Blatter TInofulation gehandelt, 
und die Materie, von bem Gebrauch irdiſcher Er 
göslichEeiten, Gaftmahle, Schaufpiele, Fänze x. 
meitläuftig erklärt. (G. 140 - 1499.) Die Pilid 
ten gegen den Nächſten werben wiederum in Ime⸗ 
re, und Aeuffere abgetheilt. Jene beſtehen in der 
berzlichen Iienfdyen. Liebe: deren Quelien, grok 
fe Dorsüge , für der bloß natürlichen (auch felbit 
der heroiſchen Menſchen? Liebe, melche Schaftes⸗ 
bury, Hutcheſon, 5ordyce, und Sume fchildern) 
Richtung, Wirfungen, und Bränzen ihrer * 
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vang ( S 154-166.) erfläret werben. Hierauf fol« 
gen di Yeufern Abſolute Pflichten Sa unter 
andern auch, von der Nothwendigkeit öffentlicher 
Reichen : Hegängnifle (6. 170-172.) geredet, und 
Das ſchuldige Verhalten in Abfidyt der Fehler des 
ächften (©. 176-180.) nebſt den Pflichten der 
Aufrichtigfeit, (S. 181-186.) und der Woblchäs 
gigfeit und Barmberzigfeit( ©. 187-195.) mit bes 
fonderm Kleiffe abgehandelt worden. Bei den by p os 
Thetiſchen chten gegen den Vaächſten, hat 
der Hr. B. ſich beſonders bemuͤbet, bie Materie von dem 
Edbe⸗Geſezen deutlich und ausführlich zu erläutern, 
(5. 00-216.) Bon beri Dolygamie und Bhes 
ſcheidung werden die neuern Bemerkungen und Erfah⸗ 
sungen (6. 216-228: ) forgfältig gefommiet, 6.234 
findet man die Granzen der Religiong Duldun 
beſtimmt die Abſcheulichkeit der Intoleranz weitläufs 
tig Wige, und die Rechte der Obrigkeit über 
Die Rirche aus einander gefezet. Bei den Pflichten 
in der gottesdienjtlidyen Geſellſchaft, werben beſon⸗ 
ders bie Yunkte von den Eigenſchaften einer götts 
lichen Dofation, (5. 240 - 245.) und von den Strafe 
redigten (&.248 -25 1.) mit Kleiß erläutert. Der 
itte, und legte Theil ( gder die Afceriß, (G. 253 - 
Ende) erklärt die Mittel den Gottesfurche. Dabin 
rechnet der Hr. B.den Gebrauch des göttlichen Worts, 
das Geber, die taͤgliche Gewiſſens⸗Vruͤfung, die Er⸗ 
nenerung bei Ta Dutch > —— Abende 
mabls, das gottesdienftliche Faſten, den richtigen Ge⸗ 
brauch zeitlicher Leiden, und endlich, Die Todesbe⸗ 
srochtung. Am volſtaͤndigſten wird bier, von dem 
eiten Mittel. nehmlich dem Gebet, (6, 254 
eig.) gehandelt. 
| Londen. 
Bon baber erhalten wir den fechſten und lezten Ban. 
des fchäzbaren Werks: Biographia Britennica: or 
RXxrrrx 2 the 
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the Lives of the moft eminent Perfons who have 
flourifhed in Great Britain and Ireland. Er if wieder 
in zmey Theile getheilet, von denen der erfte fchen im 
1763 der ‚mente aber 1766. ans Licht getreten. 
eyde geben von 5. 3601. bis 4387. nebft einem 
Anhang von 260. G. und einem Regifter von 16.8, 
Die Einrichtung biefed Buchs ‚nach dem Muſter des 
Baylifipen Wörterbuchd, iſt Den meiften tinferer es 
fer bekannt genug. Die Verfaffer haben ſich niean 
eine Kaffe berubmter Perfonen gebunden. Schrift 
Keller, Känftler, Keldberren, Staatgmänner haben 
ier ihren Plaz. Doch glauben wir auch nicht, daß 
- Ihre Ubfiche gewefen, alle, die auf Rachruhm Ans 
ſpruch machen können, zu fammien, und daher dirfs 
te wohl mancher Artitel vergebens gefischt werden. 
Aus diefer Urfach hoffen wir, die vornehmſten Arti⸗ 
kel, welche ſonderlich unfere Aufinerkſamkeit, zu un 
Kim Bergnügen, unterhalten, auszeichnen zu duͤr⸗ 
en. In den Theilen telbft, Cdenn vom Anhang ob 
len wir nachher heſonders reden) kommen unter den 
Gelehrten folgende, mit groſer Sorgfalt und mehren 
theils einer Menge von Unerdoten ausgearbeitete Le⸗ 
bensbefchreibungen vor: Gelden, B. Sharp, Sbae⸗ 
kespear, Wild. Sherlof, Sloane, Smalridge, im 
Thom. Smith, Spelmann, Spencer ‚Stanley Stee⸗ 
le, Stillingflet, Strype, Swift, Sppdenham, 
er. Taylor, Teniſon, Tillotſon, B. Tindal, Usher, 
Wake, Waller, Wallis, Walton, Ware, Water⸗ 
land, Whiſton, Whitbp, Wichif, Wilkins, Word, 
Woodward, Matth. und Chriſtoph Wren: von Frei⸗ 
geiſtern Tindal, Toland, Weolſton: von vornehmen 
Staatsbedienten Admiral Sbovel, Lord Somets, 
Edm Epenfer, B. Sprat, Phil. Sphonep, der Gr⸗ 
Zalbot von Schreftsburp, Milh. Temple, Heint. 
Dane, Bere, Villiers Herzog von Buckingham, Wals 
finghanı, der ungluͤckliche Wentwertb Gr. — 
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ford, der Kard. Wolſey und Heinr. Wötton. In 

: den Anmerkungen baden die V. ſich Gelegenheit ges 
mache, von andern berühmsen Perfonen und Bege⸗ 
benheiten Nachrichten einzuftrenen , als S. 3698. u fi 
son Tancred Robinfon, Touruefort und Duvernoi , 
. ©.3800. u. f. von Scargill und Wild. Stanley, ©. 
: 4008. von dem lirfprung der Arminianer, ©. 2. 
von Walıh. Mountagu und Tod. Matthews, S. 4065. 
| von Stapleton, ©.4080. von $. Courayers und Di 
pins merkwürdigen Briefwechſel mit dem Erzb. Was 
fe, ©. 4114. von der Londonfchen Polpglotte. Im 
dem Supplement haben fie noch einige fehr wichtige 
Artitel nachgehoblet, ald von Gelehrten Arbutnot, 
¶wo S.·6 etwas von dem wahren Verfaffer des Ro⸗ 
Binfon Cruſoe, gemeldet wirde) B. Berkeley, Bu⸗ 
chanan, DB. Buttler, Fiddes, Fielding, Gibſon, Ha⸗ 
led, Herwey, Hickes, Ooadley, Hutcheſon, Hutchin⸗ 
ſon, Jackſon, Th. James, Ockley, Prynne, B. Rid⸗ 
ley, der blinde Saunderſon, Thomſon, B. Trapp, 
Volvd. Virgilius, und von Frepdenkern, Chubb, der 
Br. von Gchaftöburg, der Barsın von Cherburp, 
Mandeville, von den beyden Socinicnern Emiyn und 
Kirmin. Auch finden ſich hier der KComoͤdiant Cib⸗ 
ber und verſchiedne groſe Mahler Es haben fernen 
einige Frembe eine Stelle erhalten, welche fich in Eu⸗ 
gelland aufgehalten. Bon diefen werden wol einige 
mit Recht erwartet, die wegen ihres langen Aufent⸗ 
dalts dafelbit vor naturaliſirte Engeländer geachtes 
werden können, z. E. Brabe (mo jedoch Die Nach⸗ 
sicht, daß D. Spener ihm deu Rath gegeben, zum 
englifchen Kirche zu treten, ſehr unwabrfcheinlich iſt) 
St. Evremond, der Tonkuͤnſtler Haͤndel, Heinrich 
Juſtell, Iſaac Voß. Andere hingegen wuͤrden we⸗ 
nigſtens wir in dieſem Buch nicht geſucht haben, da 
entweder ihr kurzer Aufenthalt in Engelland ihnen mol 
wenig Recht geben kan, in dieſer Biographie zu er⸗ 
EEE 3 fcheinens 
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ſcheinen; ober eine weis gröfere Anzahl verbienter und 
merkwuͤrdiger Perſonen gleiches Recht hätten genichen 
oflen. Unter den Altern haben wir von biefer Are 
eu Peter Martyr angetroffen, unter den neuern aber 
Ludolpb Käftern, Rapin Thopras, deſſen engliſche 
Hiſtorie bey ihm eine Ausnahme zu machen, wol er⸗ 
fordert, den Hrn. von Montedquien, der ſich wohl 
ſelbſt verwundert haben wurde, fein Leben hier zu fin» 
ben, den Freyherrn von Spanbeim, der nur als @es 
fandter zu London eine Eure Zeit geflanden, und ben 
©rafen von Zinzendorf, deſſen Artikel doch gemwifl 
reich an Denkwuͤrdigkeiten, obgleich nicht vollflänbig; 
noch weniger fehlerfrey iſt. Da ſchon das Gupple« 
ment geſchloſſen, haben füch die B. im Stand gefehen, 
noch einen Anhang zu madden, der noch einige febr 
wichtige Artikel liefert. Der Mathematiker Harris 
fon, iſt nicht allein an ſich fchon ein herͤhmter Nab⸗ 
me; fondern auch ber einzige noch lebende Gelehrte, 
deſſen Lebenẽgeſchichte bier eingerückt worben. Der 
Bilchof Thomas Sherlok bat auch wol verbienet, nachs 
geholet zu werben; welches au vom Thurloe zu füs 
ge . Doc konten:wir und nicht entbalten, gu | en, 
8 das Ende das Merk kroͤne, da wir fanden, daß 
08 Durch eine ſehr vollfkändige and reigende Nachricht 
von Eduard Doung befcbloffen wurde. lnter den, 
wie oben gebacht, beylaufig angebrachten Nachrichten 
baden und in diefem Anhang Diejenigen, welche vom 
Grafen Peterborougb und dem Matbematifer Brabs 
bey gegeben worden, am meiften mertwärdig geſchie⸗ 
nen. Aus diefer Anzeige werden bie Lefer leicht Rech⸗ 
nung von dem Gewinſt machen, ben recht vorzüglich 
Die gelehrte Geſchichte durch dieſes Werk erbale . und 
die ehemals gegrändete Klagen, daß es ſo ſchwehr ſep, 
von den engl * Gelehrten Nachrichten zu finden, 
groͤſtentheils jest wegfallen. 





Augs 
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Anofpurg, Frankfurt, und Leipstg. 


Noch A. 1766. bat Hr. Zentamin Böttfried Repben 
ein Beamteter ben der Accife feine Gedanken von ei⸗ 
ner algemeinen Berbeflerung der ganzen Landwirth⸗ 
ſchaft überhaupt, und der berrfchaftlichen Einkünfte 
eine® Bandes, auf 116. Seiten in Octav abdrucken 
faffen,, die man von Wersdorf bey Apolda verfchreie 
ben, und den Brief bev dem Hrn. Apotheker Micolak 

Apolda abgeben laffen kann. Hr. Rr. iſt vol Eis 
ver für die Aufnabme des Landbaues. Er will alfo 
Beine Brachfelder mehr leiden, ſondern die fonft mis 
Unkraut fruchttragende Erbe, mit alleriey Sommers 
ganächfe oder Futterkraut befchäftigen: Ex verfichert 

zwey zuverläßige Beigen zum befleren Wuchſe des 
Saamens zu beſigen: Er rath an, einen guten Theil 
ober daß ganze Bracfeld, mit Augſthaber zu beſtellen: 
den er hingegen nicht auf dem Felde liegen, noch roͤ⸗ 
fen laflen will. Das mehrere Pflaͤgen erfordert frep⸗ 
lich mehr Pferde und Leute. Hr. R. bat ſchon ſelbſt 
anf eben dem Felde zweymahl hinter einander Wine 
terroggen gezogen. Er zieht unter den Futterkraͤutern 
den Klee vor, ob er wohl nad einigen Jahren aus⸗ 
geht, und ſaͤet ihn auf die ſchon aufgegangenen Wicken, 
wenn er. cinen Regen vorfieht. Er macht fich zwar men 
sen des verbungenen Brachliegend einige nicht unwich⸗ 
tige Einwaͤrfe, die ihn aber von feiner Meynung nicht 
abhalten. Sollen noch Brachfelder bleiben, fo ziehe 
Hr. R. die Eintheilung in Bier Felder vor. Er ſcheint 
mnbeffen eine Unterfkügung von höherer Hand zu wüns 


| Angere. | 
Die K. Gefellfchaft des Landbaus zu Tours bat U. 
1764. an dad Bureau von Angers bie Frage abgeben 
laſſen, wie viel Schieferbrüche bat ed in der Gegend 
um Angers? Was haben fie für cin Geſtein / „und 
e⸗ 
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haut aus. Dieſe Speckhaut nahm bey vielen in der 
erſten Woche zu, gegen das Ende ber zwepten Wo⸗ 
aber, mar fie aufgeloͤſet, und des wafferichten 
beil® weit mebr ; ber rothe Theilaber zur Auflöfung 
fehr geneigt, und bey.diefem Zuflande der Krankheit 
veränderte fie fich oft zum Buten. Die Auflöfung 
war in ber dritten Woche noch größer, und dad Blut 
nahm nach wenigen Stunden, einen wichrigen Ge⸗ 
ruchan. Durch und durch findet Hr. ©. in biefer 
Epidemie einen Hang des Blutes zum Leime (Glu- 
tine) von weldhem der Sufammenbang der verſchie⸗ 
Denen Theile ded Blutes herruͤhrt. Dieſer Leis 
fondert fidh von dem rotben Theile bed Blutes ab, 
und macht den Eped aus. Hr. ©. betrachtet hierauf, 
die vornehmen Zufälle der Krankheit, und zuerſt bie 
Hirnmubt, von welcer er eingeſteht, Daß fie gar wohl 
obne Entzündung der Birnbaut ſeyn könne. In eis 
nigen Kranken war fie mit einer nicht völlig ausbre⸗ 
enden Waflerfcheu begleitet. Mebrentheild mar 
darbey ber Pulsfchlag langfam. In der fallenden 
Sucht mar oft das befte, die Fußfohle mit einem gläs 
henden Eifen zu brennen. Am Ende des Uebels beige 

ge fich oft eine Starrſucht, die Hr. ©. der Auser 
nung ber Nerven zufchreibt. Bey den Zuckungen un. 
gerfcheidet er gar deutlich Die Empfindlichkeit, und die 
Neigbarkeit, und fehreibe die Bewegung des Herzens 
bem Reine zu, ben «6 empfinde. Das Eißwaſſer 
war bey den Zuckungen febr bienlich: ber Bifam war 
auch näglich, und verfchafte einen gelinden Schlaf. 
Bann das Reisen untermweilen zu ſtark war, fo mufle 
man ſich vor allen abführenden Mitteln bäten. Hr, 
Difone wird bier wegen der Erklärung des Sieber 
peaen den Hrn von Sauvages vertbeidigt. Or. ©, 
trachtet auch umſtaͤndlich die verfchiedenen Urſachen 
des aufgeteiebenen Unterleibs. Die Flecken waren 
bey der Rapolitanifchen Epidemie fo gemein, daß 
| mas 
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men diefelbe gar billich ein Petechial⸗Fieber harte 
zennen koͤnnen. Allerdings entftund in ben Säften 


der noch lebenden Kranken eine Faͤulung, unb diefe 


mit einer fettbaften Babigteit vereinigt, und ents 
wieder aus derfelben. Die weiſſen Eäfte hatten 
Diefen Kebler in der Napolitaniſchen Krantbeit, und 


pen fich vom rothen Blute ab. Die Eur folat zus 


| 
| 


t. Hr. ©. gab im Anfange ein Brechmirtel, daß 
er auch wiederholte, und ließ zur Ader. In den fol⸗ 
genden Tagen gab er die Kieberrinde mit Epfomfalj, 


und feßte den Gebrauch dieſer Rinde unabaebrochen 


| 


fort. Or ©. vertbeidigt die Rinde wider den Hrn. 


Fafano der fie misbilligt. Sie wuͤrkte zulept durch 
einen ſichtbaren Auswurf von aflerley Art, Wenn 
man die Krankheit hiermit nicht unterdrücken konte, 


Bey Zuͤckungen und einer vermehrten Reitzbarkeit, 


der Hr. Berfaffer fänerlichte &ä die 
ee al ae u en 
mie Epfomfalz‘, auch wohl mit Spießglaß vermiſcht 


wor Rıfam febr beilfom. Wann die Materie 


man aufgelöfet, und die Faͤulung zu befürchten mar, 
fo brauchte man gelind abführende, und zugleich der 
Faͤulniß entgegen geſetzte Mittel, felbfi den Wein. Es 
yab and überaus fäulichte Kieber, in welchen der 


nke effenbar verzehrt wurde, und mie an einer 
Schwindſucht vertrocknet flarb. Auch war das Blut 
oft gänzlich aufgehößt. Und bier chaten die ſauren 
Bristel am Beften. 


Hannover. 


Hier iſt auf 172. Ottapſeiten gedruckt worden, und 
dafelbſt bey dem Verfaſſer, auch zu Sormgen bev 
Dietrich vor 9. age zu baden: Don den Weltköre 


bern iur gemeinnügigen Kenntniß der großen Werke 


faffet von 8. Schmid. Hrn. ©. Boa 
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iſt, Leſern, bie nicht an das ſtaͤrkſte Nachdenken ges 
wöhnt find, einen binlänglichen Begriff von ber Welt 
au geben, dergleichen bilich jeder Menfch haben folls 
&e; Aftronomen will er nicht bilden. Cine fo lobens⸗ 
würdige Abſicht bat Hr. ©. meiftend ziemlich glücklich 
erreicht, ımb viel aftronomifche Lehren fo vorgetras 
en, daß fie fich mit mittelmäßiger Anftrengung des 
Berkandes falten laffen. Manches wuͤrde freplich 
durch eine einzige Figur verfländlicher geworden fepn, 
als durch einen Vortrag von ein paar Geiten. Hr. 
©. bat aber vielleicht, um das Werk nicht Foftbar 
zu machen, ſich enthalten, Figuren bepzufuͤgen. Uebri⸗ 
gens iſt diefer Aufiag nicht etwa aus einen mathe⸗ 
m̃atiſchen Lehrbuche, abgefchrieben, fondern er zeugt 
von einer guten Beleſenheit feines Verfaſſers, Die mit 
Ueberlegung angebracht iſt, daher man auch bey ibm 
sinterfhiedene Gedanken ließt, Die. nicht überall 
unden werden, und daß meifte richtig iſt. Hr & 
at nicht nur bie Kebren,dieer vortragen wollte, w 
bedacht, und iſt dadurch im Stande, fie für feine 
Refer in dad gehörige Licht zu fegen, ſondern er iſt auch 
von dem Schönen und Erhabenen dieſer Kenneniffe 
gerührt, daher feine Schreibart, fo oft es ſich ſchi⸗ 
den will, lebhaft wird, vielleicht Hat ſich Hr. ©. ſelbſt 
bierinn manchmahl von feiner Empfindung zuweit 
men laſſen. DiefeSchrift macht ihrem Verfaſ⸗ 
er deilomehr Ehre, wenn wir Binzufügen, daß er 
niche nur kein Martbematikverftändiger, fondern nicht 
einmabl ein Gelehrter von Drofeffion iſt; ob er ſich 
gleich bey der Goldſchmiedskunſt, die er jegt in Hans 
nover treibt, noch unterfchiedene angenehme und nuͤ 
liche Geſchicklichkeiten erworben bat ;- wie er.benn au 
kuͤnſtliche Magnete von befonderer Gäte 
verfertigt. 
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ei Boffiegel iſt berausgekommen: Rompen⸗ 
dinm der theologiſchen Moral -- von 

Bortfried Leß. 269. Selten ing. Here 

Softor Heß handelt hier die Moral in dreien Theis 
ich ab. In dem Erften (oder, der Ethik Seite 
4-78.) mo er, den Brund aller chriſtlichen Pflich⸗ 
ten, nehmlich die durch den Glauben an Jeſum 
gewirkte Liebe 
dem nicht auf, was von Buſſe und Glauben ſchon 
in der Dogmatik gefagt wird; fonderm zeiget ben 
Inorhwendigen Zufammenbang, der gottlichen Reue, 
db Zaſſes gegen Die Sunde, und des Glaubens 
an Jeſum mit der moraliſchen Ausbeſſerung des 
Nemchen; und erklaͤrt deſonders weitlaͤufig den Af⸗ 
ftet der Liebe gegen Gott; nach feiner Natur, 
MBirfungen, und Zuſammenbange mit allen chriftlis 
chen Tugenden. Die in ber Moral fo ſehr wichtige 

gchre von der Reſtitution, wird bei der zum Haß 

der Sünde unentbehrlichen moraliſchen Zernichtung , 

| Rxx xx Seite 
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Seite sı-56, abgehandelt. Hin und wieder wer 
den bie einzelnen Stücden der Inneren Ausbeſſerung 
des Menfchen mit Reflexionen aus der Natur ber 
menfchlichen Seele und befonders ber Affekten ers 
Täutert; auch über verfchiebene Stellen ber Bibel Ans 
merfungen gemacht. er zweite Theil (oder bie 
görtlihe Rechtsgelehrſamkeit, Geite 79- 253.) 
enthält nach der gemwönlichen Eintbeilung die Pflicye 
ten gegen (Bott, gegen uns felbft, und gegen den 
Yıadyiten. Unter den Dflidyten gegen Bott wird 
die DorzüglidyPeit desmittelbabren Dienftes Bots 
tes; (S. 80-82.) die Nothwendigkeit, und Na⸗ 
sur der Sontags⸗ Seier: (S. 84 94.) und die 
Pflicht des Religions » Bebenneniffes, (S. 94- 
08.) unter den übrigen am ausfuͤrlichſten abgebans 
elt. Die Pflichten gegen uns felbfiwerden in In⸗ 
nere, (wohin die Se oft» Berleugnung umb Demuth 
gerechnet wied G. 109- 113.) und in Aeuſſere abge 
theilet. Zur nöthigen Seel: Sorge rechnet Hr. 2. 
auch , vorzüglich die Ausbefferung ber ſinnlichen 
Seelen⸗Kraft, ober die Sorge für beilfame Em⸗ 
pfindungen und für die Seinbeit des Befkhmadd 
©. 118-120.). Bei der Sorge für die Güter deb 
eibes, wird (S. 126-130.) die Strafbarkeit bed 
elbſt⸗Mordes mweitlaufig erwieſen; auch, ( ©. 131- 
13) von der Blatter » "InoFulation gehandelt, 
und die Materie, von bem Gebrauch irdiſcher Er» 
gözlicyFeiten, Gaſtmahle, Schaufpiele, Tänze x.‘ 
weitläuftig erflärt. (©. 140 - 149.) Die Pflid: 
ten gegen den Nächſten werben wiederum in Inne⸗ 
re, und Aeuſſere abgerbeilt. Jene befteben in der 
herzlichen Menſchen⸗Liebe: deren Quellen, groß 
fe Dorzlige ‚, für der bloß natürlichen (auch felbft 
der beroiiyen Wienfäyen = Liebe, welche Scyaftes: 
bury, Hutcheſon, Sordyce, und 5ume fchildern) 
Richtung, Wirfungen, und Bränzen ihrer Aeuſſe⸗ 
sung 
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zung CO 154-166.) erkläret werben. Hierauf fol« 
ı gen bie Aeuſſern Abfolute Pflichten: almo unter 
ı sudern auch, von dee Nothwendigkeit öffentlicher 
Leichen : Begängnifle (6. 170-172.) geredet, und 
das ſchuldige Derbalten in Abficyt der Fehler des 
Nächſten (©. 176-180.) nebit den Pflichten der 
Aufri keit, (S. 181-186.) und der Wohlthä⸗ 
unigkeit Barmherzigkeit S. 187-195.) mit be⸗ 
ſonderm Fleiſſe abgehandelt worden. Bei den by p Os 
 sberifhen Pflichten gegen den Yiächften, bat 
der Hr. B. fiih beionderg bemühet, bie Materie von den 
Ehe⸗Geſezen deuslih und ausführlich zu erläutere, 
(6. 200-216.) Bon beri DPolygamie und Ebe⸗ 
ſcheidung werben bie neuern Bemerkungen und Erfah⸗ 
. sangen (6. 216-228. ) forgfältig gefammlet. G.234- 
240 findet man die Graͤuzen ber Religiond » Duldun 
beſtimmt die Abfcheulichkeit der Intoleranz weitläufs 
BU den, und die Rechte der Obrigkeit über 
die Rirche aus einander gefezet. Bei den Pflichten 
in der gottesdienftliiyen Geſellſchaft, werden beſon⸗ 
ders bie Punkte von den Eigenſchaften einer götts 
lichen DoPation, (6. 240 - 245.) und von ben Strafe 
redigten (©.248-251.) mit Fleiß erläutert. Dee 
itte, und legte Theil ( gder die Aſcetik (©. 253 - 
Ende) erflärt die Mittel der Gottesfurcht. Dahin 
rechnet der Hr. V. den Gebrauch des göttlichen Wort$, 
das Gebet, die tägliche Sewiffen®: Prüfung, die Er⸗ 
nenerung bed Tauf = Bunde, den Gebrauch des Abend» 
miabls, das gottesdienftliche Faſten, den richtigen Ge⸗ 
brauch zeitlicher Leiden, und enblich, Die Todesbe⸗ 
trachtung. Am volftändigften wird bier, von dem 
eiten Mittel. nehmlich dem Gebet, (S. 254 
) gebandelt. 
Londen. 
Bon daher erhalten wir den fechflen und lezten Band 
des fchäzbaren Werks: Biographia Britannica: or 
Eırrr 2 the 


— 
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the Lives of the moft eminent Perfons who havı 
flourifhed in Great Britain and Ireland. Er iſt wieder‘ 
in zwey Theile getbeilet, von denen der erſte fchen im 

.1763 ber zweyte aber 1766. and Licht getreten, 

eyde geben von ©. 3601. bis 4387. nebſt einem 
Anhang von 260. G. und einem Regiſter von 16.8, 
Die Einrichtung dieſes Buchs, nach dem Muſter des 
Bapliſchen Woͤrterbuchs, ift Den meiſten tinferer Bes 
fer bekannt genug. Die Verfaffer haben ſich nie an 
eine Kaffe berühmter Perfonen gebunden. Schrift⸗ 
ſteller, Känftler, Feldherren, Staatsmaͤnner haben 
bier ihren Plaz. Doch glauben wir auch nicht, daß 
- ihre Abſicht gemwefen, alle, die auf Nachruhm Ans 
ſpruch machen können, zu ſammlen, und daher dirfs 
te wohl mancher Artikel vergebens geſucht werben. 
Aus diefer Urfach boffen wir, die vornehmſten Yrtis 
kel, weiche ſonderlich unfere Aufmerkſamkeit, zu une 
fern Vergnügen, unterhalten, auszeichnen zu duͤr⸗ 
fen. In den Theilen telbft, (denn vom Anhang oh 
len wir nachher befonderd reden) kommen ımter den 
Gelehrten folgende, mit grofer Sorgfalt und mehren 
theils einer Menge von Anecdoten ausgearbeitete Le⸗ 
bensbefchreibungen vor: Selden, 3. Sharp, Chat 
kespear, Wilh. Sherlof, Sloane, Smalridge, im 
Thom. Smith, Spelmann, Spencer, Stanley , Ste 
le, Stillingfleet, Strupe, Swift, Sodenham, 
er. Taylor, Tenifon, Tillotſon, B. Tindal, the, 
Mate, Waller, Wallis, Walton, Ware, Water⸗ 
land, Whiſton, Whitby, Wickf, Wilkins, Bord, 
Moodward, Matth. und Chriſtoph Wren: von Fre 
geiftern Tindal, Toland, Weolften: von vornehmen 
Stanräbedienten Admiral Shovel, Lord Somets, 
Edm Epenfer, 3. Sprat, Phil. Spbnep, der 6% 
Zalbot von Schreftsburp, Milh. Temple, Heint. 
Vane, Bere, Billiers Herzog von Buckingham, Dale 
finghanı, der ungluͤckliche Wentworth GEr. von N 


ford, der Kard. Wolfen und Heine. Wötton. fe 
den Anmerkungen baden bie B. ſich Gelegenheit ges 
wacht, von andern berühmten Berfonen und Bege⸗ 
benheiten Nachrichten einzuſtreuen, als 6.3698. u fi 
son Tanıred Robinfon, Tournefort und Duvernoi , 
©. 3800. #. f. von Scargill und Wild. Stanley, ©. 
4008 von dem Urſprung der Arminianer, ©. 404% 
son Walth. Rountagu und Tob. Matthews, ©. 4005. 
von Stapleton, G.4080. vor P. Conrayerd und Dies 
vins merfwürdigem Briefwechſel mit dem Erzb. Was 
Te, ©. 4114. von der Londonſchen Polyglotte. In 


dem Supplement haben fie noch einige ſehr wichtige 
Artitel nachgeboblet, ald von Gelehrten Arbutnot, 
(wo ©.6.etmas von dem wahren Verfafler ded Ro⸗ 





Binfon Erufoe, gemeldet wird,;) 3. Berkeley, Bu⸗ 
chanan, DB. Butler, Fiddes, Fielding, Gibſon, Dar 
led, Herwey, Hickes, Ooadley, Hutcheſon, Hutchin⸗ 
fon, Jackſon, Th. James, Ockley, Prynne, B. Ride 
lep, der blinde Saunderſon, Thomſon, B. Trapp, 
VPolvd. Virgilius, und von Frepdenkern, Chubb, der 
Gr. von Schaftsburv, der Baron von Cherburp, 
Mandeville, von den bepden Sotininern Emlyn und 
Firmin. Auch finden ſich hier der Comoͤdiant Cib⸗ 
Der und verſchiedne groſe Mahler Es haben ferner 
einige Fremde eine Gtelle erhalten, welche ſich in En⸗ 
gelland aufgehalten. Bon dieſen werden wol einige 
mit Recht erwartet, bie wegen ihres langen Aufent⸗ 
dalts dafelbit vor natnralifirte Engelländer geachtet 
werden koͤnnen, 3. E. Grabe (mo jedoch Die Nach⸗ 
sicht, DaB D. Spener ihm den Rath gegeben, zus 
englifchen Kirche zu treten, ſehr unwabrſcheinlich iſt) 
Evremond, der Tonkuͤnſtler Handel, Heinrich 
uftell, Iſaac Voß. Andere hingegen wärben we⸗ 
nigſtens wir in dieſem Buch nicht gefischt haben, da 
entweber ihr Eurer Aufenthalt in Engelland ihnen wol 
wenig Recht geben fan, in diefer Biographie zu er⸗ 
Ä Rrryx 3 ſcheinen; 
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feheinen; ober eine weit gröfere Amahl verdlenter und 
merkwuͤrdiger Perſonen gleiches Recht hätten genichen 
Den. Unter den Altern haben wir von dieſer Art 
en Peter Martyr angetroffen, unter den neuern aber 
Ludoiph Käftern, Rapin Thopras, deſſen engliſche 
Hiſtorie bey ihm eine Ausnahme zu machen, wol er⸗ 
fordert, den Hrn. von Montesquieu, der ſich wohl 
ſelbſt verwundert haben würde, fein Leben bier zu fin, 
den, den Freyherrn von Spanbeim, der nur ald Ge⸗ 
fanbdter zu London eine kurze Zeit geflanden, und ben 
Srafen von Zinzendorf, deſſen Artikel doch gewiß 
reich an Denkwuͤrdigkeiten, obgleich nicht vollſtandig 
noch wenigen fehlerfrey iſt. Da fchon das Gupple« 
ment gefthloffen, haben ſich Pie B. im Stand gefehen, 
noch einen Anhang zu machen, der noch einige febt 
wichtige Artikel liefert. . Der Mathematiker Hartl 
fon, iſt nicht allein an fich ſchon ein beruͤhmter Rabe 
me; fondern auch der einzige noch lebende @elchrte, 
deſſen Lebenẽgeſchichte bier eingerücht worden. Det 
Biſchof Thomas Sherlok hat auch wol verbienet, nach⸗ 
geholet zu werben; welches auch vom Thurloe u füs 
ge . Doch Eomten wir und nicht enthalten, gu tagen, 
ß dad Ende dad Werk Eröne, da mir fanden, daß 
08 durch eine ſehr vollffändige und reigende Nachricht 
von Eduard Young befcbloffen wurde. Unter den, 
wie oben gebache, beyläufig angebrachten Nachrichten 
baben und in diefem Anbang biejenigen , weiche vom 
Grafen Beterborough und dem MNatbematiker Brad⸗ 
bey gegeben worden, am meiften merkwuͤrdig geſchie⸗ 
nen. Aus diefer Anzeige werden die Lefer leicht Reh» 
nung von bem Gewinſt machen , den recht vonbalt 
Die gelehrte Befchichte durch dieſes Werk erhält ‚und 
Die ehemals gegründete Klagen, daß es fo ſchwehr ty, 
von den englifchen Gelehrten Nachrichten zu finden, 
groͤſtentheils jezt wegfallen. 


| Augs 
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Augſpurg, Frankfurt, und Leipzig. 


Noch A. 1766. bat Hr. Benjamin Gottfried Repben 
ein Beamteter bey der Acciſe ſeine Gedanken von ei⸗ 
mer algemeinen Verbeſſerung der ganzen Landwirth⸗ 
ſchaft überhaupt, und der berrſchaftlichen Einkünfte 
eine® Landes, auf 116. Seiten in Octav abdrucen 
laffen , die man von Wersdorf bey Apolda verfchreie 
ben, und den Brief bey dem Hrn. Apotheker Nicolas 

Apolda abgeben laffen Tann. Hr. Rr. iſt voll Eie 
Fer für die Aufnahme des Landbaues. Er will alfo 


Feine Srachfelder mehr leiden, ſondern bie ſonſt mie 


fruchttragende Erbe, mit allerley Sommers 


| gamächfe oder Futterkraut befhäftigen: Er verfichert 


zwey zuverläßige Beigen zum befleren Wuchſe des 
Gaamend zu befigen: Er raͤth an, einen guten Theil 
ober das ganze Brachfeld, mit Augfibaber zu beſtellen: 
deu er hingegen nicht auf dem Ste liegen, noch rd» 
fen laſſen will. Das mebrere en erfordert frev⸗ 
lich mehr Pferde und Leute. Hr. R. bat ſchon felbfk 


‘auf eben dem Felde zweymahl hinter einander Win⸗ 


terroggen gezogen. Er zieht unter den Futterkraͤutern 
den Klee vor, ob er wohl nach einigen Jahren aus⸗ 


gebt, und ſaͤet ihn auf die fchon aufgegangenen Wicken, 


wenn er. einen Regen vorfieht. Er macht fich zwar we⸗ 
sen des verbungenen Brachliegend einige nicht unwich⸗ 
tige Einwaͤrfe, die ihn aber von feiner Meynung nicht 


abhalten. Sollen nody Brachfelder bleiben, fo ziehe 


Hr. R. die Eintheilung in a Becher vor. Er ſcheint 
—— eine Unterſtuͤtgung von hoͤherer Hand zu wuͤn⸗ 


Angers. | 
Die 8. Befellfchaft des Landbaus zu Tours bat U. 


1764. an daB Bureau von Angers die Frage abgeben 
laſſen, wie viel Schieferbrüde bat es in der Gegend 


um Angers? Was haben fie für ein Seſtein und 
es 
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indbefondere find, fie theuer zu arbeiten, und koͤnte man 

Die Arbeit nicht moblfeiler'machen? Hr Gartre, Dis 
dpetteur beydem eben bemeldesen Bureau, bat die lejte 
von diefen Fragen unterm Titel Memoire et inftnn- 
€tion pour traiter et exploiter les carrieres d’ Ar- 
doife herausgegeben, das aber wieder unjere Hofe 
Kung bloß kaufmaͤnniſch iſt. Hr. S fagt und, der 
Bau der Schieferbruche ſeye im Abgange, und dieje⸗ 
nigen richten ſich zu Grunde, die ſich Damit abgeben. 
Eine der Haupturfachen iſt in ber wieberfinnigen Art, 
mie Die Gewerke in Gefellfchaft treten. Gie theilm 
hicht den Gewinn, fondern die geförberten Schiefer. 
Diefe ſucht dann ein jeder wieder zu Gelbe zu machen, 
und falt mit dem Preiſe, diß er fich und andere zu 
Boden bringt. Moch Ärger ift ed, dag eben ber nem⸗ 
fiche Gewerke an mehrern Befellfchaften Antbeil hat; 
und folglich biejenigen beguͤnſtigt, wo am meiften 
ibn zu gewinnen if. Die Arbeiter, zumahl die au 
Tage arbeiten, wollen die Kunft, den Schiefer zu ſpal⸗ 
den, und zu fehneiden, niemanden als ihre Kinder 
lehren, fie find auch immer aufruͤhriſch: Sie brau⸗ 
en ihrer Bequemlichkeit wegen weit ‚mehr Steiner 
als noͤthig wäre: Sie fegen fich den Verordnungen 
entgegen, u.f w. Hr. ©. fehläge Mittel und Fe⸗ 
sein vor, allen biefen Mißbraͤuchen vorzubeugen, 
and der Provinz wieder aufzuhelfen. Iſt in Octar 
auf 71. Geiten gebruckt. s 


Denedig. 

Satta bat X. 1766. den Avis au Peuple des Hern. 
Prof. Tifford unter dem Titul Avertimento al Po-, 
polo in zwep Octavbaͤnden abgedruckt. D. J. de 
ter Pelegrini, ein Arzt zu Venedig bat fie uͤberſebt/ 
und des Brit. Addingtons Abhandlung über den Schat⸗ 
bock auf dem Meere beygefuͤgt, den mir zu feiner 36H 

angezeigt haben. Der erite Band it von 242. 

und ber gwepke on 276. Seiten in 
' ctav. 
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de gelegt, eben deſſelben und Zoach. Wei, auchS 
hurgt und Comelins Anmerkungen und Camer 
cholien findLbepbebalten, aus Anderer ihren Com⸗ 
mentarien wird eine Auswahl gemacht. Die abwei⸗ 
chenden Leßarten aus andern Ausgaben find unter 
den Text geſetzet. Handfchriften hat Hr. Kal noch 
nicht in Händen gehabt, aber mehr als drey hundert 
Verſe des Theognid, wie fie in alten Schriftitellern 
angeführt find, ausfindig gemacht, und bereits eine 
rofe Anzahl Ausgaben verglichen ; Wie er denn:ein 
Bereichniß von 89. Ausgaben ger voraus ſchicket. 
Indeſſen dürften wenige ſeyn, fie welche Hr. 8. eis 
nige Achtung zu tragen, und einen Eritifchen Gebrauch 
mit ihnen anzuftellen , nöthig haben koͤnnte. Kretſch⸗ 
mars, Juſts und aͤhnliche Mißgeburten verdienen 
aufs hoͤchſte eine Erwähnung, ſchwerlich eine Ans 
führung, um einer 2efeart ein’ Anfehen beyzulegen 
ine neue Tateinifche Ueberfegung gedenkt er aud noch 
p verfertigen; und dag wird durchaus nöthig feyh 
a bie bisherige gemeine Ueberſetzung ſehr woͤrtl 
und mangelhaft iſt. Um aus dem Gperimen ſel 
einige Proden anzufuͤhren, fo wird ſehr richtig ba 
merkt, daß die erften achtzehn Verſe keine Verbindumg 
weder unter. ficy noch mit dem ganzen Bebicht baden, 
und vieleicht Fragmente eined andern Werks 
Wir glauben überhaupt nicht, Daß wir vom The 
mehr aid Ercerpta und Fragmenta haben. Die Yu 
rufung bes Ypoll und bee Diana findet Hr. K. in d 
nem Megarifchen Dichter ſehr natkrlich; denn er zig 
aus dem Pauſanias, Daß bepde-bie vornehmſten Gou 
beiten zu Megara waren. Eben daher erflart er da 
bisher nicht verftandenen 11. u. 12. Vers. Ueber di 
As verxuds ‚in Delos findet man beym 7. Vers ci 
ne gelehrte antiquarifche Anmerkung, und die ſchwet 
Stelle 19..20: B. erhält eine bequeme Auslegum 
Noch eine Verbefferung im Heſpchius, im Wort = 


‚ 
rt 
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Awudre, bey Gelegenheit des 25. V. verdient vor⸗ 
‚glich bemerkt zu werden, . 


| Lion. 


Wir fegen die Anzeige der Defcription hiftorigue 
‚et critique de l’Imlie des Abbe’ Richards fort. Des 
Sentes bat auch den zweyten Band A. 1766. auf 586% 
G. abgedruckt! Ueberbaupt erliege ein Pefer, unter 
der unendlichen Menge der Schildereyen,, Kirchen und 
Sıldfaulen. Wann man dem beutichen wegen der 
ı rabmäpler einen lieberfluß aufgeruͤckt hat, fobüne 
‚fen und diefelben noch nüglicher,, da fie Doch die Ges 
ſdichte, und zumabl die Zeiten beſtimmen, als ein 
anendliches Verzeichniß und ewige Lobfpräche von 
‚Dingen, davon ınan fich auß eben ben Lobſpruͤchen 
doc Feinen Begriff machen fan. Dicfer Band bes 
ſchreibt Parma, Modena und das Venetianifche: 
dere R. bat nicht nach der natürlichen Ordnung 
geihrichen, er gebt uber Bologna nach Venedig, 
Wieder zuruͤck nach Verona, und findet fich auf ein» 
Mahl wieder zu Bologna. Don Parma und der 
dortigen Regierung ſagt er viel Gutes. Die frans 
ahtifche Sprache gewinnt dafelbft täglich die Oberhand, 
doch nicht mit dem Willen der Eingebobrnen, die oh⸗ 
ne die Borfprache der Infantin ( Tochter Ludwigs des 
XV.) es dahin gebracht hätten, daß alle Franzoſen 
uch gefchickt worden wären. Golte. der Ernft der 
chichte zugelaffen haben, das Mährchen ©. 79. 
3 zu erzählen. Eolte man den Muratori unter die 
Serzte zu Bologna zählen, und verrärh diefer Fehler 
Bit eine gänzliche Unwiſſenheit in der Gelehrten Ge⸗ 
Hichte 6.99. Das Inſtitut und die Elementinifche 

demie find hier befchrieben, und angemerkt, daß 
Die Befoldungen gering find. Die Bolognefer auch gers 
m fich mit ber bloffen Rothdurft vergnügen, bloß um 
Yyvyy a in 
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in ihrem Vaterlande zu bleiben. Solte He. K. daß 
uppenmwerE einer wähfernen Anatomie fo ſehr erhe⸗ 
n, Die doch nicht zeigen Tan, als was der Arbeis 
ter weiß? Mit mehrerem Rechte ruͤhmt er die bier er⸗ 
richtete Hebammenichule. Eine (dhöne That Bene 
Diet des XIV. war es, daß er die, der Apoſtoliſchen 
Rammer vermachte, Erbfchaft des Cardinals Aldro⸗ 
vandi dem Haufe ded Verftorbenen zurück gab. Man 
nimmt bier aus einer Art eined Warfenhaufed ſi 
Gtammpalter an, wann ein Geſchlecht in Gefahr | 
auszunchen. Das Land er Ferrara bin iſt im 
Begriff durchgehends zu Grunde zu geben, und zun 
Gunpfe zu werden (weil die Waffer ded Pa nicht 
mehr ihren freyen Ausfluß in das erböbete adriatiſche 
Meer haben) Benedig und die Weisheit feiner Res 
gerang befchreibe M. Richard peleidt altzugünft 
e verſchweigt den Einfluß bed Geldes in die B 
len, den alle Welt fonft geſteht, und zeige nicht, me 
vum die Republik allen ihren Einfuß auf die Eures 
päifchen Sachen verlohren Babe. Doch geſteht er, 
fie baben wenige, und faſt, ſagt er, ſchlechte Kriegt⸗ 
voͤlker. Sie ſamlet hingegen große Schaͤte, und iſt 
mit dem gemeinen Gute ſehr ſparſam. Er ruͤhmt, 
daß vor kurzem ein Proteſtantiſch gewordener Edeb 
mann in ein ewiges und ſehr beſchwehrliches Gefang⸗ 
niß gefuͤhrt worden, und daß die in ber Gittenlehtt 
fo 2 eigen Venetianer , dennoch über der Religion mit 
allem Ernſte gehalten haben. Die Verſchwiegenheit 
Der Venetianer bewundert er, und balt dieſe 
. Habe für die Hauptwahnung dee Staatskunſt in Er 
ropa ©. 414. (nur daß bier nichts verbandelt wird, 
als die Erwerbung und Vergebung der Aemter). € 
meint die neuen Kamilien kommen in keine Betrach 
tung, und weis alfo nicht, was im vorigen Jaht 
Bunderte für eine Zufemmenfänörung der neuen 
Geſchlechter wider die Aeltern gewefen if, bi Mi 
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ken vom Dogate zu entfernen Rräftege | 
bet. Beym Arfenale falten ung bie Bristifchen lotten 
ein, deren eine wohl eher, eben fo viele Stuͤcke ges 
führt hat, ald das Ruͤſthaus zu Benedig in fich (opt. 
Bann er den Fra Paolo für sein von aller Neigun 
zer Proteſtantiſchen Lehre ausgiebt, fo zeugen bie 
ummehro befannten Briefe des Bruders ein beſſeres, 
und ſein Tod iſt ſelbſt der Tod eines Proteſtanten ge⸗ 
weſen. Ganz unerwartet iſt, was er von der —2 
hung des Bettes des Adriatiſchen Meeres ſagt, das er 
lengnet, obwohl zu Venedig ganze Straſſen aus den 
wit Schlamme angefuͤllten Kanaͤlen entſtanden find. 
4m meiſten mißfällt und, daß unſer Abbe’ nur auf 
Kinftier geſehen, und gegen große Männer fo gleiche 
gültig geblieben iſt, Daß er zu Padua eines —* 
und Morgagni nicht gedenkt, Die doch Mitglieder der 
8. dreuff. Academie waren; dabey auch Die Naturhi⸗ 
ſtorie fo gar verabfäumt. Doc hat ihn das Waͤſ⸗ 
kın der Wiefen im Bergamaftifchen gerührt, barbep, 
wir anmerten, daß man gleich im Sommer nach bez 
Seuerndte wieder waͤſſert. 


Der dritte Theil beſchreibt Toſtana, und zumabl 
das ſchoͤne Florenz mit feinen Pallaͤſten, und Samm⸗ 
n von Kleinodien. In der Vorrede erzählt una 

fer Abbe die Schönheiten von Italien, und giebt bers 
nach eine kurze Anzeige von den berühmteften Mah⸗ 
lern der verfchiedenen Schulen, die im ſechszehenden 
Jahrhunderte in Italien entfianden ind. Diele Vor⸗ 
kreitung iſt von 72. S. Das Teuer bey Pietra ma⸗ 

la haͤlt Hr. N. für einen Volkan, und in der Nähe 
bat er Spuren von alten Volkanen angetroffen. Ends 

ud bat man 9. 1737. dem Balikel ein Denkmal in 
liner Kirche aufgerichtet: Se viel hat die Vernunft 
iber den Aberglauben gewonnen. Eine fonderbare An⸗ 
nerkung iſts Daß man die Todten in Italien verläßt, 
Yyyvy 3 auch 
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auch nicht zum Grabe begleitet: Fra Bartholomeo' 
bella Porta ift eine Zeitlang Raphaels Lehrmeifter ger 
weſen, und Hr. R. gedenkt-eined Gemaͤhldes, in wel⸗ 
chem er feinen Schuler in der Majeſtaͤt und Richtigs 
Beit erreiche, im Kolorite aber übertroffen bat. Der 
Berfaffer befhreibt die muͤhſame Arbeit, mit bunten 
Steinen die Bemählde nachzuahmen. Die berühms 
te Balerie der Medicis iſt umſtaͤndlich beſchrieben. 
Wir verwundern und über das Gluͤcke, das die Me 
dicaͤer genoffen haben, fo viele alte Bildfäulen, oder 
Bruftbilder von vielen Kapſern zu finden, worun⸗ 
ter viele eine feyr kurze Seit geberrfcht, und deren 
Bildfänlen ihre Ueberwinder gerftöhrt haben. Unſer 
Abbe has bier minder Aberglauben als anderswo in 
Italien, aber auch minder Achtung für die Geiſtli⸗ 
chen angetroffen, vielleicht haben die vielen Engelläns 
der bieran einen Antbeil, die fich nach dem Hrn. %. 
bier niebergelaffen, die den Ton in den Gefellfcaften 
geben, und felbft der Eiferfuche Herrſchaft ziemlich 
vermindert haben. Pifa bat eine woblbeſtelte Unis 
verſitaͤt und bid 45. Profefforen, es ift aber dennoch 
Sde, und im Gommier fehr ungefund. Livorno haben 
wir von neuern Reiſenden minder rühmen und vers 
ficbern gehört, feine Handlung feye fof auf die En 
gelländer und auf die Juden eingefchränkt. Die Ges 
bärge von Toftana gegen Nom Bin, baben viele Seen 
und Suͤmpfe ohne Ablauf: Faſt folte man denken, 
Die Erde habe ihre Geſtalt daſelbſt verändert ; dent 
in den unzäblbaren Helvetifchen Gebürgen haben als 
le Waffer ihren Ablauf. ImKirchenſtaate (ägt man 
Billig die Schanfe den ganzen Winter an der Luft, 
. Diefer Band iſt von 336.6. 


Paris. — 
Hr. Anton Petit, geweſener Lehrer ber Anatomie, bat 
nunmehr auch feinen ſogenannten Raport en favenr.de 
’ iD» 
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Finoculation bey Deßaint abdrucken laſſen, den er im 
Safange des Jabrs vor der Facultaͤt getban bat. Er 
iſ ohne eine defondere Belehrtheit zu fuchen wohl ges 
ſchrieben, und mit vernänftigen Bründen unterſtuͤtzt. 

Hr. Petit bat ſich dabey der Mäßigung fehr befliffen , 
bie darinn beftebt, Daß man alle harte Ausdruͤcke 
vermeidet, und von feinem Urtheile über den Gegner 
mehr empfinden laßt, als heraus fagt. Hr. P. ges 
fehet auch gleich anfangs, es feye nicht unmöglich, das 
man zwepmahl infeinem Leben bie wahren Pocen has 
ven inne; ob ber Fall wohl fo felten iſt, daß man 
als einen Srundfagannehmen Fönne, die Kinderpocken 
_ greifen einen Denfchen nur einmahl in feinem Lchen 
an. Mach den eingepfropften Borken hat noch Fein 
einziger Menſch zum zweptenmahle echte Pocken erlit⸗ 
sen. Verſchiedene Geſchichte, bie das Gegentheil be⸗ 
wveiſen ſollten, haben ſich bey genauer Nachfrage uns 
richtig befunden. M. Petits zweyter Grundſaz iſt une 
Imgbar. Die Kinderpocken find eine gefäbeliche Krank⸗ 
keit, und das Einpfropfen vermindert ihre Sefabr 
unendlich. Er merkt auch an, daß’ die eingeführte 
Einpfeopfung den allfällig Äbrigen Verluſt der Ster⸗ 
benden auf Kinder einfihränft, deren Verluſt dem ges 
meinen Wefen weit minder empfindlich ift, als der 
Tod der Hausväter und Hausmütter oder _arbeitene 
den Mitglieder ber Societat. Der Berfafler beant⸗ 
wortet hiernächft die Einmwürffe. Der vornehmſte ifl 
wohl, auch eines einzigen Menfchen Tod, der durch 
Einpfropfen umkaͤme wäre fihon ein Mord, und 
machte das Einpfropfen ımverantwortlid. Hr. P. 
merkt an, unfehibahr flerben von den Eingepfropften 
ſfehr wenige, und der Staat gewinne viele Tauſende 
gegen einen einzigen, der verlohren gebe, und viele 
feigt ohne das Einpfropfen an der natärlichen Kranke 
beit eben fowohl geftorben wäre; da die natürlichen 

en fo vielmehr Gefahr an ſich hätten, fo vere 
man Sort damit, Daß man fie erwarte, 33 


‘ 
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ſich eines Mitteld begaͤbe, die Wefahr auf einf 
eringes herunter zu feßen. Die Erhaltung der An 
Beit feve doch auch von einem Gewichte ‚weil daran 
Die Anzahl der Ehen und Die Liche in denſelben einis 
germaßen bangen. Weit entfernt, daß das Einpfro⸗ 
pfen das Anſtecken vermehre, fo vermindere ed daffel 
be offenbar; und die überaus wenigen Einpfropfun⸗ 
gen, die in Frankreich vorgegangen ſeyn mögen, Eins 
nen am Außbreiten ber Epidemie feinen Antbeil gu 
habt haben, ba fogar im Hotel dien viele an den ner 
eürlihen Pocken Tiegende daB Hebel doch nicht au⸗⸗ 
breiten. Das Verzeichniß der Gönner des Einpfres 
pfeng, iſt etwas unrichtig Hr. Tralles follte nicht des 
zunter ſtehen, Voltaire und d'Alembert find keine Er: 
fahrne in der Kunft, und Warburton nicht Bifhoff 
au Eonden, Diefes erfle Gutachten iſt von 147. G. in 


gr. Octar. | 
| Rindan. 


ı Bey Deto iſt eine Heine Abhandlung von Boten 
9: 1766. abgebruckt, in welcher vier **— ehirunge 
fibe Zufalle von dem Hrn. D. Chriftopb David Bann, 
Stadarzte zu Biberach, bekannt gemacht morden, 
Der Hr. Verfaffer befchreibt einen trofnen kaltes 
Brand, einen andern androbenden Brand mit einer 
gefäbrligen Blurflürzung, nach einem unglüclices 
derlaffen, wobey man bie Armfchlagaber unterbin⸗ 
ben mußte, und dennoch die höchfk khmangere Kram 
ke gerettet bat. Ein zurädgebrachter eingeklemter, 
und brandigter Darm koͤmmt biernaͤchſt vor, mobey 
man etwas abzufchneiden gensthiger mar , das einem 
Darme fehr ähnlich, doc) vermuthlich nur ein far 
dichtes Gewebe war; und endlich Die Rettung eineß 
derſchmetterten Fußes, den man nach der angenonp 
menen Weife abgenommen | 
| % 
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| unter der Auffiche 
da Kbuigl. Geſellſchaſt ber Wiſfenſchaſten 
| « 
122. Stu, 
Dm 11. Octeber 1766 
| Göttingen. 
ur Erlangung der Adjunctur bey der theologi⸗ 
ſchen Farultät vertbeidigte Hr. Ubi. Bern 
den 27. September eine Abhandlung , mit der 
Auſſchrift: Doftrina fymbolica ecclefiae chriftianze 
wangelicae de operationibus gratise ordinariis, 
2.8. Da in unfern Tagen, wie andere Glaubensleh⸗ 
ten, alfo auch die von den übernatärlichen Gnaden⸗ 
Wirkungen, ſelbſt in unferer Kirche öffentliche Feinde 
and heimliche Verderber bat; fo iſt die Abſicht des 
gr x die Lehre unferer ſymboliſchen Bücher von dies 
Wirkungen in ibrem Zufammenhang vorzutragen, 
ſebr näglich. Golche am leichteften zu erreichen, hat 
er eefi aus jeder fombolifchen Schrift diejenigen Ar⸗ 
del und Stellen gefamlet, welche zu dieſer Raterie 
hören, und fogleich Die nöbtigften Erlänferungen 
sa8 der- Hifkorie beugefünet: bernach die Gäje icio 
n ) 


die bis anf 48. angewachien, aus Diefen ‚Seelle 
taußgezogen, und am aa Tabelle die 
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e Lehre‘, wie fie in unſerer Kirche als ſymbollſch u 
etrathten, vorgeftellet. Es (äßee fich daher I Hi 
fer Schrift nicht Leiche ein Auszug machen, welche 
ohnedem wegen der Wichtigkeit der Materie, jumal 
unter unfern angehenden Theotogen, aufmerkſame ke⸗ 


fer verdienet· 
Frankfurt am Mayn. 


- Nexus. Pomeraniae cum S. R. G. Imperio oe 

Verſuch einer Abhandlung von der Verbindlich⸗ 

keit Pommerſcher Landen fonderlich Königlig 

Schwedifchen Amheils mir dem Heilig: Romiihe 

Teutſchen Zuaꝙ aus Urkunden, Handſchriften und 

echten Quellen, iſt bey Garbe, auf 169. Geiten in 4 

ohne die Vorrede, welche einige Deuträge enthält, «« 

ſchienen. Der Hauptftoff und die Einkleidung dieſer 

Schrift, welche durchgehends von einem mauͤhſamen 

eiß und ſeltener Gelehrſam keit zeugt und dem aufs 

enden Kenner eine Menge unbekannter und wich⸗ 

riger Rachrichten liefert, die ale aus glaubmürdigen 

Schriften, Diplomen und andern guten Quellen go 

nommen find, ſchreibt ſich zwar von dem verbienfs 

oolien. fayferi. Reichdcammergerichtöbepfiger Frep⸗ 

herrn von Nettelbla ber, wie auch ſchon hin und 

wieder aus der Einrichtung erſichtlich iſt. Das tod 

der wuͤrklichen Ausarbeitung , mannigfaltiger Bev⸗ 

träge, und forgfaltiger Allegaten aber gebühret eigent⸗ 

lich feinem würdigen Hrn. Sohn Carl Sriedrih Wil 

eim Freph. v. Nettelbla. welcher das lezte Jahr feineh 

gen academiſchen Aufenthalts bindurch ſich beſon⸗ 

Ders. damit befchäftiget und die Univerficatsbibliothef 

- eißig dabey gebraucht bat. Dieſes dient zur Recht⸗ 

rs deffen, was in der Vorrede gefagt wird. 

Die Abhandlung felbft hat Die MWiderlegung einige 
u FE 7 Fr \ mu 


23 
*v 4. „Yu. 
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muen Brandenburgiſchen Befcdichtfhreißer sum 
Heuptendzweck, welche unter Ludwigs Anführung bes 
Janpten , die Herzoge von Pommern wären ehedem 
Bafallen des Churbaufes Brandenburg gemwefen. Um 
aber Die vielen ungebruckten Hälfsmittel der Pommer⸗ 
‚hen Sefchichte, die der Hr. V. befize, beffer zumugen, 
iſt die Berbindung Pommernd mit dem deutfchen Reich 
‚überhaupt zum Gegenſtand gewählter, und der Vor⸗ 
trag in vier Gapitel eingetheilet worden. Das erſte 
teägt in zwey Abfchnitten allgemeine Säge von Pom⸗ 
mern und Rügen vor, Hier findet man von dem Nah⸗ 
men, den alten Einwohnern, ber ehemaligen Regies 
rungsperfaffung. ber Erbfolge, den Hauptvorzügen und 
Bandeseinrichtungen von Pommern manche ausgeſuch⸗ 
fe Rachrichten, und in der Ausführung von Rügen 
Bat ung die alte Verbindung mis Daͤnnemark und Mek⸗ 
Ienburg am beften gefallen Dad zweyte Capitel legt 
die tributarifche Verbindlichfeit Pommerns mit dem 
deutſchen Reich vor Augen. Hier wird zuerſt bes 
hauptet, Daß zwar die Slaven, als die eheben Pom⸗ 
 wern bemohnten, den Fränkifhen Königen - Tribut 
: entrichten muͤſſen unter deren völlige Dberberrfchaft 
; aber nie gefommen find; und in langen Jahren biß 
zum Abfterben des legten Kränfifchen Königs geben 
| L auch nicht einmabt den Tribut mehr. odann 
ſolget das Verhaͤltniß der Pommerfchen Länder gegen 
das deutſche Reich, von Heinrich dem Bogler an biß 
auf Kriedrich den Nothhärtigen. Auch in Diefem Zeit 
| punft, welcher aus einer Kette von bier berührten Krie⸗ 
gen und Unruhen beſtehet finder fich noch Feine Epur von 
| einer freywilligen und fortdaurenden Lehnsverbindung. 
©. 72. wird der Irthum widerlegt, ald ob man dent 
- Meflenburgifchen Pribe lav eine Oberherrſchaft uber 
die Bilden und Pommern zugeflanden babe: Im 
dritten Capitel gebet nun der Hr. 2. zu der eigentli« 
chen kehnsverbindung Pommerns mit dem deutſchen 
— B3442 Reich 
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Reich unter deu Herzogen uber. In dem J. unn 
oder 82. trugen die deyden Vommeriſche Fuͤrſten auf 
eigener Bewegniß, in dem Zutrauen beßerer Sicher: 
beit , ihre Lande dem K. Friedrich zu Lehn auf, de 
zu (Erreichung der Abſichten gegen Heinrich den 24 
wen nichts eifriger wuͤnſchte. Aber in der Folgemur 
de ganz Pommern ein Reichslehn; das Borgebe 
Bundlings, als hätten die Polen für Deufchlant 
bei Tribut von Pommern zu erbeben gebabt, umd we 
gen ihrer Saumſeeligkeit habe der Kapſer das Land 
zum Lehn des Reichs gemacht, wird mir Gründen 
widerleget, und noch verſchiedenes zur — 
ber erſten Belehnung aus der Geſchichte angeführt, 
Der erfte Lehnbrief, wenn anders einer nusgefertige 
worden, da dergleichen Zeugniße damabls eben nd 
nicht ſehr gewöhnlich waren, iſt indeffen mit allen fol 
genden biß aufs Jahr 1345. im Pommerfchen ver 
nicht vorhanden. Weil verfchledene Schriftflehe 
behaupten, 8. Sriedrich I. babe nur zum Schein Di 
Herzoge mit Pommern belehnet, und ſchon vorbert 
1180 die Narckgrafen von Brandenburg damit di 
gnadiget gehabt ; fo folget nun eine weitlaͤuftige Bor 
ftellung und nachdraͤckliche Entfraftung der Grauͤnde. 
als od die Herzoge von Pommern Ehurbrandendut‘ 
giſche Vaſallen geweſen. Der Hr. B. behauptet 
Marggraf Otto damabls nicht einmahl ein Anwa 
ſchaftsßrecht, geſchweige die Lebnsbarkeit auf Fon 
mern erbalten habe. Ja bis auf die Erbveren 
gung von 1338. findet er nicht den geringfien 
irgend einer Brandenburgifhen Erpectativ, ald 
welchem Fahr Barim IIL., nachdem er auf dem Ri 
berger Reichſtag mit Pommern, ald einem 
anerkannten Reichsſslehn, war belehnet worden, 
aus Frepgebigkeit, den Bergleih der Anwartſch 
iiber das Stertinifche 5erzogthum fchloffe 
Urkunde Friedrichs IL, Adolphs von Roſſau, 








N 
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andern Gründe, welche man dagegen anzuführen 
ANegt, werden gluͤcklich aus dem Wege geräumet, und 

s Betragen Ludwigs von Bayern, welches im gans 
xn Zufammenbang bier erzäblet wird, war offenbahe 
pertbepiih und widerrechtlich. Marggr. Ludewig 
| —* ſich nach der Schlacht bey Cremmerdam auch 
' kined andern Rechts auf Pommern begeben, als wel⸗ 
‚ Weber durch die Begnadigung feines Vaters neulich 
erlangt hatte. Und nichts weniger als aus Haß gegen 
Brandenburg wurde 1348. Barnim von Carl IV. 

; wit vemmern belchnet. Nach Ausgang der Stetti⸗ 
aiſchen Linie erhielte Margur. Albrecht 1470. wegen 
des unverhoften Abſterbens des Pommerſchen Lehns⸗ 
Befandten zwar die Belehnung über Dome; we⸗ 
gen des den Herzogen dadurch geſchehenen Unrechts 
aber kam endlich der Vergleich zu Prenzlow 1479. zu 
Giand, in welchem die bloſe Anwartſchaft dem Chur⸗ 
hauß zugeſagt wurde. Mit derſelben bat es ſich quch 
In den Pprizer und Grimnizer Verträgen von 1493. 
. mdı529, begnuͤget, jedoch aber auf ganz Pommern. 
| Dagegen erbielten die Herzoge im g 1569. die Ans 
wartſchaft auf die Neumark, daß Land Sternberg ıc. 
- welche nachher auch auf Schweden iſt ausgedehnet 
worden. Die Beicbaffenbeit dieſer wechfelfeitigen Ers 
pettativ und Die Nachricht von dem Reichsjaͤgermei⸗ 
eramt des Fuͤrſtenthum Ruͤgen macht ben Befchluß 
dieſeß Capitels Das darauf folgende lezte iſt der 
deutſchen Reichslehnsverbindung Pommerns unter 
der Crone Schweden gewidmet. Hieraus merken wir 
uur als beſonder an, daß Schweden ſeit 1699. mes 
der zur Churbrandenburgiſchen kapſerl. Belehnung 
noch zu den Hinterpommeriſchen und Neumarkiſchen 
Erbhuldigungen nicht mehr, wie ebedem, iſt eingela⸗ 
den worden. Die Belehnung uͤber Pommern ſeibſt, 
bat die Erone aller im vorigen Jahrhundert ange⸗ 
wandten Maͤhe und ber dreymal vergeblich in Diefer Abs 
Bill 3 ſicht 
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cht an den kayſerl. Hof abgeſchickten Geſandſchaft ohn⸗ 
geachtet, nicht ehender erhalten können, ald 1754. Da 
der Hr. B. Pommern dem Königreich Schweden ſelbſt 
zur Schadloshaltung gegeben zu ſeyn glaubt, findet 
fich bey diefem Reichslehn die Anomalie eines nimmer 
zuboffenden Ruͤckfalles. Der Unterſchied der herzog⸗ 
Tichen und jezt koͤniglichen Verbindung mit Deuiſch⸗ 
fand bringe und auf allerhand Gedanken; und die 
freymuͤthige Erzaͤblung der Vortheile und Beſchwer⸗ 
lichkeiten der beybehaltenen Reichslebnbarkeit fir 
Echmeden, macht den patriotiſchen Geſlnnungen 
des Hrn. B. ‚wiedie ganze Schrift, viele Ehre. Sechs 
wichtige Urkunden machen den Anbang aus. Uebri⸗ 
gens haben wir eine Menge gebruckter und ungebrud» 
ter Schriften zur Pommerſchen Geſchichte au dieſem 
Buch kennen gelernt, von welchen der Recenſent feld 
bey den Pommerifihen gitteratoren nichtd angetrofen 


ba t. 
Paris. 

Der vierte Band des Hrn. Abbe Richard's beſchreibt 
Napoli, bey welcher prächtigen Stadt er fich febr lat 
aufhält. Die Schönheit ded Landes und die milde Luft, 
preifet er billig, er iff aber mit der Nation nicht zufrie⸗ 
den, fie bat durch und durch etwas hartes, fagt er. 
Die beffeen Bürger und die Gelehrten find noch am ums 
aänglichften, aber das gemeine Volk iſt unempfindlid, 
tafterhaft und graufam. Ein armer frangöfifcber Ks 
ehofife ſchrie einmabl, da des heiligen Januars Blut 
ſich nicht ſogleich aufloͤſen wolte, nicht ſogleich: Gen- 
naro fa prefto! und plöglich wurde er mit hundett 
Etiletenermordet. Warum leider die Regierung, bie 
He.R.fo fehrrühme, die Stilete? Karl der IIL bat 
fich fonſt beliebt zu machen gewußt , und man bat ihn 
ungern verreifengefehn. Den erſten Minifter Tanus 
ci, einen gemwefenen Profeffor , rühme unfer Abbe gar 
fer: Eriftam Hofe, und ben den gröften Geltbäftt 
ein Philofopp geblieben: anch ſieht er Dem Plato 33 
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Ach. Hr. R. werkt ſfonſt an, daß die Eichen, bie Ulm⸗ 
Ame und die meiſten andern geraden Bimmerpöljer 
im füblichen Italien, gar bald 5 kruͤmmen, und folge 
lich zu den krummen Bliedern ber Schiffe tüchtiger were 
den. Zu Caſe nuove, im Pontinifchen Sumpfe if die 

. giftige Eigenfchaft der Luft und des Waſſers am Deuts 
lichflen ; felbit die Pferde verlieren die Haare und bie 
Haut, und verweſen lebendig. Doc iſt nicht blos daß 
Rlillſtehn ded Waſſers Schuld an der giftigen Luft. Der 
Ufons, deifen Waſſer fich in diefem Sumpfe verlieren, 
tamımt ſchon mit einem Schwefelgetiante aus feinem 
Feiſen herunter. Im Napolitaniſchen find durch und 
vdurch die Landſtraſſen ſchleche, weil die Einwohner 
nicht verbunden werden, fie zu unterhalten. Kapıs 
iſt nicht, wie Hr. R.fagt, unter der Defterreichifchen 
Regierung verabfüaumt worden, fie bat ed vielmehr Hark 
befeſtigen laffen. Die Rapolitanifchen Völker find faſt 
lauter franzoͤſiſche Ausreifler. Das Königreich Rapois 
hat ſechszig Fuͤrſten, 100 Herzoge, 10 Marquiſen, 
| 70Grafen, äber 1000 Berpberen 32 Erzbifchöfe und 
: 136 Bifchöfe. Hr. R. will ung hieraus die groffe Bes 
voͤllerung dieſes Reiches bemeifen; aber eine unzähle 
bare Geiſtlichkeit, und ein eben fo unzaͤhlbarer Herren» 
' and, ſind nicht dag Mittel zur Bevölferung. Hr. R. 
; bemerkt, wie andere Neifende, daß bie Gebäude zu 
| Rapoli viel zu ſehr mit Zierraten beladen find. Bey 
‚den Auguſtinern bat er eine beträchtliche Buͤcherſam⸗ 
: Jung und unter benfelben einen febe fchönen Diosco- 
. zides vom achten Jahrhunderte gefehben. Bey bem 
; WBapfenhäufern merkt er mit Recht an, daf man dem 
Rindern eine allzu eingefchloffene und unthaͤtige Aufer⸗ 
jiebung giebt. Vom unglücklichen Prinzen von ©. 
@evero fagt er viel gutes: er bat unter anderem auch 

| ohne Bepbälfe der Bienen Honig und Wachs aus dem 
Gewaͤchſen eiogen, Warum gebenket er des Gian⸗ 

. nome, und nicht feines unglücklichen Endes, das er dem 
sömischen Hofe zu danken gehabt bat, Nahe bep Dur 
3010 
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1010 iſt ein vortreflicher Tempel, deſſen Bau Hr. 3 










ſelbſt dem Pantheon vorziebt, und den man als e 
ewiges Mufter des beften Geſchmacks bätte erhal 
ſoſſen: aber Karl der III. hat die Säulen bey ſeinen 
Gebäude zu Caſerta Branchen laffen: was könnte ei 
Paſcha mehrebun? Die ebmaligen elifäifchen Fel 
oder Hügel, werben burch den Geſtank, des im 

des Acheron's geröfteren Klachfed und Hanfes un 
mobnbar gemacht. Bevm Veſuvius iſt unſer Berfaffe 
ſehr umſtaͤndlich: er ſetzt die verſchiedenen von dem: 
Berge ausgeworfenen Stoffe, genau aus einander, un 
macht den eröftliden Schluß, ber Berg fey mebrens 
tbeil® audgebrannt und werde wenig Schaden mehr 
tbun. Die Kührer haben ihn, faft wie ehmals den 
guten Ever®, geplagt. Man erwartet leicht, Daß ee 
das Herculanum eben fo ſehr ſich babe angelegen ſeyn 
laffen, das er dur und durch Hercule'e nennt. Er bee 
Dauert, daß man verabiaumt hat, ein ganzes Theate 
aus zugraben und zu entbloͤſſen. Die Schnigerepen ua: 
Bilbſaͤulen rubme er, balt hingegen von den Mahl 
reyennichtfoniel. Frevlich hat Die lange Zeit und big 
Hige, die Farben in etwas verftellen können; wir bw 
greifen aber, daß in der That bie Bildhauerfunft beg 
den Alten mehr kan geblübt haben, als gu unfern Zebe 
ten. Die Ziereaten der Kirchen und Paläfte beſtehen 
bev und mebrenteild auß Mahicreven, die Alten Hiwbs 
negen richteten lauter Ebrenmähler aud Metall Ä 
Marmor auf, undein Pitt wärde nicht abgemablt, fows: 
dern in einer Bildfäule auf die Rachbäufer geſetzt wor⸗ 
ben ſeyu, wozu bie ofnen Säle und Tempel, und der 
Mangel gläferner Fenſter, deytrug. Was aber meh; 
belobne wird, das wirb auch mie mebrerem Eifer gee 
trieben, und zur böbern Vollkommenheit gebrache, 
Etwas trug auch bey, Daß die Alten lauter Kaldhfa: 
ben aus mineralien brauchten, dieviel ungelenker 

als unfere Delfarben. Iſt von 513 
Ä Seiten. 
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— unser ber Aufſicht | 
der Kinigl, Geſelſchan der Wiſſenſchaf 
z 123. Stuͤck. 

Den 13. October 1766. he 


nterm Vorfiz ded Hrn. Hofe. Ayrers hat 
| ob, Wilh. Backhaus, aus Anſpach 
| Mayınonat zur Erbaltung der Doftorm 
eine gelebrte Abhandlung auf 14 Bogen verthe 
de diuerfitate iuris emphyteutici et iwris Mi 
praecipue Brunfuicenfis, -. Gie ift in drey Ubfc 
te getbeilet. Der erfle iſt dem Erbzinsrecht ge 
met, und handelt in zwanzig $ $.von dem wefengli 
Erforderniffen deffelben, der Natur ded Erbzing 
teacted, der Erlangung des Erbzingrechts befon 
durch Berjäbrung , den Rechten und Schuldigk 

des Erb;inndmanneg, der Lehnwaare und den 
fen, wanrı dielelbe niche gefordert werden kann, 
Beiuaniften und Verbindlichkeiten des Erhzinsbe 
tie auch von den Aufhebuggsarten des Erbzinßre: 
Ei bleibt Feine wichtige Ctveitfrage dieſer Ma 
unberührt und die Abweichungen der Bandesrechte 
den fleißig angemerkt. BY eben —2 
Meyerrecpt im zweyten Abſchnitte unterſucht, bei 
Aaaſaaa 2| 


22. $$. heffcheg, NYach einigen a —Aã3— 
re br der Vermuthung | 
wider das Meperrecht, den einfeitigen und wechſelſeß 
Dorn 2 Rechten u Ko na des — — N 
Aem ‚und Schöuundsreips doe Reiten 
und hr —R Ki Wonders 
nach Anleitung der Yaufig angefuͤhrten biefigen Lan⸗ 
desordnungen, mit vieler pr icht vor. 


brunß 
we a A NR DIVE Kr 
im dritten — —* Sie äuffern ſich ſo 
erſchiedenbeit« es Urſprungẽ und Got 








ned gibt ihm ganz andere und größere Rechte, ald die 
b Angriffe des Meyer diefem auf den def 
übertragen. Ihr Verbältnig iſt verfchieben in Abſich 


ein Unterſchieb in der Frepbelt, das But ji Beet 
ndigen, 0 


zeige flih ein ſolcher in ben Berbimbhifhfeiten und Rechte 
dei Erbjing- und ber Eigenichiifsherrn tbeild-im dei 


ten, 'beyderley Berbindungen zu endigen. ' 
ſtaͤckgung einiger Saͤze if d 
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3: April 1706. die Aufrechchaltung der 
— — —— 






2 Pa oo. . ur 
+ Bideg doctrĩnae .de refurreftione camis per qu 
‚or. prioga Sesula. Enersatio hiftoriga.- critice 
Exil Abrahami Telleri, theologi Helmitadienfis.: 
ı 1766...180 Geiten in 8. : Diefe Schrift Finnen wis 
‚werfichelich für ein Muſter einer gruͤndlichen, ‚lehr« 
Em und angenehmen. Geſchichte der Theologie era 


j 
y 
H 







Bty. Dee Hr Doktor belebret den beſer von den 


nungen und &chr-Sägen der ebriflt. Skribenten hin⸗ 
ih; ohne ihn durch einen Wuſt vou Merginallen, 
sten Nahmen amd. Kleinigkeiten, und bundert 
en,berem eine nichts: mehr als die andre ſagt, zu 
wewisren und au befäfligeg. Ererzält die Gefchichteg 
fa wie ſle ein bloſſer Referente ergälenmuß;- obne eine 

ugte eigene Auslegungen und Urtheile. Wer zum. 
Ging ber Bibel und zur Erzählung der Befichtei 

kein eigenes Soſtem bringt; wird felten glüctlicg- 
Bi: und noch ſeltener treu und zuverlaͤßig erzaͤlen. 















wider ſeinen Willen wird er ſeine Auslegung und 
ennement für die Meynung feines Schriftſtellers⸗ 
iſehen. Nach dieſem Plan liefert und ber Hr. V. bier 
beGeſchichte der chriſtlichen Lebre, von Wiederauf⸗ 
erweckung unſeres jezigen Leibes, durch die erſten 
der Jahrhunderte hindurch. Den Anfang dazu Dat 
au dem Oſter⸗Programma dieled Fahr6 gemacht: 
meer auf 7 Bogen in 4. dad Sragment von Juftini- 
u is, areduf« refnrreftionis carnis ’ 


| griechiſch 
Benediltiner Ausgabe, mit —**— vielg 
| Aaaaaa 2 fäls 
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Föltig :verdefferter Sateinifcher-ättberfenumg, di 
nen zrammatiſchen und eregetifchen Noten, und e 
Vorrede dazu, abdrucken laffen. In ˖dieſen 
erzaͤlet er nun die Geſchichte jener Lehren, aus. bei 
Schriften der Rirchen:Däter und der TJer: Kehren: 
den öffentlichen and privat Glaubens , Befentniffen 
und den Ranonibug der Concilien. Vom Erſten bi 
zum vierten Rapitel fol die Gefchichte ſelbſt durc 
erſten vier Jahrbunderte bircbgefürt, und In 
ſUnften mic dem Urtbeil des Hrn.. beichloffen werbes 
Bir vermutbeten, dem Titel und Vortede zu Bolge, bit 
ſchon dad ganze Werk. Allein Diefer Band enchait ui 
die zwei erſten Bapitel, Bei der Geſchichte des e⸗ 
ſten Jahrhundert Gep 1.) wird ba 
erfien Seftton) die dibliſche Lehre bievon erjä 
©. ır-41. Die @tellen werden in 4 8 
neri davon bie Erſte Diejenigen enthaͤlt, welde | 
ſwlechtweg einer Auferfiebung (ohne ben Beifi 
des Kleifded) Erwänung thun. - Die zwote 
dritte zeiges Diejenigen an, welche von einer 
erfiehung des Leibes reben; uud, (©. 22.0) 
&e mit der-Auferftebung des Fleiſches zu 
inen._ In der vierten Llafje (©. 30 folg. wer 
n alle Stellen aefamiets wo Blaubenss Deterl 
niſſe, oder etwas dem aͤnliches, vorkommen. ei 4 
Der Stelle ift kurz angejeiget worden, was bie Freu 
de und Feinde jener Lebre davon denken. Die 
te Sektion (S. 41.) enthält die Lehre, bei Zt 
mens Romanss, und Ignatin s. Mir tee 
Dem Hrn. 3: völlig bei, wenn er wider den MT 
fius, den zweiten Brief an die Korinchier dems 
mens abfpricht, und glauben vielmehr, er raume 
nem Geaner noch zu viel ein, wenn er S. 47 zugie 
daß die Art, die beil, Schrift! zu gebrauchen: I 
.c Erfien Br. vollkommen: Jarmonire, a 
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Pit und das Begentbeil unſtreitig, und diefeß eis. 


Be der wichtigfien Gründe wider die Aurbenticitäg 
8 Briefes zu feyn. Denn in Diefem kurzen F ag⸗ 
int, weiches kaum den fünften Theil des 

Kiefes ausmachet, werden faſt Fr Stellen auf 

en Neuen Tellament, ausdrücklich annefürt, be 

dem erfien Br. wenige, ja faſt gar feine citirt 
eben. Wie kan aber Hr. T., der bier fo gelinde 


h, ein andermal wieder fo firenge feyn, und dem 


Mor fiblechterdings dem Sermas abforechen, ja 
E fich biebey auf den allgemeinen Beifall (de 
um confen/s eius non eft. p, 41.) beruffen® 
dm dritten Seftion 6.52. folg, fomt die Lehre 
Ungläubigen und Keger vor : der Epikuracer 
port, Putbagoraeer,, Platoniker, ber jubiſchen 
Mn, der Samariter und der chriftlichen Irrieh⸗ 
h Dei der Sefchichte des zweiten rbunderte, 
B2.Rapit.) wird, in der Erſten Sektion, &, 3. 
R die Meinung des Dapias, DolyFarpus, Aus 
6, Theopbilus Antioch. Achenanoras, res 
Bis, Klemens Alerandr., und Tertulltanusg 
Ran , in der zwoten Sekt. (©. 130. $) bie Lebe 
Öffentlichen und Brivat : Glauben bdekenmiſſe; 


ser dritten bie Lehre der Goncilien, (©. 140. f.)- 


f.) 
in ber vierten (©: 142. f.) die Lehre der Kejee 
m erzälet. Man erſtebet fhon zum Theil aus dies 
ntwurf, und noch mebr wird man es beim Ges 
%) des Werkes ſelbſt finden: daß dieſe Gefchichte, 
R der V. fo angenehm, als es bei ihrem trofee 
Inhalte möglich iſt, erzälet, ſebr vollftändig fey, 










isch widerleget) vorgeben wollen, man babevon 
Lehre in.den erfien Jahrhunderten gar nichts 
LLKTTE gewuſt. 





war auch zu unſern Zeiten deſto noͤtiger: da Sy⸗ 
(den unſer Hr D. Walch in einer beſonderu Die- 
Ption 1759. nicht allein exegetiſch, fondern auc 


ga... GBottingiſche Augen 


gewuſt. Si haben aber bennoch eine Exde | 
Gefunden ‚ welche und fcheines in Diefer Materie eim 
der allererbeblichften zu feyn, und, fo viel wir wi 
von keinem in biefew Streit gebraucht worben. 
dem fehr värenden Briefe der Gemeinen zu Eyonsm 
Dienne ( beim Euſebius 8. Geſch. Buch V. Kay, i4 
wird berichtet: man babe bei der Cbriſten⸗Ve 
gung au ben genannten Orten, ſich nicht damit begn 
get, die Chriſten mit den entſetzlichſten Martern 36 
ode zu peiuigen, ſondern auch die zerriffenen und, 
eifchten. Leichnahme verbrannt , und bie Aſche daden 
an die Rhone zeriireugt: gleidy ale wenn man = 
durch Gottes Macht überwinden, und je 
Leichnabmen, ihre Wiederbesftellung, —— * 
machen könte. (np da aurar, nehmlich rumerın, 
74 Farıyyuseiar) Die Verfaſſer dieſes⸗ Briefet ſejen 
in: die Heiden hätten dieſes — Par — 
lusſage deswegen getban, Damit die C 
Auferſtebung weiter a Fönten: — pa did. 
Til — — — — » —RR&& und Dabey. außgeruffen: Ye 
wöllen wir ſehen, ob fie wiederum auferſtehes 
werden. (Nous ER & sıucurerra). Hier bleibt Fein, 
Zweifel weiter uͤbrig, daß die Auferſtehung des je⸗ 
Zigen Zeibes gemeinet werbe. Und, da diefe Stele 
in einem Wriefe flehet, der im Nahmen zwoer fo any 
febnlichen Ehren, « @emeinen. geſchrieben worda ⸗ 
ſo muß man ſie doch —— r ein offentliches G 
bens⸗ Bereniuiß Paar 
F avi, ; 
Der hr. des Drmeaur giebe ein eine Hiftoire de Leni‘ 
de BourbonIL Prince de Condé, ſur nommé leG 
beraud, Derierfie Band, der a. 1766. bey Sail 
und andern heraus selommen ift, bat 467 Geiten 
gebt biß W647. Hr. D. bat einige be — 
gehabt, woraus es fein. Werk has bereichen Fönnen 
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We die Handſchriften, die im Hotel de Condé liege 
god Ne ‚, die man in der Koͤnigl. Bibliothek ſim 
bet. ir haben aber noch nicht in dieſem Werke geo 
ſanben, das fehr befondere Duellen anzeigte und felbfe 
die Grundriſſe dee Schlachten, find zum Seil von den 
Memolres de Turenne geborgt. ° Der Groffe Conde 
jagt als ein Kind einen ſtarken Eigenfinn, aber auch 

ide ſelbſt zu den Wiffenfchaften gehörige Gaben. € 
ſprach auch gut Latein, und wurde nachiwaͤrts ein Ken 
her des Schönen. Gegen die Jeſuiten, die einen Ans 
ebeil an feiner Unterweiſung gebabt harten; blieb ee 
fein ganzes Leben Durch geneigt. Lächerlich iſt der Hoch⸗ 
muth des Cardinals v. Richelien, der es fehr äbel aufs 
nahm, daß der Prinz ſeinem abgelebten Bruder, dem 
Cardinal Alfonfo, zu Lion, keinen Befuch gegeben hatte, 
Bad den furchtfamen Vater des Prinzen dabin brachte, 
daß er den Sohn von Paris nach Marfeille ſchickte, dem 
halbkindlichen Praͤlaten ſeine Ehrerdietung zu bezeugen. 
Beym Kriege ruͤhmt Hr. D. an dem Prinzen das foges 
nannte Coup d'veil, oder das geſchwinde Heberfeben 
ach, was zu eines zufammengeleßten Plans Ausfauͤh⸗ 
rung nötbig iſt. In der That finden wir in der Schlacht 
bey Frevburg folcde aroffe und wohlangeordnete Mars 
ſche, dem Feinde iudie Seite und in den Rücken zu kom⸗ 
men, Daß fie von den heutigen Beldberen berzufommen 
ſtheinen möchten. Aber Sonde’ fchonte das Blut feinen 
Bötter zu wenig, und feine eigene Unerſchrockenheit 
leitete in das unvermeidlichſte Blutbad. Die 
Schlachten, wo er geſteget, wurden alle muͤhſam ge» 

wonnen. BeyRocroi war der eine Das! aefchlage 
und eben Das qeſchab ben Allersheim (Allerem fchreibt 
uufer Sranzofe), mo «8 Bloß beym Hans von Wehrt 
hund, bie Franzoſen zu ſchlagen: wo-aud die Helfen 
ur Weimarifchen Boͤlker den fchon gefchlan chem Ran⸗ 
‚ den Sieg wieder erwarben, ‚Der Verlu zu 
wor für eine fo Bleine Armee, als — 
. — Abe 
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atten, unbefchreiblich groß. Des Bringen 
8* ‚ den man bier Aber alle Gebühr —* 8 
aber für feine Siege fo groſſe Belohnungen, daß er fa 
alle Beſcheidenheit beufeite fetste, und bierin lag bi 
erfte Wurzel des Haffes, den Anna von Defterreiö m 
der den ringen faßte. Die Kleine Geſchichte, da Ga 
fion auf dem Walle des Laufgrabens fund, und de 
Tonde damit wie ausforderte, ſich der Gefabr bloß j 
fegen, iſt lebrreich,, aber Hr. D. if dem wackern Baf 
Bon, einem Proteflanten, durch und durch ungunfli 
on der Eroderung von Courtrap macht er zu viel 9 
bebend. Wicheiger war Die geſchwinde (Eroberung oo 
Duͤnkirchen, die der Prinz noch Dazu fpäte im Herbfi 
unternahm. Hr. O. geiteht doch, daß die Niederge 
ſchlagenheit der franzoͤſiſchen Völker den Bang 





imungen, die Belagerung von kerida aufzuheben, 
So vr. tapfern Keit ‚jeinen Mann gefunden pa 
sr von 467 Selten. . 
Der ſechſte Band der Sittenlehre des Hrn. Pf. 
zu Dießbach J. Friedr. Stapfers iſt noch 9. ı 
beraus gekommen, und mit ibm das ganze Berl be 
enbigt worden. Er iſt 680. ©. in gr. Feran ſtork, nen 
von ein brauchbares Regiſter über alle ſechs Wandel 
einen Theil ausmacht. In diefem Bande finder mai 
erftlich Die Pflichten gegen den Mächiien, und unch 
biefen Pflichten auch die Seelſorge und, die Erben 
beffelben , auch das Verhalten ges feine Befund 
und fein Leben, Ferner die Gerechtigkeit die G 
thaͤtigkeit, die Billigkeit,. undaandere geſellſchafi 
Tugenden, insbefondere auch. die Pflichten der 
fihiebenen Staͤnde der Menſchen, und zumahl & 
der Geiſtlichkeit. Herr Stanfer ſchließt mit | 
rg eh fi E der a hen 
u machen. und. mit Deu Bemeggrunden, 
bis un8 au diefer unvergeidlichea Mn :.::' 
beit aufmuntern ſollen. 
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Bnigk Gefeüceft der Wifſenſchaſten 
124: Stuͤck. J 
Den 16. October 1766. 







eLemgo.. 
ie.drey Bände der Blainvilliſchen Reifebes 
kareibung welche Hr. Prof. Röbler bisbe 
berfeger hat, und die mit Dem verdienten Bep⸗ 
aufgenommen worden, machten nod- Fein voll» 
‚Audi dBat aus. Es fehlete noch ein gterBanb, 


nämlich , aus der Vorrede des erſten Bandes, 
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bed, ab verſprach Ih fi | or, im 
inge bes Jahres 1745 en Anteend 
auch wirklich, fobald ber zte. Band dem Drud üt 
geben war, auf ſeinem Landguthe bey Salisbu 
bie Ue egug de —— ie voR 
det, daer ſich auf die Mife- nah London d eboım 
Winter da zuzubringen · Auf derfelben aber hatte 
die Fatalität , daß ihm, an’einem Abend in der Di 
merung, von einige Seryſſenraͤubern, FäR. Rei 
abgefchnitten ward, in welchem fich, unter ande 
Geraͤthſchaft, ſeine Arheit, nebff dem Blainvilifg 
Manuferipte, befand. - Ale Bemühungen , die Thaͤ 
zu entdecken, oder das Verlohrne wicber — 
war fange vergeblich. Endlich fielen die Böferich 
einem Richter Indie Hande; und bekannten, daß ſied 
Raub begangen, und bie Papiere verbrannt 
um durch Be nicht entdecket zu werden. Der 
mar alfo gar nicht gu erfeßen, und deſto mehr zu 
dauren.. Here Lockmann hat diefe Nachricht unſer 
Hrn. Prof: Richter, da er ſich im vorigen Jahre 
Eualand aufgehalten ; felbfk ertheilet; und ae 






fenberzig geſtanden, daß er feingeboßrner E 

fondern aus Bremen wäre, und eigenrfich Eachmu 
oder Lochmund bieſſe; “feine neiten Landesleute ı 

bãtten den Namen fo verdrehet, und er bätte-e 
‘gefallen laſſen. Das Blainvillifche Werk mürde 4 
auch dadurch im Deutfihen abgebrotben worden f 
Allein ba trifft es füch glücklicher Weife, daß einen 
Englifche Reiſebeſchreibung, die in dem Geſch 
des Hrn. von Blaindilfe geſchrieben, und aufdie 

fübret, welche im 4ten Blainvillifgen Bande v 
kommen fegn trärden. Sie iſt vom Ritter E 
Wright, und von den Jahten 1720, z2r', 22. 
bat der Hr. Prof. Köhler erwaͤblet, Deutſche keſe 
viel möglirb A ar Bertufteh (O3 
tet. Und man Bar Urfae,' ihm dafiir verbui 
ſepn. Geine Ueberſe hu AR auch ſcod; mid‘ 
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24. Geht ben 16: Qai7766 29 
a Buchhandlung ‚'zu,Bemgo, ———— 


| macht jett den —8 FA des 
ſerkes aus. ab Sxfüen die. * am. 
PR —— a ſeheſch — — 


uſag, ter Eduard W 
den. — — überſetzt, und — oielen 
2 I FNeN! bermebeez und erläutert von J >. 
sHöbler. ‚Des pieen: Banden erfte 


— 3weyte ‚1767. 2 Alph 
Der: hie 1A bar fe 
Bir, 5 ft des Des" bamaligen Lords Rn 
she Dan. Ienb,. 1720, ImMärzen, don 
und due * urch Fraͤnkreich uͤber 
ß land Dar Wil nach dem Genuellfchen. 3 
* Staͤdten aber bat er ſich niche sin 
e hetrngt Die Befchreibung davon Fi 
—* Zu · Varis —5— —58*— die fürchte ide 
' * anq̃ eimem ungluͤcklichen jungen Grafen. von 
Bm, aus.bem alten, groffen ie jerländilchen Ges 
free, pelcher, durch Pep-Blptien dei, allg du 
* a ut, und, is: ber ermweißpng, Wi 
Aridi .-einem;Hemanfefer‘, einen A 
* berounaunh ermogbet hatte. — 
Mes bat: gacfien, ürpieten.für,den, —— le⸗ 
geraͤderdi uſere — fon, Dal 































* über Reagia, ;Nerına..ı D 
| — Padua, na nach ie Befäre fr 
| der Merkwuͤrdigt iten Br tabt nimm q 
rein: 2 P sufammer von 









ben, ben: ‚Oo ichen Dogen beſaben 

her indgemein Morns Kun web, bieß fie def 

IJ derfie.ua eigfe, iM} ebachtfamer Weiſe, IE 
Seremiflimo,,: dig Muͤtze des Durchlaͤuc⸗ 

ha Dpgen- uf Die Erinngrung des por henben 

Kurator, aber, in deſſen Gegenwart. bie. Schäg 

keiten gezeaes wurden verwoͤndelte er bie Er 
13. In Kosppa- ig werd hieRe 


PN > Blkirigifche Küydsır) — 


einnal zu Waſſer; und bernach zu Lande nach Ravn 
na unternommen. Von da gieng der Weg nach %ı 
cona, und Loretto. Die erſtaunlichen Reichthoͤm 
des heifigen Hauſes daſeldſt, und der Sakrifiey da 
neben ‚haben: die Verwunderuug des Ritters Brig 
eben ſo erregt, ie’ anderer Reiſenden. Auſſer d 
Kirche aber Fonnee man fi) vor Bettleen nicht-teire 
Bon Loretto begab: et ſich Aber Spoleto nad Ror 
Der Aufenthalt daſelbſt aber Wär dießmak nur farı 
demi der Ritter reifete gleich nach Neapel. :Ermmf 
Di Biam Appiam⸗ zur rechten Hand, liegen laffen: we 
felbige, .da fie durch eine ſumpfige -Begend gefüh 
worden, wegen der Ueberſchwe mmungen!bey damal 
gem ſtürken Regenwetter, nicht zu gebrauchen ma 
Es find aber; ungeachtet fie mol: 2000 Fahre alt ſer 
mag; noch viele überaisd — — onji 
treffen. Herr Wright kann nich degreifen, mie d 
Römer, auf diefer Straſſe, nur fö Meine Tazebeiſ 
niche mehr ald 14 Roͤm. Meilen, gemacht, wie) 
Horag;; nad des sten Katpre des erften Bus 11 
infere Meifende Hingegen, auf Der Rüdtrdfe'w 
Neapel nach Rom; wohl! go Räct:"Weilin ki eine 
Tage zuruͤckgeleget baben. Er glüusr daber/de 
nicht ale Römer fo viele Zeit Darauf. angeßehaht hatte 
Freplich ſcheinet Horatz mie dichter iſchey Wequemlid 
Feit gereiſet zu feun: und Hr. Wright und ſem & 
fabrte baben vielleicht auf gut Engliſch gejage 
Um Neapel herum baden fie alles beſeben, was 
begierige Reiſende zu befchen pflagen. Und doth eiltt 
fie fruͤbzeitiger med weil fe: die Federlichkeiten di 
beil. Woche, von welehet Ber Yalmforintag im “Joh 
1721 auf den 6ten April fiel, deywohnen wollte 
Die vornebmften aber: würden dießmal unterlaſſen 
weil der Vabſt Clemens der XI kurz vorher geflorb 
wor. Die Beſchreibung von Rom Hk die weirläuftigf 
im Aanzen Werke, und beynabe ir Alphabet ſtat 
Es ſeheinet darin foſt nicht ubergangen zuſeyn. 
2 — 
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Sridei , Die Effentlithen Gehäute ; - die eihfiten 
Broffen; die Stadtthore, die Luſihaͤufer var Rom; 
„tanz alleß'sft veſeben, und befchrichen werben:  Dium 
P ſtabet daher frentich Bier, wie im ganzen Birke, vie 
wön endern, und’insbeföndece auch) yom Blaine | 
‚Me, geſehen und befthprieben worben. Es iſt aber 
angenehm, dergleichen Beſchreibungen von wehreren 








F geifenden. zu leſen, die eneweder im —— MO a. 


. ft soder zu einer: anderen Zeit, gereifet ‚find, odee 
uwaonche vorher übesfehbene Umſtande beubririgen , oder 
auch, Weil Die Ginſichten, und der nenn 
Meſchen berſchieden find, von dem Gef 
bets, als andere‘, wetbeilen. Herr Prof. ber. Sat 
u fee wohl 'gethan ‚ı daß ee unten überall Die 
Giellen angeführet , wo ber He. von Blainville fcbow 
iu ‚der Materik :gebandelt hat, damit man 
‚fa Be Beſchreivungen mit den gegenwärtigen zufame 
wer halten tan. Die zte Abtheilung dei 4ten Ban» 
— der Reife ind Florentiniſche an. Es mur⸗ 
kivorno, Bio ı imd kucea wi Bu 2b 
8 eben, wegen des Karten Handels deiiEnge 
tiader dahin, faf alle Einwohner das Englifcne. 
DR Engländer :baben auch ihr freyeß —— 
ätiam. Endlich kamen unſere Reiſende nach Flo 
dier hat derr Ritter Weigbeniches von den 3 
arihums und ber Künfte aͤberſehen, meswegen dieſt 
—— de, und vornaͤmlich bie unvergleichficge Balr 
Br Broßberzogd fo beräbint find. Seine Wefchreis 
ı Wighavon aber. if ürger ren 8 als man von. ihm 
: Bitte: erwartenſollen. afuͤr aber ‘hat ‘ex einen 
Brandeiß der ganzen Gallerie mitgerbeilet, welcher 
| auch der Deutſchen jen lcherfegung bepgefüget iſt und wohl 
derdience hätte, wie im Driginal, im Kupfer geſtochen 
| in werden. Es iſt Daraus bie Ordnung ber Staruen 
— deutlich zu erkennen, wie ſie 1723 auf⸗ 
17 gewefen: und man uͤberſieht, mit einem Blid, - 
gewiß unfpägbasen STD Veran m. | 
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ei) 52 Statum ‚nid gr rußhilier dp 
ler 7 VBon denen Die: meiften and dem Altenthume, bit 
wenigennesen aber Jaufer Meiſterſt acke var den größe 
ten: Kanſtlern ſind. "Ge. vrof. Koͤhler bat ſicbleich 
wohl damit icht begnaͤget . und in en 
den, im-vorttefflichen Mufeo,Btrufco deß-Gpri, 06 
200 Ptetten, in Rupfer ‚ge enen Statuen und 
Sruppen ditſer Sammlung: beygefuget;, bey. beram 
Debracbtung man, in der Ferne einen Then dee Bere 
gnugens kunftverftandi, Reiſenden, im Geiſte, em⸗ 
pfinden:kann/In der abe von Floren; beucten un⸗ 
gere Engländer ein loſter des Drdend de la Trappe; 
ber ‚Degen ‚feiner auſſerordentlichen Serenge, ſo de⸗ 
rimt iſt; ſonſt aber zung Ciſtereienſerorden gebirt 
end in dem Kloſtet de la Trappe.in der Jropin;Aurdk, 
von einem ebmaligen geoffen Wolüflinge, dem Abte 
de Bouthillier, ums Fahr rbaz, gefkiften, worben 
An Densfchtand iſt ſo viel man weis ‚nur ein wigjiged 
von der Arh,- wie Hr. Prof K. in der Note, angerier⸗ 
Te het, am —— — gegen tiber: und ſiuh 
dr vigen Anuter Wall onen und Flamaͤnder ⸗ 
creffen weil Die Deuiſchen ſich an eine: fo harte 
bensaun-Dllpr-gerne gewöhnen Eönnen. Boy 
ging Ht. Wright weiter nad: Bologna and vomdart 
nach Mihena. sc Hier Befahen ſle Ne ſchoͤne Malleriein 
Beni Hecalichen Yallaſfte wor dameis nerbrdis.he 
süßnwe Notte di Corrtggio,roder: bie, Ebriſtued 
von die ſum nroſſen Känfitr gemobiet/ aufgeſtellet wer, 
Zetzt ader Fiertodieg Meiſterſtuͤck, weiche⸗s unr ſeint⸗ 
¶en budie Churfar ſti. Galerie in-Draspen. Dob - 
Werkiſt auf Holz gemabit; und war zu einer Capelle des 
beili rofhers zu Reggio beftimmer. Yon da ward ed 
Peggenommen, und in die Badlerie des Herzogs von 
Diodena verfegt;s: yon welcher ein groſſer Theil in bie 
Dresbuifehe: gekommen: if, Died I das einzige 
Stich, won weichem der König von Pelen eing C opey 
xehmen daffen, die u Diobena geöliehen iſt. Sei 
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" i, tinem Wenetinifichen Malet, uund 
pe manbwemale. Es haben ; ver ſchiedene ae ’ 
Gensälde in Kupfer zu aͤtzen. Es iflraber nicht 
—A Deſto mehr hat man bie Geſchick⸗ 
 Iupkeit des Heren Surngue zu ſchaͤzen, von welchem 
eine würdige Abbildung dabon, in der Ga 
son Kupferſtichen, nach den Gemälden ber 
Salerie in Dresden, angetroffen wird, welche hie 
Böttingifche Univerſitaͤtsbibliotheck, als ein enk 
son der Gnade ber verwitweten Churfuͤrſtin von Sach⸗ 
ſen, beſitzet. Naͤchſt Modena beſuchte Hr. Bright 
auch Parma, Piacenza, und ferner Mailand. Bon 
ba wandte er ſich nach Brefcia und Verona; aud nahm 

datrauf Den Weg, durchs Tyroliſche, uͤber Auzsburg 



















gegen, Doch merkt er von den Deutfcben an, daß 
er Ge 


md 
kämen, auch das Anfehen bed Landes dem von England 
"ehe gleiche. Er fand auch zwifchen den Dnmaligen 


ter Einſicht geurcheilet bat. Weil man nun nicht am 
nehmen kann, daß alle Leſer mit den berühmten Mei⸗ 
fern fo völlig bekannt find: fo hat der Hr. Profeſſot 
Köhler feiner Heberfegung eine Bequemlichkeit vers 
ſchaffet, Dafür man ihm verbunden feun muß, daß er 
von ibnen, in den Anmerkungen, kurze Nachrichten 
mitgerheiler bat. Er hat fie zwar vorzäglich aus dem 
uͤnſtlerlexicon des Hrn: Fuͤßli entlehnet; doc) nt | 
h an 
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nuch die Quellen, aub denen jener geſchoͤpfet. 
zu Ratbe gezogen. Auf die Art bat er auch, durk 
andere innerfungen ‚: manche Umſtaͤnde zu erlaͤutem 
weſucht. Eine und die.andere follte man bier zwar 
faum erwarten, als bad Verzeichniß von den Gemäls 
Sen der Churfuͤrſtl. Gallerie zu Dreßden, bey Gelt⸗ 
genbett der Chriſtuacht vom Corregio. Allein Freunde 
der Kuuſtgeſchichte werden ſich doch immer Daran, pers 
gnügen.. Die kleinen finnreichen Gedichte , davon de 
"Englifepe Schriftfieller eine ziemliche Zahl, bey vers 
ſchiedenen Gelegenbeiten, eingerückt , bat der. He. drd. 
Koͤhler gleichfald in Deutſche Verfe.eingelleidet. Dir 
wollen’ eined davon, das berähmte Sinngedidt des 
Sannazers zum Ruhme von Benebig , zur Vrobe bey⸗ 
fügen, ob ed uns gleich, in dieſem Augenblicke, ald 

jonſt detaunt, vorkͤmmt. 


Algs einſt Neptun, gethürmt im Meer von Adria, 
WVenedig jedem Meer Geſetze geben ſah: 
Kief er: Nun, Jupiter, zieh hier Roms alten Floß⸗ 
Und meinem Meer. die trübe Tiber vor. | 
SGliceh beider Staͤrke an: und dann geſteh ed ſrey⸗ 
Daß dieß der Götter Werk, und Rom’ von Dis 
on ſchen ſey. | 


Schade, daß die Venetianer nicht Deutſch genug ver⸗ 
. fliehen; ober die Zeiten nicht mebr da find, da mas 
Epigrammata fo tbeuer belohnet! Mit dieſer Zugelt 
jur Blainvilifchen Reifebefchreibung will doch 9% 
Vrof. Köhler feine Arbeit noch nicht vollendet bad 
‚ Er verfpricht noch einen andern aufs ber aus 
Briefen von einem in den Miſſenſchaften und Känft 
feht erfahrenen jungen Engliſchen Herrn, beftehen wird 
Dieſe follen den sten Band ausmachen, und um 
Oſtern erfcheinen. - - 5; 
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| Den 18. Detober 1760. in “ 


Frankfurt und Leipzig. "=", 
She: biefer Aufichrift. verfauft J. P. Krauß,» 


} 
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Buchhaͤndler in Wien: Verfuch eines, Hause, 
I. pofmeifter zu bilden, in fünf Ahtbeilungen, 
nach einer etlich. dreußig jährigen Erfahrang, zuſam⸗ 
wen gefchrichen von einem Hauswirthſchafter 1765. 
— Die erſten drey Ubrheityugen ‚von: 
‚pflichten eined Hausbofweilters gegen fich, feine. 
derrſchaft, und die Hausgenoſſen, find. zwar zur, 
noraliſch, aber nicht wie dergleichen Capitel in mau⸗ 
den Buͤchern, fo abgefaßt, daß fie nur Die Pflichten 
jedes Vernünftigen und, Chriſten erzählten, ſondern 
be entbalten beiondere beim Hausbofmeilier angemefe 
bene Borfchriften, in benen auch jemand der fein Haus⸗, 
befmeiffer werden will, mit Vergnuͤgen Schilderune 
gen der groſſen Welt, und der Geringen, die der groſ⸗ 
ken Welt fo unentbehrlich find, leſen wird. Die vierte 
Iheilung befchreibt, wie eine Herriibaftliche Haus⸗ 
imebichaft auf dem Lande einzurichten iſt, und die 
fte, was der Haushofmeiſter auf Reifen, auch bey 
deben Kriegsbeainten, auf Feldzuͤgen, zu bkobacbten 
bat. Bon ben bäufigen., und ‚merkmärdigen Bauen 
| A 
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den Anmerkungen wollen wir einige zur probe 
ans Bey dem Confecte ,, wiberzäch- ber Berf: 
135 $. allegorifche Vorttellungen , Kabeln und Hiflo« 
rien, die von den wenigften verftanden werden, und 
oft ungeichen AuSleaungen unterworfen: find, ſtatt 
deren erfufigärten vorf läge. : Eine bequeme Bor⸗ 
richtung der Wärmpfonnen, zum Yufwörmen Dee 
Eyeifen, wird 147 befchrieden. Zum Abpuses 
de Wilbers follen 148 9. gebrannte Sõgafbeine mit 
Trippel, am dienlichiten fepn und den gerängften Ab⸗ 
gang verurſachen. Des. Zofayer Wein 268 $- MUB 
ebr vieles Läger ; dad auß Häuten, Kernen und Sties 
en von trocknen Weintrauben beftebet, und eben dem 
Beine die lange Dauer verfchaft; dieſes ſenkt ſich mit 
der Zeit zu unterft, daß es ganz trocken an den Faßtau⸗ 
ben ankiebt, ſchimmlicht wird, und dag ganze Kaß 
ein verderbt, deßwegen man bie Zodayer Baden 
mwenigftend in drey Monaten einmapl rüttelm muf. 
Gine fehr richtige moraliſche 4 nmerkung enthalt 23% $. 
Die Ehrfürcht gegen die. Höhern gründet ſich theils auf 
ibre Boßfommenbeiten, die manan ihnen wahrniuumt, 
theils auf die unverdienten Wohlthaten, die fie und 
erweifen, gröftentheil® aber auf die Gewalt, weiche 
fie Aber ung baben und ausüben Könnten, wenn fie - 
wollten. Gevoͤgel und ander Vieh, nimmt nad 333 $- 
einen gewiffen Grad von Fett an, nachdem es ſolchen 
erreicht bat, wird es nicht ſetter, ſondern eher wieder 
mager. Der 341 $. beſchreibt, mie ein Bebältnig 
einzurichten iſt, indem man Schnecken zum verlangten 
Gebrauch aufbewahren, auch fich vermebren kaſſen fan, 
und fo der 3498. einen Schildkrätenteich. Der 392 
einen Roſt, den man leicht mit ſich führen und dadurch 
äberall einen Windofen zum kochen machen Fan. Die 
mannichfaltigen Kenntniffe, welche dieſes Buch ente 
bölt, zeigen, daß der Verf. nicht nur viel Erfahrung 
befige, fondern auch uͤber die Erfahrungen vernänftig 
nachgedache habe, meil er von verfchiebenen nadis 
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Acden Begebenheiten, fo weit es zu feiner Abſicht ges 
Srt, mit philofophifcher Richtigkeiereder, Auch der 
———— 
affen, daß der V. au eines guten r 
Neſlers Aufpeucp machen kan. | 8 zu 


Die gute Aufnahme diefer Schrift hat den Verf, 
weranlaffer, einen Anbang zu dieſem Verſuche, als 
den zweyten Theil; 1766 auf 306 Detavfeiten heraus⸗ 

geben, wo er fich bey der zu Wien datirten Vorrede 
Dobenn W. unterzeichnes Bat. Es find ebenfalls fünf 
theilungen. Die erſte, wie ein Hauswirth gebildet 
sperden ſoll, fängt mit der Erziehung an, mobep auch 
siber Die Eebrlinge der Rünftler und Handwerker ges 
runbete Betrachtungen vorkommen, Die mehr erwach⸗ 
Eene Fugend, erhält in der zweyten Abtheilung näge 
Siche Vorſchriften, in der driften wird der junge Koch 
angewieſen, wie er fich die nösbige Sefchicklichkeiten zu 
feiner Brofeßion, auch allenfolle mit der Zeit ein Haus⸗ 
Sofmeifter zu werben, erwerben foll; denn der Verf. 
aubt, unter allen Battungen berrfchaftlicher Be⸗ 
ienten, ſchicke ſich ein Roch am beften zum Haushof⸗ 
weifter; die vierte Abtheilung enthaͤlt allerley Anmer« 
Zungen äber bie Wahl der Herrfchaften, die Wechfek 
ber Dienfle, Umgaug mit andern Bedienten, Klug⸗ 
beit im Handeln u. d. gl. Die fünfte redet von unter⸗ 
iedenen Gewohnheiten, Gebraͤuchen und Misbraͤu⸗ 
&en bey herrſchaftlichen Hausbaltungen, auf die ein 
Hausbofmeiſter zu ſehen bat, und andere folche Erinz 
Berungen, 3. E. ſich Die Maaſſe und deren Unterfchieb 
befannt zu machen, die Maaffe mit dem Gewichte zu 
vergleichen, auch mie unterfchiedliche vernänftig ſpar⸗ 
fame Einrichtungen bey ber. Wirchfchaft können ges 


macht werben 


Sina Buch 
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Der Hr. Prof. Carl’ Bürzingbanfen it Heidelberg 
hat doſelbſt bev Orell, Geßner und Tompagnie: Er⸗ 
gozichkeiten aus der Pfalziſchen und Schweize⸗ 
riſchen Geſchichte und Litteratur heraus gegeben, 
go Octavſeſten· Es iſt eine Samlung einiger Urkun⸗ 
den und vermifchten Abhandlungen, die ſich vielleicht 
Fetbft car machen dürfte. Sie beſtehet aus zeben Arti⸗ 
kein. in Brief bes J MTurrettins am Mieg DOW 
1723. etmahnet die Reform irten in der Pfalz, gegen 
ie Rurberaner nachgebend zu ſeyn. Er ift auf höhere 
Veranlaſſung SEHE ‚Er einer merkwaͤrdigen 
deutſchen Bibe (Heidelb 1568.) feblet 1. Job 5 7. 
auf eine fehr ſonderbare Art ,- indem zwiſchen dem 6, 
und 8. Vers zwar biegabl7, aber ohne Text abgedruch 
iſt. Hr. B bat dein wabefhein be Verdacht, daß 
Die Auslaffung von den damaligen Gocinianern ver⸗ 
anſtaltet morden. Etwas von der Freundſqcaft dee 
ältern Churfͤrſten mit den Echweizern, geböret indie 
olitiſche Hiſtorie. Die Rachricht von Baders 
rift vonder Gans, bie das Soframent geſſen bat, 
1528 iſt eine unterbaltende Kleinigkeit. Ein Sqrei⸗ 
ben der Prediger einiger fehmäbifchen Reichsſtaͤdte an 
die Schmeizer vom J 1534- it wichtiger. Wir wer⸗ 
den nicht irren, daß es zur Hifforie ber wittenbergi⸗ 
ſchen Concordie geboͤre Hr. B. Berbefferungen iM 
en. von Mofer Vfaͤlziſchen Staatsrecht find wenig und 
urz; doch nicht unerbeblid. Don zwey Schreiben 
ift das erſte von Churfuͤrſt Carl Ludwig an ben Marg⸗ 
graf von Brand. Onolzbach, eine Klage über eine 
Schrift, in der barte Aurddrficte gegen bie Keformits 
een ſich fanden, das andere aber von Chucfärt Cart 
aiden berürbtigten Langbans, fo beim Churfürften 
Ehre mat. Ferner folgen Nachrichten von ſchwe⸗ 
geriſchen Schriften, die zur Zeit der Reformation de 
druckt worden, und biele angeben: von einigen en 


Ä Pr I Zu WEN 


26. Weihe den 28. Diteb, 1766. Wang 


gaben ber Werke Der Heil. Hildegarb, und zulezt von 
vier Schi iften, welche die Befchichee der Paͤbſt. Jos 
hanna zum Gegenſtand haben. X j 


Halle, . 


gur Erbaltima der theologiſchen Doctorwarde ver⸗ 
Midigte den 14. September unſer ieziner Lehrer, Hrs 
©. Joh. Pet. Miiler, feine Abhandlung de.ortiios 
doxia cum. dogmatica,. tum ethica iufte inwieeng 
coninn ‚„ die bey Gebauer auf 14. Bogen abge⸗ 
dradt iſt. Sie iſt in drey Abfcihitte getbeilet,.fo daß 
guerfl von der:Sheologie und’ Orthodoxie überhaupf 
geredet wird," "Tene wird von dem Chriftentum ſelbft 
u unterſchieden und ibr Wehen vornemlich in Sys 
dem gefeet Das Epriftentum’ if nie einer Veraͤu⸗ 
derung unterworfen, wol aber bie Theologie und die 
Beduͤrfniffe der Kirche zu verfchiedenen Zeiten machen 
dieſe nohtwendig und Fan ſie ſich fo mol auf Die Lehr 
kinf; ald anf die Urt des Lehrvortrags erſtrecken. 
Die Drthodopie beziehet ſich allemal auf die Lehrſaͤze 
ſelbſt und beſtehet in ihrer Uebereinſtimmung mie der 
kiligen Schrift... Sie hat aber dep dem Chriſten und’ 
bey dem Theologen ſtatt, wo fie:meitere Brängen bat.. 
Ber feinen Vortrag nach den ſymboliſchen Schriften 
cinrichtet, ik änderlich orthodor, mer won bee Leber» 
iuftimmung feiner Lehre mit der heiligen Schrift uͤber⸗ 
engt iſt, iſt es auch innerlich, und deydes mug eigent⸗ 
lich verbunden ſeyn. Doch haben beyde Arten ihre 
verſchiedene Adichten und Rechte, welche hier beſtimme 
werden, und da ſich ber Kal wol zutraͤget, daß eines 
Theologen eigne Einſtchten und Ueberzeugung von der 
äußerlihen Orthodoxie verſchieden find ; fo entftehee! 
daher die Bewiffendfrage: wie flch derfelbe alsdenn zu 
verhalten, welche bier richtiger entſchieden wicd;- 
08 in einer gewiſſen chrifflichen Klugheit geſchehen. 
oe , Sersesz > 
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Da bie Orthodoxie nicht bloß in der Dogmatit zu fs 
eben; fondern auch in ber Sittenlehre ftatt finder s fo 
wird denn von diefer Gattung befonderd gehandelt. 
Sie entfteher aus der Verbindung der Dogmatik und 
Moral, nicht allein durch die Gemeinſchaft des Ers 
Käntnisgrundes; fondern auch ber Lehren ſelbſt. Es 
giebt daher auch eine moraliſche Kezerep, dev welcher 
Gelegenbeit Hr. D- Miller richtig bemerket, dag bie 
Bittenverderdende Gchriften, wie die häufigen Kos 
manen und uzüchtige Gedichte eben fo, als kezer iſche 
Schriften, des obrigkeitlichen Verbots würdig find. 
uch das, mas von bem moralifchen Mastertbuu ge« 
faget worden, verdienet allen Beyfall. Im dritten 
Mbfchnitt wird noch die wabre Beſchaffenheit der Ver⸗ 
bindung bebber Arten ber Orthodoxie gezeiget. Die 
ebriftliche Moral mus ſtets auf eine richtige Glaubens⸗ 
febre gebauer und auferdem allen Übrigen wabren Ser 
geln der Bolllommenbeit gemäd fern. Und da jene 
in dem Artifel von @brifto dem Erlöfer gleichfam come 
gentrivet ift, fo mus. auch die Moral aus demſelben 
hergeleitet werden. Dieſer wichtige Ga; wird dr d 
den ganzen Inhalt der Moral erläutert, und daß hier⸗ 
innen der rechte Unterfchieb zwifchen der philofopbie 
fen und theologiſchen Sittenlehre gu fegen, gezeiget. 


In dem Anſchlag bat Hr. D. Noeßelt nebft dein ke⸗ 
Benslauf des Hrn, DO. M. eine Abhandlung über Epb- 
IIl, 15. aeliefert, wo Paullus verlauget , in; oder 
mit Liebe der Wahrbeit. anzubangen. Sie bat vor». 
nemlich zum Zweck, die Freibeit des eignen Nachden⸗ 
tend in der Sbeologie zu vertheidigen.. welche, fo viel 
wir wiffen, kein vernünftiger Theolog unter und ges 
leugnet. Zugleich werden vom rechten Verhalten bey 
Gübrung ber Religioneftreitigfeiten einige nüzliche 
Erinnerungen gemacht. Ä 
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Bir haben Im 67ſten St. die in dieſem Fahr heranda 
ntommene Bibliothecam Runicam des Hrn. Erich⸗ 
ſons angezeigt und halten es für Billig, auch die mes 
uge Zeit hernach bey Röfen auf 34 Bogen In 4. erſchie⸗ 
anne Antwort befannt zu machen, die ein Ungenann⸗ 
manfdie Srage: Ob des Seren Johann Erichfons, 
Seedigerd in Schwed. Pommern, Bibliotheca Runica 
fir vollſtändig und sureichend zu halten ey? eis 
mm Liebhaber TIordifiher Altertblimer mit ver» 
ſchhiedenen Dabin gehörigen Zufängen, Verbeffes 

und Vachrichten mirgetheiler bat. Der 
bee laßt dem Fleiß und den guten Abfichten des 
Yaord Gerechtigkeit wieberfahren und ſucht ihn 
durch diefe Schrift keinesweges abzuſchrecken. Ce 
Bält nur feine Arbeit für übereilt und bey Dem Mangeb 
der nötbigften und deſten Huͤlfsmittel nicht mit derjes 
gen Volikändigkeit,, Accurateffe und Treue ausge⸗ 
‚ weldye Hr. E. den Lefer erwarten läffee. Er 
Aget ihm daher Schritt vor Schritt, zeigt überaf die 
ureichlichleit der gegebenen Rachrichten, liefert 
eine Nenge Zufdje und Verbefferungen , und mache ſich 
überhaupt ald einen febr geüubten und einſichtsvollen 
Amer der Nor diſchen Alterthuͤmer fenntbar , der einen 
Keichthum der beſten und feltenften Hulfsmittel befize, 
Die Abſchaffung der Runen im eilften Jabrbundert, 
muß blod auf den Gebrauch in Canjelleyen und öffenes 
lichen Gtaatsſchriften eingeſchraͤnket werden; denn 
unter dem gemeinen Volk ſind ſie noch lange nachher, 
und ſelbſt dis jezt Hin und wieder, gebraucht worden. 
Bon der Ausgabe Des Swenska ABC Boken des 
Anräus von 1624. wird ©. 7. richtigere Nachriche 
ertheilt als Hr. E. von feinem Gönner erhalten hatte, 
and bierauf von deſſen ungedruckten Anmerkungen von 
Runifchen Buchſtaben, die der Hr Verf. von dem bus 
| ruhm⸗ 
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rabmten alten Olaus Celſius geſchenkt erbielte, ges 
handelt, auch in einigen andern Stücken dieſes Arti⸗ 
feld Hr. E· eines beffern.belehret. - Der Verf. Führe 
©- 11. auch eine Nynifde Grammatik des Betr. Dykn 
manns an, fo er im Manuſeript beflst, - WBure theilt 
ſchon die Runen in die. gemeinen md geheimen ein, 
uuter Die er die Helſingiſche zaͤbhlet; vermutblich bes. 
Fam dadurch Magnus Celſius Uuleitung zu feiner Ente 
deckung, die Helfingifche Runen verfiandlich zu ma⸗ 
den. Den darüber entftandenen und fo gar in Deutſch⸗ 
lanb- Belannt gewordenen Screit, bat: Diaus Celfiuß: 
nicht abgebrochen, fondern noch zulezt eine Epiftolem 
ad amicum de Monnmentis quibusdam Runicis ge» 
ſchrieben. Von S. 13-16. werden Schriften genen⸗ 
wet, womit der Hr. Paldor den erſten Abſchnitt ſeiner 
Bibliothek hätte ber eichern können. Der zwepte wird 
gleishfalld durchaus verbeffert und. von Goͤransſons 
Schrift, der anf hoben Befehl .acheitere, eine leſens⸗ 
Würdige Anmerkung beygebracht. Das Berzei 
dev Werke von Runftäben wird nicht weniger vermebre: 
und die Nachricht unſers Hrn. Hofr. Kaftners vom 
Aunischen Calender, in einigen ‚Stücken verbeſſert. 
Der ebemalige Reichsrath und Canziet, Graf Ehren⸗ 
preiß bat eine Sammlung von 125 folcyer Galender 
an die Upfalifche Univerſitaͤt geſchenkt. Was von den 
uniſchen Handfchriften gefagt wird, leidet Beinen 
uszug. Auch die Zufüge ded Hrn. E. Heiben nicht 
nberichtiget und macht der Hr. Verf. noch am Ende, 
einige Danner nambaft, die von denen mit Rune 
bezeichneten Waffen, Urnen ꝛc. gehbandelt haben, 
um dadurch eine neue Luͤcke ber Schrift deſ⸗ 
ſelben auszufuͤllen. 
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der König, Geſellſchaſt der Wiſſeuſchaſten 
126. Stuͤck. — 
Den 20. Ditober 1766. 
— Leipzig. 


on der deutſchen Ueberſetzung ber Erlaute⸗ 
rung der Gotterlehre von Banier haben 

wir inunfern Anzeigen noch den vierten Band 
1765. in der Dykiſchen Buchhandlung 2. Alph. und 
‚ben fünsften Band, ald den legten, auch 2. Alph 1766. 
nachzu hoblen. Wenn Banierd Werk an und für fich 
aur in fo fern als ein Hauptbuch in diefer Gattung 
von antiquarifiher Kenntniß angefchen werden fan, 
weil mir fein beffered baben, und fid auch kei⸗ 
nes leicht fo bald erwarten läßt, fo hat es doch in der 
deutſchen Ausgabe erſt einen geundlichen und beſtaͤn— 
Digen Werth anfangs durch den Herin Paſtor Schle⸗ 
el, und nachher vom dritten Band an, (man f unive 
ng. 1764.6.526.) durchden Hrn Prof. Schroedh 
in beipsig erhalten. Der Leichtfiun und die ſeſchte 
Gelehr ſamkeit bed Franzofen , der bles Die neuen 
myrbologifen Schriften plundert, felien aber um 
die Quellen, und die unter Denfelben zu machındı Vu 
| Dbbbbdb wah⸗ 


wou® Girikgifhen Azeigen 
wvahl bikammert geweſen, iſt, ber ferner das yufaı 
5 nicht —ãe— —— dad ua 
betrachtet, ſondern blos mit einem lebhaften Bi 
eine gewiſſe Verbindung; imd mit Hülfe mancher 
ausfegung oder kuͤnſtlichen Einkleidung und Ausſchm 
dung In ein ſcheinbares Syſtem gebracht hat, d 
doch nur zuni Theil wahr ſeyn Eonnte, iſt hier dur 
Gerauigkeit, Fleiß und Gruͤndlichkeit biefer geld 
ten Herausgeber, ſowohl in Berichtigung ber angefll 
tes: &telfen, ald in Berbefferung vieler Leberti 
des Heren Banier, erfeget. Doch wir bleiben jegt bi 
den leßtern beyden Bänden ſtehen, wovon ber vier 
28 der — und a — 
tes ‚von den t faängt. Auf 
folgt die Geſchichte der —— — Zeiten: 1 
vorläuftge Nachrichten zur Geſchichte von Gri 
— Ur 2. an den Gelden; Ur 2 von I 
gopauten, deu Unternehmungen. eretitel 
‚von ſeinen Nachkommen, vom Thefeus. Derfin 
te Band euthält die Folge: Gefchichte des Caſth 
und pollur, des Orpheus, des Calais und Zetel 
.. IV. Bu: Geſchichte der calydonifchen Jagd u 
‚der beyden Feldzüge gegen Tbeben; V. 3.6. 
rojaniſchen Rrieges und, VI. 3. der Anführ 
des griechiſchen und Trojaniſchen geers. Enl 
Sic, folge noch Erklärung einiger hefondern % 
bein, befonders der Berwandlungen und von 
Bampfipielen der Alten. Man fieht, daß an 
der eigentlichen Görterlehre die ganze aͤlteſte Geſchi 
ge Griechenlands vom Wanier in feinen Pehrbegri 
gegen iſt. Wenn auch dieſe von ber Grünblichkeit 
Mftändigkeie noch unendlich weit entfernt ik, ſo e 
hält fie doch die allgemeinen und näglichften Degel 
"davon ; wiemohl ſte in ber’ deutſchen Ausgabe erſt zuve 
Täßig und brauchbar genannt werben fan. Di AR 
Banſer ſelbſt iſt hier nicht fo wohl DieRede,ald nie i 
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von Der beutkhin Yusanbe.” St prof. Schebckh bat 
neh im Terte gleich eine richtigere Redtfchreibung: 
jer eigenthümlichen Nahmen und andere Eleine Vers 
kfferungen bepgebracht, ald auch die vom DB. auge⸗ 
fiheten Stellen der Alten theils richtiger und heſtimm⸗ 
er angeführt, theils aus der Quelle gleich äberfest:: 
Bndere Arbeiten erlaubten ihm, wie er ſelbſt anzeigt. ' 
leym vierten Bande nicht. fich viel in Anmerkungen⸗ 
— allein deſtomehr Genauigkeit hat erauf; 
die Auswahl der zuerlaͤuternden Gegenſtaͤnde, und’ 
auf die Aufſuchung der Hauptftellem bey jeder Erzähs 
fung gewandt; und in einem Werke, wie gegenwärs. 
tigeß ift „beißt dieß ſchon fehe viel geleiſtet. Im fänfe: 
een Band find naͤchſt den berichtigten Anführungen' 
Die Aumerkungen häufiger und ſtaͤrker. Vieles aus: 
den alten griechiſchen Trauerfpielen mit verfchiebnem: _ 
kinen Bemerkungen über die homerifchen Werke wirb. 
— es werden alte Schriftſteller mit ihrem: 
| angeneigt, oder Hauptſchriftſteller in ſeht 
harbeiteten Materien angeführt, und burchgangigers 
ennet man eine ſchoͤne Belefenheit, und richtige Benrs. 
Meilung. In der Vorrede m fünften Band äuferk: 
Hr, Brof. fein Urtheil über deß Baniers Wear 
zit eben fo groſer Einficht ald Befcheidenheit, fährt: 
‚uige neue Ausfichten in die myebifcbe Gefchichte und 
Siterehümer. aus Herr Woods Vorrede zu den Rui⸗ 
en von Balbec. und aus einigen Borlefungen und. 
' ammen ded Hrn. Prof. Hepne an, zeigt verſchiede⸗ 
! ellen zu noch .andern Audfichten an. und funk 
tige Zufäge und Berbefferungen ber erſten Theile 
dep, welche aber wenig mefentliches betreffen. 


Magdeburg. 


Im Seidelifchen und Scheihaueriſchen Verlage ift 
ausgekommen, die Harmonie der heiligen 4. 
| DHdd ddd 2 Evans 
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EMEvniciſten angefängen non D: Mart. Chem 
nitius, forsgeent von D. Polyc. Lyferus, und 
a finde gebracht von D. Job. Berbard, es 
0 aus Der Lateiniſchen Ubrſchrift zu einem all 
inern Bebraud und mic Sleiß ins Deutſche 
Über e, unter Deranftaltung und Auffidt D 
Otto Nathanael Yiiedlai: nevſt nörbigen Regi⸗ 
ſtern Erſter Theil 1764. fünf Alph. und 4. Bogen: 
—5 Theil 1765 , fünf Alph. und. 15. Bogen in 
uart. Die Arbeit, Ehemnitii, Lepſers und Ges 
hards ift fo befannt, und bie Welt bat ſchon fo lan 
ge und binlänglich von ihr geurthetlet, daß wir ed 
faͤr unndthig gehalten Haben würden, im unfern Ins 
eigen von dieſem Buch zu reden, men mir nicht außs 
uͤcklich erfucht wären, unfere unparebepifche Deis 
mung davon zu fagen. Wir glauben nicht, daß die 
jemand von der Arbeit. felbft Diefer drey Theologen zu 
wiſſen verlanget, benn deren innere Güte iſt hinlanps 
Sich bekannt, und men wird zugleich nicht fo unbilig 
ſeyn, es ihnen übel zu uehmen, wenn man die news 
ſten eregetiichen oder philologiſchen Entdeckungen 
unſers Jabrhunderts bey ihnen vermiſſet. Bad mit 
Bergnügen wird man doch bisweilen gewahr, daßſie 
geriße richtige Erflärungen bloß Durch. eine gläfli 
&e und aefunde Vermuthung heraus gebracht haben, 
Die man erſt jegund pbilologifch zu beweiſen im Gtas⸗ 
de if, davon und eben bey bem Auffchlage Beufvielt 
in die Augen fallen. Man wird alfo vermuthlich mut‘ 
wiſſen wollen, mag wir von der Ueberſetzung baltım 
Ueber haupt verftebet fich ef! von felbft, daß-biek 
nicht deu Gelehrten zum Welten unternommen (4 
koͤnne, denn für diefe wärbe man die Rateinifche dar 
monie nur haben auflegen innen: daß man aber die 
ſes Buch Ungeleprten durch eine deutſche Ausgabe in 
Bie Hönde zu bringen fucht, dilligen mir, um 
bedauren nur, daß eine bisherige Mode in zur 


\ 
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fand vieleicht einem fo nüglichen Bude nicht genug 
ungelebrte Käufer verfpricht. Denn viele, die ein Buch 
jr Erbauung lefen wollen, pflegen fich bloß an Pre⸗ 

igten zu halten, obgleich dieſe wegen ihrer Fornt, 
und wegen der Einfhränfung in Abticht auf Text und 
Materie. nicht eben das bequemſte Mittel der Hauser» 
Bauung And: die wirklich wichtigere und mehr Unter» 
richt gebende Arr der Hauserbauung aber , "durch Leu 
fung foBlicer nd auch Ingelehrten verfiandlicher 
Erftarungen der Bibel, wird zu fehr verabfäumer, 
Zu dieſem Zweck märe wol die Harmonie, von der 
wir reden, vorzäylic brauchbar, wenn fie nur nicht 
etwas zu weitläuftig wäre. Der Heberfeger iſt von Hrn. 
D. N. nicht genannt, fondern er fagt blos ©. 15. deu 
Borrede: er habe dafür geſorget, daß fie aufrichtig, 
vollffändig , und dabey in einer aleichen und fließerta 
den Schreibart möchte dargeftellet werden. ig 
fürchten beynabe, daß die unterlaffene Nennung des 
Veberfeßerd dem Werke nachtheilig feun tönnte: denn 
nachdem dag lieberfegen fo .fehe ein Handwerk gewor⸗ 
den iſt. und auch unter der Mufficht großer Gelehrten, 
3. E. Boumgartend, herqusgekommene Ueberſetzun⸗ 
. gen theils fo unertraͤgtich ſchlecht gerathen ſind, daß 
man einige gar nicht gebrauchen kann; ſo fodert frei⸗ 
ſich das Publicum, wenn es einem er 
ſahm zum voraus fein Vertrauen ſchenken fol, daß 
er ſelbſt, und nicht blos der Aufſeher, ihm nahment⸗ 
lich bekannt gemache werde, ſonderlich wenn an des 
Herausgebers eigener Schreibart noch einiges zu ver⸗ 
beßern waͤre. Indeß muͤßen wir zum. Ruhm dieſer 
Ueberſetzung ſagen, daß fie wirklich fließend iſt, und 
fi ganz wohl lefen läßt. . In Abſicht auf die Treue 
fie zus prufen, bat es und an Zeit gemangelt. 


IILIIE Berlin, 


[4 


DB . TNODREERKOE SEGEN. 1 
Bel: on 


Plinli Secundi Hiftoriae naturalislibri RXXVIL 
dit Chreftomathia indicibus aliquot :copiofißis 
pohte curante Io, Petro Millero T. 1.1. Alph 
L.. nDBorredexc T. V. 17. 3.T.IIL ra. 
T. W. 2. App T.V. i. Alph. 10.8.8. ifo 
e und Gpener, nad) Art:der übrigen claſſiſchen 
iftſteller, gleichfalld in einer neuen Ausgabe ver⸗ 
worden. ine gute Handausgabe von bei Pils 
Naturgefchichten war eine von den nüßlidfien 
nebmungen, zu welcher fich irgend ein Gelche« 
ıd Verleger entfeplieten konten. Es war juhef 
daß dadurch daB Lefen eines Buche erleittert 
Agemeiner gemacht werben wärbe, welches uns 
nen, die und die Zeit aus dem Alterthum dbrig 
en hat, das einzige. in feiner Art iſt, and für 
witalter ‚daß Die gemeinnägigen. Kenntniſſe den 
erzuugenden ſowobi / als blos fpeculatiuen, ver⸗ 
ven glaube, beſonders von Werth und. Wichtige 
eyn ſollte. Ju fo fern erkennen wir ımd and 
herrn Herausgeber für feine Bemuͤhung unge 
verbunden; allein bey der. anberır. Hälfte feiner 
t koͤmen wir ibm nur für feinen: guten Bilen 
n. Der Text ſelbſt iſt aus der neurſten Hardui 
n Ausgabe, fo viel wir ſehen, abgedruckt, und, 
[ wir. zur ‚Zeit im Leſen bemerkt haben, gat 
j.umd.genau. Fuͤr eine Ausgabe biefer Ber ı 
in geringes Lob, und mehr laͤßt fich nicht fo 
"Der Schrifeftellee ſelbſt sft mit dem neungehns 
ogen bei deisten Bandes geendigt, und wieleht 
bten mie, hiemit ſchloͤſſe füh das ganze Werl: 
Vieß kam nicht nur mit dar Ablicht einen Hand 
be überein, ſondern machte auch, Daß dad Zug 
PN mohlfeiler ward, folglich anch in mebs 
aänben ſeyn Tonntgs, an ſtatt daß wenig er 
En EEE — ' ‘ 
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gelten Poerſonen gegenwärtig nicht das geringſte Dies 
runter erleichtert Mn. Doch wir wollen den Leſern 
nicht vorgreifen, ſondern blos unfre Anzeige forrfegen. 
Rah dem Plinianiſchen Tert folgen auf neun Bogen 
die Harduinifchen Verbefferungen, fo wie ſie am Ens 
de beyder Bönde in ber zweylen Harduiniſchen Aus⸗ 
be verzeichnet find. Der Nugen hievon deucht uns 
ehr eingeſchraͤnkt zu feyn. Denn wer kritiſche Untere 
ſuchungen im Plimus anſtellen will, kan ſich weder 
mit einer Handausgabe, wie dieſe iſt, noch mit der 
bloſen Anzeige der veränderten Leßart ohne weitern 
Orunp en; und für jeden andern’ iſt gebauted 
eichniß obne Nusch und Gebrauch. Deun bat 

er eine ältere Ausgabe daneben, und ficht, daß der. 
Harduiniſche Naddru von derfeiben abgeht, fo weiß 
er alsdenn eben fo viel, als er aus dem Verzeichniß 
der Harduinifchen veranderten Leßarten erfiebt. Diera - 
anf folgt hie. fogenannte Chreftomathia Pliniang{ eia 
ne etwas uneigentliche Ueberſchriſt, denn Chreſto⸗ 
mathien fagen etwas anders) oder vier Indices, 
die zugleich ſtatt Commentarien über den Pliniug Dies 
nen follen: der erfte, BibHotheca Pliniana, oder die 
.. —— — maibren en aut sweyte 
ograp ‚und niit Diefem endigt lich der viers 

te Sand; im. fünften ber dritte Inder ift biftorifch, 
und begreift bie eigentlichen Rahmen, welche im Pli- 
nins vorkommen; in allen dreyen find Erläuterungen 
et, umd deſtuͤnden dieſe nicht fo gar oft aus 

ru annten Umſtaͤnden, fo hätten wir nichtd da⸗ 
wider eigzumenden. Allein der vierte Index, rerum 
ac fententiarum ſcheint PR obne Plan verfertiget 
md von einem febr maͤſigen Gebrauch zu fepn. Sol. 
te er bloß auf die narärliche Geſchichte eingerichtet 
kun? ober die Plinifhen Idiotiſmen in ſich faffen ? 
doder ſollte er bepdes enthalten! Wie viel triviale Din» 
ge 
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ge werden eingemifct! wie wenig Wabl in den Bep⸗ 


fpielen,. und wie wenig Vollfläntigfeit! Einzelne 
von ung ‚bemerkte Unrichtigkeiten nicht zu gedenken. 
Bielleicht war es und deswegen ein wenig empfind⸗ 
lich, ung geräufcht zu feben, meil ein tauglicher Ins 


u 
der über den Hlinius und ein gar zu nägliched Unter» 


nehmen zu ſeyn ſchien. 
Breſcia. 


Hier iſt im Verlage bed Maplaͤndiſchen Buch⸗ 
haͤndlers Galeazzit im Jahr 1765. eine Wo⸗ 
Denſchrift unterm Titel NCaffe abgedruckt wor⸗ 
Den, das vom ıten Jun. 1764. bis ıten Jun. 1765. 
ausgerbeilt worden war. Man flcht glei an die⸗ 
fem Drte des Druckes, Daß der Verfaffer Dinge Hat 
fügen wollen, darzu er zu Mailand die Erlaubs 
niß nicht bofte. Er ift in der That in feinen Ges 
danken frey, und nicht nach dem alten Herkom⸗ 
men gebildet. Er verlacht der Italiaͤner Lieblingse 
wiſſenſchaften, Die Reinigkeit der Sprache, Die: 
Poeſie, die ſcholaſtiſche Philofopbie. Er hebt Die Mas 
ehematit , Die Verfuche, die Kenntniß der Natur, 
ımd bie nachdenkende heutige Sittenlehre und Pos 
Jitit empor Er darf freylich nicht allerley Ma⸗ 
terien behandeln, aber waß er darf, das thut er 
mie afer Freymuͤhtigkeit und mie einer beſonders 
‚ aufgewectten Schreibart. Wir vermundern uns 
nicht, wenn er gefallen bat. Iſt in 
Duart 287. ©. far. 
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97; der Nengerifchen Buchhandlung find in 8. 1766. 
9 auf 13 Seiten au fihden: Staat und Charab⸗ 
ter der Achenienfer , entworfen von “Job. 

Simeon Aindinger, Doctor der Gottesgel., Prof. 

derſelben, der Befchichte und Alterthümer, Rector 

des Gpmnaſiums zu Zerbſt ꝛc. Eie feheinen einen 
ꝓveyten Theil zu den 1760 herausgegebenen berihm⸗ 
ten Staaten des Alterchums abgeben zu ſollen, 
welche die Cartbaginenfer , alten Perfer, alten Römer 
and Lacedamonier in ſich begriffen. Vor ihnen giengen 
noch Charaftere denkwürdiger Nationen, in zwey 
Theilen, von eben diefem Berf., Halle bey Curt 1757. 
voraus. Wir möffen gegenwärtig bev dem zuerſt an⸗ 
gezeigten flehen bleiben. Der Plan und Enmonrf dies 
fe8 Unternehmens verräch Nachſinnen und eine rühms 
lide Einſicht. Dieß heißt, Befchichte und Aterehäs 
mer auf ihren wichtigften Punkt leiten, wenn wir dar⸗ 
ang die oͤffentliche und haͤußliche Verfaffung eines 
Volks ertennen fernen. Aber die Ausführung, wie 
ſower wird dieſe nicht fepn! wie viele antiquarifche und 
itiſche Belehrfamkeie, mit gründlichen Einſichten, 
Kenntniß der Menfchen un Nationen, und einer philo, 
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gopbiftden gewiſſen Laune, wird fie erfordern! Der He 
. bat dag Verdienft aus den neuern antiquarifcyen ml 
hiſtoriſchen Handbüchern niche ungluclich das Brauch 
barfte gewählt und ed in einen nicht anbequemen Zuſam 
menhang gebracbt zu haben. Er akieı Hvar DE Alter 
ehr fleißig. Allein wenn man ohngefaͤhr weiß, wi 
’ m —25 308, Beiubifiorie ae 
a efuͤhrt werden , und zuweilen finder, | 
das — allzeit an feinem rechten Drte hacker 
Das auflagt , was es bezeugen fol, fo weiß man wohl, 
woran man fi zu balfen bat. Doch fcheinen an 
einige der Meurſiußichen Schriften, befonberd vom 
Anfange berein, gebraucht zu feun; ferner Wintel« 
manus Sefchichte der Kunſt ff. Glei iſts Seite 4 
wider alle Befchichte : ” Linftreitig ſind die Jonisg 
die erften CEinwohner Briecheniands; das folgell 
de iſt zu verzeiben: ” Die vom Javan oder Tom, 
einem Sohne Japhets abftammen; aber nicht wei 
nachfolgt: ꝰ und Die Homer “Jaones nennt. Mau 
febe II. N. Vers 685. Auch die folgenden, aus bein 
Otter angeführten - Stellen reben blos von ten 
thenienfern ;' biefe find Jonier genennet worden, weil 
ich die nach Attica geflüchteren Jonier mit ihnen ver: 
mifche hatten. S. 9. Daß die Pelafger aus Samo⸗ 
thracien gefommen wären, und fich in das Attifche ber 
geben bätten, wird durch Anfuͤhrung bed Herodot⸗ 
beſtaͤtiget. Allein dieß iſt nur von einem Heinen Theile 
Delafger wahr ‚ f. Herodot. I, 51. I, 57. — Seite 
.55. ”Die Sremdlinge_ mußten — auf ein 
echtiſche Arc dienen: ift weit milder im Aelich 
V. H. B. VI, C. ı. Der Hr, Verf. hat mit feinem Bom 
baben auch nicht verbunden, die Glaubwuͤrdi 
den Werth, den Sinn, der angeführten Schri 
und ihrer Zeugnifle zu pruͤfen. Aelian, oder ein an 
‚ zer alter oder neuerer Sompilator, ein Scholiaft, G 
ſograph, ein Kirchenvater, Alerander ab Alexandr 
find, ohne Raͤckſicht auf ihrt Waͤhrleute, von ale 
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Gewicht, als ein Thucydides, Renophon x. Verſchie⸗ 
Yen Dinge werben nad) ber gemeinen Art erzäblt oder 
\ätgeführt,, welche man grändlicher ober richtiger er» 
peter finden kann: als S. 61. vom Altar des unbe» 
innten Gottes $. 41.87. u. ſ. w. Zuweilen wird 
ee Deutung und angenommene Auslegung der mp⸗ 
Miden Erzäblung fo gleich an der Stelle der legtern 
seführe, als S. ı1.: Triptolemus ließ Rorn aus 
Biiilien holen, wo der Ceres die reichen Aern⸗ 
zugeiihrieben wurden. Zuweilen wird eine 














: —— als eine bekannt ausgemachte Wahr⸗ 
Bit, unterſchoben, S. 12. um den Landbau in der 
genden Zeit nody mehr anzupreifen, ward auf 
Fer Münze das Bild eines Debfen geprägt c. Die 
ernannte heilige Pbilotogie wird hin und ber ein 
Betas gezwungen angebracht, iebe 5.17. 9.39. Eine 
* der Anführung koͤmmt ung ein wenig fremb vorz 
‚€. Burmanns Ovid in Verwandlungen B. I, v 8 
—— — Be Fofepb —* bucpb. | 
J verfamps Joſe ud, Alterthuͤmer 
. LE a8 thun die Herausgeber biebey? Sonfk 
afert ſich, bin und wieder, und ſchon durch die Rich» 
Mgleit in ber Rechtſchreibung griehifcher eigenthäms 
Inder oder entlehnter Worte, welche man fo oft in mans 
da fonft ſehr gelehrten Schriften vermißt , eine genaue 
anntſchaft mit ber „geienifaen race. Doch 
bu folten Phocenfer » flatt Phocäer, feun, und 
7, Ivar —— ein Feldherr der Achaer, nicht 







Nuͤrnberg 
Verlag von — Erben ift aus dem en 
un äberfege Gerausgelommen: Die Art und 
fe durch eine F elmäßige Ordnung der Cultue 
va’ Wartun gefuͤllte Blumen aus einfacden gu zie⸗ 
von D. Joh. Hill. 48 Octavſeiten ımd 8 Kupfer⸗ 
ne Di mil abet: von dem u 
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fühter Blumen witd durch dad Bepfpief ber Tulpe 
ſeht deutlich aus einander gelegt. Wenn die Tulpe 
" ordentlich waͤchſt, ſo erbeben ſich ihre Staubtragenden 


Fahre befoubere Sorgfalt‘ wenden. Dev der zmepten 
Stufe find die Fäden fchon in eine Ark von Bkumens 
blaͤttchen verwandelt, dDinn, wie die natärlichen Blu 


Stẽcke, wenn 
baben, fo.zerfchligen fie ih; und in dieſem Gaylige 
‚befinder 44 h 
vollkommen, alg ed natürlicher Weiſe zu fegn pflegt; 
es bringt aber doch etnen volltommenen Staub jur 
Reife, und dergleichen Tulpen geben den beffen Gau, 
men zu gefüllten Blumen. Der dritte Brad der Ber 
‚Boppelung dehnt die Faden in der Breite weiter auf, 
und verdrängt dag Scaubfölbchen völlig. Die Blume 
beſteht nun aus zw£lf Blumenblältchen, die ſechs in; 
‚nern ausden Kaden gebildet, Die daber auch eine Reibe 
‚Machen, da die feche natürlichen in zwo Reiben feben. 
Der vierte Grad der Verdopplung bat vier Reiben 
Dlumenblätechen, die bevden innerffen aus ben Kö- 
den, Die fich geipalten boben; und die vierfache Fulpe 
entfleber, wenn fich ferner ſeded Faden in drey Bin, 
‚menhlatechen neichligt, dag nachite Jabr nach ibe 
‚Eömme eine volltommen gefüllte Tulpe zum Vorſchein. 


—Die Verdopplung der Veronica wird ebenfalls be⸗ 


ſchrieben. Die Vorſchriften, gefuͤllte Btumen zu 

iehen, ſind nicht ſo ausführlich vorgetragen und bes 

‚Beben gröftenebeilg darinnen, bie Smiebel oder YWurs 

sel jährlicy zu einer gewiſſen Zeit heraus zu cpunen 
, BIN un 
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und nachgebends wieder in eine gute Dängerde zu verd 
ſezen, auch bey der Beronica den Stengel jährlicy ab⸗ 
uſchneiden, fo dald fie anfangt zu blühen, und dann 

je Wurzel einen Monat lang täglich zu begieffen. 
Die faubern Kupfer , ſtellen die unserfchiedenen Gens 
fin gefoͤllter Tulpen , und die Veronica vor. 


Jena, 
uder Echrift: de deo Taranucno commentatio, 
inttorel.E. I. Walchio, P.P.O. 219. Kleinoctav- 
feiten,, ohne die Zufchrift, bat ein ohnweir Heilbruns 
außgegrabener Altar die Gelegenheit gegeben. Auf 
demfelben ſtehen dieſe Worte: Deo Taranucno Vera- 
tus Primus ex iuffu, deren vollſtaͤndige Erläutes 
sing bier fo geliefere wird, daß zugleich andere isragen 
and der Hifforie und den Altereämern , ein neues Licht 
erhalten. Die Hauptfache kommt darauf an. Der 
Rahme Taranucnus, iſt ein celtifched Wort mit einer 
Isteinifchen Endigung. Es iſt eben ſo viel als Taran, 
eine Gottheit der Deutſchen bey dem Lucano, und Dies 
ſes mabrfcheinlich fo viel ald Tanar, oder Donnfr. 
Dr Bott Tanar; oder Taran iſt bey Den alten deut⸗ 
fhen Völkern eben das, was bey den Griechen und Roͤ⸗ 
mern der donnernde Jupiter geweſen. Vexatius iſt 
ein roͤmiſcher Soldat, der in den daſigen Gegenden 
mit jur Befazung gelegen. Es iſt nicht ungewöhnlich, 
daß die Kömer fremden Böttern ſolche Denkmale ihrer 
Ehrfurcht geribmet. Die legten Worte, ex iuffu, 
beziehen ficd auf einen vorber gegangenen Befehl der 
Gottheit, dergleichen die Alten oft im Traum zu em⸗ 
Pfangen, glaubten. Diefe kurze Gage find von Hrns 
V. nicht allein meitläufrig bewieſen, und durch deffen 
fon befannte aufgebreitere Kaͤntniß der lapibariichen 
Gelehrſamkeit erläutert; fondern auch mit verfcbies 
denen nuͤzlichen Ausfchweifungen bereichert worden. 
Unter diefen muͤſſen mir fonderlich die Geſchichte der 
achten Legion ruͤhmen, die nicht allein an ſich was 
Eee eee 3 Unter⸗ 
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Untechaltendes bat, ſondern auch in die Hiffprie wong 
Deutfehland, wo jene ein Standuuartier von mebg 
denn ftebenzig “Jahren gehabt zu baben ſcheinet, und 





in die Derfaflung des Kriegsweſens ber Römer, unten 


den Kaifern einen Einfluß bat. Auch die Zweifel wies 
der Hrn. Reinhards zu Erlangen Muchmaffung, daß 
ſich diefer Stein auf die donnernde Legion beziehe, ſi 

lebrreich; die zur Inſcriptionstritik gehörige, Anmer⸗ 
Eungen ſehr zahlreich, und einem groſen Theil mach 
neu; werben aber in dieſer Anzeige nicht erwartet 


werden. 
&t. Petersburg. 


Bey der Kalſerl. Akademie der Wiffenfchaften iſt 
1764 auf 39 Seiten in groß 8. eine zwepte Ausgabe 
von des feel. Ge. Wolfg. Krafts Einleitung zur mathe⸗ 
matifchen und natürlichen Geographie gedruckt wor» 
den, die vom Hrn F. U T Aepinus mit Anmerkungen 
vermebrt iſt. Bir baben von der Hauptkbrift ſelb 
Die vor mehr ald 20 Jahren heraus gelommen iſt, 
wenig zu ſagen, als daß fie fich wie andere Lehrbücher 
ihres Verfaſſers durch Deutlichkeit, Brändfichkeit 
und Bollftändigkeit empfieblee: Hr. Aep. giebt von 
feinen Anmerkungen bauptfächlich die Abſicht an, Die 
Beränderungen darinnen anzuzeigen, welche Die Wiß 
fenfchaft feit der erſten Ausgabe diefed Buchs gelitten 
bat ; er bat aber auch fonft nuͤtzliche Zufäße gemacht. 


Bey der, welche 15 &. meldet, die neueſte Neife um 
Die Welt ſey vom Adm. Anfon inchem legten Kriege dee 
3 


Spanier und Engländer verrichtet worden, iſt und bie 


Erinnerung eingefallen, daß es beffer ift Data duechbes 
flimmte Sahrzablen, als durch folche Ausdruͤckungen, 


au ſchreiben, Die fo bald falſch werben, wie Diefes die 
vieleicht richtig war, ald Hr. Aep. dieſes ſchriebe, aber 
ſchon 1767 falſch war. 51 Seite erwähnt Hr. Aep. im 
Borbeygeben , daß er su Derersburg verſchiedene mahl 
Hdfe um bie Bonne und ben Mond wahrgenommen, 
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viee nit Zirkelruad, fondern oval geweſen. 117 ©. 
erinnert He. Aep. mit Recht, daß durch Die maprifche, 
- anft vorzüglich richtige Mondstafeln, dad Problem 
der Länge noch nicht volfommen aufgelößt fen, und zu 
irer Anwendung Beobachtungen gehören, die auf der 
- See zaferfi ſchwer iu machen And. 141 ©. batte Kraft 
| gr Felſen aus zufammen gefchmolzenem Salze gere⸗ 
' Det, die um Derbent follten zu finden ſeyn, imgleichen 
‚won Kleinen Seen, bey Aſtracan und in Sibirien, wo 
das Wafler von Erpflallifictem Salze, wie vom Epfe, 
daß man Darüber geben koͤnnte, bedeckt waͤrde, beyde 
Racgrichten erklärt Hr. Aep. bier für falſch. Won der 
dectauiten Erzählung 143 ©. , daß das polnifche Steine 
dalg über der Erde nach etlichen Tagen viel ſchwerer 
werden foll, als es in der Grube gewefen, giebt He. 
Sep. wenigſtens eine finnreiche Diöglichkeit an, voß 
«6 naͤhmlich vielleicht Feuchtigkeit auß der Luft an fi 
ziebe. Bey Gelegenheit der fibirifchen Mammonts⸗ 
fnochen wird 278 ©. erwähnt, daß die davon in der 
- Raiferlichen Kunſtlammer enthaltenen Stücke, augen⸗ 
ſcheinlich Elepbanten » und Rasborntnochen find, und® ” 
ein ganzer Kopf von dem legten darunter ifl. Gil» 
berts Mepuung, daß die Erde ein Magnet ſey, oder 
‚ daß ihr Inneres aus Eifen, oder vielmehr aus einem 
‚ Eifenerze befiehe, wird ıg9u.f S. wahrſcheinlich ges 
| .. Bon dem vormaligen Zuſtande der Erde, und 
deffen Urkunden, den Verſteinerungen, von der Elet⸗ 
sricität, den Baromesern, u. a. d. gl. zur Kenntnig 
ber Erbe gehörigen Dingen, hat Sr. Yep. auch viel lehr⸗ 
reiches bepgefügt. . 


Dbiged Wert, dad zugleich rußifch herausgekommen 
iſt, iſt, mir einer Anzahl anderer meiſt rußifcher 
Schriften, von der Kaiferl. Akad. der Wiffenfchaften 
zu Gt. Peteröburg, an die Böttingifche Univerſitaͤts⸗ 
bibliothek verehrt worden, für welches Zeichen der 
Achtung und Freundſchaft fo wurdiger Naͤnner gegen 

u uns 


= 


ki der Geburtshülfe, zumahl auch aus dem Smellie 
Hin und wieder eingerückt, davon aber bie meiſten 6 
‚Lage des Kindes nach der Natur und wider diefelbe, 


‚auch aufs ſchlechteſte vorgeitelle, ba man den Sme 
vor ſich hatte. Bep der Zeit der Geburt, laͤßt der 
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anſere Univerſitat, wir hiewit zugleich oͤffentli 
ſern verbindlichſten Dank abflasten. doeh um: 


Paris. 
Dehurpy bat das bekannte und nuͤtzliche Werk des 
de la Motte fur les Accouchemens, umgeſchmol⸗ 
en und mit Anmerkungen begleitet, U. 1765. im zweg 
icken Octavbaͤnden herausgegeben. Wan bat bie 
Drdnung ganz geändert: die Abfchnitte und folglich 
auch die Wahrnehmungen in eine methodiſche Folge ge 
bracht, und die Zahlen der Capitel dur) und durch 
anders eingerichtet. Aus den neuern Schriftfiedern 
t man Anmerkungen bepgefuget: auch einige 2 







Nachſtiche bekannter Urkunden find, die viel b 
auch nur abgezeichnet bätten werben können. 





Anmerker doch eine Ungemißheit von zwanzig Tage 
übrig. Der erſte Band iſt von 618. Geiten, nebft einer 
Vorrede vonvier Bogen und fieben Kupferplatten. 


m zweyten Bande wird diefed Werk did auf die 
1488fte Seite fortgefegt, davon 73 ein vollſtaͤndiges 
Regiſter ausmachen. Der Herausgeber har, wie 
deym erften, bin und wieder einige Anmerkungen beye 
gefügt, bie vornehmlich zum Bebrauche der ſogenann⸗ 
ten Englifcoen Zange, zum oͤfnen des Kopfes, zum Bee 


‚brauche des Hafens und zum Kapſerlichen Schnitte 
gehoͤren. Weitlauftig wird auch des Leurerd Beur⸗ 


ebeilung eines Handgrifs eingeraͤckt, in welchem fs 
Motte dem Rinde den Hals abgedreber bat, und mit 
bem keibe zn Boden gefallen iſt. Die Folgen der Ente 
bindung und Kinder » Krankpeiten, kommen auch 
umfländiich vor. J 


eo 0 
Goͤttingiſche Anzeigen 
von 
gelehrten Sachen 
— unser der Aufſicht | 
der Konigl. Geſellſchaſt der Wiſſenſchaſtey 
u 128. Stud, . 
Den 25. October 276% j 
| . "Rom, 
8: zeigen endlich den Schluß eines koſtbaren 






entbehrlichen Werks an, deffen bepbe erſten 
RT Wände bereitd zu ihrer Zeit angeführt worden 
‚pt: P. Virgilii Maronis Bucolica, Georgica et. 
‚Meneis, ex Cod. Mediteo - Laurentiano defcripta 
‚ab Antonio Ambrogi Florentino S. J. italico verfu 
reddita, Adnotatienibus atque variantibus lectioni- 
bus et antiquiflimis Codicis Vaticani pieturis pluri- 
busque aliis veterum monimentis atre inciſis et CL, 
Virorum differtationibus illuftrata. Tomus Tertius. 
1765. Exec. Jo. Zempel Venantii Monaldini, Bi- 
bliopolae , fumtibus ful. maj. 343 Geiten, mıt 24 
Eeiten Borrede. Diefer Band beyreift Die fechg letz⸗ 
ten Bücher der Neneis. In Anfehung der Ein» 
tichtung Diefer Ausgabe unb ihres geringen kritiſchen 
Verthes, verweilen wir auf die vorherigen Anzeigen ° 
Was zuın äufern Schmuck dienen fonnte, iſt in dieſeni 
‚Bande un defto aͤngſtlicher zuſammen zeſucht, weil Die 
' Gemählde aus der Vaticaniſchen Handſchrift, im 
neunten Buch der Aeneis, aufhören. Aufn Titels 
blatt ſtebt ein Auguft, nach einer Bufte im Muſeum 
Capitolinum, und am Ende der Vorrede eine Buſte des 
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N Cäfar , aber mit einer ziemlich unkenmt | 
bpflonomie, aus einem Marmor im Pallaſte d 

Marcheſe Eafalı; Doch den Fleiß vermiſſet man im 
mehr andern. Der gröfere Fbeil der Figuren iſt and 
bereitd befannten Sammlungen, ald den Mufeo Flo⸗ 
zentine, dem Moytfaucon, Barteli, den Muſeo 
von Kircher u. f. entlehnt. S 68. ſteht ein ruhen⸗ 
der Serfules, aus einem bekannten Cameo, S. 71. 
Cacus, der die Dohfen rückwärts in Die Höle jicht, 
aus einem Stein des Stoſchiſchen Kabinets; eben baber, 
S. 76. Sercules, der den Nemeiſchen Loͤwen eich, 





8.86. Vulean, ber Die Waffen des Aeneas ſchine 


— S. 159. eine Götter: VDerfammiung. Aus der 


mlung des Hrn Maſſom iſt & 165. eine Ent 
führung der Helena; auf einen Lameo incdiso, wit 


- angegeden wird, des Kircheriſchen Muſeun unbe 277 


einDiomed, und unter ibm auf der Erbe das 9 
dinm. Nur ein ſehr geringer Theil von diefen allen 
Ban etwas zur Erläuterung im Birgil beutragen. Eine 
einzige Asbandlung iſt voraus geſetzt vom Abt Ru⸗ 
doiſtuo Venuti, über die berühmte Stelle Aen VIL, 
ot. von der Grotte, durch welche Alecto ihren 
eg gu den unterirrdifhenBegenden nimmt. Venuti 


egend in Sabina, genannt Monte oder 


b% eine ganz neue Mepnung, und deutee fie auf eine 





atino, die. ein Echngut dee Marcheſen Dielen, if; 


3 ital. Meilen von Rom und 14 von Nieeti ; er giebt 
eine Befchreibung und fegt ſelhſt eine Zeichnung einee 


- Gegend voraus, die zwar mit Birgiis Worten fi 


\ 


vereinigen läßt: ein Gießbach gebe beym Schloß Las 
tino vorbey, durch eine Landſtrecke, 


durch, die mit den Amſancti valles einerley feyn foß, 


und fFärze ſich in einen Keſſel zwifchen Bergen, Mau 
beruft fich ferner äuf das Iraliae medio ; unb dad No- 


- bilis et fama, multis memoratus in oris dentet mas 


auf febr anfebnliche Ruinen, Die ficb in der Nachbar⸗ 
ſchaft finden, vier Meilen abnfern der Tiber, ud bie 


128. Stuͤck den 25. Octob. 1766. 101g 


Benuti für die Ruinen von a hält ‚fo wie den 
Sießdach Latino für den Fluß Allia Wir führen 
dieſe Meynung umfländlid) an, damit man fie mit 
einer andern vergleichen könne, welche die Amſancti 
. valles nad) dem Wafferfalle bey Ternt (das alte 

Interamna in Umbrien) fegt, wo der Velino ſich in 
die Nera ſtuͤrzt, Cafcata Marmore genannt. 
Die war Addifons Mepnung in feiner Reifeb. vom 
— ©.119 f. (Lond. 1758.) die auch 3. Leute 

Alberti, in feiner Befchreibung von Italien, 
anuimmit, und die unlänafl noch weiter in einer gelehr⸗ 
sen Anmerkung sum Blainville, in der deutfchen Ue⸗ 
Werfegung I Band, Seite zuı f, audaeführt if. Eine 
deitte Meynung verfegt die Amfankti valles-in die 

Racbbarfchäft des Fluſſes Lalore, in dem Lande 
der Sirpiner, die einen-Theil der jegigen Campagna 
da Ponente und Puglia da Levante innen batten; 
und Diefe Meynung, auf welche ſchon Servins und . 
Donatus febr deutlich führen, bat die Beflätigung 
der Alten, Eicero de Div.1, 36, und Plinius N 

II, 95 vor ſich: noch. jege iſt der See Muſiti. 

Ä Paris. | 

Der fünfte und ſechſte Theil der Defcription hifta- - 
rfique & critigue del’A. Richard, iſt gan; dem groffen 
Kom gewibmer, mo er fich fange aufgehalten, und die 
Berke der Kunſt füch bekannt gemacht bat, bie die 
Tempel und Palläfte der vormabligen Hauptfladt der 
Felt zieren. Man erliegt au einiger Maffen unter 
dem ungebeuren Haufen aller Bildfaulen und heutiger 
Gemäplde, die bier verzeichnet, zum Theil auch bes 
ſchrieben werden. Im Anfange des fünften Bandes, 
giebt Hr. R. ein Verzeichnüß der Cardinaͤle, die er 
sübme; er geſteht und entſchuldigt die Schwachbeiten 
von andern und iſt bloß dem C. Paffion«i nicht gewo⸗ 
gen, deffen Dreiſtigkeit er abſchildert. Er bekennt 

auch die Schwachhriten der Regierung, und zumabl 
| Bitte 2 die 
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Biedem Volle ſo laͤſtigen Monopolien. Er aedenkt dei 
allgemeinen Vorkaufes des Oeles, nennt aber den Or⸗ 
Den nicht, der eigentlich Die Schuid hatte. Die als 
zugroſſe Gelindigkeit gegen die größten iffetbärer 
entgebt unſerm Verſaſſer auch nicht, und er aiebt das 
von verſchiedene D.n’picle. Vieles verkleinert er, 
- indem er die ſatiriſche Gensürbdart Der Römer vers 
groͤſſert Jhm mißfälle, daß eimige derfelden, fi 
not old Bärzer beiaften Roms anſehen. Die Sitten 
find nicht fo nar rein, obmohl das vornchme Frauen⸗ 
‚Annie doch den Wohlſtand etwas mebr beobagtet, 
‚si vordem. Von feinen Landesleuten geſtebe er 
ziemlich Die üble Gewohnheit, ſip und ihr Vaterland 
‚Aber albbes zu erheben: und die Roͤmer find den Deud 
ſchen yarbEuglandern weit guͤnſtiger. Der Meuchtl⸗ 
— uoch raht abgegangen, u d iſt auch noch gegen 
bloͤſſe Rennpferde ausgeübt worden, die ben Präk 
micot erbalten ſollten. Das Bolt iſt gegen die ſeini⸗ 
deu unbarmberzig, und verlaͤßt feine Kranke. Die 
—32 lehen äuch minder Eremplariſch, old Im 
franfrei. Das Voll iſt arm und müßig, und Kom 
bat weñnig baares Geld, auch find in den legten Zeiten 
Die Mönzen am Gehalte, febr berunter gefegt worden. 
Die Fuvscht des Fodes iſt allgemein, und bricht deu 
„den wenigen beſtraften Hebeichätern vor ihrer Hide 
„richtung In eine Raſerey aus. Hr. R. glaubt dennoch⸗ 
das wahre Creutz fen groß genug geweſen, ale dit 
Stijcke Berzimmeben ‚'die man davon außgerbeilt balı 
and er bebaupter die Richtigkeit der Neliquien. 
“rühıt,meber Die Aerzke noch Wundärzte zu Rom, auf 
nicht die heutigen Dichter und Künſtler. Die Luft M 
gelint. Der Schnee ſehmilzt bald ; und um die Rib 
gaaTunde, ft dad Eis acfibmolgen, dennoch iR be 
: BI ne kunſt in Erinee.Nedung, und man bringe nice 
füge zu Make, ein Mangel, der eirrens ;granzoftn 
empindläp iſt. , Die Luft ſoll um Rom berum fo ge 
fäbrliih ſepn, bag ber Prieſter au Oſtia an 
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Stunden am nehmlichen Orte fhlafen kann, warn er 
nicht faſt erſticken will. Hr. R. glaubt alfo, die kuft 
Babe wenig von demjenigen, was zum Befchäfte des 
Lebens nörhig iſt, und Diefeß wenige fey durchs Atbems 
holen bald vernutzt. Hr. R. giebt indeſſen allerle 
Vorſchlaͤge, dieſem Uebel abzubelfen: einer davon i 
eine Menge italiaͤniſcher Pappelbdume anzupflanzen, 
die einer ungemeinen Hoͤde wachſen, da fogar der 
Lorberbaum bey Rom hundert Schub hoch wird. Und 

etzt kommen die Bebände, und zuerſt, mie billig, der 

opel zu Gt Peter, woben Hr. R. Die Runft bes 
ſchreibt, aus Heinen Etäden eined Schmelzes, den 
man fchneiden kan, die Gemaͤhlde nachzuabinen und 
WW verewigen. Mit Bermunderung, fagt Hr. R, bat 
er im Daticane, die Mordnacht zu Paris in verfchies 
gen Gemaͤhlden, vom Bafari vorgeflelle gefchen. 

n einen Stolz, Clemens bed E@ilften, mit drey 
Salüffeln zu prangen, bemerkt unfer R. nicht ohne 
Beergung feines Mißfallens. Er befchreibt ein 
Leichentuch von Amiant. Es iſt bloß vom Gteine 
gefponnen und gewoben, ohne einigen Flache, denn 
ed verliert im Feuer nicht daB gerinafte. Die beilige 
Brigitta war eine Brabe’, aber feine Königin von 
Schweden, S. 422. Es iſt faft laͤcherlich, daß dag 
Creug, welches zum Dentmabl der Heinrich dein 
Vierten ertbeilten Abfolution dienen fell, einen Gas 
nonen zum Stamme bat, worauf die Worte ſtehen: 
in hoc figno vinces. Wie darf man doch fagen, ein 
Kitter „ Berbam ‚ babe 1739. nicht bevratben wollen, 
aufda feine Kinder nicht für ibren Glauben geplage 
würden, wie er? Iſt würklich die Taberna Meriroria 
ein Invalidenhaus der Roͤmer geweſen? Diefee 

Band iſt von 304 Eeiten, ohne eine Vorrede von 35. 


Im ſechsten Bande fährt die Befchreibung von 
Kom fort. Allerdings bat le Brun des Corfonete 
Schlacht des Alexanders nachgeabmt. Im Borghe⸗ 

fffiff; ſiſchen 
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ſiſchen Pallaſte erbaften ſich die Schildereyen beſſer, 
weil man im Winter Feuer macht, da ſonſt die Fench⸗ 
tigkeie der untern Zimmer alle dieſe Meifterflüde nad 
und nach vernichtet. Die Welrkugel in den Händen 
einer Bildſaͤule des Pompejus, gefüllt ung nicht zum 
deſten. Wo hat aber Hr. R. einen Auguſt mit einem 
Bepter aefehen? Noch glaubt man zu Rom, der Ue⸗ 
erdruß des Königlichen. Umitandes, habe die Chri⸗ 
flina dDabin getrieben, und ihre Anbängigleit an bie 
angenommene Religion, wird nody nicht geglamft, 
Mir konnen ſonſt nicht unangemerkt laſſen, daß nufer 

bbe gar zu viele ſehr befannee Geſchichte und entbehe⸗ 
iche, oft ſehr ſchlechte Verſe, in fein Ber eingerkdt. 
Die wahrbaftefte Zierde von Nom , ift das Überaud 
bäufige Quellwaſſer, daB man aberall in der Stadt 
— kan. Den Sauerbrunnen vor Rom hat er nicht 


ſo gefaͤhrlich, noch fo wuͤrkſam befunden. Er fol ed 


in der Hige mebr feun Es iſt doch befonder , wie die 
Auferliche Eingezoqenheit der Nation , beym Gebrauche 
dieſes Sauerwaſſers, fo unanttändige Freyheiten ver⸗ 


ſtattet. Ueberall verfolgt unfer Abbe’ dem Hrn. Gt 


len, und widerlegt deſſen Anmerkungen, zuweilen aut) 
deffen thuͤrkliche Beſchreibungen. Er beſchreibt end» 
lich ſelbſt, die um Rom liegenden Luſtbaͤufer und 
Freſcati, Tivoli, ſamt der Straſſe durch, Umbries 
nach Loretto. Bev Tivoli verwandelt der verſteinernde 
Dunfk einer Schwefelzgegend die Schilfe eines Gees it 
Seinen. Bir zweifeln febr, daß der Balſamſtroud 
ju Tivoli und in verſchiedenen Gärten zu Nom an 
treffen fey: man bat ihn erfl durch die Daͤniſchen 
Reiſenden, keunen gelernet. Die Unficherbeit 


und Strafloſigkeit gebt im Kirchenſtaate aufs hoͤch⸗ 


ſte, als wovon Hr.R. zu Oſtia ein faſt unglaub 
liches Bepfpiel gefeben bat. Bon Ber im Jabr.ı76. 
abgebruckten angeblichen englifchen Reifebefchreibung 
benft er ungefübr mie wir, er hat auch gar ridtig au⸗ 
gemerkt, dof das Wechſelweiſe Ein» und Andre 


| 


1} - 


128. th den 27. Detob, 1766. 1023 


Der Bebürge, ganz ungegründet il, und es breite 

runde Böden giebt, wo die Felſen fid auf beyden Geis 

sen excfernen, fo wie hingegen an andern Drten fie aus ° 

fearmen ſtoſſer. Ancona if doch in Aufnahme und bat 

a Handlung. Dieſer legte Bano bat 486 
iten. 


Wir wollen noch zwey Stuücke des Journal de med» 
eine anzeigen, bie zum Julius und Auguft 1966. gebds - 
ven. Im Julio. dr. Donner befchreibt einen Geſund⸗ 
Benunen zu Plane, bey der Mündung der Botre, folge 
Sieb am einem für ein mineralifches Waffer ungewoͤhn⸗ 

lich tiefen Orte. Er iſt eilenbaltig. und macht die 
auen Saͤfte durch⸗ dieſes Metall, und nicht durch ein 
— aſal;, grün, Or. le Moyne hat aus einem Ueber⸗ 
82 aus Schierling und Gartennachtſchatten, Ger 
fchulre der Brüſte geheilet, die mit barten Geſchwu 
en begleitet waren. Man beſchreibt einen Hiruſcha 
ch, in welchem der Wundarzt beyde Hirnbaͤute zer⸗ 
riſſen bat, um einige Splitter heraus zu ziehen: er 
gedenket nicht der mindeften Zufälle, die auf dieſes 
Zerreiſſen erfolge wären, und obwobl einige diefer 
Splitter in der dicken Hirnhaut felbft geſteckt waren, 
fo bat ſich doch Fein Zufall gegeige Hr. Rochard bat 
geſehen, mit wiederbolten Fontanellen die fallende 
Sucht an einem Kiude heilen. Die auggebrochene 
Kraͤtze mag aber einen Antheil an dieſer Heilung gehabt 
‚ haben. Eine Fran bat von einigen zugleich unter Die 
Henne gelegten Eyern den eilften Tag ein Hänchen aus⸗ 
gebrocheu geſehen. Wir zweifeln an diefer Hebereilung,. 
der Natur gar febr: Eine Hebamme, Frau de Lunel, 
Br ein leichtes Mittel entdeckt, au erfenuen, ob der 
utterkuchen nicht feitwäres feſt Ast. Sie bringt 
wen Finger bis in den Anfang des innern Mutter⸗ 
mundes, und zieht alsdann an der Nakelichnur. Dies 
| —— den Finger, an deſſen Seite der Kuche 







ſt ſitzt; ſie hat auch zwepmahl die Nachgeburt au 
einer 


| 


| 
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einer Grube ber Mutter Ioßgemacht und beraus gepo⸗ 
gen. Hr. Martin bat ein Befibiwür an der Harnblafl 


geheilt: er merke gar wohl an, daß wegen der in die 


Höbe tretenden Spige ber Sonde, man niemahls dis 
Slaſe ganz ausleeren Fan. ae 


Auguſt. Ueber den Gebrauch der anfenchtenden 


Mittel in den Nervenkrankheiten, ſinden wir hier ver⸗ 


ſchiedene Wabrnehmungen. Aber noch immer vers 
mengen ibre Verfaſſer die erweichende Würkung des 
warmen Waſſers, mit Der zuſammenziehenden Lraft 
des kaiten. Hingegen bat Hr de Jean eine Krankheit 
von diefer Are mit der Kieberrinde geheilt. He. Re⸗ 
nard hat verſchiedene Rranfbeiten ber Wöchnerinnen, 
Die zum Theil von Verletzungen ber Mutter durch um 
geitvict: Hände entfkanden zu ſeyn ſchienen, meilkmit 
r Kieberrinde glücklich gehoben. Hr. Michel ker 
chreidt die Befundauellen zu Neris bey Montluron: 
e find um etwas laulicht. Die Bodenfäge find, wie 
faſt alle andere, laugenbaft, Hr. Martin beſchreidt 
eine tödliche Wunde bed Knopfes an der Luftroͤhre. 


Reipsig. 
Bon ded Hrn. le Beau Geſchichte des morgenlän, 


diſchen Rayſerthums von Coniitantin dem Groß. 
fen an, als einer Kortfegung der Werke der Herten 
Kollin und Erevier haben wir in der flieſenden deut 
fihen Heberfeguug den vierten Theil, in Caſp. Ftit⸗ 
ſchens Berlag 1766. 8. 1 Alph. 8 Bogen, Er fängtmi; 
ber Regierung Dalentinians J. 364. au, und gebt 
egen den Anfang Theodoſtus bevgenabmt der@reft | 
Diefer kurze Zeitpunkt faße eine groffe Mare 


37 
. Hichfaltigfeit von Begebenheiten in fich, indem det 


Nömifche Reid in beffändigen Kriegen mit den bat. 
barifchen Völkern verwickelt war, und an feinen Ray 
fen Febr min eimäßige Regenten | 

3 
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on... 

gelehrten Sachen 

J unter der Aufſicht oo. 
Der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
Den 27. Ditober 1766; u 


⸗ 


* 


Paris. N 
NT vorgedrucktem Jabre 1765 iſt der Vand de 


hiftoire und Memoires de VAcademic Roy 
des Sciences für 1759 abgedruckt, worden, 
den man aber erſt neulichausgerheilt bag. Sg Hi ftark, 
‚und Die Hiftoire 276. die Memoires aber von 576.6, 
ſamt 26 Kupferplatten: Wir wollen Die Abhandlun⸗ 
gen nach ihıen Claffen anzeigen. 1. Zur Befihichte 
der Rarur 1. Hr. Briffon deſchreibt eine Arc Scynee 
n, die von Zeit zu Zeit, fo wie fie anmachfer,.erliche 
—* von ihrem Gebaͤuſe abbricht, und-gljo wenige 
‚se Kreiſe gewinne. 2. Hr. Guettard, der immer ſehr 
| uchtbar iſt, bat in drev Abbandlungen des Hrn, 
ands (jegigen Eönigl. Polniſchen Rarhey. Meiz 
sung beflritten, daß die fogenannten verſteinerten 
ſchel⸗Thiere vom Anſange der Dinge ber, in die 
Belfen und an Die Orte gelegt worden; wo ya fie 
anrife Diefe Meinung miederlegt dr. G.. auf ver- 
ſchiedene Weife, und zuerſt Durch die Aufalle, «Die den 
srdenslichen Nuſcheln begegnen, und die auf eben Die: 
— Ggasss Weiſe 
| 
| 
| 
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Meiſe auch an den verfleinerten Dufthein tm 
wonmmen werden... Wille hängen ſich die Auſtern 
verfihiedene Coͤrper an, und hauffen ſich an denfel 
aufammen: even dieſes findet man an den verſteiner⸗ 
Ben Auftern. Die verfleinerten Duf eln · dringen eber 
fo in den Sand, im Holg, in die Corallengewaͤchſe 
- und in andere Wuſchein; fie beladen ſich eben fo mi 
andern Mufcbeln und mit Stemichen u.f: OR 
werden auch wie bie natürlichen ſchan bei. 
digt und zerflört angetroffen. 3. Dr. Danfon oe 
Ben Schraubenwurm ber dat Hol jerfrißt, und dk 
Aiffe befchädigt, fo wie Hr. A. ihn an der Weſtt⸗ 
e von Africa gefunden bat... Amuntern Cube die 
8 Wurms find zen Mufcheln voll Heiner Bühne, 
gmit denen er das Holz Durchbohret: fonft hat tr keu 
Gingeweide, als einen Magen und Darm; doqh nd 
get er füch nicht vom Holze. Er gehört au dep My 
fidelehieren mit mehreren Schalen, ‚und ans wachen 
. Me) Fougerour vom — 






zur Pholas.5 
Holzer Er ſchreibt dieſe Verſteinerung nem GAS 
„2, der une dem Waſſer ind Holz eindringe. Diet 
eim hat er auch in verfchiebenen thonichten, und lch 
micheen Erden gefunden, und in den Ruſcein RD 
er ſich au. 6: Hr. Buettard von dem Steinreiht 
in der Prodinz Yuvergne. Hr. ©. bat hie ſehr ven 
fed vom Mr. da Tour mitgetheilet erhalten: Dont 
Det bier faft alle Arten von Bekfeine, und be 
In einer Landeborte mit einige Zeichen, Den | 
in dieſer Provinz auch Pechquellen, davon ec Ü- 
Hügel angemorfen dat, der ſich aus dem Erind 
bilder. Dan findet auch einen Spekſtein der 
wieber, bey Chiavenna zu Keffeln bilden laffen 
de. Hr. du 3. bat einen Mdfkurz von rotd- und BE 
nen Betten geſeben, der mit Beinen. Stellen, Sam 
and Glimmer vermiſcht If, umd dem bloß bie DU I 
fehle, zum Granite zu werden. Der Buy de Don 
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und noch ein Berg hat offenbar euer außaeworffe 
wen findet auch noch Die Muͤndungen der Schlunde 
mid die Felſen, die dad Fruer zum Bimmfleine aud 
nt bat. 7. Eim Mifthaufen hat ſich von fich felb| 
ündet, und durch Fein Waſſer wollen koͤſchen laj 
Mr. 8. Ded Hrn. du Hameis jährliche MBetterge 
dichte von Denainvilliers. Verſchiedene feurig 
Bhalen und Kugeln. 10 Eine Baſtlienſtaude ba 
ige Funken von fich gefpräst, dieweil man ach 
ch weit Davon eine Kugel electrifch gemacht bat 
nt. de Bergmann bat einen vollffändigen Nordſchei 
| Der Abbe’ de Sa bat i 


genen. 12, e Sauna tin 
Gipetten eines Baumes die von der Erde in Die O8: 
Sefleigenden Dünfte gefeben. 13. Ein wenig bekann 
‚5000, 9 fchroe Ball: 





















ver Jiſch, ber nicht aus dem 
techte iſt, wird hier abgezeichnet. 


Ber Anatomie. 2. Ded Hrn. Dyyubenton Befrhreis 
u der Fledermäuſe. Man bus feit 1759. dieſes 
Mi in der Raturgefihichte des Hrn. ven Buffon. 

hr. Norand der jüngere von der grofen Bruſtdru⸗ 

Er fipeint nicht? von demjenigen gefehen zn Was 

3008 der Hr. v. Haller über biefe Drufe ſchon feit 

1. geichrieben bat. Wie der Hr.v. H. nimmt Or- 
Kmd zwer Lappen in derſelben an: mie berfelbe 

ler ben zwar langſt entdeckten weiffen Saft, und 

Hihte Wefen. Aber Hr. M. glaubt, die Druͤ⸗ 

ede wuͤrckliche, und zwar groffe Zellen, in welchen 

Lilchſaft aus den Schlagadern austrete, und 

die Eyntpbasifchen Gefäße weiter geführe werde. 

k Eache verbale fich eigentlich fo: In der Drüfe 

erſtlich groffe Swifchenräume ber Fleinen Lappen 

Drüfe: Dan Fan diefe Zwiſchenraͤume aufblas 

aber die Rappen find gegen biefelben mit ibrer 

Bat abgeſchloſſen. Jeder Kappen ift voll eines zefliche 

ünit Milch angefüllten feinen Weſens, deffen Hoͤ⸗ 
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berfelben cin Saft eindringt, fo Fan er nicht an ei⸗ 
nem blinden Ende ſich aufbauffen. Den Beweiß dei 
Kreislaufes verfpriht er. 4. Hr. Guettard von ei⸗ 
nem gefäbrlichen Zufalle, der ibm deswegen zugeſteſ⸗ 
fen, weil er mit feigen Beinen gerade vor ſich bin an 
die hintere Mauer des Camins gefchlarfen hatte. Er 
wurde obnmächtig, hatte einen allgemeinen Frok, 
und groffe Schinerzen, zu aͤuſerſt in den Fingern. |. 
Eben diefer Heißige ann von. einer tödlichen Fett: 
geſchwulſt in der Leber. 6. Eben auch Hr ©. von ds 
ner Berfchwindung ded Pulfed bey einer prandichten 
Milse. 7. Hr. Fougeroux von einem halb doppelten 
Kaninicben, das Doch ermachfen war. 8. “In einen 
Sacke im Becken eined Lammes batıman einen folan 
ren Saft angetroffen, daß er mit dem Meinſteinſal⸗ 
ze gebraufet.. 9. Hr. Bacher von den in Corkica nach 
genoffenen Denantbewnrzeln veritorbenen Soldaten. 
io Ein in einem Mädchen um eine Nadel gewadſo 
ne Stein. 11, Eine allgemeine Verwachſung ale 
Häute an einander. Ä 


Sur Chymie. 1. Hr. Fougerour hat auß einer ge. 
ben aus Bretagne ibm zugeſchickten Erde mit ber dis 
triolfaure Alaun gemacht Mit dem Amiant, un 
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and eben diefer Eänre, entſteht ein wahrer Alaun mit 





Bänglichten fcharfivinflichten Ecken. 2. Der Graff 


son Lauraguais bat allerdings aus der Eßigſaͤure ein 
Aether gezogen: wiewohl diefe Abhandlung ifk ſchon 
gedrudt. 3. Die Academie bat Kayſers Zuckererbfe 

räfen laffen, und leicht gefunden, daß fie aus einer Vers 
indung ded Duecfilberd mit der Saure aus dem 
Blanzenreiche entſtehen; wiewohl unfer Hr. Gmelin, 
Der Apotheker, has laͤngſt mit Eßig einen rothen Praͤ⸗ 
cipitaͤt gemacht. 


Zur Kenntniß der Kraͤuter: Hr. Guettard behau⸗ 
dtet, in einer critiſchen Abhandlung. Die von ibm mit 
fo vicdem Fleiße unterſuchten Fäden und Druͤſen ges 
beh zwar nicht gute Kennzeichen ber Gattungen, wobl 
aber der Befchlechter : dieſes iſt gerade wider den Hrn. 
v. Sinne’: uns duͤnkt aber, obwohl freylich Die Haare 
oft unbefländig find, fo feyen fie es doch nicht alles 
wahl, und man feye ihrer zu den Kennzeichen der 
Sattungen febr benoͤthigt. Die Erfahrenbeit des 
Krautestennerd muß ibn belehren, ob dieſe Haare bes 

. Wändig feyn. 







. Zur Aſtronomie, die zu unfern Zeiten bie in dee 
Academie herrſchende Wiſſenſchaft iſt 1.2 3.4. Vir. 
de 1a Lande, Maraldi, de Clairaut und la Caille 


handeln ausführlich von dem A. 1681. geſehenen, 


und aufs Jahr 1759. vom Halley veriprochenen, auch 


ı wärflich erfsdienenen Schwanjftern ‚und von den Ur⸗ 
ſachen, weswegen er feine Bahn nicht völlig gleich 


* förmig durchlaäuft, welches von der anziebenden Kraft 
‚der gröfern Irrſterne herkoͤmmt. 5. Vom Kometen 
8 Jahrs 1758. 6 Bon der Beſtimmung der Yänge 
auf Dem Meere vermittelt ded Mondes. Man iſt 


derjelben einerfeitd durch die gen«tt n, und bis aufden | 


Fehler einer Minute zuverlaßigen Mondestabellen, 
098899 3 vor⸗ 


— — — 
— — — 
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vornebmlich burch unſers Hrn. Maier Bemühungen, 
und anderfeitd durch Die genauen Harriſoniſchen Uhren 
ſehr nabe gekommen. Dir. de la Lande bat die Berech⸗ 
nung ſehr erleichtert, und für einen jeden Stener⸗ 
wann faflich gemacht. 4. Ton dem periodifdyen Ers 
„feinen und Verſchwinden eined Sterns am Halſe des 
Schwanen. 5. Yon den Veraͤnderungen in den neb⸗ 
lichten Sternen 6. Von einem Irrthum des Hallıy, 
in Beſtimmung der Zeit des Durchganges der Venus 
durch die Sonne. Er hatte Die Breite dieſes Irr: 
flerug unrichtig angenommen. 7. Bon der Soiſti⸗ 
tiatbebe Der Some, Durch den Hrn. Caßini von Thu⸗ 
ey, 8. und Hr. d'Arcy von der Voreilung ber Tag» 


and Nachigleiche. 


. Sur Beograpbie. 1. Von den Bemdhungen dei 
Sranzeiifchen Hofe? aenquere Charten der mittelön 
diſchen Sec aufzunehmen. Hr, von Chabert iſt wirt 
lich damit befihäfftigt. 


Zur Mecdanic. 1. Hr Deparcieur. Bon ber Noth⸗ 
wendigkeit, Die Schaufeln (Aubes) der Räder ſchief 
gu machen, wann fie ineinem Fluße die gröfte Waͤr⸗ 
kung thun ſollen. 2. Der Hr. v. Mont Alembert unters 
nimmt au zeigen. daß das ſproͤdeſte und haͤrteſte Eis 
fen zu den gegoßenen Städen am beiten fepe, 


Das übrige find Lebensbeſchreibungen: 1. DeBDire - 


etor® des franzöfifchen Geſchuͤzes J Florenz von Vals 
lieres. Die Schlacht ben Dettingen wird bier etwas 
zu rortheilhaft erzält, und vergeßen, wie färchterlid 
Das hannoberiſche Beicbüg fich erwicfen. 2. Des Hrn 
Deter Ludwig Moreau von Wanperrund.  Diefe fer 
bensbeſchreibung iſt merkwuͤrdia: Man misbilligt of⸗ 


fenbar, daB der Hr. v. Di. den Preuſiſchen Beruf an | 


genommen: man nimmt nicht den geringiten Antpei 
j an 
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au feinem Streite megen des Geſetzes der Erfpabrn 

amd verfichert endlich, er feve ald ein Chriſt —** 
zund babe gewiſſe Schriften derent, die anders haͤtten 
ausgedruckt werben koͤnnen. 


London. on 


D. Georg Baker, einer der Hofaͤrzte unferd Koͤ⸗ 
nias bat bey Dodiley U. 1766. abdrucken laffen, an 
inquiry into the merit, of a method of inocula- 
täng the finallpox which is new pradtifed in fevergl 
countfies of Eugland. Dieje Art und Weiſe, die Kitts 
derpocken einzupfropfen, bat ein zuderlaͤßiger Freund 
dem Hru. D.B.cröffnet. . Allerdings bereitet man 
den Koͤrper vierzehn Tage lang, und giebt einige Pul⸗ 
ver, davon man beßer thaͤte, Fein Gebeimniſt zu was 
den; Man nimmt in Begenwart des Einzupfröpfe 
den etwas Saft aus den unreifen Blattern eine 
an den Boden liegenden Kranken: man bat auch 
mit der Feuchtigkeit, die man vom Ausbruche auß 
dem Arme genommen bat, glücklich angeſteckt, das 
Dlut aber hat nicht anſtecken wollen. Die Lebens⸗ 
art iſt nach dem Einpfropfen der Entzuͤndung entgegen 
gefetzt, man bringt den Kranken ziemlich um die Kraͤf⸗ 
se, und führt Deswegen ab. Der nemliche Mann 
pfropft Lie Maſern mit der Feuchtigkeit ein, die vom 
Winkel des Auges berunter rinnt. Er bat an deu 
eingepfropften Yocken ein paar Kranke verlobren, die 
durchs Weintrinken, und durch den Hirſchborngeiſt 
ſich ihr Ungläd zugezogen baden. Hr. B. bemeiler 
wider ten Diorton, dag Sydenham bey feiner kuͤhlen⸗ 
den Lirt die Pocken zu beilen bis an fein Ende geblie⸗ 
ben it. An America und zu Oßwego, wo die Ens 
gelländer ein zahlreiches Krankenhauß angelegt has 
ben, beridtet ein Hr. Huck, daß die große Anzahl der 
Kranken, die man zufammen bringt, die natürlichen, 

und 
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und auch wohl die eingepfropften, ſonſt milden Ya, 
cken giftig macht. Am Ende bat man ein Verzeich⸗ 
nis von 384. Menſchen, die zu Brentford eingepfropft 
worden. Da bis 100 Perfonen damabls die Yoden 
noch nicht gebabe barten, fo lich alles ſich in der Ber. 
wirrung und im Schrecken die. Krankheit bepbring 
und in einer Woche flieg die Anzahl der eingepftopf— 
ten auf dreyhundert, ohne Wahl und ohne Vorbereis 
eung. Auch flarben bid auf dreyzehn baven, anzu: 
fammenfließenden Pocken, an ſchwarzen Vocken, am 
Frieſel und mit anderen Zeichen der Faͤulung. If 
in Octav 9, ©. ſtark. | 


, Leipzig. 


Bey Innius iſt 1766. Hr. Carl Bonnet, Betrach 
tung der Natur, deutſch überfegt auf 520. ©. in gr. 
8. mit 3. Rupfertafeln herausgekommen. ‚Wir habek 
von dem Werke felbff nichts zu fagen. Es erfordern 
einen Ueberſetzer, der bey einer Kenntniß ber ganıek 
Natur, die ibm, fein Original zu verſtehen nörhig 
war , auch Daß lebhafte und miablerifche deffelben zu 
empfinden, und auszudruͤcken vermögend mar. & 
bat diefen an dem Hrn Prof. Titius zu Wittenberg 
gefunden; Er bat felbft durch einige Kupfertafeln, 
einen Mangel erfegt, den wir beym Durchleſen des 
Driginald bemerkt haben. Sie gebören tbeild zu 
Naturlebre der Blätter, theils zu den Polppen 
waͤre zu münfchen, daß noch mehr Stellen des Duck, 
‘durch Kupfer batten Erläuterungen befommen, de 
den Lefern, denen es beftimmt ift, nöthig wären; aber 
freplich hat ınan Urfache gehabt, dag Wert 
nicht zus theuer zu machen. - 
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gelehrten Saden - 
unter der Auſſich 
der Konigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
% 130, Stud. ZZ 
Den 30. Ditober 1766. - - 
| Paris. 
Ei id 3: 
ee Memnare de Lüendente Rofa 


r 


IV des Sciences heraußgelommen ; ' der jum 
abre 1763. ‚gebärt. Er iſt von 627 Eeiten and ıq 
pferpjatten, Von diefen Abhandlungen gehören 


, 








die folgenden zur Raturgefihichte. 1. Man Pat nicht 
_ Weit von Briancon einige Steinkobhlen Bruben geöfnet, 
In denfelben zeige fd ein Schwaden: der von dert 


Werglichtern Feuer fängt, und für Die Knappen ſeb“ 

ik ift. Die Herren du Hamel,- Heller und vol 
 ontigny erhieiten Befebl vom Hofe, für Diefeß Hebet 
ein Mirtelzu finden. Eines der beiten ſind die Schach⸗ 


te, die frifche Rufe in die Grube zu bringen Ein ſeich⸗ 


| 
| 


L 


teres Drittel iſt Vorne beym Böpel einen Schornftein 
non pierzig Schuben aufjufäbren, in demfelben ein bes 
flandigeß-Koblenfeuer zu unrerbalten, und bie Luft 
ang der Grube durch ein Robr in diefen Sckornftein zu 
ſeiten: es iſt Suttens Eifindung. 2. Der Hr. von 
Montalemdert bat Im Norden die Graben gut geheiß 
fen, Die zumabl durch Rödren aewärme werden: er 
giebe den Anfıhlag eines Kamins, das warflich ein 
Dfen von drep Abtheilungen ift, und ein Zimmer mit 
wenigem Holjaufwande erwarmet. 3. Hr. Guettard 
tn OBbb obb 1: von 


» 
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von einigen mit Duarz burchfprengten Stelnm, dis“ 
man zu Etampes, Salieres nennt. 4. und 5. Ein 
Diefer fleißige Dann bat auf einer Reife nach Wien das 
&teinreich beobachtet, Und ung feine Wahrnehmungen 
witgetheilt. Zu Agey in Burgund hat er Ang 

Sammlung, zumabl von Drarımor s Arten, bey der 
Sraͤfin von Rochechouart gefebem Unweit Ranıy 
verlierer ſich die noch Heine Maas, zwiſchen ben Bits 
feln ihres Bettes. In den Salzwerken bey Die 


- Dünflet dad Waſſer In einem groſſen Kaften, vor dem 


Sieden, aus. _ Der Dunſt bat, wie der Hr. von 
Haller angemerkt hat, den Geſchmack md Geruch des 

alzgeifteß, fo, daß Hr. ©. ihn aufzufangen aurdh, 
aber nicht den natuͤrlichen Schluß macht daß dd 
Diefe Ausduͤnſtung Die Kraft des Salzes ſehr atrrie 
ert wird. Bey Kanftatt bat er in eiuem grondichtit 
runde die Stelle gefunden, wo die Spleißiſga 
Knochen entdeckt worden ſind. Die Befrbreidung 
Der Salzburgiſchen Salzgruben iſt wicht unange 
nehm: man muß fich Äber Die barbariſche Einfalt de 
Rollen oder Fahrten vermundern, und die Kammern, 
in die man Waſſer laͤßt, das den Galjfelfen ablekt, 
Haben auch etwas, daß einer Sparfansteit fähig fcheint, 
and ſehr vielen Zufäflen unterworfen iſt. Die Eteie 
arten ber Rapferlichen Sammlung find hier aud zum 
Theil angezeigt. Hr. G. ſchaͤtzt einen zu Agat gewer⸗ 
Denen Fichtenzapfen und einen Meerſtern, boch ‚ deflet 






' —8 und hole —* mandhat. 6. Des Hrn. de 


el's Wettergeſchichte, das Jahr 1762. Bi 
rwundern und über den Mangel von Hitze, Dat 
nachbarte Helvetien eben 1762. einen der heiffene 
Sommer ausgeftanden hat. Die Nachtigall hat 
1sten, alfo ewag Tage eher gefchlagen, als bier zu E⸗ 
eingen, 7, Hr. Montet von den Salzteichen bey Pet 


‚said. Diefe beträchtliche Echrift macht ung eine Bol» 


geube bekannt, die dem Könige, ohne einige Kofler, 
y fieben Millionen des Jahrs einbringt. Es ſind 


Zeiche, in welche die Flauͤſſe Ach ergieffen die mit dem 
| Bert 
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Meere eine Genteinfchaft haben. Die Erde um die _ 

‚geiche ifk feit taufenden von Jahren mit Salz überaus 
k. burchdrungen. Ban läßt dad. Waller dee 
iche in wieredichte —— die die Fi renen, unD 
| aus der (alji aten Erde audgenraben find, laugſam und 
mit einem | for gelinden Babe. — Aus dieſen 

 Binfll * Feichen wird das Waffer auf bie vritſchen 
, (iables 2 ger efchänfe ,. wabin man alle 24 Stunden ache 
ieölf inien, faafen 1äßr. Die Ausdänftung ift B 

Daß, wie wie den Hrn. Verf. verfichen, im 
, * Be man neues Waffer Ban aufrinnen laſſen, 
be jwansig Tagen bamit font, wanıs 
* —ãæã Wetter verſpricht. dieſen 
yessie‘ Zollen Salzwaſſer entſieben drey able Galj, 
berauß zieht. und aufbäufts. elten mache 

an zweyten mahle in eben dem Gomme 

Es if in Aufange bitter , und micd- aßnds: abrem 
raucht. In Diefen Zeit verwittert und: verſchwin⸗ 

Bad Glauberſalz, das mit dem Kochſalze vermi 
und wis ihm ein Kochſalz, deſſen Grund nur Erbe 
A SEM. balt dieſes Sal; für das befle, bad im 
ankreich Zfertiat wird. Wann es friſch iſt riecht 
| nach Vielen. an bat den 12. Dec. 1763. u 
Densinnilierd. das g Durctfübee auf 26 Zoll 3 Linien 
n. Go.niedeig als ed. war, fa folgte. dach fein 
"darauf . 9. Hr. Moftan (nibe de Roſtau) 
Bi Raufanue eine: gelbe Bichtfäuste eben, und 10. 
der ‚Ss. von Sauffure (und nicht Sauſſure) iſt ein 
* geweſen, wie in einem Stabigr ben gu Genf, 


















it dem See zufanımen bängt, offer ohne 
re Urſache —— um —* cube 
ı Siegen und gefallen iſt. 11. Zu Amſter dam iſt 7020 
 wefalgene Wafler tiefer gefroren, ais bas halb fälle, 
au a2. bey Dione iſt eine Beine Begend ohne Eis 
‚ da ringsherum alled tief. gefroren gar: 

Zur Anatomie. 1. Man rechnet. hieher, des Hei 
v. Beſchreibung einer epidemiſchen Bruſttrank⸗ 
de „bie im J. 176% 3 ee Ip aavertr· 


- 
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ten Douvernement Webber, und der benadhbarkn 
Landvogtepy Saanen gerväter, und ind beſondere in 
“der letztereu in einem Dorfe 147 Kranke aufgerichen 
hat. Der’H von H. nahm ſich aud Mangel vos 
ae en der armen Leute an, ſchickte Wunbärzte und 
sredigew mit Mitteln und Unterricht berum, mb 
ıbatte'aucp Gelegenheit, rinige Kranke felber u ſeben 
and zu beforgen. "Da dad Uebel. von der fäulichten 
‚Alt war, und gar bald in einen innern Brand übers 
;gieng, fo brauchte dev Hr. v. H. amar außführende, 
‚aber fehten Vrechmittel, weil dad Alchel fich ebneden 
ıgeen auf die Leber worf. Er brauchte dabey ein mine 
sralifched Hrymel, wobey er anffatt der .ERipfkmedit 
Vitrialſaͤure mit Dem Honig vermiſchte. ' Er lich nie 
nahle’guc- Ader. Cr merke babey an, dag die Kälke 
-Dirfe faͤnlich?ẽen Fieber nicht: abhaͤlt, und daß fie in 
Schweden ziemlich gemein ſind. 2. Hr. Bertinlichert 
-eine ‚wichtige Abhandlung über bie: wechſelweiſe dar 
Badufung bed Biurs in der Leber und ihren grofieh 
Stern ' Er reihnet, wieder Hr. v. Haller, bis zeher 
8 der Lebee zurückführende Adern. Aus dien 
Adern wird das Blur der Leber in dem ſtarken Eis 
tbmen —5— indie Holader und ind Herze gedridt 
ts beym Ausmhmenrz folglich baͤuft es ſich in den 
Pederadern in dem letztern am nnd leeret ſich im Eio 
orhmen. ; : Diefes geſchlehet im ſtarken Einathuca 
Dautlicher; Darts. auch im gewoͤhnlichen. (Bir md 
en bier an, bog Hr. B. zu den Mufteln des Ein⸗he 
mens den fleiſchiehten Guͤrtel rechnet, ben. man trank 
verins nennt: iſt aber dieſer nicht offenbar ein Boufd 
des Ausathmensẽ, unb werden Denn nicht bier die Krafu 
Der in einander geſetzten Dinfeln bes Bauches a0 
Se6 Zwerchfelles zufaurmen gerechnet? 3. Hr. Dourt 
Yar deu Serjbentel verhärtet,:das Hery enrzundet un 
efipworen gefrbenn? 4. und Hr. Zirabi einen um eist 
ornaͤhre gewachſenen Stein. -ı . . SE 
<: Buie Eppmte © 1. Hr. Tillet bat einen midege 
Wirfiag.änen die Droben der ehica Mrsafeieingeiet 
HR PR ne 


130. Stuͤck den 30. Octob. 1766. 1037 


Ein Theil ded Silbers bleibe allerdings in der Muffel 
und kan in benen folgenden Proben wieder neued Silver 
hergeben ; worinn Dann Die von einigen deutſchen 
Scheidekuͤnſtlern behauptete Zeugung des Gilberd aus 
dem Bleve entſteht, die Hr. 3. gänzlich läugner. Bey 
: Ben Boldproben bält er die gewöhnliche, um eine Fes 
derſpuhle gewaͤlzte Goldtuͤte für zuverfäßig. 2. Das 
biegſame Harz —33 chouk laͤßt ſich mit dem thie⸗ 
riſchen Oele des Dippels, auch mit gekalchtem Ter⸗ 
pentinoͤle, aufloͤſen und kneten. 

Zur Kraͤuterkaͤnntniß, die faſt leer abgehet. 1. eine 
kurze Nachricht von den Fäden und dem daraus ges 

. machten groben Zeuge, des Ginſtes. 2, eine andere 
von einer Theeflaude, die der Hr. von Linne beſitzen 

. 3. Etmas von den bekannten Kornzepfen. 

Zur weit reichern Aſtronomie. 1. Hr. Pingre von 
einigen Cometen. 2. Hr. Bailly macht eine Verbeſſe⸗ 
zung an Dayerd Mondtabellen. 3. Hr Jeaurat von 
Tycho Brabed Wahrnehmungen am Saturn und “us 
piter. 4. Hr. Sail von den Trabanten des letzteren, 
Ihrer Groͤſſe, ibrer Bewegung und andern Elementen. 
Der vierte iſt der größte, der zweyte der Heinite, und - 
der erſte doch zwanzig mahl gröffer al® unfer Mond, 
s.. Hr. Maraldi von der ſchieſen Lage der Laufbabn des 
Dritten von diefen Zrabanten, und 6. vom Komet, den 
men im Jabre 1762 gefeben bat. 7. Ar. Caßini von 
Der Verlängerung der auf den Pariſiſchen Meritinn 
ſenkelrechten Linie bis Wien, movon wir ein eigenes 
Buch angezeigt baden. 8. Hr. dela Bande vom Unter⸗ 

Siheibe bed gerabelinichten Drepangel und des febr Elch 
Aen krumlinichten. 9. Hr. Pingre von-einigen Süd» 
- wärtd der Linie. gemachten Wahrnehmungen des 
Durchgangs der Benus. 10. Hr, delakandevon der - 
@erändernng in der balden Währung der Verfiufte 
ungen des Jupitertrabanten: Die aus der platten Ges 

- Kalt dieſes Irrſterns entfichn muß. 13. Auch Hr 
de fa Lande von einer ‚ganz aenauen Berechnung der 
Eonnenfinkerniffe 12. Sr. Roftan, von einem ſon⸗ 
Sbbbbb 3. ders 
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derbaren unbefannten lecken auf ber Sonnenſcheibe. 
13. Des Hrn. Maraldi beobachtete Verfinſterung des 
weyten Jupitertrabanten. 14. Des Hrn. Jeaurats 
— der Dppafitionen des Jupiteré und 
Saturnus, für fünf Jobre. Und 15. wieder für drey 
Jahre. 16. Hr. le Monnier über bie Sonnenfinſter⸗ 
aiß, die auf den iſten Aprill 2764 fallen ſollte. 


Zur Hydroſtatik. Hr. de Borda bat ben mürflis 
chen Wirderitand der Luft gegen Körper von verſchie⸗ 
denen Geftalten, durch Verfucde beſtimmt. Gie ifl 
mie daß nevierte ber Geſchwindigkeit Überbaupt, fon 
—* ziemlich von der Berechnung verſchieden ausge⸗ 
allen.. J 


ur Mechanik. 1. Des Hen, le Res Verbefferi 
anrUbrıwerfe. 2. und des Hrn. Baucanfon need Kran. 


Sur Befchichte gebört, die kLebensbeſchreibung des 
Marcheſe und Vrofeſſors zu Padua, Johann Boleni. 
Man beißt ibn bier Marquis de St. Empire, mir zwei⸗ 
ſeln aber daß der Wienerifche, Hof, ba er biefen Edel⸗ 
mann zum Marcheſe marbte, dieſe bloß unabbängenden 

Zürften zukommende Wuͤrde ihm werde zugecheilt 


baben. 

' . Denedig, 

Modeſto fenzo bat ſchon feit 1763. eine Meibe von 
‚Briefen, dell’ Agricoltura, dell’ Arte, & del Cam- 
wrercio, berausgegeben, davon Hr, Anton Zanor, 
Bürger zu Udine and ein Ditglieb Der dortigen Geſell⸗ 
ſchaft, der Verfaſſer if. Die Form von Briefen if 
nur des Wohlitanden wegen gemählt, und das ganze 
Werk ift eine beftändige Aufinunterung zum Landbaue, 
Den Kuͤnſten und zum Handel. als den groffen Quellen 
ver Gluͤckſeligkeit unb Bröffe der Nationen. Im erſten 
- Bande fängt Hr. 3. von verfchiedenen Zweigen bed Lande 
banes zu handeln an. Die Ealecutifchen Hüner find im 
Friul ein Theil der Mittel, die etwas Gelb dabin ziehen, 
und man weiß ſehr wohl mit ihrer Erziehung. unauge 

, en⸗ 


| 


130, Etie den go. Ditob. 1766. 2039 


den. Über vornehmlich dringt man auf Ben Seidenbau, 
den auch der ——— Benedict der XIV. zu de⸗ 


. gänfligen getrachtet, und ibn für ein adeliches Geſchaͤ 
er 


Flärt hat: Diefen Zweig der Rabrung räbmt Hr, 
auch in den folgenden Bänden, und haͤlt fein Vaterland, 
iu, davon er eine kurze Befchreibung giebt, darzu für 
dr tüũchtig, meil ed grandige iſt: wie er dann auch 
beraus groffe Mautdeeren Bäume in beinfelben geſe⸗ 
ben har. Gelegentlich merkt er auch an, daß der wilde 


Feigenbaum ( Caprificus) in dergleichen Lande: auch 


im Mauerwerke und auf Felſen ſehr wohl fortkoͤmmt, 
und Davon Wälder angezogen werben koͤnnten. Er ges 
Fehet ſonſt Die Armuth des größten Theils vom Friul. 
Die Waldwaſſer vermäften febr vieles kand; an vielen 
Drten ift man auch gänzlich ohne trinkbares Waſſer. 
Die Einwohner find arm und faul geworden. Dennoch 
fast Hr. 3., Eönnen diefe bloffen Grandländer zu gurems 
Nugen gebracht werben, wovon er auch ein Bevſpiel 
angiebt, ( Sie find doch allemabhl und beym beften Baue 
die ſchlechteſten. Wir kennen eine Begend, wo dep 
dreykig Schub tiefer Grand iſt. Man bar Jabrhun⸗ 
Derte Dutch Daran gebeffert, aber man untericheibet den⸗ 
noch die mindere Fruchtbarkeit noch ſehr leicht. Aber 
um Maulbeerbaume fehickt ſich allerdings ein folder 
Hden febr wohl, und wir kennen Drte, mo in der ver⸗ 
wuͤſteten Nähe der Waldwaſſer, zmifchen Brand und 
bergeftrömten Kiefeln, die Mauldeerenbaͤume ſehr 
wobl fleben.) Endlich eifert Hr 3. wider die vielen 
vertage, und berechner den jährlichen Schaden ders 
eiben an Belde. Wir fehen S. 10 daß Hr. 3. den ver» 
meinten Nickolls für einen Britten hält: ed iſt aber 
unffreitig ein Krangofe, und eben Hr D’argent. Dies 
fer Band ift von 259 Seiten, und bat 50&. Vorrede. 
Der jwepte Band iff auch von 1763. und von 370& 
dr Zanon zeigt ſich nunmehr als einen Profeffor in dee 
unit des Seidenbaneß, denn fo heilt er fich feldft. Er 
bemäpt ſich zu zeigen, daß jenſeits des 46. Grade ber 
reite⸗ 


1) 
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Beeite, Feine Seide im groffen, und mit Rugen grhaug 
werben Förme, welches wider dic Erfahrung it. Dem 
RÜdE nur die Maulbeeren Baͤume, ſondern auch die 
Wuͤrmer gedeyben unterm 50 Grade fehr wohl: "anh 
vann Hr. 3. einmwirft: man Eönne in Den Rändern, dg 
? Sommer'kurz iſt, nicht vom Ackerbau abEomnen, 
und Die Geide beforgen, fo erinnere ‚ey ſich nicht, dof 
Weiber und Kinder am tuͤchtigſten zur Wartung dig 
urmer ſſud. Er bemüprfich indeffen ſehr wit dieſen 
entbebrlichen Erweife, und mil ſogar den Engländern 
Die Hofuung adfprechen, in Rordamerica@eide erzielen 
su Finnen. Er will Grorgien garnicht kennen, und da | 
«€ fonft Zeitungen lieft, mui er Darin nicht gelefen har 
ben, daß eine berrächel iche Menge Seide, wärktich auf 
dieſer Kolonie nach England gebracht wird. Gore 
Chuffones, ( Chilons Rein Wort der alten Römer ſern 
In England iſt freblich der Taglobhn ſehr theuer: aber 
ber hieraus wider den englifiben Geibendan berge: 
noimene Beweiß gebr zu weit. Denn dieſes Preiled 
ungeachtet, haben die Engländer ja Korn geerndien 
won tie Italien gefpeifer baben. Mit Recht ruͤhmt 
Hr. 2. Die auten Einrichtungen der Stadt Bologna, de 
Ben Organfine, die tbeuerffen in Europa find, underbe 


Tommenbeit feiner Seide leider, jabrlih auf 100000 
Ducaten (d argeuto; ) unddennoch hat er feine Laud⸗ 


eute Und zumabl Die Weiber, auf feine Weiſe zur As 
nahme des Unterrichteg fremder Frauen bringen kön 


fche, und any nocd Die Rofoarefiiche um et was in 
frift. Er berechnet, daß feine Y odunz alle Sabre von 
ber Seide ein Finkommen von etuer Million Ducaten 
haben ſollte. Im Jahre 17062 bat doch die Republit 
Venedig eine Beguͤnſtigung von 40 Soldi von jeden 
Pſuude verarbeiteter Seide, ercheilt. 
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: geledrten Saden 
u unter dee Aufficht 
der Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten 
131. Stuͤck. 
Den 1. November 1766. 


Frankfurt am Mayn. 
GR, Barbend Verlag bat der Hr. Gebelmeregie⸗ 
6 rungsraht und Vicekanzler Eſtor zu Marpurg. 
| auf 780 Seiten in Detav unter dem Ziel: Frei⸗ 

heit der deutſchen Rirche, fürnemlid) in Rüdfiche 
 auf&e. Baiferlidhe Majeſtät und im Betrefft der 
_ deutfchen Reichsſtände wieder die Eurialen zu 
%om, ein Buch beraußgegeben ‚dem wir recht viele 
fefer , wie diefen Gedult und Nachficht gegen die vies 
len Befonderbeiten deffelben , gönnen und wuͤnſchen 
- wollen. Die Materie ift anfich febr wichtig und noch 
wenig bearbeitet, und ber Verf. febreiber vom einer 
iffenfipaft, um die er fich ſchon vielfache Berdienfte 
erworben: iauter gute Vorurebeile, die dem Buche 
jue Empfehlung dienen. Wir haben es im Abfiche 
"auf die Hauptfache mit Vergnägen gelefen. Der Fleiß 
auf die Samlung aller Begebenheiten, welche in 
diefe Sache einen Einfluß baben koͤnnen, iſt eben fo 
. groß gewelen ; als die Belefenbeit, die dasinnen herr» 

Nicht bloß Deutfchland ; fondern faft alle 
 äbeige europaiſche Reige haben burch ihre Hiſtorie 
was hergeben muͤßen / die Sail der Rechte ber 
| Y Be 
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Regenten in Rirchenfachen, die Verbältniffe groͤſers 
an Mererer gostesdienitlicher Geſellſchaften und Pet: 
fonen gegen den Staat, die Kirche und unter fi: die 
Eingriffe des roͤmiſchen Stubls und deſſen tyrarnifce 
Fünfte u erläutern, und wird ind befondere wol feine 
Begebenheit in der deutſchen Befchichre vorkommen, 
die auf irgend eine Art mit dem beurfiben Kırchın 
ſtagtsrecht in Verbindung feber-und Hier nice ſolte 
er aͤhlet worden ſevn. Es kommen noch manche Artis 
kel vor, welche entweder gar nicht, ober doch in wenig 
andern Bücdern gefunden werden. Bon 6.61. as 


werden die Grundfäze von den Rechten der Regenten in 


4 


Kirchenſachen in den römifchkatbolifhen Etaaten 
angezeiget. Das Verzeichnis der von den Paͤpſten theils 
verſuchten, theils vollzogenen Bañnerklaͤrungen ga 


ſerer und kleinerer Fuͤrſten die Anmerkungen von 
‚ben Staatẽefeblern unter Kaiſer Friedrich dem Zweyten 


u. d. gl. find leſenswehrt. Doch wir würden zu weiß 
läuftig werden, wenn wir alle dergleichen Stellen, die 
‚ung gefallen, auszeichnen wolten. Nur gedenken wir 
noch, daß S 536. von dem neueſten Recurs der Gon 
Dici des Domlapiteld gegen den daſigen Biſchof ge 
‚redet, S. 631. eine Parallele zwifchen den deutfiven und 
franzoͤſiſchen Kirchenfreiheiten gezogen, und ©. 60 
u.f. 9. Martini fogenannte Reformatio, die Concor- 
data vom J. 1418. und Die Concordata zwiſchen 8. Fris⸗ 
drich dem Dritten und P Nicolao dem Fünften gelie⸗ 
(ent werden. Wenn ed dem Hrn. Berf. gefallen battt, 

berall feinem Vortrag mehr Ordnung zu fchenfatr 
und mit eingeſtreueten oft unerwarteten Nacrichit 
ſparſamer zu ſeyn, fo wide die unleugbare Brand 
barkeit diefed Buchs noch mehr erböhet worden fepk 
Mir wollen von dem ohnehin befanten Figentämlicee 
in der Drtbograpbie und dem Gonderbaren, dab 
einige in den Allegationen und unerwarteten Voeſten in 
allerlei Sprachen finden werden, nichts Tagen, 

1 
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un en einem Ichen Schriftſteller hierinnen feine Frei⸗ 
beit gönnen und es vor unbillig halten, bey ſolchen 
Sächern die Kritik zu hoch zu treiben; allein einiges 
het und gar zu außerordentlich gefchiemen ; 4.9. S. 
1 wo verfichert wird, der Rath Gottes opnıinferer: 

tigkeit entbalte 74 Puncte; weit mebr , als Calov 
keloh berechnen würde: der ganze 529. $. S. 465. won 
Reutond und Muſchenbroeks Phpſik: S. 421. und 46L- 
die genealogifche Tabellen von Chriſto und den Apo⸗ 
kl. 6.750. eben dergleichen von den Maccabaͤernm 
[ eg 


Strasburg. . u 
Der hr. v. Stierneman, ein febr geſchickter Schwe⸗ 
der Dffiiier, bat, da er noch in Franzoͤſiſchen 
Dünen, beu dem Kegimente Royal: Soebois, ger. 
Banden, angefangen, eın Werk von der Kriegskunſt. 
der Homer und Griechen berauszugeben, welches fos 
wohl Gelehrte, ald Militairperfonen, intereſſiret. 
führer die Auffibrift: Primcipes de [Art de la, 
‚Gere, detaillös avec ordre, E prouvis par me 
“fription excakle de la difcipline militaire des gm 
uens Grecs EI Romains. Der erſte Theil bayon ifh 
ſchon 1764, bep dem Buchdrucker Lorenz, erf@dieneng 
wa beträgt zı D. in Heinem Octav, nebit 12 Kupfere 
Pe Es müffen aber , nach dem Plane, men 
ſers noch zwep folgen. Die Abficht ded Verfaersi 
geweſen, Die wahren Brundfage der Kriegslunſt bey 
den Hömern und Briechen zu entwickeln. Daber un⸗ 
eninmg er zuerſt, die Zuſammenſetzung und Ansod⸗ 
mag der fo berühmten Roͤmiſchen Legionen aufd gen 
mueſte zu befchreiben. Denn durch fie haben die Roͤ⸗ 
wer vornamlich To erftauulicde Diuge ausgerichtet; 
| Pr daß Vegetius behauptet, es fey eine Gottheit gewe⸗ 
‚ welche ihnen zuerſt die Idee von ber Legion einges 
hoͤſet und der groffe Marſchall von Sachfen ihm darin 
beyphichtet. Eine jede — fuͤr ſich gleichſam 
0: j iiiii 5,0 em 
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eine Meine Armee, welche ihre Infanterie, ſouch 
ſchwer, als leichtbewaffnete, ihre Cavallerie, und ie 
beſonderes ſchweres Geſchuͤtz und anderes Kriegsgeraͤch 
e. Sie konnte daher für ſich, obne andern Bey! 
nb und Unterſtuͤtzung, im Felde, auf jedem Terreir / 
und unter alen Umſtaͤnden, agiren. Der Hr.von6t! 
bat zwar, in biefem erflen Theile, nur noch die Bers 
faffang und Anordnung der Römifchen Legionen zu der 
Seit der: ehemaligen Repudlik befchrieben, da Die 
jchwerbewaffnete Infanterie noch in Compagnien ver 
eheilet war, welche Manipuli bieffen. Man erlkennt 
aber daraus eben bie ganze Einrichtung derſelben, 
amd ber andern Truppen, weiche eine Roͤmiſche Urmer 
ansſmachten. In dem zweyten Theile wird ferner dis 
Beſchreibung der Roͤmiſchen Regionen folgen , nachden, 
gen dad Ende der Republik, ihre ſchwerbewaffnete 
“infanterie in Bataillonen, welche fie Cohortes nanıs 
een, vertheilet gemefen. Dabey wird dann vor 
allen Exercitien und Manoͤuvern gehandelt werden, 
welche bep der Infanterie und Cavallerie uͤblich gewe⸗ 
fen. Es wird aber auch eine Unterſuchung ber Grand» 
füge folgen, nach welchen erfabrne Generale ihre der 
meen, unter verſchiedenen Gituationen und Umfiss 
Deu marſchiten, eampiren, und fehlagen’laffen, Und 
anf die Arc wird man alled, mag fo wohl zur Heinen, 
als aröffen Tateik der Römer geboͤret, entwickelt fm 
Ben. - Dann fol noch ein britter Theil die Grun 
der Kriegskunſt der -Mfiatifchen Völker, zur Zeit des 
biädenden Perſiſchen Staats, unterfuchen; und bat 
anf ferner die Briechifche, und deren Borzäge vor it 
rſiſchen, prüfen. Hiernaͤchſt wird ber Berf. den 
balany der Darebonier mit der Römifchen Legion 
vergleichen; und endlich mit Geſchreibung der groſſes 
Kriegsmansuver, die bey den Griechen aewähnli® 
geweſen, ſchlieſſen. @r bat, beu diefer Arbeit, alles 
zu rathe gejogen, was, in ben Drigiualfipriftiellen 


! 
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don der Kriegskunſt der Alten zerſtreuet aufgezeichnet 
Korden. Allein ed war Feine leichte Sache, fie, in 
ihren oft fich widerfprechenden Erzählungen, zu vers 
gleiden, und das Mangelhafte, durch Nachfinnen zu 
ergangen. Es find Daher mehrere fahre dazu erfors 
hert worden: und der Hr. Verf. ſchmeichelt fich, endlich 
kinem Biele ziemlich nabe gekommen zu ſeyn. Viele 
Biderfpräche der alten Schriftfteller find in der Thas 
nur ſcheinbar; und entſtehen daher, daß fle von vers 
fdiedenen Zeiten geredet; welches euere, die ſich 
über dieſe Sachen eingelaffen, nicht allegeit dedacht 
haben. Der Hr. Verf. bat fonft freylich manche Des 
tihmte Männer vor ſich, die in dieſem Felde gearbeitet 
haben. Es find aber meift Gelehrte geweſen, die niche 
e gehörige Kenntniß vom Kriegsweſen gehabt haben. 
Und wie wenige Kriegsverſtaͤndige find mit den Alten 
ſo bekannt, daß fie fich an dieſe Materie wagen können ? 
Der Hr von Kolard, der wohl am meiſten geſchickt 
geweſen, von ben Schwierigkeiten dieſes Unternebmenß 
wtbeilen , bat baber faſt daran gegmeifelt, daß ſich 
Im finden murde, der ed glücklich ausführere, 
Hein eben dieſe Schwierigkeit iſt eine Anreizung für ben 
Hrn. Et. gewefen. Und der Gelehrte wird zur richtigern 
Kenntniß der alten Kriegskunſt, und der Dfficier zur 
gleichung derfelben mit der neuern, In feinem Werte, 
einefidere Handleitung finden. Sein Vortrag iſt uns 
emein deutlich und ordentlich. Und wenn Kenner bee 
ömifchen Antiquitäten bien vieles antreffen, was 
von andern Schriftitellern fchon vorber gelagt worden 
(denn konnte dieß anders feun? ): fo merfet man body 
Bald, daR ein Mann vom Metier die Materie bebans 
delt babe. In einer Einleitung ermweifer der Hr. Verf. 
exſtlich, daß fich die alten Grundfäge ber Kriegskunſt, 
feit der Erfindung des Yulvers, nicht verändert haben. 
Zur die Methode, diefe Grundfüge auszulben, bat 
eine Beränderung leiden müffen. Ferner zeigt er, 
oo. KFiiiiiz wie 
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wie Lriegbverfländige, aus einer genäuen Uateri 
chung der Kriegskunſt der Alten, noch groffen Nutzen 
öpfen können. Man lernet zuerſt die Truppen, 
welche eine Armee formiren follen, gut zuſammen 
feßen und vertbeilen, damit fie, ben einem Gefechte, 
alle Evolutionen und Manduver, nach den jedesma⸗ 
Ligen Umitanden, mit Leichtigkeit, machen koͤnnen. 
Man lernet biernaͤchſt, nach auten Geundſaͤtzen, die 
verſchiedenen Arten der angreifenden Waffen geſchickt 
vermiſchen, damit die Infanterie. ſowohl in der Nah, 
ale in der Kerne, und auf jedem Terre. mit Bor 
ebeil fechten könne Ja, wir müßten und febr irren, 
oder es iſt eine Hauptabſicht des Veif. bey dieſen 
Werke, durch eine genaue Abſchilderung der Kꝛieqgt⸗ 
kunſt der Alten, die Febler der neuen deſto deutlicher 
zu zeinen. In der Ausführung handelt er, nach der 
Drdnung , in beſonderen Hauptitücken, von der erfen 
militairifcben Eintheilung des Roͤmiſchen Volkes, rl 
In drey Tribus, unter dem Romulus, und dann in 
Glaffen, unter dem Servius Tullius; von der Audfons 
derung ber Kriegsleute unser den Confulen; von dee 
fchwerbewaffneten Infanterie der Roͤmiſchen Legionen, 
‘den Haftatis, Principibus, Triariis; von ihrer leichte 
bemaffneten Infanterie, den Velitibus, bie Funditores, 
Jaculatores, Tragularii u. Dardiarii waren; von ihrer 
Cavallerie; von ihrem Feldgeſchuͤtze, den Balliſten, den 
Catapulten den Arieten, u. anderen Geraͤthe, fo bey der 
Leaion ſich befand, imgleichen den Rekruten und Ueber⸗ 
sompleten; von den Anorbnungen wegen der Equipagk. 
und der Hedienten; von den Dberofficieren der Peuion,. 
dem Regaten, dem Marechal de Logis, dem Bufeblde. 
ber der Pionnier, ben ſechs Tribunen; von den. 
egionen der Afliirten, und den Hälfstruppen bey ber. 
Aömifchen Armee. Endlich wird die weiſe So:afelk 
der Römer, theils ihre Kriegskunft, auf neueren Erfab⸗ 
zungen, und nach den Bemerkungen bey Srcunden I 
u 
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inden, immer vollkommener zu machen, tbeils in den 
en um bevorflebenden Kriege, aepriefen. Der 
Br. Berf. bat, in der Ausfübrung aller dieſer Materien, 
Bas Aufeben vieler Releſenheit, miı Fleiß vermieden: 
and. nur bey Hauptſtellen, die Driginalich: iftiicher 
angegeiget.. Dod mwünfchten. wır, daß dieß etwas 
Iterer, und nicht fo obenhin nach Franzoͤſiſcher Ars, 
fondern mit mehrerer Accurateſſe, geicheben wäre. 
Kon kann deswenen Doch den Schein eines pedantis 
Fen Belehrten vermeiden. Wir vermundern und 
auch, nirgends Die Namen eines Lipfiug und Salma⸗ 
Fuß zu leiten, deren Schriften von der Kriegskunſt der 
Roͤmer fonft fo fehr geſchaͤtzet worden. Sollte der Hr, 
von St. fie nicht gekannt, ni vt nelefen baden? Diehl 
iR nicht zu glauben, Oder follren fie ihm nirgends Ges 
‘nüge geleifter haben? Dieß vermurben wir eben fo 
wenig. Sie härten daher, ald Hauptfchriftfteller der 
Meneren, dieſe (Ebre wohl verdienet; ed müßte danız 


N 


pr. bat er befürchtet ,. feine Genoflen vom Metier, 
rd) 


0 gelehrte Namen. abzufchrecten, fein Werks 
en zu lefen. Die Kupferſtiche ſtellen erſt Die Rangis 


Fung der verfcbiedenen Sruppen, aus denen eine fegion 


beſtanden, auf einigen Blättern, vor; biernächfk eine 
Armee von vier, und eine von zmep Regionen; dann 
die Balliſten, Eatapulten und Arieten, fo wohl zu 
Belagerungen, ald zum Mitführen bey der Legion; 
and endlich eine Römifche Arınee von 8 Yegionen, oder 

auſſer den Hülfdtruppen, Volontairen, und Bes 
keranen,, unser dem Dberbefehl eined Dictatorg, fo 
Wie der Hr. von St. dad Treffen in der Schlacht bey 
Binna, vom Scipio gegen den Hannibal angeordnet 
su ſeyn glaubt. Wir Eönnen niche mit Gewißheit 

en, ob der Hr. Verf. ein Sohn des berühmten 
Schwediſchen Hiftorici , des jüngft verfforbenen Canz⸗ 


kprasps v. Stiernmann, fev. Das wiffen wir ev 


4800 Mann Infanterie, und 3,600 Mann Savalles 
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daß er jetzt die Franzoͤſiſchen Dienfle verlaffen; dom 
aber eine anfebnliche Penſion erhalten babe. Man 
verſichert und auch, Abdruͤcke von diefem erflen Theile 
gefeben zu haben, vor denen der Name ded Verf. und 
eine Dedication an den Schwedifchen Erbpringen Bw 
ſtav befindlich gemefen, bey deflen Regimente ber He, 
von Stiernemann ald Kapitain ſtehet; und, wenn mie 
es recht verffanden haben, auch ein ſehr gnaͤdiges Aut⸗ 
wortſchreiben des größten Meiſters der Kriegskunk 
unferer Zeiten, des Preuffifchen Monarchen, an den 
Verfaſſer, darin diefem Werke ein verbindlicher kob⸗ 
fpruch ertheilt worden. Wenigſtens hat er end 
erhalten das Gluͤck gehabt. 


| Padua. 

Johann Sografi, Lehrer der Chirurgie, bat 
Rede drucken laffen , die er den 7ten Dec 1765. 
Antritte feined Amts gebalten bat, und in mt 
Theoria Lymphae ductuum Monroi et Hunteri ex 
'ponitur, et ad praxin Chirurgicam adaptatur. | 

lehret, wie Hunter, die. Waſſergefaͤſſe entſtehen niät 
aus dem robten, ſondern fepn eirafaugende Gefaͤſſe, Di 
aus dem fadichten Gewebe entſpringen. Seine eige 
nen Verſuche geben dahin, daß dad Queckſilber and 
den Blutadern, nicht andere ald mit ber gröffen 
walt, in die Waffergefähfe, und alddann am beſten 
Burchdringe, wann die Gefäffe gerriffen worden Nat. 
und dag fläßige Metall ind fadichte Gewebe ausgettt⸗ 
ten iſt. Die Milch und das blaue Weſen des Indx 
ber er auch nicht aus den erften Wegen in bie Blutz⸗ 
äffe einfaugen geſehn. Bey den venerifchen Beu 
rätb er, um den Fortgang des Gifte zu bemunen, DE 
Drüfen ganz ausjufchneiden, wie er felber getban bab 
Er bat auch ein Eropfichted Geſchwuͤr am Halle uf 
dem vereinigten Gebrauche des Queckſilbers und ber 
Holzeränte glücklich nebeilt. Iſt bey Comminl IM 

Jahr 1766. auf 6 Bogen in groß Octav 
abgedruckt. 
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and 

für Abſchnitte vie, davon der erfle beß 

| von dem Urſprunge der Bande 
hehe —E 48 beſonders in Auſehung des * | 

begreift. In Diefer eben ſo wichei en als fire 

* ee wich das bekannte Ludewigiſche Syſte 
angefocheen und der Hr. Verf. bemuͤhet ei 

' lid, die Gäse bes Hrn. Abts von Gotwi 
die von Yon el. Canzler, indem dritten Anhange 
fine Diſcurs über Struvend Reichöbiftorie, da⸗ 
age gemachte Zweifel gu retten und wir Gränden Kia 


‚Ilätigen, davon einige new fcheinen. Das Rei 
‚au der Saperifigen Su en nie undermorfen geive ur 





amt —— ifo Markgrafen iſt dem Herzo 
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d auch unter den Nachfolgern Earl des Groſſen, 1 
je dñliche Mark zuerſt den Hungarn abnahm war Di 
Gewalt berſelben lediglich nur durch den Willen der 
Könige beſtimmt.“ Unter dee Regierung kudewig dd 
Kindes und Conrads bed Erſten, ſindet fi aber au 

fo gat felbft-fo wenig eine Spur einer Hitichen Me 
graffchaft, daß vielmehr der abermalige Urforung 
Derfelden erſt unter der Regierung Otto des Erſta 
nad der im Fabr 95 erlittenen geoffen Riederlage de 
Hungarn , zu füchen iſt. Es bat alfo bidauf Diele dl 
ten den Baperiſchen Herzogen unmöglich die unudnge 
ſchraͤnkte fa beit über. die Markgrafichaft Oeſten 
reich — koͤnnen. Dieſe wird auch nicht unfee 
dem Rabmen Bayern in, den Urkunden mis verſtan 
den, ſondern ſtet defondere außgedruct. Die Ne 
örafen ſowobl als die nachfolgende Herzoge von) 
zeich waren, wie alle äbrigen Herzogen und Geafen IM 
deutfiben Reiche, eigentliche Beamte des Kayferd mi 
dei Ride zur Verwaltung bed Kriegs⸗ und Juhim 
63 ie defaßen ibre Markgraffchaft als eine mil 
| üprtich Gnade des Ravferß, und ihr Befin mar ol 
wiberruffich. Verfhiedene Stücke Bandes in der] 
‚Den harten fie zwar auß der Gnade des Kapſers als eh 
Giamebum Innen, doch gehörte der groͤſte Theil dare 
‚nur zu dem Keichdamt, dem fie wortlunden. Ble⸗u 
der Eöniglichen Gnade fegt dee Hr Verf. alfo mit vield 
Sstaagsrecbtötehrern die Duelle der Landestohel ua 
‚den Grund der Defterreichifchen Negalien und ka 
ſtlichen Gewalt, und beſtaͤtigt feinen 4 
durch da eigene Eingeſtaͤndniß der Eraberzoge: I 
Den folgenden Abſchnitten betrachtet er bie eine 
Landespobeisdrechte Oeſterreichs ſelbſt jedoch m 
viebergebung des juriseirca ſaera, dem er tuuftig MM 

















- . Befondere Abhandlung zu wibmen gedentet. Dad Reh 


"Gehege zu geben und Provincialorbnungen zu made 
DZait er für cine vom Kapfer den Staͤnden Ana 
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abung eines kapſerlichen Majeßaͤtsrechts 
Mittheilung in ben Belchnungsbriefen oft fe 
— —*8* —ã— — * 
ewalt dem ſo wichtigen Freybeitsbrief Friedrich des 
vom Jahr. 1156., welche bEhR — di 
ſe ſchon damals noch dahin ausgedehnet 
„daß den erzherzoglichen ——— —28 
t mul kap elite und Reichſsverordnungen 
ein Abbruch geſche fl. Da r der 
den Reichsſtaͤnden die Sefünnif, je Beichögefege 
ie Ländern abzuaͤndern, fchlechehin und obue 
vn — unter — an Pe 7 
kihöverfäguugen anzunehmen abſpricht, beißt wo 
—— treibert Die. sn. von den Deflere. 
Adiſchen Landrechten und deren Erläuterern geachene 
richten, werden gefallen. Man hält auch bigr 
vom Ludewig in den Religv. Mſe. gelieferte Oeſterr. 
echt, aus den Zeiten der Babendergiſchen Beopels 
‚für dad ältefte. Auch die gerichtliche Bewalt und 
dließliche Serichtsbarkeit in dem oͤſterreichiſchen 
wird aus dem erwähnten Seiebeichöhihen Pri⸗ 
e 






legt er * noch 5* bey, da 







= miß ie einen —*8— — au⸗ 
koͤnnten; alle —* 


d, als adigun 

Mac des la feine und bien he 
un bemifen. Das jusdenon Ilando dehnes 
kr. Berf.ouf ale je zu befigende —A Laͤn⸗ 
— — 
ee zulder 
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in Bulle bas Oeſterreich das Recht gehabt Run 

u enfiunchunen. ‚ außjutreiben, mit Steuern zu bel 
en oder andere Berfügungen ihrentwegen au —* 
den von Kayfer —8* Ip dem Dritten abſtammen⸗ 
Ben Rechten der Ergberzoge, den Abel gu eerbeilen ober 
duch wieder gu 1 hepınen, — zu legitimiren mad 
anebrlich e Ehre wieder zu 53 wird 





Wochenmaͤrkte aber haben Die Erzherzoge vs 
kb —E vergeben. v —** 
ndert finden ſich ſchon Beyſpiele, daß bie Herppe 
von Defterreich aus eigner Mache Ihren E:täbten Dad 
recht ertbeilten, und Wien leiter das feinige von 
| den obenbergifen Regenten ber. Wegen dei boß⸗ 
Seid n lege ed nun ben Reichsſtaͤnden ald cm 
Beige e der EandeSböhelt bepoder nicht, finden ſich nod 
Defterreich nach ©. 168. befondere Gruͤnde, welche 
. den Erjberjogen bie Anlegung eigener Sofa Im ibeen 
Erblön ueignen. Auf die Gage, 
Rudolph der Vierte , bey Errichtung oben 
zu Bien im Jahr 1365. die Topferliche Einell 
Ei ron r noͤtbig ine ‚ Antwortet Hr. © 
vbe ee d ed ſchon damals * 
ehe, oͤfentlich A fen nad ie 
er bed Re sgenten anzulegen, ausgedebnet worden 
8 






dolpb deshalb di he Eile 
er = 
ſchuldig en een: den ichen € 

aber fepet of verlangt. Ku bie Bleiben min 
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Deseifel übrig. In dem Friedericianiſchen Bennabis 
gungöbrief gefchiehet zwar ber Regalien des MWildbans 
‚ der Fiſchwaidt und der Ko gerechtigkeit, nıche 
ber Bergiwerte und des Dün;rechees Erwähnung, 
weiche Carl der Fuͤnfte in ſeiner Beſtaͤtiaung aber aus» 
druͤcklich einruͤckt: es läßt ſich jedoch mie guten Brüns 
ben darthun, daß ſchon von jenen Zeiten ber dag Berge 
wertöregal den Herzogen von Sefterreich ebäbret 
habe, da es zumal feine Richtigkeit bar, v8 Detiag 
Yeopold der Siebente daß Muͤnzrecht als ein bergebrache 
Es Becht betrachtet und außgeäbt, auch diefes ſelbſt in 
afehung bes Herzogtbums Stever den Regenten von 
reich Dabendergifiben Stammes zuacilanden 
. vor Friedrich dem Erflen waren den 
Bartgrafen in Defterreich einige Zölle überlaffen, wie 
ine Urkunde von 1074. bepeugt, und diefe Freyheit der 
s09€ , Auflugen, Maute und Zoͤlle anzurichten, 
beſtatiget ſich wenigſtens ſchon aus den aͤlteſten Bandes» 
ungen. Die — Rechte des Kriege, 
‚Golbaten anzumerben,, 
aiffe zu ſchlieſſen, der GBefandfchaften sc. werben noch 
gi fo wohl an dem gemeinen Deurfchen ale befom; 
oͤſterreichiſchen Staatsrecht aus den beiten biſto⸗ 
hen Nachrichten erlaͤutert. Bey dem echte der 
Bünduiffe, kommt ein mertmärdiges Bepfpiel eined 
‚0m Erzberzog Rudolph dem Bierten mit König Ruds 
wig.von Ungara 1361. gegen alle Mächte, felbft den 
Kapſer nicht aufgenommen, eingegangenen Bändnifs 










vor. Es wurde aber daffelbe 1366. von dem Kays ' 


durch einen Reicheſchluß für null und nichtig erfiärt, 
Zehen wichtige Urkunden machen die vlagen dieſer 
handlung aus, wovon achte zur Befchichte der Wis 
nerifchen Univerſitaͤt, ihrer Errichtung, Privilegien, 
—— x. gebören, und meiſtens bier zuerik ges 

de find. Die Ausführung derer Inder angejeigrem 
Gerift enchalsenen Dee ee tiger bey uns polls 


foms 


ungen zu bauen, Baͤnd. 
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Tommen bie Achtung , bie wir fon ebebem gegen bie 
Geſchicklichkeit des Hrn. Verf. geaͤuſſert baden: ane 
koͤnnen wir nicht begreifen, wie zu unſrer Seit jemand 
von dem Urſprunge ber Landeshopeit ſchreiben könne, 
obne eined Strubens zu erwaͤhnen. Die fünft: M⸗ 
baudlung zeigen wir naͤchſtens an. 
Franckfurt und Leipzig. 

Bey Raſpe iſt herausgekommen: Hiftoria captiüi- 
tatis Philippi magnanimi, Hafliae Landgrauii. Cum 
anecdoto diario Bell Smalcaldici Gunderrodiano et 
com ipfa Landgrauii capitulatione Autor D. Iad. 
Godofr. Mogen, ordinar. in alma Ludouic. bifor. 
profeflor, confil. aulicus Leiningenfis etc. 3966. 
ın Octav, ohne die Vorrede. Die Gefchichte der Ge 
fangenfchaft des 2. Philip von Heffen iſt allerdinge eine 
Diegebenbeit, die eine eigne ie verdienet. 
Wit können aber nicht fagen, daß dieſes Buch unſere 
Erwartung erfuͤllet. Wenn ein Schriftſteller dm 
folche Materie blerjeben fahr bearbeitet; fo bat wan 
ein Recht, etwas vollftändiges zu erwarten. Des hen⸗ 
M. Entſchuldigung, daß er zu Den Archiven keinen zu⸗ 
tritt erlangen koͤnnen, iſt nicht binreichend, dem keſer 
das Unangenehme zu verſaͤſſen, dag er empfinden auf, 
eine Wiederholung des fchon bekanten aus Dächern u 
leſen, Die in allen Händen find, und nicht einmal abes 
geſamlet zu finden, was ſchon gedruckt iſt. Bir mil 
fen dieſes von dem erſten und dritten Abfchnitt ſagen, 
in melchen die Gefchichte des Religiondtrieged wei 
fientheild au dem de Thon, Sleidano und Hortleder 
erzeklet werden. Hingegen iſt der zweite Adſchnitt 
und der Anhang allerdings erheblich. In jenem 
die unter ben Geſchichtſchreibern fo ſtrittige Frage 4% 
terſuchet, ob die Sefangennehmung des 8. Yhilipd din - 
Wert des Betrugs fen? Hr. M. erzehlet die Schriften 
und Meinungen der Gelehrten von berfelben gen 
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uuh pröfet ihre Gründe; tritt aber auf die bejabende 
Seite , jedoch mit der Einfchränkung, daß nicht ei⸗ 
‚gentlich der Landgraf gerade zu, fondeen die bepden 
Ehurfärften von Gachfen und Drandenburgvon bem 
Baiferlichen Miuiſtern betrogen worden, und das 
u attabenfpiel nicht im der mit dem Landarafen ges 
fchloffenen Kapitulation; fondern in ben, den Medias 
teurs übergebenen Deflarationen der Miniſters vor« 
gefallen. iv koͤnnen dem den. W. unfern Beyfall 
icht verfagen und zweiflen, ob mit Grund genen feine 
Seweiſe etwas eingewandt werden könne. Der An⸗ 
bangenthält erſtlich ein in deutſcher Sprache verfaßtes 
Sageregifter vom Religionskrieg von fahr 1546. bis 
2553. Weil ed unter des ehenialigen Kanjlerd Dier, 
von Gunderode Papieren gefunden worden und nach 
dem Titel au3 eigenen Erzeblungen des Landgrafen 
entſtanden ſeyn fol, fo glaubt Hr. M. daß Gunderode 
der Verfaſſer ſey, wenn es gleich nicht mit feiner eignen 
Hand geſchrieben. Wenn dieſes ausgemacht wäre; 
fo märde Dies Tagebuch eine noch wichtigere Duelle der 
Hikorie.jepn Wir können aber nicht bergen, daf, 
nachdem wir es gelefen, ung einige Zweifel Dagegen 
- aufgeftiegen. Es finden fich einige Stellen darinnen, 
‚ bie wol ſchoebrlich aus der Feder eined Kanzlers baben 
fielen können, .E. ©. 373 bis in ein Scädtlein, 
genannt Aöwen. (8 bleibet dem ungeachtet zine 
“ Ibägbare Urkunde, die des Abdrucks vollfommen wäre 
Dig geweſen. Zulezt iſt noch die gmifchen Kayſer Carl 
md 8. Philip gefchloffene Capitulation, nach einer 
Handſchrift geliefert, mit Anzeige der Verſchiedenhei⸗ 
ten Don der Hortlederiſchen Ausgabe, 


Denedig. 


Der dritte Band der Briefe des Hrn. Zanon iſt im J. 
2764. abgedruckt, und in zwed Theilen berausgekom⸗ 
men. Der erfie befchäftige ſich vornehmlich mit dem 
eine, eines Waare, die Italien vorzüglich —* 


AU) VE AA I32. DS ER 3. OU 17660. 
giee der frangöfifchen Weine tbeild für bioſſe Keüchte 


Hr. 3. durch einige verfchickte Flaſchen von des *65 
| 


Meere wachfenden Weind zuerſt vom Podagra, md 
rnach vom Sande in der Blaſe ſich gebeilt & 
untroͤſtbar, Daß eine Klafche urgutber vierzig wahl 


Weine m Doch wollte er ganz gerne etliche Inarteg. 
feiner Land 


ſtatt des Tretend gebrauchen. Er ik von Herien * 


nicht zugeben wollen, daß der friuler Wein dem bar 
gundifchen glei) kommen Bönnte. Im jmepten Theilt 
bezeugt er fein Leidweſen Äber Die Mode, womit Aras 
geich genı uropa uͤberſchwemmt, alled mit feinen Was 
ren Aberfülle, und die Induſtrie anderer Nationen je 
Brunde richtet. Erirret ©. 215. Die Frau von Raull 
Die den franzöftfchen Mann verfchrieben, war il 
die Wittwe, fondern die Mutter des edim Die 
— eibt den Englaͤndern bie Erfindung zu, de 
sauenzintmer Die Haare zu. ſchneiden. Der Teint: 
zer arfait iſt eine U uns eined venetianik 









Waren abnehmen wollen. Die Nachabmun— 
Pelpe von Sammer, iſt eine Erfindung eines Fran; 
anzeni, von Venedig. Dieſer Band If von 
| 456 kiren. 


ER For 
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| von 
gelehrten Sachen 
| unter der Hufficht. ZZ 
dar Konigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten 
13433. Stuͤck. 
Den 6. November 1766 








derſelden, welches 1766. in-12.3 duf 176 Gehten, mie 
der Tite 






* Fa — Das 
B.von dem Verderben der neueren Chriſtenbeit, Seite 








i 
N Shriftenheit nach den Unbängern des Yabs 
| —e Die Geſchichte der geiftlichen Ye» 
iaten wird mie guten Reflerionen beſcloſſen. Zu ei⸗ 
gewiſfen Stunde beißt ed Gehe 16 foly., an dis 
en 
E a | 
v- SE oe en eh, 


* b, daB der Verfaffer ein Kathoicke ſey/ welcher 


6 fr. 2 
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alles, waß fe nur wollen: dann dieDberen haben die 
wichtige Sorge für die Sitten ihren Händen Abergl: 
ben, Allein, wo ja das peedigen die Gitten beffern 
koͤnte: fo müßte inan nicht den erſten, den beiten 
Dazu deſelie € And ‚gar febe viele Defidilic 
Beiten nötig, wenn ein Redner ‚ beſonders ein geißfl: 
er, Berfland und Herz einnehmen fol. Am wenigfen 
en.die Bredigten, bey der fpmmetsifchen 8 

che ſie heut zu Tage angenommen haben, 
gend befördern. Vortreflicher Prediger! mit deinen 
uerbobifihen ingen e; mit deinem Gebet nad de 
ode , welches meine Aufmerkſamkeit ſtoͤret; wit dei 
nem in Diviflonen und Gubdiviſſtonen gepreften Gan 
ge ; mit deinem gepuzten und bebluͤmten Styl! Rio 
auand unser den apbeern eraͤth dabey in aller) 
A ben 














Beine Einbudungs· Kraft dadurch erhizt; md 
weniger irgend ein Herze gebeſſert, u.f. w. ” 
tfamen Erfcheinungen bed Zeitpunfts, mo 
tdaloue, Fleſchier, predigten,, Geite 22, er 
noch die hinzugefeget werden, welche gewiß eim d 
allerfeltfamften in der Befchichte iſt, daß man aıtl 
nd, Dragoner und Baleeren » Vögte zu beſt 
am jr den Predigten diefer größten Meiſter ih 
geiſtlichen Beredſamkeit die Nutz⸗ Anwendungen 
machen. Die Poeten, dieſe Sterbliche mit e 
oe dinina ſonans, waren in ihren Predigten n 
-glüdliger. © machte die wildeſten TH 
gabm; aber die Wuth des Thraciſchen ram 
ers konnte er nicht bandigen, Die Griechen 
Aeiſchten ſich unter einander; wärender Fa fle 
aud den e fangen, und feine Yoefle und R 
Wis in-den Himmel erhoben. Der weife Dirgil! 
get einen Held, der allezeit gerecht, gebuldig, t 
and fromm geen, Die Götter iſt: und mit wed 
preise ufzuge eröfnet er die Hölle? Aber 
Den Auguſtas, Tiberius, und die Groffen 
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yafe8 dadurch .beffer? Diegil ſelbſt ſcheine durch 
in Gemaälde des Tartarus gar nicht gerührt zu 
mr; wie die drey Verſe, felix qui potuit rerum co- 
20 caullas &c, bezeugen; u. ſ. w. Wahr iſt es, 
ms Seite 37. geſagt wirb: Daß bie Helden des T.affe, 
n den Augen der Beruunft nichts ald Seraſſenraͤuber 
nit einem weiffen Kreuge bezeichnet, find; welche ihre 
Bürer verkauften, um bie Güter ber Ungläubigen zu 
Hündern; ihre Weiber verliehlen, um die Ebeweiber 
anderer 313 Schanben, und mit Mord Blue beſudelt auf 
un Orabe Des Gottes des Friedens Ach an ihre nö 
eifhe Bruſt ſchlugen. Man kan kaum eine tyeue 
Beſchreibung von ben Kreuß » Zügen machen, ale biefe 
#. In Diefem Thon fähret er fort von den ſchlechten 
Birkungen ber epifchen, bramatifchen und ſatyriſchen 
Michter, dee Befchichtfchreiber und der Philoſophen 
wreen. Den legten legt er noch den größten Ein» 
fin die Verbeſſerung der Sitten bey ” Die Phi» 
helenhie, beißt. e8 Geite 63, bat einige barbarifcde 
Berurtheile glücklich gehoben. Man kaßirt jego niche 
uhr Teſtamente, weil fieder Kirche nichts vermadben ; 
Die Kirchen ſind nicht mehr eine Krev s Stätte für die 
Werder; es giebt Beine gerichtliche Duelle mehr s 
Ban glaube micht mehr, daß Rom die Untertbanen 
bon ihrem Eibe der Treue gegen die Obern losſprechen 
kan ;. wir geben nicht mebt nach Daläftins. und ers 
FR 
e Nenſchen mehr geopfert worden.” Nun aber fots 
ga nacbdrückliche Beſchwerden über die Nachlaͤßig⸗ 
Her Obern unſerer zeit in Abfiche der Gitten ihrer 
tbanen, Geite 66 folg. Diefe find es, melche 
ach weile Austheilung der Belobnungen und Gtras 
ts am Träftigften predigen koͤnnen: wie er aus dem 
Eryipielen, von Sparta, Athen, Kom, der Ders 
» der Regierung aufede, Barl des Oroften; 
ie 













“ 


h 


$06d ; Gditingifcje Anzeigen 


er Genfer Republik ; der Quwaäcker und der Ch | 
ger Ben Zuletzt werden zu biefer Abſicht —37 
emacht, die darauf hinaus kommen: die Obtiget 
üffe Die Brängen der varerlihen und bertiaftiiden | 
eıwalt, wie auch die Macht der Ehemaͤnner eriweis | 
teen; alle Interebanen in gemiffe Heinere Zänfte de | 
Keen, und über jede derfelben, nach einer weiſen Ein ) 
eilung, Sitten:Ricdter befteflen. Diefen letzten Rath 
bar ſchon Montesquien gebilligets aber feiner Bey i 
una noch iſt er in monarchiſchen Staaten nachtheilig 
gi Yräfınz dieſes Urtheils veſchließt ber Berfafke | 
ein Hrojekt; welches, fo beilfami es auch If, ei | 
F andern , allem Unſeben nach Feine beſſere Bir: 








ung thun wird, als die Predigten ber Geiſtlichen, 
veten und Hbilofophen. Beylaͤufig fpricht er, Exit | 
24, den Rain von dem Verbrechen eines Morde 
Voß: weil ee noch feinen Begriff vom Tobe gebabt mb 
nicht gewußt, daß der Seblap; den er feinem rue |; 
dad, ibm benfelben guziehen Fönne. eine Erjäime | 
en anf der Geſchichte find nicht allemahl genau ge | 
9, und die Urtheile muß man ohnehin bey witigm | 
Gfridenten nicht fo ſtrenge, mie die Hudfprüche eine | 
etapbufiters erklären. Uilein zum Vergnuͤgen IR | 
ch das Werkchen wohl fefen; und iſt doch menigfms 
aflemabl: viel beilfanser, als die mürrifche und Mt! 
menfcenfeinbliche Klagen Äber die Zeiten und Re; 
‚ und fo viele feltfame aus ber Kogil 
tologie genommene Vorfihläge zur Berbefferum 
der Sitten und des verfallenen Chriſtenthums. 


Yemen Geh —— + der bofen 
eues an oder Samlu 
zeſtaen a und Geienge sum. Gebroauche 
ey dem öffentlidyen Gottesdienſte herausg 
eben von G. I. Zollikofer , Prediger der era 
—* reſormitten Gemeinde in Leipzig * 
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Nov‘, 735 Geiten. Die Meder Ab nach einer ſehr 
Iequemen Ordnung, dogmariſcher und moralifcher 
Materien, auch ziemlich vollflandig, geſamlet. Man 
‚Inder Darin @efänge,, befonderd moraliſcen Inhalte; 
weiche ein Prediger, ber nice immer Dogmatifire, 
üder die ganze Moral⸗Theologie in einer einzigen Pre⸗ 
Diet vorträgt, gemeiniglich vergebens fuchet. Doc 
Rad auch bier, die Kapitel von einzelnen Pflichten 
md Tugenden, noch febe mager; welches aber dem 
den. 3. nicht zur Laſft fälle, da ee nicht neue Lieder 
* serferfigen, fondern nur von andern gemachte ſamlen 
woite. Die nenen Lieder, welche bier erfcbeinen, 
kommen von Gellert, Kramer, Schlegel, A 
‚ Spalding, Dieteridy ber. Die alten Ges 
inge baden jwar zuweilen, durch die Veränderung 
etwas von ihrem euer verlobren: wie z. E. ©. 107, 
er Schlußk des erflen Verſes in dem Liebe: Ach 


- Gott wie manches ſchwere Leid ac. iſt bier fo geäns 


‚It: der Weg ift Febmabl and Trubfals voll: ben ich 
auf Erden wandeln fell. Viel ruͤhrender iſt dad: 
gem Stmmel weiches im Driginal ſtehet; und dem 
Gemäch des Zeanrigen das erquichende Ziel feiner 


Vanderſchaft gegenwärtig macht. Zuweilen ſind aug 
dey den geaͤnderten oder neuen Liedern, noch manche 
unverfländfiche Worte und Redens⸗Arten unſerer ges 


wöhnlichen deutſchen Bibel⸗Ueberſetung beybehalten 
worden; welches viele unſerer Lieder dunkel mache. 
om B. Seite 111: Roc fhauen mir im Dunkeln 
et, Imgleichen Seite 153, Vers rn: Es werden 


 aoch.bie Himmel und die Erden, wie ein Gewand von 

. Dir verwandelt werden. Der göstliche Dichter bar 

bier obne geil das Bild von einer Kleidung im 
c 


Binn; diele aber wird nicht verwandelt, ſondern abs 
gelegt, oder gewechſelt. Groͤſtenthrils aber haben die 
alten Rieder Durch Die Aenderung ſehr viel an Deuts 


Utchkein, flieſender Ordnung und Stärke, gewonnen, 
a gichender Hednunght 3— 
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baoth, imgleichen die Cherubim und Serophim weg⸗ 
geblieben wären. Jene find zwar für Kenner der 
Sprache viel bedeutender, voetifcher und feyerlichet 
für die andern aber nur Töne ohne Sinn: und di 
Therubim find noch dazu auch dem Kenner anftöfig, 
da fie in der bebräifchen Voeſie niemabls Engel an 
deuten. Zu Bepſpielen ungemein wohl geaͤnderter 
Lieder koͤnnen auch noch: Ach hoͤchſter Bott ic. Eki- 
te 66. 9 Bott du frommer Gott ꝛc. Geite 69: D 
groffee Gott von Macht, ©. 77. Barum foht iq 
mich denn arämen, S. 88. In allen meinen Thaten, 
GS. 205. Unſchuldger Jeſu! mas haſt du verbrocen! 
S. 299. Ein ſtarker Schutz iſt unfer Bett, S. Mh 
dienen. Viele find auch ganz umgearbeitet, fo, di 
kaum einige Spuhren ded Originals darin merklich 
geblieben; wie z B.: Gelobet ſevſt du Gottes Sohe, 
S. 264. "Die Geſaͤnge vom moraliſchen Inhalt zei 
nen ſich beſonders, durch die Genauigkeit in Beſchri⸗ 
Bund der Pflichteit und Tugenden, Vollſtaͤndigkeit und 
Ordnung in Yuführung dee Bewegungsgruͤnde, Leb⸗ 
baftigfeit in Erzälung der guten und böfen Folgen, 
und dur) das Eindruckliche in Empfehlung derſelbet, 
unter den übrigen aus. | | 


Venedig. 


- Der vierte Band der Briefe ded Hrn. Zanon iſt aud 
im Fahr 1764 abgedruckt, und von 382 Seiten. € 
bandelt Hier von den Kuͤnſten und Manufartugen , * | 


\ 


Nande, einige Seibenmählen ein 
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dem Brunde des Wobhlſtandes eines Staates, ohne 
weichen keine Bergwerke denſelben bereichern Eönnen, 
wie man an Epanien ein beutliched Bepfpiel bat. 
Bormahld war Venedig ein. Gig ‚der ſchoͤnſten 
Mammfarturen. Verona batte die Wollen : Babı.ka 
ten. Padua machte ſchon zu dem roͤmiſchen Seiten 
Dichte und ſtarke wollene Tücher , auch zu Ubine daben 
Ad bin und wieben Fabrikanten angemeldet, und für 
Geidenmanufalturgen den nötbigen Schuß verlangt. 
Doch iſt erſt feit 1698 das Seidenwefen im Friul ip 


* einige Aufnahme gekommen; wo jeßt bey 100,000 


Hund Seide im Jahre gezielt werden. Hr. 3. ſelbſt 
bar, wiewoßl mit 'gtoffee Mähe und vielan Wider» 


eführt ee X: 
lien bot uͤberhaupt von feinen Knften-unfäglich viel 
verlodren, und deörgegen an äufferlichem Pracht u 
innerem Wohldande gar febe abgenommen, und m 
kinem Schaden iſt Lion groß geworden. Am Ende 
betrachtet Hr. 8. die aroffen Vortheile, Die einem Bolfe 


aus der Handlung -guflieffen, und wovon England eine 
erhabene Probe ill. . 


1. Der: fünfte und lebte Band eben biefer Briefe kam 
im Sabı 1765 am ben Tag, er iſt von vermifchten Ti 
‚Halte. Den Anfang macht die Befchichte von Aquileja, 
"wo nach des Hrn. Zanon Muthmaſſung Die hölzernen 


.Weinfaͤſſer etfunden worden find. Gie iſt jest nur 


ein Schatten der alten Bröffe, mo febr gefährliche 
Gerbfifieber berrſchen. Hierauf kommt eine Nachricht 
von dem in einem Flecken entdeckten Julium carnicum. 


Bon ben ebemahligen Zärberepen zu Ciſſa und in den - 


venerianiſchen Inſeln. Bon dem geſchwinden Anwachſe 


bes noch neuen Venedigs, das ſchon unter Theodorich 
im Stande war eine Schifsmacht zu liefern. Von 


dem geoffen Handel der Venetianar im ben mittkeren 


ee. Bon ihren Münzen, von einigen zu Udiua 





gemachten Rleiderosbmungen vom J. 1584, Von den 


Prei⸗ 


— 


weichen Leber, allerdings der Gaͤhrung, die mar m 
Kleyen zumege bringt, und nis ganz zu Stande Tank 


fatt eines flüchtigen Deittelfalzed nur ein ſaures Oxlf 
in der Kupe entflcht, das daß ett fallen laͤßt. 


Meiſter, und die amebl der verarbeitenden Fele 
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fen der Lebenkmittel, von 1543 dis 1649. da 

eeife Doppelt fo groß geweſen als jet; wovon Hr. 3. 

ie Urfache’in alleriey Ungluͤckſfaͤllen und zumahi an 
in den innerlichen Unruhen des Landes finder. Er de⸗ 
ſchreibt hiernaͤchſt Die Aufnahme des Maug, bed zu 
Uunfange bes zyten Jahrhunderte wine Waate worden 
if. ———e.i* * 3 Ealj wu befen Den 
ur Fruchtbarkeit, und zieht zum ‚einige i 
Benedig und an der Küfte fehr groß ——— — 
an, ei von 360 Geiten, ' Ä 
Ä Daris, | 
Eine Anzahl der von der Akademie herauttegebe⸗ 
ten Künfe und zu banden gekommen. Sad m 
Jahre 1765 befchrieb Hr. de la Lande Die Art du Mi« 
gifleriaoder Weißgerberey, auf 48 Seiten in Folio un 
‚divep Rupferplatten. . Seine Beſchreibung iſt nad dei 
Handgriffen zu Parts eingerichter, ald mo das wei 
unb faulichte Baffer der ſogenaunten Riviere des Ger 
belind, daß Leder viel geichwinder zubereitet ald « 
derswo daß bartere Waller, in den Beſchreibunge 
der Encuelopedie. Hier bediener: man ſich ben de 

















'men laßt. Man Wil wahrgenommen haberi, daß DM 
Gewitter das gährende Keder verderben. Hr. dele 

‚mutbmaffer, diefeß geſchehe durch eine Lchermade 
der aus der Luft fallenden Säure, und der Gaͤure bi 
‚gäbrenden Leders ein Uedergewicht über dad Laugen 
bofte Weſen aus dem Thierreiche giebt, fo, daB 


meiften Lammer⸗ und Ziegenlämmer ehe, werdet 
zu Grenoble weiß gegerbt. Doch find darzu nur Fed 


belauft fig jaͤbriich auf etwa 


u Br: ® SB | 1065 
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gelehrten Sachen 


raven Wilhela des. azwevten, 15 3 
‚17 Bogen, in groß Oetav, —ea Ani x 


rimier. à Paris,. chez les Libraires. 
‚MDCCLXVII Ob aber deswegen, 
Bert ſeibſt in Paris berausgefommen, möchte. 
eine Frage feya. Wenigſtens könnte, wegen der, 
maͤtbigkeit, mit welcher von dem Hofe von Rom 

nd der Römifchen Beiftlichkeie, an vielen Stellen, 
kürichen worden, wenn es gleich vernangene Zeiten 
Keifft, einiger Zmeifel erwachſen. Es ſtehet auch. 
in Name eines Cenſors, wie gewoͤbnlich, davor. 
d dieß gilt und gleich viel. Herr Mallet verdienet 
ach , feine Arbeit ſebr wobl ausgefuͤhret zu baben.. 
ad der Borwarf, den wir ſonſt Franzoͤſiſchen Schrift⸗ 
'smasee h 











ken, die ih au. auswartige Seſchich 
F Muum mumum 
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machen pflegen, trifft ihn gewiß nicht. Ex ſchreißt 
—88 und Doch da! be eändlich, Bernd 
aber ein Berk aud dem rechten 6 —* be 
traten. Er wollte —— su 287 
Deutſchen Staats beſchreiben; 1wa ſich fke 
deſſen In und Unfeben, umd a An he Di 
ben Hauſed ſchickete welches denselben deberrfchet! do 
" qugleich auch auf eine ſolche Urt, daß fie 53 
. für Ausländer brauchbar waͤre, welche eine bi 
. ib: juberlägige Kenneniß minfben; aber die 
lduftigkeit nicht pertcapen toͤngen, welch eb 
fchen angenepnn ſeyn möchte. Er bat die Arbeit fine. 
Vorgänger als’ein Mann von Gemie genuͤtzet, ie 
ee a a: — —3 
erkennet aber auch ſeine Verpflicheung, die er 
bi nehtiet Mamen eine eined Di — 






—e iſt. Es bie ſonſt *3 ibn A nt * | 
von bober Hand aufgefragen worden. Bir treflt 
aber jet, im Werke ſelbſt Feine Anzeige davon au 
auch keine Zueignungsfchrift, wie man vielleicht bil 
vermurben können. Die es fle Band enthalt 

Jin eine Einleitung zu 2 or: 
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rider Auffcheife aber zugleich die geme alte Ge 
pichte Heſſens bis zum Jahr 12470 r bis auf deis 
rften kandgraven densic das Bind, den Anherrn 
ed regierenden Hauſes, vorgetragen worden. ik 
Immt daher über die Hälfte Des Nandes ein, Dany 
gt, das erfte Durch _der Heßifthen. Befidichte, von 
ger Zeit an, bis ayf den Landgraven Philipp den 
ßmüthigen, odet bis zum Jahre 2509. "Unter 
enennung von Seffen ik. in perfihtedenen Jahr⸗ 
erten, .theitd mehr. theils weniger Yand begtife 
mmorden; allezeit aber - eine Landfchaft im ber Ge⸗ 
il welche noch heute den Ramen führe Dieſer 
etömmt, bey keinem zuverlaͤßigen Schriftſtel⸗ 
X, vor dem achten Saͤc. vor. Man lief ihn zuerſt, 
z einein Briefe ded Pabfled Bregorind des zwepten, 
IB den Bonifatius, den derübmten Bekehrer der Deuts 
R, ungefähr vom Jahre 724 Egin rt rebet von 
‚ unter dem Jabre 774. Und mıan kann, au 
hzeitigen Scheiftſtelern, und etwas fpätern, ſchlief⸗ 
daß kin —*— in dem Umfange des jetzigen Hefe 
feyn mäffe, deffen Einwohner Hafi oder 









kffen. Die Catten hatten einen Hauptort Mattiunt, 
ker Maler halt die Muthmaſſung des Hrn. Schminfe 
Kt unwaprfcheinlich, daß’ der Flecken Metz die 
det sHeffen, vier Stunden von Caffel , noch dem : 
men erbaite. Die Thaten der alten Kaften werben, 
der Nömifchen Gefchichte Ternbaft und wuͤrdig 
Idriehen. In einem langwierigen Kriege unter 
Benin dem Vbilvſophen, zeigten fie ſich noch mir. 
Pa Tapferkeit; fo, daß man fle für eine der maͤch⸗ 
Wen und fuͤrchterlichſten Nationen Gerinaniens hal⸗ 
= oo Mummmm 2 ten 





o 


un6% >= ; Böttingifde Anyelgen 


d, darauf aber. verf indet ihr Rau 


sm 
‚in der Fr kominen bafüs , unter Gordi 


d be dad br 241 die Franken zu 
FERN ) . Pie Ai Babe z0r ! ie Srante HT 
‚be n in al hen —e— eine 9 robi 

e ⸗ 
Aprmann macht fie ſehr klein; 


man. fig bape un in einem Diſtriete um ee 
einem Eldinzg er noch die Eſſe hä 


8 g b l 
— A: — — 












* Er ‚nebft, den Sachſen und Thäringern, 
weyen ‚Spuptuälfern,. mit. genannt feyn 
Died. die. öftern Kriege der Kranken und Each 

ar, Heffen faſt eine Wüflenep geworden. Enbii 
ee es ſich von Carl bed groffen Zeiten an. % 
ber Belebung der Heffen zum Chriſtenthum Kl, 

sims enberen chnitte. der Einleitung, * 
Din job bene MH ( aaf 6, ba, ——ã— 

groſſen Zejiten, Bi ei aynz, Teier, Bi 

an Spiel geweſen, das Goangellum früher io he 

fen geprediget ſeyn muͤſſe. . Dennod if ed erfl, m 

-Bigflende t Beltond, Im $ten Ge, vom Minfred 0 

Bonifaclus n. Letzcerer ſtiftete, im Tabre 738 

Die erſte Kirche, und das erſte Kloſter —— Di 

folgende Abſchnitt begreift Die Berichte Heffens, om 

: Cor dem groffen, bis Conrad dem jmepten. 1 

den Karolingern mird, Bey. gleichzeitigen Schri 

lern, Heffens faſt gar nicht namentlich gedocht 

M.. bat aber, and der allgemeinen Geſchichte 

Demeichland, die Behgbenbeiten gefickt ongebramt 

an denen. Heſſen natäulich Theil nehmen müflen. 

Ludivig.dem Kinde, koͤmmt endlich der Grad Contel 

vor, der bald Grav zu Friglar, bald in 5 — beit 

und, bey der Febde mit dem Braven —F 
Bamberg im ffen blieb. Hr. 8. ment, daß 


X .. 4 A ... 









\ 


34 u. 135. St. den 8.8.10 Div, 1766, 106, 


Namals dasſn eMardurgiſche Kürfientbund, 
Weinen Theil der Wetterau auſsgemacht babe. Des 
Fritzlar erfihlagenen Conrads Sohn, Conrad der 
baere, ward zum erſten erzoge in Fraͤnften er» 
mt: unter welchem Namen ungleich mehr als det 
Kine Bräntifent reiß, naͤmlich ein -Sroffer Strich 
add um den Mayn, und zu beide Beten des 
Ruß, "begriffen word, Unter anberh gehörte auch 
Ddezu, worin unfer Conrad, au als Hergeh 
unken, noch Grav blieb. Als er aber hernach zuk 
rde von Deurſchland gelangt, denn Rate 
ı Wie Hr. Mallet Ihn, und andere irrig netinet hi 
r 









de vom 913, Ermäbnung. Er hielt 
m band anf. DIE sefiab au yon ten 
—8 und Kaiſern: obgleich Heſſen elgentlich 


ielt andere von der Gnade des Kaiſers. Diejeni⸗ 
I, welche ihn zum Sohn des unglücklichen Carls, 
38 von Lothringen, und ausgeſchloſſenen Erben der 
—R Koͤnigẽektrone machen, haben man⸗ 
Rammmm 3 ches 
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qes für, aber noch mehr witer fir... Hr. v. Ceu 
glaubte , er wäre von einer Seänlücnen arofien Fani 
ie, und vielleicht vom Soliſchen Befchfechte ih 
geweſen: und ber Hr. Gebeime Rath Eſtor leitet 
von jenem bisher unbetannten Otto ab. So vid 
geriß, daß er von Eonraden felbft cin Verwandt 
genannt worden. Or MM. wagt es nicht, Mc fie dk 
oder bie andese Meyaung zu erklären. | 
‚Rreiret er das Borgeben derjenigen , welche Ihe zu 
wirkliegen Graven in Heſſen und Shüringen ve 
wollen. Shäringen.mard Damals durch Wartgrrn 
im Namen —— ‚ vegieret: und 
Beftändig dem fränkifcyen Haufe, lern fein Ente 
udwig der e, warb endlich vom k 
ebariuß, dem er. treue Dienſte geleiftee batke, 
Zanbgpaoen in Thüringen, im, 1130, ui 
Diefe Benennung. bezeichnet einen Bxapen von ck 
ganzen Provinz. Es ſcheinet, daß kudew ur 
auch die Domainen des Fraͤnkiſchen Haufeh in 
erhalten babe; vielleicht nach obigem, gus im) 
miffen Erbrechte; oder noch mehr durch die © 
der Roifer. Genug, Heſſen war von derzeit ei 
gentbum der Bandgraven von Späringen. Und 
Bande fchienen aber fo vereiniget, daß ur 
auch biöweilen Weſtthüringen hieß. Do® 
le genug von einander unterſchieden: indem die ad 
graufchaft Thüringen ein Reichslehn, und Hefla 
Hllodism de regierenden Haufes mar. CP 
verfchiedene Theilungen in derfelben. Endlich m 
nigte Senricus Raſpo der legte dieſes Rand 
(denn ed waren drey Henriche vorher, die eben ſo 
nannt werden), bie Ammtlichen Lande. Er mir! 
.. bey auch Pfaljarav won Gachfen ; und faßte daber! 
Much, ſich gegen den Kaiſer Beiric dem zwty 
zum Könige wählen zu laffen. Ein unglädlihe 
zug aber verkärzse ihm fein Beben. Und mit ihm | 
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Ach der alte Stamm ber Landgraven von Thäringels 
‚und Herren von Heflen, 1247. Hier’ fängt Hr. Mals 
let feine eigentliche —E von 5eſſen an Der 
Tbuͤringiſche Guccefliondftreie iſt darin das erſte. 
"Hr. MR. bemerker, dag Henrich der erlaudıte, Mark 
grav von Meiffen, Die Prätenfion der Sophien, Hetzo⸗ 
‚gin von Brabant, auf die Allodiaigüther sg Heften und 
ringen , anfänglich nicht beftrieten .Er li 
ben ruhigen Beſttz ergreiffen; und begnuͤgte fi 
der Landgravſchaft. Allein, da fie, bey einer 
fe nach Brabant, ibm ihr Rand anvertrauer, 
er erſt Anfchläge, ihr die Domainen in Thürins 
jür.entteiffen. Es iſt befanng, daß ſich Albrecht, 
von Braunſchweig, der Vrinzeßin angenom⸗ 
;dabey aber gefangen worden, und, unter andern, 
Derter an der Werra zur Nanzion babe geben 
m. Hr. M. bedienet ſich daben des Ausdrucks 
6.160), daß er fie an Heſſen zuruckgeben müffen, - 
zu le ehedem gebörer hätten. Dieß aber hätten 
wir gerne erwiefen feben mögen. Hemich Das Rind, 
bobrner Prinz von Brabant, warb alfo Gers von 
r verlangte aber auch bie Ehre und Vor⸗ 
sechte eines wirklichen Reichsfürſten zu genieffen: 
und dieß erhielt er vom Koͤnig Adolf, im J. 1202, 
|durd ein Diplom , welches noch im Archiv fe den 













hayn befindlich iſt. Er warb mit dem Schloßſe Boy» 
neburg, und der Stadt Eſchwege, belehut. Es wird 
ihm auch, in der Urkunde, der Titel eined 2. raven 
Lygelegt, den er bißher , wegen ber Praͤtenſion auf 
ı Thüringen, deybehalten hatte. Er war es aber doch 
‚eigentlich nicht in Heffen. Ein gar Kleiner Diſtrict 
davon war auch nur ein Reichſslehn; und das ubrige 
"noch Allodial. Und Heffen bat erſt, mit derzeit, als 
‚ ein einigeß Fuͤrſtenthum, und als ein einiges Lehn, 
welches, in feinee Totalität, vom Neiche abhienge, ans 
geichen werben Fönnen. (S 172). Mit Henrich des. 
Mmummmm 4 - erflen 


n 


\ 
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3rveyten und eifteneg 
bien das Befchlewe ſchon feinem Berfalle nahe m 
pn. Denn fein Sohn, Otto mit dem Pfeile, ein 
Frinz, von dem Die Kitterbücher und vieles erzählen, 
farb vor dem Vater, 1366; und der Vetter, Zer⸗ 
nann der gelebrte, hatte fich dem geiſtlichen Stande 
ewidmet. Henri ſucte alſo, wie bie meiſten Ge⸗ 
dichtſchreiber erzählen, Die Succeſſion auf feinen Er⸗ 
el, Otto, Herzog von Braunfchiweig, zu bringen 
se. M. aber halt dieß nicht für wahrſcheſulich; und 
neyne, Drto babe für ſich den Auſchlag gefaſſt. Die 
Zache möchte aber deunoch wobl richtig fepn: ob 
leich den alten Randgraven fein erſter Berfuch geuet 
at. Der Herzog Drto iff unier fogenannte Ortoder 
Nuade, von der Goͤttingiſchen Linie. Gein Bat, 
yerkog Ernſt batıe die Eliſabet, des Landgraven 
heni ichs Peinzeſſin zur Gemalin, die Im Jahre 1390 
rſt geſtorben iſt. Hr. M. hat dieß am Scluſe ver 
ebensbeſchreibung bed Landgraven, richtig ange 
serht. (S. 211). Und eben fo nennet fie der Kerr 
Jofrgeb Koch aus guten Gründen, in feinem vorttef⸗ 
den Handbuche der Braunichweig Luͤneburgiſchen 
zeſchichte. (SG. 190). DerHr Wegierungsrarg von 
Frath. ber fonft ſehr accurat iſt, nennt fie hingegen 
darbara von Sagan; und Hr. Hübner gleichfalls cin 
yrinzeßen von Sagan, allein Elifaber. Es iſt vi 
sicht eben die Heffifche Elifaber,, deren Grabmaal is 
er ebemaligen Franciſcanerkirche zu Göttingen, 10 
a feben iſt Ihe Sobn Otto ſuchte feine Anfprüdt 
tie den Waffen auszuführen; und verband ſich mit 
em Graven von Ziegenbaun. Der alte Landgrav 
bee nahm feinen Better Hermann zum Mitregenten 
uf Dieß geſchah vornamlich auf die Vorſtellung 
6 Bandgraven von Thüringen und Markgraven vor 
Reiffen, welche ich als Geitenverwandte , die ältere 
uſpruͤche hätten, betrachteten. Gie fihloffen . 


u: 


73 eine Erbverbrüderung weit deut Heßifchen 
Ben, welche Raifer Carl der vierte, befräftigte, 
Das if die exſte. Denn diejenige, welche einige 
Gibrikicher vom J. 1265 nugegeben, mer. nür eine 
ianz, zwifchen Henrich dem Kinde, und den Mark» 
aven Henrich dem erlasıchten. In ber Urkunde Die, 
Erbverbindung, worin heiden Hänfern die Guc 
ceßion wechſelsweiſe verfichert wird, wird 
heſſen ein Sürftentbum und eine Landgra 
gerannt: und der Kaiſer Carl ertbeilte beiden Land⸗ 
given, Henrich und Hermann, unter ebenidiehem Ti⸗ 
kl,unb eben ber Benennung, Die Inveſtitur. Herman 
Sätte anfänglich eine ungemein unrubige Regierung: 
da fich faft alle Edelleute im Eande gegen ihn zer buns 
den hatten, und von benachbarten Fuͤrſten und Gras 
von unterfiäger wurden. Die Sternengeſellſchaft, 
ie Görnergefellfchaft , die Dengler waren lauteg 
gefährliche Verbindungen von Verſchwornen, Die fich, - 
nach gewiffen Zeichen, diefie bey ſi trugen, fo man 
ten. Heſſen ward ganz verwäflee. Endlich beflegte 
fe Hermanns und fein Sohn Ludewig der friedfer⸗ 
tige ‚folgte ihm. Dieſer Herr, bätte für die Gerecht⸗ 
me feines Hauſes auf Brabant beffer wachen follen, 
Bein, man batse dieß ſchon ein Paarmal verſaͤumt; 
eder vieDeicht, nach den unruhigen Umfländen dei 
Bandes, verfäumen müffen. Denn es mar, bey dem 
Ubſterben der dlteren männlichen Rinie mit bem Here 
Johann Dem dritten, 1355, erſt feine ältere 
ohter, Johanna, ibm gefolat; und de fie feine 
Erben hatte, von derfelben, ibrer jüngere Schwo⸗ 
fir, Margaretha, zweiter Enkel, Anton, Vrinz von 
Burgund, 1404, ium Erben eingefebet worden 
dem feine beiden Söhne nach einander folgten. Und 
mm eianete fich, nach deren Abſterben, 1430, eben 
der Nargaretha Urenkel, von dem ältern Enkel, Pbie 
pp der giieige, Herzog von Burgund, die Succeſ⸗ 
Baer ‚ BRummmms - on 
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ſion zu. Doch bat ber Hr. Kopp, aus einem Fe 
gleichgeitinen Schriftſteller, eins Stelle angefähre, 

af die Stände von Brabant, Ludwigen eingeladen 
hätten, und berfelbe mit 400 KHenteen wirklich bil 
Acden vorgerärkt geweſen ware. Nach bem Tede bed 
Königs Albrechts des Zivepten, 19 ermumterten ip 
einige Churfärften, ſich um die Königetrone zu bewer⸗ 
ben. Er lehnte ed aber ad. Eine Begebenheit von 
der wie uns entfinnen, daß fie einft ein gelehrter 
Hefe, und damaliger Mitbürger von und,’ eine 
afademifchen Streitfchrift gewaͤhlet barte; gu deren 
Auf klaͤrung aber nicht Materie genug vorhanden mat. 
" Ludernig erwarb die Granfibaft Zi Bas 
NMidda. Seine Söhne theilten fie wieder In Ner⸗ 
und Nieder: Heffen. Des jüngern, Zenriche, Linie abet 
ſchloß ſich ſchon mit dem Sohne Wilhelm, ber mm 
‚piäckiich mit dem Pferde ſtuͤrzte Sie barte inkefkn 
die Gravſchaften Lagenellenbogen und Dietz geeritt 
Wilhelm der zwepte, von der älter Binie, drachu 
alfo ganz -Heffen wieder zuſammen; und binterlieh 
1509, feine Rande feinem@obne, Poitip dem große 
mtichigen. Hier gehet die neue Gefchichte m: md 
es ift fein Zweifel, daB Hr. M., der in der Altern fo 
viele Sefcbiclichkeit eriwiefen, in ber meueren Ach fe 
je übertreffen fuuchen werde. Wie bätten noch DW 

iefem Zhelle guverläffige genealogifihe Tabellen 8 
wänfcet, da die Hübnerifchen, auch befonderd der 
dem Heffifchen Haufe, in den ältern Zeiten, viel Un 
eichtiges haben. Hr. Malle bar dergleichen dod, 
bey Verfertigung feiner Gefchichte , zum Grunde lege 
. mäffen: und würde es daber ein leichtes geweſen ſern 
fie beyzufügen. “Denn wir wiffen fonft mobb, 
feine Abſicht nicht getwefer, eine genewlogifbe Di 
zie des regierenden Haufe; foadern eine Geſchiche 
yon Heſſen zu fibreiben. - 


a Wien, 
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Die fünfte Abhandlung aus dem Oiefterreichis 
(den Staazsrechte, bie wir von dem Hrn. Doctor 
Schrötter in dieſem Jahre auf 560 Eeiten in Octav 
erbalten. baben, betrift die Mrbfolgsordnung und 
Dosmsmöhcbaft. Der Erzberjone von Oeſterreich. 
Damie jener ſo intereſſante Theil des ergberzoglicyen 
Gtaatsvechtes in einem Zuſammenbaug vorgetra 
werde, fo leget der Hr. Verf. ale Sterb⸗ und Berdm 
‚berungsfälle der Deilerreichifchen Regenten von dein 
Anfenge der babenbergiſchen Markgrafen bid auf um 
fte Zeiten , in ‚einer ununterbrochenen Geſchichtser⸗ 
blung , denkefern vor Augen; und.betrachtet folche 
3b ben Staat der Öfterreichifchen Erbfolge, 
fügt auch zu beſſerer 2eurtpeilung einige Stammta⸗ 
Ad bey. Dis auf das Jahr 1156, oder die Zeit der 
Erhebung der Markgtafſchaft Heflerreich zu einein 
Hergogtbum, bat das babenbergiſche Haus bie mark» 
gröfliche Würde nicht aus einem Erbrecht, fondern 
vielmehr aus der bloßen willfürlichen Gnade ber Deut» 
a Kapſer beſeſſen; gewiſſe Maximen aber machten, 
aß man die Waͤrde der Vaͤter den Soͤhnen nicht ent» 
0. Die Beweiſe, beionderd ©. 32 und 34, ſchei⸗ 
nen und völlig überzeugend.‘ Die Erbfolge warde zu⸗ 
erſt in dem Pegnabigungsbiplem Kavſer Friedrichs 
des Erften erwähnten Jahres, angeordnet. Auffer dem 
durch daſſelbe ſchon feſtgeſetzte Recht der Erſtgeburth, 
der weiblichen Erbfolge und ber anbefohinen Untrenn⸗ 
barkeit der Qellerreichiſchen Reichöprovingen, wurde 
auch die Koflaseralfucceßion dadurch ausgeſchloſſen 
Denn unter den oſterreichiſchen Serzogen baben⸗ 
bergiichen Stamms, findet ſich noch gar keine Spus 
vonder. unter den habsburgiſchen Regenten gewoͤhn⸗ 
lichen Reichsbelehmung, mit nefammter Hand, und 
auch Fein Bepfpiel eines gefeglichen bruͤderlichen Erb⸗ 
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olge. Und es iſt merkwuͤrdig, daß man fogar na 
keine — et bat, in en die Fre | 
535* ——— — haͤtten, —V 






boburgiſchen, ohne Zweifel amd einer Wirlung 





«ung, zu Äberlaffen befugt war. der Kolge wer» 

den Ar Maͤrkungen —8 —ã— 
ung, unter den babsburgiichen Regenten, weitlinſ⸗ 
eig erwieſen, und bargetban , Daß berfelben, wie auf 
Der oͤfters zwiſchen den oͤſterreichiſchen Herzogen vor: 
gefaſlenen Auweiſungen ber kLaͤnder ungeachtet, den⸗ 
—õc NRecht ber Erſtgeburth und die ſchot 
laͤngſt begruͤndete Untheilbarkeit dee oͤſterteichiſchen 
Erborovinzen, beobachtet worden fey. Dev der Ver⸗ 
ebeidigung der pragmarifchen Sanktion, wird gleid« 
ſals, nach vielen andern’; auch Pier , ausgeführt, da 
- Karl der Gechdte in derſelben nichts neues angeorb⸗ 
wet, fondern nur bie ſchon ſeit vielen Jahrbunderten 
bergebrachte und von Ferdinand den Erſten ſelbſt nicht 
Abgeänderte Erbfolge, der aͤlteſten allerdurd lauch⸗ 
eigffen Tochter, des legten, ohne männfiche Erben 
ofioebenen Erzherzogs, erneuert habe. a 
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„Shluß menden die ragen beantwortet, ob und ir 
ne. ein aboptirter, oder auch aus ungleicher 
zrzeugter Prinz eined Erzbergoges, der Erbfolg 
big fey. Rur der ultimus gentis auftriäcae wärde d 
‚Die Adoption, nei welchen drey Bepfpiele aus 
oͤſterreichiſchen Geſchichte, die aber nicht bieber 
bören, angeführt.. werben, einem Fremden ein | 
—5 bey der denen Erzherzogen zuſtehender 
 Ramentöbefuguug, geben Bönen Wegen der g 
der Prinzen ungleiher Ehe, wied die Erläute 
don der Kachfommen[haft Ferdinandg von Turol 
hilippinen Welferin, bergenommen Ber ın 
en and diefes Theils, detrift die Bormandf: 
eines Erzherzogs, als welche noch nach eigem bi 
ken Herkommen auch bier dem naͤchſten NAgnaten 
ßehet, wie mis_verfchiedenen ielen erw 
wirt. ‚Bew der Dohjäheigfeit es Erzberzoges 
der dr Be eine, üherauß wichtige Entdeckung 
macht, und fowohl die gemeine Dieynung, nach 
das achtzehnde Jahr angenommen wird, ale ı 
den Wahn des P. Steyererd widerlegt, der das ı 
zehnde feſtſetzet. Er. else nemlich. aus öfteren, 
hen Hausbertraͤgen ind andern unvermerflichen 
weißtämern, daß eigentlich ‚das —— 
der Termin — 535 — keit eines ate ! 
und daß zuerſt in dem Seffament erdinand 4 
und Zweuten,. deB achtzebenden Jahres Erwaͤbn 
geſcheben, und dadurch der jedoch unnachtpeilige 
ıhum, entſtanden ſey. Er behauptet baber, 
jene Bränze der Unmuͤnbigkeit, auch noch jest ald 
Orundfag bt Merreichiſchen Stagtsrechtes betr. 
tet werben koͤnne. Der Anhang enthaält neun 


lunden. lie 
Poems of Charles Churchill, find ung su Handen 
tommen. Sie And im Jahr 3765 in.awen Duorst 
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den gedruckt. Wir wollen nur überhaupt biefed gie 
tigen Saryrenfchreiberd gedenken. Geine Bere dar 
ben eine Heftigkeit und Stärke ,' die allerdings gefaͤſt / 
und zuweilen unerwartet, uͤberfaͤllt. Sie find dabep 
in boͤchſter Eile geſchrieben, fo uüharmoniſch, da 
man fie zuweilen faſt nicht leſen tan, and der Bader 
des Gedichtes ſehr oft verwirrt, daß man keine Ans 
lage findet: Sie find auch offenbahr ungerecht, und 

dhvyperboliſch, ſowohl was Befonderc Perfonen angehet 
als was die ganze Nation betrift. Wie wen Gefühl 
von Tugend und aͤchtem Verdienſte C. gehadt babe, 
erſcheint an feiner eigenen Aufführung, und an feiner 
eundfchaft mit-den offenbahrſten Verächtern alre 
etlichkteit. Und was ift zulegt biefer Parthey Etri⸗ 
bensen Verdienſt? Den ihren Leuten zu fenn: . 

6 Yalker? als fich in der entgegen zefesten Reym 
und Darchey zu finden. : Dann ſolcher gente DaF 
@unft if an feine wahre Tugend, und an fein baſti 
gebunden. . .' ' 

k % \ j 

3.07. Amfledaem, 

: Teaite de h Couleur de la pcau humane en geverd, 
de celle des negres, en particuliee de la metsmöt, 
phofe’d’ane de ces couleurs dans Pautre, iſt ein Vett 
vom Hrn. le Cat, daB fhon im J. 1765, obbe Namen, 
des Buchdruckers ‘gedruckt worden iſt. He. le C.il, 
(ih ſelber immerdar gleich, frey In Muthmaſſungen 
bie unter feinen Haͤnden zu Geſchichten werden. Er, 
nimmt einer Hetbiops animal, einen braunen ode; 
ſevwarzen Rervenfaft an, aus befjen Ergieſſung ı$, 
die Schwärje der Mohren erflärt. Dana nach Hre 
le Cat · entſtehn die Haare, die Nägel; die Drüfen un⸗ 
ter der Haut, ©. 27. 60, von den Nerven, und end: 
Sich kommt der ſchwarze im der Mobrenhaut, 
aus ihren Füblkörnern.. Das @ebien-ift in. den Mob, 

zen. wie Ar. le & do mit Anführung des Hen. $; 
_ Melelb ſagt, blaulicht; er glaube, es ſey ed und" 
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den ſchwarzen Kaninchen, die Die Moßren in bieſer 
‚Urt von Thieren ſevn. Hingegen I der Mobren 
Blut nicht ſchwarz. Auch in der braunen Angen⸗ 
‚deut entſteht dad Schwatje aus den Nervenfärnern.: 
'Meitläuftig bandelt unfer Berfaffer. von den rotben 
Mugen der weiſſen Kaninchen, imo er aber des Hrn. 
von Haller, im J. 1756 befannt gemachte Berfuche, 
nicht anfäbret, und allerdings iſt die Braune Haut im 






wen Schrecken oder Verdruffe — —* Ad: 
enigen, die von: 










er Weſen der Fübllörner, und nicht ouß dem. 
abrichten , erzeugt wird? Hat jemand Küblkärner in 


Ä Sense, j 
Rech im L 1765 druckte Martini des Doctor Vin⸗ 
Barcarini Memeria intoruo sgli ultimi fuccefli del : 
molo.ismeflato in Tofcana, in Octav anf 88 Seiten. 
be. B. beſchreibt zuerſt zwoͤif Brandengefipiite, von 
| n 


soso Goͤtt. Am. 134 und 135. Stuͤk 1766 | 


eben fo vielen Baifentindern, denen die Hrn. Manni 
und Sargiomi die Kinderpocken Haben einpfropfen lafs 
fen. Sie find alle glädliy durch die Krankheit gelen⸗ 
men. Hingegen hat man wiel von einem jungen Dbalbi | 
geſprochen, der vom Einpfropfen geftorben feun-folte; 
der aber in der That 42 Tage fpäter, und erſt nach vi 
Lig überftandenen Borken, mie Tode abgegangen ii. 
Er Hatte eine ſchwache Geſandbeit und At Geſchwit 
- hinter dem Ohre. Die geäfliche Fraͤulem, Poren, 
bllte auch.nach ben kunſtilchen Die natuͤrlichen 
gebabt haben, Es fand fich aber, Daß die erften vers 
gedend woren eingepfropfe worden. In einem Drife 
r | | 







noch an der natürlichen Krankheit bar ſterben ua 
und in dem leuten Sabre, 1764, 110 Menkben‘ 
eng von dieſem Uebel weggeraft worden 
u Cefalonia, wo das Einpfeopfen ſchon lange ie 
ange if, bat D. Zulatti eine gute Anzahl Menſchen 
‚Addiic Dusch diefen Handgriff gerettet: Enbtid) I 
antwortet Hr. B. bie.Eimpürfe des jungen Heu. O⸗ 
Raſts kuͤrzlich. | 
.  Rangenfalse,  . | 
Martini'bat im J. 1766 auf 192 Seiten in Din | 
abgedruckt, Arzeneven, eine Monarfchrift, von € © 
Daldinger, des Amts Langenfalze Ybyſicus. DE 
Hrn. Berfaffer® Abfiche iff, einen faßlichen Begriſ 
von feimen Wiſſenſchaft zu geben, wodurch mar mit | 
der das Zutrauen vermarnt werde, bad man fonf den’ 

Quackſalbern allzuleicht goͤnnt. Er legt Fragen vor, 
bie bep einem jeden Rrankenbette vor allen andern ga | 
mächen find. Er warnt vor dem Ichadlichen Gebrauche | 
bie * — 8. ecen die —*— Un! 
u der ‚ Oder Die fogehatmten na⸗ 
a he Dinge. . 98 


| 
| 
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von 


gelehrten Sachen 
2, ee dee ff J 
Königl, Geſellſchaft der —XR 
136.5 
r Be u Bm ui | Zu 
7. Bäktingen. 
Son des Hrn. Brof. Claprothe Borflelung 

N dem Lauf des Proceſſes, iſt bey —e— 
BR) Die eamete Mudgabe unter dem Titel: kurze Por. 
tung des Civil⸗Proceſſes, nebſt denen Entwaͤr⸗ 
Rn und nöcbigen Ka auf 232 Seiten in g.. 

Ä ine Bergleihung bepder Aus 2 


l 


3 










aͤrke und Pa des 8 Jerf: in ya a 
* — ihn in den Stand geſetzt , hut chedem 
in, theils uäber neuen Er⸗ 


Kuterum n u beitimmen, theils Durch andere brauch⸗ 
ur and Riugbent genräfe Zufäge zu bereichern, . 

an wird vom dieſer Wabrheit nicht ollein aus den - - 
a befondern —— de zur Berferti 


efuatifcher Schri en Binnen, di 
——* —X find; —8 Diefelben 


bach (don in den gemeinen Regeln der Vorbereis, 
ung mit Benguägen beſtaͤt as an Rıben, wo ber or. fo 


| y 
\ \ 
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| ben tinterricht © eingeſchaltet Bat, en 
nid Nbvokatens ‚ b — we 


pon bet ee 
ah? er —* —5 


| und tn 


Banden 
faffen, da die vorige 2 384 Seiten beten 
& von der über das er erfte Be —— in 6b 


der ae und ——— Beh 
RR C. von vom Desfertigung 5 —— 
mir nöchi en ER beuleauk: 
denhoeck auf 082 ——* 358 





Die Bin ehe rung bat On. du H. —— 


man es auch boch in Kiſten aue 
et; erg — von — Joe” 
wei Die dien muß 18 
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86 u bie: antilſiſchen Sufekn gebrache. 

t 300 Gelten Mask, wit 4 Kupferplatten. * 

2 Als einen Unhang bat Hr. bu — kurje 
Na hrichten vom guten Fortgange 

(mit dem Saament aſten und leeren Settern) —* 

ie ſind ang verſchiedenen Vrovingen. Ueberal erfpart 

„mar am Saumen und an der Saͤezeit. Aucinigen He⸗ 

teniſtides ergielten Korns mehr gervefen, in andern ch 

. wertiger ‚: doch bat feine Reinigkeit und Güte ben Kir 





agaug im Winaffe erfege: Mika bet baden augenurl, 


aß an. Bey der Art audzufsen, die Hr. Dud. * 
“Ben Goamen nicht mie vieler Erbe bedecken uf, weil 
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Eau — * — —** 
Ht. la €. beſchreibt ein bey —— Gut in der 


anoſchen Armee derr ſchendes giftiges Fieber 
56 uswutrf des ticheid bald auf be Ba, 
.iBafb vanfı das Gebirk , mir eöbtlichem Und 

Acab / nud baid ein Ausſtchiag in der Bas, rt 
dem feidte eine Geſchwuiſt irber Dräfe den — 
ierfeig/ dieſe legtexe mußte: mar, um den —8 
9 seiten, unzeif mit aͤdenden Mitteln dinen. uns 


136. Gthd den 13. Men: 1766. 1085 

Hinter Or. Wilhelm Framz Joſeph de P’fpine, vers 
ben di . 

— 


















ung det Mutter weg, Scalpri (est Hr. 
‚Mutter pri pe, ed, 
er ai Spain bedeuter follte, giceice aber 
mier ae ein. um if. en . 
a Ridaus Dani n handelte ben 4ten Ditob. 1766. 
‚de fra&kura Cruris, und mablt eine vierecktes and ei» 
ſernen Stäben ‚wie wir begreifen, verfertigted Werbe 
-jug ab, weiches in einem Beinbruche zugleich nach 
sben und nach uuten zieht, und das Glied ausſtrecẽ. 
Yeter Laſſres de.morbis liüguae, bat den ıten 
Yan. 1765 diſputirt. Er erzäblt eine Befchichte, Die 
„swor nicht nen iſt, aber Doch ber Wundaͤrzte Hofnung 
au vermehren, ihren Nutzen bat, und in welcher eine 
. — an der Zunge fo wohl geheilet, und d 
deriohrne von der Ratur ergaͤnzet worden iſt, daß 
man keine Spur von der Veriehung bat wahrnehmen 
»Banen. Ex verſichert von dem Zungenaffe des achten 
Waares eine Bereinigung mit dem fünften und neuns 
0m wahrgenommen zu haben, bie auch Winslow bat. 


Dooo0003 Wim, 


. „med, und vielmehr 


1086 :  '" @bktingikie Auxizen 
"dien. 
geliwo a hat eine Probſchrift f4 ı Seiten 
av u wel Korb If Sage — 
lten werben ent IR, und zum Titel 
ftola p hylico medien ad B. Morgagn | 
ner am fetus fine in Involucris extra 3 
„jnventi, —* intra uterum haerente. Dieſe 
"fhichte * ſehr ſonderbar. Eine Frau verli 
‚ftatt des Waſſers nur Blut und ſtirbe in dem 
Man oͤfnet den Leib und findet ein wohl ausg 






es Kind im Bauche na 
vobne alle baute. Die — iſt —* und — 
auch nirgenb ehe Dennoch if in derſelben 
ein febr Kleiner ber eine — be 
vor bein für die in u einen Trompete eine Defs 
‚mung i ' 


Derember 17765. diſputirte Franz J— 
"and der A re 165. ln * —E 


. *tanicum in Oetuv auf een mit 11 | 








| 


« 
\ 


Erkl 
RKenntniß der Kraͤuter gehoͤrenden Dingen. 
— — — —— 2.den Gebrauch des Schwefels zu 77 
\ Zuar Soffe (üffelcgen des Tages wider bie 
‚Baer, die mit einer Hartle it begleitet U. | 
3 | Berlin. | 
> Bon des Hrn. Treſcho Briefen über die | 
- sheologifäpe Lirteratme, haben mie ven pelkten u 
vierten Theil erbolten. Jener iſt noch im J 1765, Dies 
‘fer 1766 herausgekommen, 303 und ea Seiten | 
Unfere eier werden 18 erinnern, daß 
beoden erfien im J. 1765. ©: 22 —* un vi | 
Borebeil, —8 Bere ‚as, einige andereSierens. 
- onen au en find, ohne das Unangenchme zu ver» 
‚fiprerigen. Dieſe⸗ lebtere, die harte und ergwißnifihe 











Vole⸗ 


136. Stuͤck den 13. Mor. 1766. 387: 


Iötemit HE num in dieſen mewen Theilen vermicben 
ine me aß fie dadurch ben vernünftigen —2 (die in- 
chriften etwas mebr; als Satyre, ober bita- 
* Tadel ſuchen), verliehren werden. Wir wenige 
md haben dieſe neuen Briefe noch mit Vergnuͤgen ges 
ku. Ein vecht geſunder Geſchmack au dem, mas des: 
iſtlichen Religion mefentlich iſt, und ein gutes Bes ı 
| — was an neuen Meinungen ſchaͤdlich iſt, 
dem Berf. allemal Ebre, und Die BRuntechei dei 
8 bleibt unterhaltend: max wͤnſchen wir, > 








— —*5 





om Sebrauch 

e * Heiligen in ver Bibel, und faget viel 
Dexfpruch: ker u 

Ä suug 

u eflimmen, was vor Benfpiele gu — ** 

AT n fegen , wie fie vie he 1n 8 gebrauchen: ob fie einem: 

—— 


ange nur —— 533* naen abgeben 
Wen? Ne. di 7 eine Ku über die Beier ( Catiliens 
Er geſchrieben umb erweckt dem - 
Daher 28 auten Sitten und Reli⸗ 
eh Romanen fo kritiſitet werben mögen. Nr. 


u a it 42 if} wider Damms Prag = der m. 





m, Titum 


2088 Gitt An) 136. Et. den 13. Mn.ı766. 


#6 ver Tadel mol angebracht und meiſt gruͤnblich ©, 
206 iſt der Beweis vom Mangel der Unterfcheitungde 
geiiden untamglich, und uͤberdas wird eine falſche eds 
art vertbeidiget , wie auß Bengeln zu feben. Daums 
Anmerkung wird Dadurch niche beffer, mus aber niht' 
darch unrichtige Gruͤnde beſtritten werden. N. 46fin 
a wir einige dene Erinnerungen wider 
Clemm, ohne ihm fein verdientes Lob gu entziehen. 
Brecht gut iſt Ne. 47 wider Caraccioli Sprache ber Aus 
sion, und enthält einiges nene in der Holen wider 
Bie roͤmiſche Kirche. Re. sound 51 voncoͤllner⸗ und 
katechetiſchen Schriften, und Nr. 53 von dei 
. Heilmanns Prediger u. ſ. w., enthalten Urtheile und 
nnerungen eine® Fehr erfahrnen und aufmerkſanen 
Fehrers. Wir gefieben gern zu, daß in der Ichten- 
Schrift einige Stellen eat ſeyn können: doq iß 
pie 9— —— — * ‚ch —— 2 
weit getrieben. Ne. 54 find befcheidene ngen 
Bauerifchen Geundriflet über Bahr 
een. Uns wundert, baß ©. 247 bie von Hru. B. ange 
gommene £rflärung der Stelle, Apottelg, 19, 1-7 a8 
8 a Au —— ner. Pr —5 
idet en. Se. nicht bewogen, Ne vor fa 
erklären. Golten wol alle Leute nach einmal gelaw 
werben mäffen, bie zu fehlechte Begrifft mu 
















Dichter und Mrrield, die depde den Prinzen gleich 1a 
Abſicht. Sonſt Anden 


innen He. Tr. ſtark iſt. Im folgenden Briefe wird det 
tharige Oebocfam ort, ol ı pertbeibige ‚und 
deſonders wiber Ara. 3 | fe 
| ſchraͤnkung deffelben. er 
4 . 


RO a: The 
Boͤttin giſche Muzeigen 
von 
gelehrten Sachen 
unter dee Aufſicht nn 
der Königl, Befellichafe der Wiſſe fen: 
| 17. SHE, 

" Ben 15. Nevember 13466. 
| Öttingen. I 
F8 dem Hten November iſt durch ein KGnin 





Refeript dem Hrn. D. Walch die Stelle und dee 

Titel eines Profeſſoris Primarti bey der ther⸗ 
Iogifpen Facultaͤt allergmadigfi ertheilet worden. 
. .  Bondon. | 
: A compaerstive view of the ftate and facnities 
öf Man, with thofe of the Animal world; The 
fecond edition, 1766. in 8.; auf 203 Srisen; beſte⸗ 
bet aus fünf Abhandlungen, welche ber -uugenannte 
Verfaſſer in einer gelebeten Geſellſchaft vorgelefen. 
Diefe philofopbifye Sosierät. ( fo nennt ſich die Ge 
ſelſſchaft) kan wopk niche viel mehr ale ein Rränzchen. 
guter Freunde ſeyn, welche fich in ihren Zuſammen 
Känften auf eine etivad Ichereichere Urt, als es gemeis 
niglich zu gefcheben pfleget, Die Zeit vertreiben: Denn 
Viefe Vorleſungen mögen fich zwar ganz wohl haben 
sabören laffen; enthalten aber weder in Sachen noch 
Inder Einkleibung etwas beſonders anmerlungswäre 
biges. Sie haben indeffen unter den Engländeen fg 
viel Beyfall gefunden , Daß Ne nun fchen zum drittens 
= DPPPPP mahil 


4 


— — 23 
— — — — — 


wre Auleigen 


gedruckt worden. Die ei —5 dewel⸗ 

: daß em ee Theil der Förnerfichen Unglüke 
Bälle, woräßer die Menſchen fo laute Klagen führen, 
aus dem Ungeborfam gegen die Stimme des Inftinlti 
Dienfchen und Thteren entflebe: Dit unndchige 
fleiſtumgen der Wehe - Deütter; ber Gebrau ver⸗ 
edener Medikamente bey den neugebohrnen Kin 











* 


‚nern, nebft dem Aufſchube der Nahrung mit ber Dt 
BR: 3 bie Bequemlichkeit der Mütter; 





ihre Kinder von Bremben fängen laffen; Diegar gr 
MBäarme, zu welchet man die Kinder gewöhne; 
bie feltfante Diebe ned — werden bie — 
elt, un en ihrer boͤſen phyſtal en und fs 
den Isen fir ſchaͤdlich erklärt. der zwoten Wie 
band ung , Geite 39 folg. von den Vortbeilen, welt 
dem —* der Vernunft, der gefehfchaftlihen 
Siebe und des Geſchmacks entfliehen, if. die Sek, 
©.66 folg., leſens werth; wo die Vorzüge gemifctts 
Gefeikhafien, und der Ungrund des unter den Enge 
Ländern gewöhnlichen Boructheild, als erfordıre d 
ber Woplfland, daß nur Berfonen von einem Alte, 
lecht, und Gemuͤtbs⸗ Art mit einander umgehen, 
gereiget worden. „Die gerffrewere Betrachtungen iher 
die , in der dritien, S. 83 f.; And den Dib 
brauch der Shllofophie in den Werken dei 6⸗ 
Wmacks in der vierten Abhandiung, G.121f.; tb 
halten ſehr kekonnte und gemeine Dinge, Schon par 
dertmahl iſt es viel beffer gefagt morden, mad der 
Berf. 6.132 folg., von den Fehlern der drametiſche 
Gtäde ber Franzoſen; ihrer ſteifen Einfoͤrmigkeit: 
ipren deklamatoriſchen RAeden: Ihrem uͤbei zufamımı 
— Charakteren anfuͤhret. Zu unbeſtimmt ik; 
123 folg. das Raiſonnement von dem Rocalen dt 
aftdetifchen Schoͤnheit· und, mad Geite 134 folg. ge 
gen bie Regel der Kritik, welche in den Lörken-deb 
VDeſchmacks die Vrobabilitat beobarses miffen mil, 
ur . eriie 
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eo — uf Verwechſe ing bilofepbis 
elben, U au * 
Wwer —— ——— mit ber poct —2* mE | 


WBertbeibigung ber Poung 

©. 150 folg. , verräth einen Cor 

von den Gchönbeiten biefed unfferb iden & ei * 

Brei m iglon "Op 9 8 Der Bert. iR 
er 





Em: ce ae — ülberfie Beisel, ——e— 
ade iſt da e Mitt in 

viel edles und — er ganz 
—— und bey Bernünftigen 86 rlich zu ma⸗ 
den. Ungemein ſchoͤn und wi die Betrach⸗ 
un, Gebe 195 falg.: ra bie e De je har 


em et Erfolg 10 tre ben. u — 
„ein * Herz 55— — verſchlede⸗ 


„mr Zugerden; - - - fie koͤnnen Maͤ 
„bit, — eit,, Rlugbeit sc. bervarbringen”. Ge 
anbeſtimmt bäste der Berf. vor einer pbitofopbilchen 
2* nicht rechen fallen. De meßr Philoſo⸗ 
Yben als ſchoͤne Beifder , Ungkünb Te Seite 
X iſt wider Die Gelebbten⸗ Geſchichte 
©.177fotg., fo. ſehr wider ge folt —— Zbroloe 
ie geetfere wird ; fo fallt d bedient. b bier in den Trug⸗ 
blng, ‚welcher ſchon fo viele Trethämer und fo gar 
das Soſtem vom Thier-Menfchen ausgehecket, und ver⸗ 
wedcſelt die zufäßigen Folgen einer Sache it 
weſentlichen :und notbwendigen Wirkungen. - Unferg 
Leſer werden ich obne Zweifel, wundern: wie zu dieſem 
* balt der oben angezeigte «Titel gekommen? De 
f. Rbeiuet ibn dehoygen Dry ab. baden, neit 
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Vernunft, Beſchmnack, and Religion den oa 
des Menſchen für-den Sbieren ebören. 
Die Urt Sännte man auch jedes Compendium der 2 
Metapbvſit Moral u.f.w. —— —— 
ſcen mic dem Vieh, betiteln. 


— Neufchatel. 
Denn ton. 
taudgefommen.: on des 
fr les miractes, æcrites à Geneve & à Neufchatel, 
Monſ. le Propôſant Thero. Mr. Covelle, Ur. 
—5 Mr. Beandinet, & Mr. de Montzodie: 
Ken Sa ha 
nnier e, allerley Injur ien zegen 
geſtoſſen werden. Die 3 ohne Eorrefponden 
wird bier in denen bin und- older ingefchalteten fun 
jen Nachrichten fo trgdlet: ı ches‘, Propoſant MR 
eneve, ſchreibt an’ einen: Geöfefiot ah ze 
ber’ die Wunderwerke. G.1252. 
am, (welcher ich durch feine miete * 
vationen bekannt en), bidte ſich 
u Geneve anf, und gab dawider einen Seielherarh, 
er Seite sy folg. nie emigen fürzen;; ſehr fͤchtizen, 
Buch zum Theil groben Anmerkungen abgebruckt em 
un edapta, von ‚ nahmen Pr — 
nde apitain, von 
er * ten iu al» 


—— und in fenttichen Schriften. DR 
Briefe, weiche in diefet erſten Diee sc Deraflen, 
_ tBrief 4-8) ſtehen Gelte74: € find wegen det 

. andfcbreifenben Begierde zum Sonmotifisen did uM 
Eckel widerlich ; und we * ‚der Brobheit, welche dar 
An nebſt —e it herrſcht, unausſteblic 
Alsbann folgt, &:95- 120, eine arobie bed dritten 
Briefe vom Cpero, die vom Neecdham ber 
‚ansgegeben worden; mo een Briefe dei. U 


137: EStuͤck ten rs. Mob. 1766. 1093 


©. 
dald werden Gafl » Beboche angeftellt; bald verfamms 


tan fich die Conſiſtoria; Sormey, Rouſſeau, und 
zine Dienge anderer Perſonen werden herbey gezogen, 
am die Religion unser allerley Geſtalten und Aufzuͤgen 
acberlich gu machen. Den Beſchluß machen: Notes 
fives - - adrefigas aux dignes Editeurs des 
doftes ouvragen du Prapofant; Geite 201 f;, und, 
Differtation fur les:miracles par J. J. Roufleau, ©. 
217f.. Der Verfaffer diefer Sammlung bat weißlich - 
ulle Aufrichtigkeit und Ychtung gegen ben. Wohlſtand 
und, die Ruhe ber menschlichen Geſellſchaft bey Geite 
ger: um bie Meligien deſto ſtaͤrker beſtreiten zu 
nen. Die wichtigſien und deutlichſten Wunder 
werden außgelaffen,, und nur ſolche Befchichte , befon» 
ders aus dem alten Teſtament gewaͤblet, welche (mie 
bey Buchen von fo hohem Alterthum unvermeidlich 
4) noch mancherien Schwierigkeiten außgefeget find, 
auch wegen der groffen Verſchiedenheit unfrer neueren 
Bitten und der Sitten bed Alterthums und des Dris 
entẽ, am Seichteften Eonnten gebraucht werden, bey 
Unverfländigen ein Belächter zu erregen : fo gar die 
thoͤrichten Erzählungen in den Actis Sanctorum wers 
den den chriſtlichen Wundern an die Seite geſtellet; 
gleich als wenn fie eben fo wohl wie dieſe, zum Beweiß 
gebraucht würden: Einmürfe, die fchon ofte widerle⸗ 






get ind, werden, ald wenn fie noch nie gefagt , vorges 


Magen ; und wenn ja Antworten Darauf gegeben wor⸗ 
den, ip find gerade die ſchwaͤchſten mit Gorgfale 
außgewählet : was je ein Woolfton, Roͤllins und 
andere Spötter. ber niedriaften Claſſe von ungezogenen 


Poppopz Spoͤt⸗ 
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Spoͤttereyen und Schimpf⸗Reden angebracht, wit 
muͤhſam gefammiet: and die Thorheiten und Lafer 
verfdiedener Chriffen, befondere ber Dee 5 
den mit groffen Bei in ihr helleſtes Li sekte, un 
liſtiger Weiſe die Lehren der Religion mit den Lehra 
einiger Nichtswuͤrdigen, die ſich ben, Rahmen ihre 
Anhaͤnger anmaffen, verwechfel. Wen kan leicht 
merfen, daß diefe Correſpondenz bloß erdidgtet men 
den, um dem menfcbenfeindlichen ige ein deſto grß 
ſeres Feld zu eröfnen. Alle diefe Briefe ſind offenbar 
von einer Hand geſchrieben: und bie gen unerwartet 
Bizarre Bergleihungen; die burles Sontrofin 
boher und niebriger, Fluges und närrifcher , chin 
diger und lächerlicher Dinge; die poſſierliche Verhab⸗ 
pfung einer Sache mit ihren ganz zufäfligen Unfle 
en; bie groffe Unmiffenheie in aller, befonberd de 
‘alten Geſchichte; gewiſſe Lieblings Einfäße, bey det 
Geſchichte vom Abrabam, Joſua, “Tonas, der {ehe 
zeit zu Rana, u. ſ. w.; und verfchiebene zorichte, 10 
nigftens ſchlupfrige Gedanken, machen es wahrſchein 
fi), daß dieſes Werk mit der Pucelle d'Orleans, ud 
dem Dictionaire philoſophique eineriey Verſeſe 
babe. Wen indeffen dieſes Buch im die Hände folk 
-follte, der wird e niche ohne groffe Webmuch Icht 
Tönnen; da in demfelben ein fo feiner Witz dem Dies 
fie der Gottheit entwandt und gu den fchdbkichfien ib 
fichten gebraucher worden. ° ' aaa 


" Gieſen. 
Wir haben einige academiſche Abhandkungen Id 
dafigen Rechtslehrers, Ben. Hofe. Joh. Cheiſtoph 
Rochs vor und, und halten fie wegen ihres brand 
ren AInbatee und aründtichen Vortrags einer Ami 
‚würdig. ie machen der Gelebrſamkeit ibred 
faffer6 gewiß Eure: Die erfte iſt eine Eintobungb. 
ſchrift und enthält Examen norae in EComputatioßt 
. graduumCanonica inventae regulae.:1765. 280 


:..1439% Stuͤck denisı Nov. 176% 109: 


Bie iſt gägen unfern Hrn. Odfratb Böhmer gerichtet, 
er in feinen Brumbiägen bed geiſtlichen Rechts bey 
er canoniſchen Zäblungsort der Grade der Berwands 
haft in ungleicyer Geitenlinie; wohl aus feinem an⸗ 
een Grund, ald um Die Aequivocation und Verwech⸗ 
Hung der Perfonen zu vermeiden, melche bey der be⸗ 
unten und im canonifchen Recht vorgefcbriebenen. 
degel, blos die Grade der längern Seite zu zaͤhlen; 
htiteben muß, folgende Regel fehl feßet: Quot gra-: 
h oximior et remotior in linea collaterali in-. 
quali diflot q flipite commmi, tot gradibus uter- 
we ınter fe conzunus ef. Hr. Hofe 8. finder bey 
wfelben Anwendung nicht nur einige Schwürigkeiten, 
rabern hält fie auch ſelbſt dem canonifchen Hecht zu⸗ 


"Das gmente ift eine Streitfehrift von 28 Gelten: 
Liberis haeredibus fuis ad probationem abften- 
tonis non obligatis. 1766. Nach voraus geſchickten 
Yindigen Anmerfungen vom Unterſchied der Erben 
pricht der Hr. Verf denen von der väterlichen Gemalt 
kefrepten Rindern , obne Unserfchied , auf welche Weiſe 
mc diefeibe aufgehoben worden, das Recht der Guis, 
we ab. Hierauf zeiges er die Differenz der Rechte der 
ben in Anfebung der Arquifition. und Transmißion 
Erbſchaft nach Maasgabe der altern und neueru 
Marifchen- Rechte. Sodann ſetzet er die Streitfrage 
von dem Berweiß der Enthalzung oder Einwmifchung in 
bie vätertiche Erbſchaft feſt, zeigt, daß die Glaͤubiger 
nach Geſetzen und Nechislehrern die Einmifchung der. 
Lirder in diefelbe, nicht aber dieſe die Euthaltung. 
von derſelben beweiſen müffen, unb widerleget endlich 
wit vieler Scharfſinnigkeit und Einſicht beſonders die 
zum Beſten der Glaͤubiger angefuͤhrte Gruͤnde des Hn. 
von Puffendorf. I 
Die dritte Abhandlung iſt gleichfalls eine Streit⸗ 
ſcrift und handelt auf 23 Bogen: de Mercibus in 
eommifliongm datis , von Commißions- Waren, 
1765. 


1006 Bätt, Kar 137: &t. den 15. Dos. 1766. 


2766. Sie ift nad Anleitung ber frantfuriihie 
Mechſelordnung von Wer $.52. 53. verfertiget, und 
Befchäftiget ſich bauptfächlich mit ber Entwickelung 
(gender bey dem Concurs eines beſonders für die 
bung baftenden oder del crodere ſtehenden, Hand 
AH entflebenden Zweifelsfvagen : weun di 
n Commißion gegebene Waaren noch in Natur vor⸗ 
Banden find, wenn der Käufer no® nicht begablet bat, 
wenn nach geftbebener Begabinng das —** aoch 
vorbanden if, und wenn ber Faktor daffelbe durchge 
bracht haben ſollte. Zur Erläuterung ift ein Epruch 
der Gleſener Juriſtenfocultaͤt angebänget wert. 
Hebrigend verbienet bier mit Die 1761 auf ber hieſges 
Aniverfität geſche lebene Inauaur aldiſſertation Hrn. 
Der, ein. Widows de Dominio mercium inter 
Yenientibus litteris recognitionis transdi 
moto concurfu creditoribus cedente gergligen® 


werden. 
Paris. | 


Hr. Burfau hat ein Tranerfpiel aus dem Metaß 
do nachgeabme, und abdrucken laſſen. Es hat aur3 
Rufzage, weil die Geſchichte nicht mehr Zeit old di 
Borftellung erfordert. Die romanifche Heldentugad 
ded Arbace, mache dad Rührende aus; wir wert 
aber dabey an, daß Artaban für einen versuchten Sb 
nigg » Mörder viel zu viel Särclichfeie für feinen Ech 
übrig behält, und feinen in den Hanben babenden 
viel gu fromm verfchmäbt , weil diefer Sohn ſich IE 
umbringen will. Und auf dieſer ales Äberwindenitt 
väterlichen Biebe, die bey eineu Böfervichte Äbria di 
und die ihm ſelbſt offenbar zum Selpftmorde jwinfr 
berubt die ganze Entwickelang. . Die That — 
ced, der feinen Vater dadurch entwafnet, und dem Lode 
Äbergiebt, daß er ſich ſelbſt zu vergiften drohet R 

auch zu theatralifch , und durch ein Gemiſch ent 

gegen gefeßter Triebe bewuͤrlt. 
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| Dstoper dieſes Jahre if iſt bey Barın ie 
Seiten ne Octap se drucke: De ir fen 
Set onfit. ‚Suflin ad Antec, 









TI alten —e des a aan Virgils ꝛ 
Bi mus dankbare Schüler, ſondern 
andere Werehser, verfammieten fich in dirfep- 
8 — je * Bar. wie bie Schuler Epi« 
—* monathlich, gu einer feſt 33— Zeit und leg⸗ 

A nicht ſelten Den Nahmen Bienigen bey, deffen 
Behurtöfeper fie begiengen, wenn fie auch gleich feing 
Ninbänger nicht maren, fondern zu einey andern Echte 
whivten, Dieſes beweißt der Or. Bra G. wit dem 
Zr ı Dggand Bep⸗ 


8 


ſalet der. Diogenifteg, 
laften aus bem —E Hieraus 4 

dem bekannten groſſen —E 
ıgBeifer der alten zutifter mit vier Marc 
feit die urfprüngliche Bedeutun 
obex dererientaen folgern;, Pit 
ı Zufainnienkänften das Andenken en Mi 1 
iſſen Zeiten feperten. 8 hieranf die Jurispru⸗ 
z in Verfall gerieth, (öl ed gegen F rd 
rdienfte dicfeg der Unſterbligkeit iefo ht 

‚ eine Art von Pflicht r werden, . wenns * 
Iueiifepen Saul, f in Bebäghtn ig nicht unie 
en zu laflen. bäper Den —* — 
druͤten 553 2 Shei einher iften in bie 
nde, un ihn bie geichabe N a fe cin 
enes Felt, au Ehren Papinians 

Lehrer anfeben nt zu len De 
Iteffehen des dritten Sabre sourde alfe mn de 
—8 der Papinianiſten aus boppelser Hrfadt 
eget. Juſtinian änderte gmar nachher bie Sehrust 
— 2 auf den Rechtoͤſchulen ‚und ſchrichto⸗ 
‚21 und 22ſte Buch der Pandekten, zur Arbeit de 
tiarung ded dritten “Jahres vor. Daumk ot 
fe Aenderun Y nicht Re der Nabme de r Bapinland 
nund ihe bioͤher gewoͤhnliches Feſt abgeändert u 
Ter Uebung gebracht meiden möchte, bebiemte 6) 
“auf Ele fehickliche Urſache der Bepbehaltung be⸗ 
bie Ranfır eine Kunſtgriffes, den er ——— ki 

Eixnfall verliebt, belli machingtionen 0 

‚ aber wider gitteratoren —— en a 
tet haben. Start daf die Geſetzt der Juriſten fa 
ven Titeln der Pandekten in ungefäbrer nnd Hd 
täprlicher Ordnung anfscflelleh And; aber 

De a dev aden Titein ded 

M eß au Scheiſte a Bar 
un nadsn, dof min . —* u 
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er: Bed bvitexu Jahre⸗ den · gocht cbeiſifenru 
ragmente in die Hände geriethen nud ‘fie 

—2 einen ** ‚zu führen und fein Ges 
unbe berechtigt fhienen. So erklaͤrt 












——e— Dorte :. Zibruns I ariae es 

polesem nam 
ms —— a Paint dr gu no en einige c critiſche El * 
augen· ba efchiebene audere Geſetze A 


* Seien Tonge nahen ber Papinianiſche Geburt 
t.worben, vder ob bie Geburtsfeyer 

*5* ie Pr mil, jened. Felt werbrän 

gs miche deſti —8 war. ala a. 








—— —E 
vnde: Den BE 
—AUA BE Er Zu zer 
y. : . R ’ 2. 

a or tragen fein Bedenken, von einen Dh 

wi zu geben , weitdeß gay Fb 


Neuigkeit, — eS gewiß nur dem Titel 7— 
at feyn wird", und doch nicht alleiw wegen fein 
Pracht, fördern auch wegen ſeines “Inhalte 
Bad Innern Wehris, ed mehr und genauer ızu. ſeyn 
2 a re des * 
— Qaqqqq 23 
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dadiſchen Oaudſchriften, ecke ia Cfkuwiat 
ee werben, Der volfländige Titel iR: Mlichu⸗ 
\rabico · Hiſpens Eſcarialenũs, ſe lo 
mnium MSS. * —8 ab auftoribus nigra 
—— — 
enobii Tfſeurialenſis oomplecti 3 
splanätio. Opera er’ Audio: Michaelis 
—— 1 —— 8. Theologie de 
a Bibliotheca rien 
nm inteffretstiene. "Carol! I. Regis op us 
metoritute atque 'aufpidlie en 45 jic 
144 Seiten in groß Folio ohne Zu 6b 
m:Borsede. Daß icdrom.Aörd h 
—* ber Stifter des Kiofter« —* * 
aflgen Bibliothek, Durch des era 
aui und des von Mendoza Hälfe, eine 5* pr 
Menge von morgenidadiichen Hanbfiheiften gefente 
et, —828 umter Koͤnig Philip dem Dritten 
derung weier Schiffe ven Mtavorte., mit yon 
ermobret worben,: und daß des befrigtn Mieasieh: 
m Jabt ı6yr., ber: freilich den: arötten Due m 
nfhäghasen Reichthuͤmer verzehret, unerdchtit, 
in fo anſehnlicher Borruht Abrig geblieben, is 
adere —— in dieſer u, aufweiſen — — 


omigſtens aus ben Nachricdten yon 

ein, wo dieſes fie Buͤcher * bighero OR 
elehrtes Geheimniß gr — fenz und die ganze Game 
ung ein vergrabener Bag, d en die Denker 



























Biktier 
* nachdem die Vergeichwiffe, 
Fr — * Joſeph —— und 
zolville zu machen angefangen, nit den Flacas 
em — wide Berta: Der 
er 
oo: die “nis, r wir hiöpere baven *8 
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ER —** und des Deo jet regierenden Kön 
daß feit bein abe 1745 hie Anfte 
nich allein einer fa anfehmlichen 






nm: Arten von Bilfenfchaft: febr wenige find 
—— u und lateiniſche Ueberfegungen ar 

Diefe Gandfchriften: find in Claſſen * 

, weldie nad bein Jnbalı abgetbeiler (Ind; jede. 

ch dem Jormat, in Heinene 


Banb — * ‚bie Sarhrichten Dom dm 
item, p: 2. von den Rebnern ‚und gehen 
Fo; pe: von den Dichtern, 2.63. ven 
Yen Shltologen und ——c ( a wie 
ur Chaffe Die Undieger ätserer Gchriftfien 
dere, die zur Gprachwiffenfchäft oft gehlen; en 
werden) To 12. won den Wörterie 
2266. von Philoſophen, p. 178. ven Pre 
— FR Frau A ersten, 238. von den = 
te 6 De Ser en, pP. 318. 
Di 399; bon Teilen, zn 


p. 445: 
be naaaag These 
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ogen, weiche wieder dreyetken Gattungen in 
—— die Hendfbriften des Kotans und ** 
leger, p. 483. andere tbeologiſch 
medanern p. 513. und 


fiber Sprache, p· 543. zuſ⸗ 
rifen befchrieben; 
ſchen und biftorifchen J | 
Gen Band natöaebetet werben. Die Bachritn vu 
Den Handferiften kribft, And fo. eingerichtet, Bf de ar 


Berfaffer und Zitek nicht nur lateiniſch; fondern anf? 
Emal in Der. —— — 















‚unten am Bande, jede 
‚meldet, Das Alter augezeiget, um 
dfialt, wobin auch die b bie Biguren B.. —— 
Ben, befchriehen werden. - Diefed iſt 
* oft aber "nerden. auch er er 
d zwar meiſtens lateiniſch und erabiſd 
ingerüdt. Dieſe Staͤcke ſcheinen und zwar milk 
Pr wichtig. gu feuns geben aber docd den Sua de 
‚en verzüntichen Wehrt, und verbneiten feine Brand 
‚Barteit fo, daß auch andere Gelehrte; denen ef m 
‚Ber Käntait folcder — fe plei nicht ge 
gen ſeyn bärfee, ed nugen koͤnnen. Ein febe ort 
Tbeil iſt aus siner Handfchrift, Rio abe aber da tun ib 
‚genden Theil naber wird beicheieben und ji 
‚naon.dem Verf. unter dem Titel: —E 
pie ica Arabiee, engeführet wird. Gie Hein E⸗ 
g von —— ben en: berühmter VWilch⸗ 
Ahen, mit einer oft ‚Gryehlumg IMS 
Schriften, weiche uns von der dateratur ber Arebe 
in Spanien, keine fahlechte Idee macht. Dis weis 
einige der untes ‚und berabinten Manner neuen, UM 
Denen bie Die srabifche Nachrichten ne 
"en: . Sie find p..253. Galenus, p. 26a. Bazehı P 
— p.298. Maimonideg,.p. 300. 2 
— rifloteleß ; deflen Seben der. ke St 
wegen. —* wi ch eb. ehurhin alu bh 
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Sewe vom der · Vereh dieſes d⸗ 
= ne deu Arabern ). P- 339. —3 
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Ü 







omaus ermed, pP. 383. Ypchimebe 

» dir Denen nach viele 
Dte oft hier ihre einzige 
a der Ela 


d329, 








IM u;P: 402-444. von einem Araber yerfer. e, und. 
ber auch. arabiſch mit einer Ueberfegung a 
Bit befchlieffen diefen Artikel noch mir einigen Rachs 
ten, Die und neu und wichtig vorgefommen. Aus 


werden unfere Yerıte lernen, daß verfchiedene 
Bike sn Salami "comes in Hippi welche 


—⏑⏑⏑—⏑ ⏑⏑ 

noch lat mebr vorbaun N, ara⸗ 
Me bc — Fr} , 
fegre Claſſe, von chriflichen tbeologifchen BI, 


Würde „weiches auf koͤnigliche Koſten gedruck erden 
Warte, Und dieſes Beine Sammlung der Algen 
| geſe 


1104 Ol. Yu. 138. ©. den 17. Ha.ırse, 








in Spanien Anchen 
+ ek ſchon 32.3. —X die 5* 

ade — —— i 33 
* | die pie da * hä 


icht eher —* Wer bie ui iS ul 

en Baader if. „29 De Beier iſt ſie wer 

55 gewiß wicht vor ber Ankunft: ber Nauren in 

Opanien gemacht, (welches ſich von ber Uebe 
ohnebin verſte 





Par 1 3a Ve Baia m * ae 
‚nad unfeen Har genug, N 
Gammi me) reloft, aufs böchfte in dem sebenden don Je 
hun worden. wird zwar bee 
beauch berieben in der Kirchenhiſtorie mindern, siht: 
Def, wenn Hanbfiprifren sebranft tmesden *8 
ers 

te, bergleichen fon ejeni 

wen, welche zur natuͤr chticpen Diforie gehlrn | 


Riga. 


. Sarttucch Hat im J. 1766. abgedruckt 
dee ie Stna Eat der beutfüben Yeeten 

bung Beh vor fhren Gedichten Rekt, — 

vor ihren em ‚ ge 
bis zu CEbriſtian Grvphius. FI wollen bie he 
In tadela. Bielleicht iR nicht viel beffered A 
gewefen. Bir wänfchten aber doch, dab d6 
—* ben deutſchen Wit nicht eben aus rd 
Proben beustheilten. m Diss, . 

224 Geiten. 
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Soͤttingiſche Anzeigen 


von 
gelehrten Sachen 
aS unter Der Aufſich 
der Koͤnigl. Geſellſchaft den Wiffenfchaften 
J— 139. Ei. 
Den 20. Nov. 1766. . 
be * Steger. 


Kin Fahr 1765 Geite 1078 haben wir des Hrn. P, 
Sieronymi Bezange introduttionis in vetus 
XE teftamentum erflen Theil angezeiget, und von 
der ganzen Urbeit Nachricht gegeben. Bor kurzem 
Baben wir den zweyten erhalten, ob er ‚gleich ſchon 
im Jahr 1765 bevausgelommen , 4Alpbab. 11 Bogen 
inQuart. Er ift den prophetiſchen Yüchern des als 
gen Teſtaments gewidmet, und Fan füglich iu drey ‘ 
Haupttbeile abgetheilet werben. In dem erften hans 
Belt der P. DB. won den Propheten, und der —* der 
Meiſſagung überhaupt, und ſammlet mit Fleiß die 
nn die davon in ben Echriften der Kir⸗ 

















Denväter und ber neuern Lehrer feiner Kirche, unter 
wen Huet und Calmet Die vornebniften find, anges 
groffen werden. Solche Unmerkungen And zwar nicht 
dederzeit richtig, verdienen aber doch geleten gu wers 
‚ zumal were fie die Geſchichte der Vorſtellungen 

Riem dieſen Sachen bereichern. Unter andern verwuün⸗ 
Dersen wir ung, einen ehemals unter unſern Theole⸗ 
gen, jedoch aus andern Urfachen, ſtrittigen Satz in 
en Nirere bies 
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diefem Buch, zu finden, daß nemlich auch Gottloſe ver 
Babe der’ unmittelbaren Offenbahrung fahig find; 
entdeckten aber gar bald, daß die Behauptung deſſel⸗ 
ben jenen befondern Grund babe. Nie baten mir 
bier die Abhandlung p 43. von den. Sibyllen geſucht; 
noch wehiger aber, daß de als wahre Prophetinnes 
folten gepriefen werden Allein in diefer Kirche mil | 
man auch in folchen Fällen keine Febltritte der Kin 
chenväter zugeben, und da diefe nicht felten ſolche ſ⸗ 
bollinifche Orakel anfähren, fo follen wenigſtens dick, 
. nicht aber die vorbandne ganze Sammlung, ak nad 
vom beil. Geiſt eingegeben ſeyn. Könte dieſes bebaup | 
tet werden, wenn der heilige Geiſt Feiner GSeeleind 
Bottlofen die Prophetengabe mittheilet? In das 
mepten Theil werden die einzelnen biblifchen Bude 
er Propheten durchgegangen, und über Il BE 
-mittelmaßige Prolegomena geliefert. Einige Krb 
würbigteiten wollen wir auszeichnen. & 106 temmt 
er bey Gelegenbeit der Klaglieder, auf die alphabets 
ſchen Geſaͤnge in der Bibel und Benbehaltung der We 
bräifchen Buchſtabennabhmen in ber Vulgata. Nie 
Liefert er nicht allein Hieronymi Erklaͤrung diefer Rab 
men, welche noch erträglich iſtz ſondern auch ein 
Stelle des Ambrofii, und vertbeidiget des lehten 
leere Einfähe, gegen den fo billigen Tadel des Daile 
Die Borrede eben diefed Buchs, ein bekannter au 
der Bulgata, wird S. 99 ohne weitere kritiſche Ort 
de vor tanoniſch geachtet. Eben dieſes Urtheil mid 
auch, wie febr leicht zu vermuthen, von dem Sl 
Varuch und den bekannten Vermehrungen bed Dad 
Daniel gefäller. Blos die Bertbeidiger dieſer lette 
apocervphiſchen Stucke find genoͤthiget, ſich über I 
Frage: Ob mehr, denn ein Daniel die Hauptperil 
des Buchs (nach den griechiſchen und Ia-einifäk 
Ueberſetzungen) vorftellen? einzulaften, nachdem ä 
nige die Amiberwindliche Schwierigkeiten, melde re 
a 
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aber finden, dadurch zu heben gefucht, daß fie an 
nommen, der Propbet Daniel; fey von dem jungen 
Richtee in der Hifforie der Sufanna und wohl auch 
von dem Zerftören der Abgoͤttereyen zu Zabel zu unten 
Heiden. 9.3. kennet die Trage und verneiner fie, 
wech ſein gewoͤhnliches Vorurtheil des Anfebeng; 
ihmeiget aber von den Ungereimtheiten, die da» 
nie verbunden And, völlige. Doch mache der ae 
Pfchnite von ©. 304 711 bey weiten ben gröften 
heit des Buchs aus. Er foll eine Hermenentif der 
topbetifchen Bücher ſeyn, welche der Verf. In. nicht 
weniger, denn 162 Regeln verfaffer bat. Aufrichtig 
Kfagen, zeiget fich bier ein groffer und ausgebreite⸗ 
w, Dabey aber weit über die Hälfte unnüger Fleiß. 

geofler Theil. faſſet fo allgemeine Regeln, 3. ©. 

Antropopotbien, Redefiguren in ſich, welche uns 
we Anfänger mit leichterer Mähe und mit befferer 
— aus Glaßii Philologie kennen. Sie find 

dies nicht ſelten unbeſtimmet, und wol gar falſch. 
Be auch die dahin gezogene Theorie von der pro» 

iſchen Shriftelogie febr mangelhaft. Dem unge: 
nptet glauben wir, daß auch unfere Theologen ſich 
We Zeit niche werden reuen laſſen bärfen, wenn fie 
bede der Durchblätterung diefer Borfirifsen wid» 
Kin wollen. Weil der P B. fehr forgfältig die Stel⸗ 
m der RKiechenväter ſammlet und ausfübrer, in Des 
rue ſolche Regel bemerket wird, fo Tan dieſer 







rath zu einer Gefchichte der Hermenevtit in den 
n Zeiten fruchtbar werden. 


| Frankfurt am Mayn. 
In der Andraͤiſchen Buchhandlung iſt 1765 auf 94 
avfeiten berausgefommen ı Fluͤchtige Bergleis 
hung zwiſchen der Weltweisheit und Meßkunde, mo» 
zugleich ‚die uber die berlinifche Preißfrage von 
metopbpfifgen Evidenz herausgekommene Scheifs 
| Rrrrrr 2 ten 
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ten kuͤrzlich beuctheile werben, von Joh. Balthalar 
Kölbele, b. Rs D. und Mitglied dee Fönigl. deutſchen 
Geſellſchaft zu Göttingen. Dieſe Schrift verdien 
megen der vielen guten Gedanken bie fie enthaͤlt, and 
noch etwas fpät, angezeigt gu merden. Im ı. Cap. ver 
leicht Hr. K. die bepden genannten Wiffenfchaften is 
bficht anf die Lebrart; Er fänge mit cinem Gehdads 
riffe an, darinnen ihm andere, welche bie Mathema⸗ 
tit mit dee Philoſophie verbunden haben, gern recht 
geben werden, daß er gegenwaͤrtig von manchen Eee 
sen der Weltweisheit weniger überzeugt fey ald M 
porigen Jahren, weit er mehr Wilfenfchaften durch 
wandert, fein Univerſitaͤtsſoſtem genauer gerglitderl; 
und die Denkungsart des Euklides kennen gel 
babe. Daß in den neuen Zeiten bie Weltwene 
noch immer dunkel und dürre verblieben, oigh⸗ 
viel Weltweifen die Regel angenommen , dad % 
ven der Matbematiker yadyzuabmen, ruͤhrt nidt ve 
ber gehörigen Nachahmung der Meßkunde, fordert 
von einer übertrjebenen und doch feichten Yet 1 
Metapbpfit, dem Mangel einer hinreichenden 8 
niß der Meßfunde, allzu geringer Erfahrung in M 
philofopbifchen Geſchichte, und. noch nicht reif gemn 
wordenen Gedanken ber. So viel Vernunftlehrel 
junger Weltiweifen, kommen Hrn, K. vor, Mi 
Rriegäfuuff, die ein junger Zähnrich dem in 
Aberreichte. (Die Beraleichung iſt etwas unge 
feine Muſtetirer konnte der junge Faͤhnrich doch 
bereden, er verſtuͤnde ſoviel als ber General). · 
Weltweifen abmen das Verfahren der Weßtun 
zwar nach, aber nicht immer mit gleichem 
Gore Einsheilungen find nicht: fe fruchtbar als de 
matbematifhen, fie beweifen die Möglichkeit In 
Erklaͤrungen nicht fo zuverlaͤßig, die pbiloſorbiſhe 
Grundſaͤtze ſind nicht ſo offenbahr, da ſelbſt die de 
"Deutung ber @Börter, 4. € bepm Gage bed 30-1 
’ R l . 
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nau bey allen die fie Brauchen einerley iſt. Im 
—* Hauptftäd vergleiche Hr. K. bepde ie 
ften in den Sachen davon fie handeln. Es giebe 

le der Weltweisheit, davon einige Lehren anfangs 
hurch die Erfabvung entdeckt worden, und darinnen 
mau auch durch die Erfahrung und Hebung immer 
fefter wird, aber doch meiſtens nur aus allgemeinen 
-Bründen fchlieffer, und andere wo allgemeine Bründe 
ud Erfahrungen mit einander verbunden werben: 
te man nicht auf dieſe Art wie bey der Matbemas 





Hrn. Dr. K. empfieble ſich wit feinen uͤbrigen 
Echriften durch richtige Einfichten, die allemahl vies 
‚en Leſern neu feyn werden, und einen lebhaften Boys 
ag, woburch auch ſonſt trofne Unterfuchungen Deuts 
Bob und angenehm gemacht werden. Er iſt einer 
‚Märflin zugeeignet, welche die Wiffenfchoften aus 
Renneniß bochachtet, der Durchl. Fuͤrſtin Henriette 
» Bmalie zu Unbale, Dechantin im Kaiſerl. frey weltt. 
« Gtifte Herford. 
ed Leipsig, 
. Bey Hilſchern iſt 1765 , auf.252 Seiten in 8. her⸗ 
; Müßgefommen: Die Selbfterfenntniß, worin die 
Natur und der Tiuzen diefer wichtigen Willen» 

. \ Rrrrrr 3 ſchaft 
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haft und die Mittel, dazu zu gelang ı ge 
get werden. - - von Johann Naſon - - aM 
"dem englifyen überfeset von M. J. B. R. MM 
Berf. erflärer in dreien Theilen zuerſt, die Rate 
©. ı. folg.; aledenn, die Bortbelle der Selbſterken 
niß, ©.144 f.3 und zulese, die Mittel fie zu erhab 
zen, ©. 186 f. Kür den faſt unzalichen Abbandink 
gen dDiefer wichtigen Materie, bat die gegenwärtig 
mancherley Borzäge. Man findet darinn beionberd 
‘eine febr genaue und feine Beſtimmung des Dbik 
Diefer Selbfterkeneniß: mo dasjenige vorzügtick Afı 
merkſamkeit verdienet; was Rapit.6 von ben na 
lichen Mängeln; Rap. 7. von ben Temperamentils 
den; Rap. 8 von den Berfuchungen , melche und «u 
gefärlichtten find; Rap. 9 von den heimlicen Be 
urtbeilen des Herzens; Kap. 12. von der Degirk 
nach Beyfall; Kap. 13. von dem wahren Berti m 
frer Kentniffes Rap. 14. von den Gedanken; mt 
Rap. 16. von dem morali Geſchmack gefaget met: 
den. Hin unb wieder iſt die Abhandkung mit 
gewaͤlten Stellen aus heidnifchen und chrifklichen 9% 
raliften, dem Epiktet, Antoninus, Bafter u.) 

ew aͤrzet. Much die Mittel, welche der Verf. me 
Fbläge, um ficb Bie Selbſterkentniß zu verkbaffk: 
find groffentheild aus micht gemeinen Kenenif de 
menfcblichen Herzens bergenommen, ober entbakt 
doch —* nuͤzliche Bemerkungen: wie z. E. Kap 
7, und de 


Berlin. 


Im vorigen Jabre find bier herausgekommen 
Predigten von Job, Joadıtm Spalding; Ob 
confiftorialracb und Drobft in Berlin; in Dit 

"393 Eeiten. Bir haben lie mit groffem Vergnugtb 
und Nugen gelefen. Eine genaue Hrdnung in Ab 
lung, und Bündigkeit in Ausfürung bes Shema * 


q 
! 


! 
| 


| 
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Dieſe Samlung beſtehet aus 15 Abbande 
die gröffe Unterſuchung unfers Les 





geheime Seiehfebern der Religionszweifel. 10) die 
ollendung der Befchichte Jeſü auf Erden ents 


tommunes von dem nothwendigen Bu fammenbange 
nden. 12) dag 


J 
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‘eine der reichffen, aber gemeiniglich unbefahnees 
Quellen bes irdifchen Vergnuͤgens. Der Bewegungk 
rund, ©.302, ift nicht eben gewöhnlich: meil dad 
ndenken an Bott eine Drobe ‘der Zuläßigfeit un 
ferer Sreuden fen”. 13) die busfertige Demuthi⸗ 
ung eines Sünders vor Gott. 14) der einge 
ildete Widerſpruch zwiſchen den Geſchäften der 
Welt und den Derbindlidyfeiten des Chriſten 
thums. 15) die rechte Abſicht bey der Theil⸗ 
nehmung an dem Öffentlichen Dortrage des götr. 
lichen Worts; eine Einführungsrede. Aus dieſc 
Anzeige erfeben die fefer ; Daß der Hr. Oberconfiſtot. 
faſt lauter praktiſche Themata zu feinen Predigten ge‘ 
wäblet: fie haben aber, unſrer Mednung nad, des 
Febler, daß fle zu allgemein, nicht fpeciel Fi 
. und folglich auch für den Zubörer nicht unterrichten 
enug find. 3.3. in den Predigten, über das malr 
FR Jeſu; Äder den Werth ber Aufrichtigkeitze.; wie 
Die Zeit und Ewigkeit, wird dem Zuhörer gefagt: € 
folle Jeſum mit feinem Wandel loben; er fole fen 
Gaben und Talente mit aller Treue anwenden; er fol 
für die Ewigkeit und nicht für die Zeit leben. a 
aber, nach alle dem , ift der Zuhoͤrer um nichts weit 
in Abſicht feined Wandeld geworden. Denn er nil 
nicht, worin der Jefum ebrende Wandel beſtebel 
wozu er feine Talente anwenden fol? und mas dd 
fen, für die Ewigkeit leben? Dieſes konnte um 
freplich auch, in einer einigen Predigt ihm nicht c 
Eläret werden. ber Das beweiſet eben: mwie-ande 
quem ſolche allgemeine Themata für Die Ranzeln lab 
Ein jedes Thema, melches den Zuboͤrer in kelnen 
Stüce feines Wandels, Denkungsart und Gefinnu— 
gen beffert, und bey dem man nicht den Yunkt and 
gen Fan, morinn er Durch Die Predigt berufiget oder 
sugendhafter gemacht werden Eönnen:. das ſcheintt 
uns nicht auf bie Ranzelgu gehören. 


:. &B :& Pr ‚13. 
Soͤttin giſche Anzeigen 
u En ):) *— 
gelehrten Sachen 


vn umer Dee Aufühe © 
"der Konigl. Gefellſchaft der Wiſſenſchaſten 
140. Stud, 
Den 22. November 1766. J 

| Paris. J | £ 
Nr Amſterdam und Arkftee und Merkus auf 


* 


⁊ 


dem Titel ſtehen, fo if dennoch des Hrn, P. des 
. 'Chavanettes nouvelle hiftoire d’Angleterre 
Sepuis la Fondation de la Monarchie jusqu’a 1763. 
Yntreitig bier, und in ſechs Ouodezbaͤnden, noch 
Kit vorgedrucktem Jahre 1765 abgedruckt worden. 
Dieſer Hr. von Chavanettes verfleht "die Engliſche 
rache nicht, iſt auch mit den Achten Quellen bee 
gliſchen Geſchichte nicht bekannt, bloß der in vers 
iedenen Jahrbunderten wiederkommende, und alle 
ahl in Elıfford verflümmelte Namen, Clifford, 
diene bier zum Beweiſe. Bir finden auch Spuren, ' 
daß ihm verfibiedene wichtige Theile der englifchen 
Einrichtung unbekannt find In Anfehung ber Kirs 
bengefedichte iſt er, mas die Paͤbſte angeher, noch 
—*— unpartheviſch, wider die Reformatoren und 







Preebyterianer aber, und wider das durdlauchtigfte 
Dous Hannover, unerträgfih. Doch wir wollen eins 

e befondere Fehler des Verfaſſers zur Probe anzeigen. 
Faͤſar hat Britannien nicht zur Provin, gemacht, ed 


( 


a nn nn | 
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Ike, & er in dieſemn Felbaug ich 
me ; »mabomchnre eb da 
wird vermuthlich Tweed feun ſollen. Wir finden 
nicht , daß der Erzbifchof von Canterbury mebr fr 
dig few ebelds zu bleiben, als ber zuDert. . AicDi 
neu baben nicht. das ganze vierhundert Stunden lang 
Gcandinavien bewohnt, ein. grofler Theil gehoͤrte den 
Schweden, und Norwegen war Im neunten Jabrbum 
bert und lanae hernach, ein beſonderes Reid. Cauti 
Gemahlin hieß Emma und nicht Eſnine. Der Hr 





- von Ch. erlaube ſich ofe aflzuunumichräntte Ink 


dräde, Mathilde von Echotelard‘, Heinrich des Et⸗ 
ſten Gemablin heißt allhier frenaebig ia plus ver 
tueufe Princefle qui fut jamais, T. II. &.ıg Ye 
mas Barbot wird über. alle hiſtor iſche Wahrheit un 
erhoben: daß Jobann bate ein Diyhammedaner m 
den wollen, iſt boͤchſt unwahrſcheinlich. Def 
klifs Lehre dad Volk wider den Staat aufschre 
habe, wird ohne allen Grund aefagt, und das ſeim 
Anbanger leurs dogmes execrables durch Gut unh 
Echwerd ausgedaͤhnt baben, S. 338, ift biſteriſh 
alfh. Die Errettung de: Pucelle d’Orleans und ist 
be iſt eben fo ungegründet. da man ihren gan 
riminalproceß befigt. Daß Edward der Vierte c 
febe böfer Fürft geweſen ſep, iſt viel zu hart ger 
. II. Es iſt laͤcherlich zu fanen, Henrich der bie 
bente babe zum Haufe Kancafleı gehört, meil ſein 


- Großmutter eine franzöfifhe Prinzeßin und Bin 


eines Lancaflrifchen Koͤniges gemein Geine® 
Bam aus dem Haufe Eommerfet und von E 
dem Dritten ab, wie S. 62 geſagt wird Noch re 
niger war feine Herkunft mit einiger Bafkarterep be 
fleckt, wie Eeite 64 wabrbeitwidrig gefagt wird; ji 
väterlichen Boreltern waren alle ächt, und tie uneblidt 
Abſtammung einer feiner Ahnmutter aus dem Hau 
Sommerfet, macht ihn au Feinem Baftarte, fo men 
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r den Haufern Epnde, Orleans u. egnti bengleiben 

impfnamen bevlegen..darf und il. Gebaftian 
tabati T. II. ©. 107 iſt der verübmte Cabot. D 

U der Fuͤnfte offenbar di. allgemeine Herrfchaft 
sm Augenmerk gehabt habe, iſt wider alle Wahrheit: 
e nahm nach allen feinen Siegen den. Proteſtanten 
in Dorf, Coufſtanz ausgenommen. Burnet hat ges 
he gezeigt, daß des Koͤniges Henrichs des Achten 
loder Scrupel älter als feine Bekanntſchaft mit 
Mi Boleyn geweſen ſey, und Ch. zeigt viele Par⸗ 






ylichkeit, wenn er des kein Wort Englifch verſte⸗ 
sden Controverſiſten Boſſuets Arbeit, der. mit abe 
ruckten Urkunden beftätigten Burnetiſchen vorzieht. 















n, aber ihn einen [celerat du premier ordre zu 


zu feiner Ricche, Eben fo ungerecht iff des blut⸗ 
sfligen und graufamen More Lob, den feeplich Eraſ⸗ 
als feinen Gutthaͤter geruͤhmt hat, ber aber 
ne Augen an den Koltern der Proteſtanten weidete, 
d im feiner Utopia das Vergiften anrietb. Daß 
rich mit Annens Mutter feinen verdaͤchtigen Um⸗ 
ebabt babe, bat Burnet artenmäßig bewieſen. 

rzog von Norfolf war nicht aus dem Haufe 


ubensverbefferung ſey, bat er mit vielen Blutur⸗ 
en bewieſen, wozu vielleicht feiner legten Grauen 
krdammung gekommen wäre, wenn fe fich nicht 
BB des blutigen Gardiners Anklage wigig gewickelt, 

den Eifer Heinrichs für die roͤmiſche Lehre beſanf⸗ 
hätte. Henrich war auch fein Nero: ſelbſt feine 
fen Eben waren eine Folge feiner Religion, denn 
F kein Weib berühren, das nicht fein eigen. 






A 
iſabeth angedichtet babe, iſt eine laͤcher 
| ee re Ents 


mer war ein etwas zu gütiger .umd ſchwacher 


nen, ©. 139, iſt ein ungebundener Mißbrauch der 


— 
— — — — — 
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Entfehutbiging ‚nachdem Eh. ſelbſt bekennet, der 17 
nigin Leibarzt: habe fie vergiften tvollen, nacıben 
Maria von Schottland an der Zufammererfänis 
rung wiber fie Antbeil genommen , nachdem Serien 
wider fie aufgeftanden, und ihre ganze Regierung 
mit ımzäblbaren Unternehmungen wider ibr keben bey⸗ 
iſtee geweſen iſt. Eben ſo widerſinnig iſt bit 
Entichuldigung der Marta. - Man Ente ihr, daß fe 
die reformirte Religion auszurvtten ſuchte, nich lhel 
nebmen, fast der Verfaffer, da fie catholiſch mar, 
und ihre Berfchwörung wider Eliſabeth · war nicht be⸗ 
tiefen: da er doch ſeibſt anderswo ihren darar f 
babten Antheil eingeſtebt, Seite 242. Sein Sälrf 

ebe alfo dahin die Vroteſtanten und ihee Könige, 
olten ſich von den Rechtglaͤubigen gut willig erner⸗ 
den Iaffen, ohne-daB Recht zw baben, ibr keben {8 
vertbeidigen. Elend iff die ntfchufdigung ber Ba 
Dankbarkeit Henrich ded Vierten, &. 259, die br 
nicht die einzige ift, deren dieſer Fuͤrſt Mh ſcehi 
gemacht bat. Die Anecdote einer für bie Geriegr 
von Diivared dem Butingbam unterfchobenen Hut 
HE wohl fehiver zu ermeifen,, und dem Spaniſchen dr 
fande zuwider. Laͤcherlich ift «6 , wann Ch. Erw 
wells Wobiredenheit vähme:;, Fein Menſch ſprach m 
färich verwireter und unbentlicher. Fairfay mar 
Freßbyterianer, und legte lieber den Stab nike 
at? daß er die engliſche Armee wider die ſchottien 
Eovenanter anführen wollte. Jople bat vos den 
was 6.407 geſagt wird, nichts begangen De b 
nig feherzte felber über feine guten Gründe, bie SJoek 
ihm in einer Rinie wohl bewaßneter Reuter eigte. 
zerbten Quellen des Ungluͤcks Carl des Erſten 
viicht heräbet, und febe leicht gefant, er bat fd 
über alles" vollfoimmen-geverhtfertiget, mad war he 
Schuld gegebenhab: - 


+ 
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- Bir baben eine Anzahl Probfchriften von diefer 
Bohen Schule erbaften, davon wir einige von benjes 
higen anzeigen tollen, die nach der meilten Lefer Ges 
ſehmack gefchrieben find.- Franz Deter Leopold Genn⸗ 


| dinger erfchien im Augufl 1765 mit feiner Probfcprift: 


n a falcino & diabolo hominibus morbi. Mir 


i jeigeh dieſe Schrift hauptſaͤchlich an, weil hier, wi⸗ 


er die allgemeinen Lebrfäge der Roͤmiſchen, zumahl 


deutſchen catbolifchen Kirche, Die Källe der würklichen 


Witwürkung dee böfen Geifter ſehr felten gemacht 


werden. Doc) erzäblt Hr. G. auß dem Hrn. v. Swie⸗ 


ten, eine Geſchichte, davon dieſer Leibarzt fich zum 


Zeugen giebt, und, mo ein Kind, das nech in der Uns " 


uld war, bey dem Gebete in Säckingen verfiel, ohne 


daß der Freyherr einen Betrug hätte entdecken koͤnnen. 


Auch in dieſem Jahre handelte Franz Tuma: de 


aqua Gyrawarthenſi. Dieſes Waffer iſt von denſe⸗ 


nigen, die einen Geruch von faulen Evern von ſich 


geben. In den Broben hat e8 feinen Schwefel, kein 


Eiſen, Sein Laugenſalz, von der natärlichen Art; 
wohl aber ein Mittelſalz mit erdichtem Grundſtoffe 


| gpeigt das mit einem brennbaren Weſen vermiſcht 


ſt. Dieſe Erde iſt laugenhaftig und Seiffenartig. 


Hr. Joſeph Portenſchlager vertheidigte auch noch 
im J. EA ı20 Quartfeiten ſtarke Probſchrift: 
de educatione phyfica infantum, worinn bauptfäche 
lich von der eriten und zarteften Kindheit die Rebe iſt. 
Hr. 9. ift den gemeinen Gebranchen fehr entgegen: er 


. greift die Bängelmägen , die Hangermel. und den Brev 


sein ſtarke Abſterben der Kinder in. 


an, bey welchem allen doch viele cauſtnd Kinder ſchoͤn 
und geſund aufwachſen. —— iſt das unge⸗ 
ien. In zehen 

Ssssss 3 Jah⸗ 
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ahren ſind von 54013 Gebohrnen, daſelbſt 39696 
Fan folglich mehr Hr ars geftorben. 3 

"Die wichtigſte Vrobſchrift von diefem Fahre, ifE 
des Hrn. Anton Raymond Baltbafer Hirſchens De 
fputation, die den 3 iſten Jul. vertheidiger worden i 
und paris quinti nervornm Eenoephali disquifitioans- 
tomica beiht. Sie gehört zwar bem ſchon verſtorbes 
nen Hru. Gaffer, [7 
1 und handelt eigentlich von dem dariun benannten 
. Merven, fo wie er in feiner Kleinen Hoͤle, zwiſchen 

zwey Blättern der dickern Hirnhaut , neben dem Sat⸗ 
sel fich verhält. Hr. Bafler bat alles beflatige, weh 
die Hrn. von Haller und Meckel hiervon geſchrieben 
haben ; daß nehmlich diefer Nerve durch eine Fleine 
E weidemandavon dem Blutbehalter abgefchloffen ſey, 
daß er keinen Zweig zur dickern Hirnbaut abgebe : daß 
was für folhe Zweige angeſehen werben, offenbaz die 
Hallerifchen Schlagaͤderchen ſeyn, (denn fo nennt er 
fie); daß allerdings der Bidifche Nerv eine Haupt 
wpyurzel des groffen fumpatbifchen bergebe u. f- f. Aber 
Br: affer mennt einen inondförmigten Knoten bey der 

beilung des fünften Nerven wahrgenommen ju bar 
ben, den wir für ein.bloffes roͤthlichtes fadichtes Ges 
webe angefehen haben, und auch aus der beygefuͤgten 
Seichnung ung Äberjeugen, daß ec dahin gehöre. 

Lindau, 

Der Necbiftibaffene, eine ſatvriſch moraliſche Wo⸗ 
benfchrife, in aebundener und ungebundener Schreibe 
art, bey Tar. Dito, 1766 1 Alphab. 3 Bogen, groß 
Octav. Das 105 Stüd, als das erſte diefed Theiles, 
enthält: Erwas zum Anfang des Jahres 

Daß wiederum ein Fahr verſchwunden 
Und wir noch alle groß und Hein 
Gottlob! vor Augſt und Kriegeswunden 
Beſchirwet und behuͤtet fepn . 


KR 












ver der Anatomie, vornehmlich | 
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Dr N dah wir mie vergnugten Seelen 
7Aujetzo ſechs und ſechszig zaͤhlen. 
Meint fage mir, wo komme daß ber? 
u. frage nicht; — von Ungefähr. 
Seym erflen Worte der dritten Zeile wird erinnert: 
‚Wolfe ſich an dieſem chriftlichen Woͤrtchen kein grofs 
‚Fer Geiſt ſtoſſen, es fey nur,alß ein Termihus tech 
vieus der eriten Kirche, des Woblklanges megen bie 
‚der geſetzt. Der Verf. bat nicht empfunden, daß fi 
in feine Verſe ein Wort fehr mobl ſchickt, daB man in 
beſſern, nicht feiner eignen guten Bedeutung wegen 
‚nbern beöivegen vermeiden mürde, meil es dur 
‚den Öftern Weihrauch fein feyerliged Anſehen verloßs 
sen bat. ES bat in der That in der ganzen Strophe 
den meiften Wohltlang, die erfke Kirche aber hatte 
‚he Zweifel beffere Pfalmen und Lobgeſaͤnge. Da 
‚Mefe Ode übrigens eine Ironie Aber die feyn fol, die 
alles dem Ungefähr sufchreiben, bat der Verf. bloͤden 
and ſchwachen Gemütbern zu Gefallen angemerft; 
Öhne Zweifel, weil er merkte, daß er nur folche Leſer 
haben Fönnte. Im nächften Stücke werden die erzäble, 
bie im --6sften Jahre moraliter auf die Welt gefom. 
men , geſtorden und fich verfchlichen. Moralifch auf 
bie Belt kommen, beiffe bey dem Verf. kurz: vers 
nünftig zu leben anfangen, nachdem man bisher uns 
strnünftig gelebt. Alſo follte wohl möraliich fherben, 
daß Gegentheil bedeuren ; aber das heiſſt bey ihn, 
Kahderm man eine Zeitlang ein proffes Auffeben in dee 
Belt gemacht bat, auf einmab „In Bergeffenheit ges 
gathen. —- Nach biefer Definition folgen Charak⸗ 
tere — Wie fo unzäbliche unglückliche Nachahmun⸗ 
gen von Rabners Todtenliſte — Mebrt bat ber Re⸗ 
senfene von dieſer Wochenſchrift nicht lefen koͤnnen, 
und kan ſich alſo auch des gehorſamſten Danks nicht 
anmaflen, den der Verf. am Ende dieſes Theiles mie 
Rieder legung ſeines fchriftftelerifchen Amts, für bie 
unen 
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unendliche Gedult abflattet , bie man in Lefung feine 
unreifen Blätter, fo großmüthig ausgeuͤbt batte - 
n der That, ſo viel richtige Gedanken in den Iehte 
ilen zufammen gehäuft, follten bepnabe den Bunid 
ersegen, mehr von ihm ji Iefen. Doc) man muß da 
rechtfchaffenen Mann feine Rube gönnen, weil er id 
- einmabl entfchloffen hat, moralifch zu erben — 
Wenn er anders in der Welt ein groſſes Aufichen 
macht hat. Judeſſen können diefe Blaͤtter einige dt 
befferung des Geſchmacks zu bemürten, an ihe 
Hrte näglich genug geweſen feun , wo, wie and Ind 
felbft erbellet, Hageborn und Rabner unter 2 
cher, die nicht eben jederman bat, gehören. 
| Berlin. 

Das brittiſche Muſeum nebſt der Befhreibungg 
Cabinets des S. Hans Sloane aus dem engliſchen 
fest, fo im I. 1764 bev Birnſtiel abgedruckt worag 
und 20 3. in Hein Octav ausmacht, iſt etwas Mi 
zu unſern Haͤnden gekommen. In der Dorrede 

“angezeigt, wie man fich zum befeben biefer orop 
Gammiung von Geltendeitep anzumelden habt. 























ſchehene Anzeige ift kurz, und doch mit et \ 
Manifindet hier die Harleyilät 

bliothek, mit beträchtlichen von Georg dem Zum 
emachten Befchenken bereichert. In der Eloanl 
Sammlung find zwar, die Produckten der Natız 
Bornehmfle, doch find- auch beträchtliche Büchet. 
einige Alterehümer damit verfnupft. Auf der 
wird das Epheu im Achate vermutblich nicht I 
terreftris, deren Blätter rund find, bedeuten N 
‚und die bochfelige Karolina iſt Königin in Engl 
‚und nicht in Dännemark geweſen. | 
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ap —* en da 38 
en — a — — 7 (24 — 
der Hr. Wer afler vn — — Vorſatz gefoßt, 

un Anſeben ng am ud: in bie em 
unıcte ‚bie gebörigen —2 ** ee Die dur 
kedier , Longobarden, Bayern Weltgotheg and aus 
ze. teutſche Voͤlker, aben die J Sußinianeifden Ge 
he. von. ben- Werbrechen Id (dog. nit ihren. en 
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mohubheltan-verfwüpft,, und die Urknndendes zz. 2 


amd aqten Fabrhunbertd 5 — rag * 


man aber au nit vernünftige Worſchriften wörbig, 
da der We 


rau dee roͤmiſchen Orfektuched Fidon ge 
ar De fev. Eros er deſſelben 
waren mit den alten Deſetzen uereinigt worden, und 
galten alfo als ein geſchrſebenes echt; andere aber 
wurden hier ab Fr als Bemohnbeiten angewandt, 
harten aber in ſtreitigen Rällen eined Beweiſes nothig 
und wir finden eben nicht, Daß der. Richter in Erman⸗ 
elung, väterlicher Rechte zu den römifchen feine 3% 
cht babe nehmen mäffen. Ms aber dem 1495 
richteten, oder vielmehr verdeſſerten Cammergericht 
eidlith aufgelegt wurde, nach des Reichs gemeinen 
"Rechten zu ſprechen; fo bekam Pie Sache ein ander 
res Anſehen, umd von nun an waren die Richter new 
yliöte, die Vorſchriften der roͤmiſchen Befege zu 
efolgen. "Bielleicht aber mur in Bürgerlichen Sachen 
Keines weges! auch peinliche find nicht außgefibiofien. 
Denn mit weſcher Webmuth tlagt nicht Werimilian 
der erſte in feiner Berorbnumg wider die Bottedläie 
‚zer, daB man Die Gebote und Vermahmıngen feines 
"Dörfahren ‚dei Rapfer Inflinians vergeffen Iubet 
‘Die Umstffenbeie der Yeinlichen Richter and Extdäpfen 
in dem roͤmiſchen Rechte war Die Urfache, waren 
TCa 1 der fonfte die Halsgerichtdorbnimg verfertigen 
'Neb. Daber werden fo viele Stellen drefee aufgeroan⸗ 
menen Geſe es in derſelben vlos teutſch geben, 
um vey den Unmiffenden Din Manqel der Inteinrkhyen 
. Speuche su ’erfegen. Und wie oft verweiſt ung diefer 
wrusfpe Minos wicht auf das gemeine Vene 
ont, 4 . j € 
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on Senkenberg ver eicht 
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orenel nur as dad Durch a augenom⸗ 
Bene weno eche — ıe Dexden, — von 
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Bestangeiun; an. du 
— — eigt, welches auch 
un die beſondere in einem Kalk nicht gut adgerwande 
heben San, und in Collifion zweyer von gleichen 
Tetttt 2 ehrt, 





* 5353 * Be were 


Be — baren und —— — 


neo — —A —— ade 
tun magnum erfobert dey mo⸗ mache ats fuuf 
den (loidos), Me Ohren werden mi Eye anche ia) 
fdpnitten ; wrib’feder kan feine Augen: —* 
In dad Grab abomen. Wenn endlich vdie⸗ 
— ( deau bin icere können sun 

Kuterũng ooch üblicher Gewohn beiten did) 


dem —X* de dee —5*— Boͤrgerrecht 

haben. ee —5 » canomifche MI 
Yen #ömifchen niche, fo-folgt man beyden; 9 = 

muß man ſich in ade ben; in allen S 

die .. blos aus dem ir Rechte 9 

ande ud andern nach Deinfelben, in ale übrigen 





aber nach dem en Rechte , in fo feru ed 
tehefäden'& Fir niche-güroider iſt richten = 
Ride wird aͤber alsdann wenig für Died fremde 0% 
übrig bleiben, da wir: ein bei 
Beinliche Worfipeiften haben? 555 
weifei EN weil afle unfe —5— 
ie Mangel und eine noch — — Avon — 
16 die peinfiche Salfaeri — babe, We 
nothwendig Her dem roͤmiſchen Meihte — 
ya ſich a — — und * An 
arf nur Die: Seßten 
aa Ice | u — — 


rt a .· v | FR 


— am 
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"Roc 2765 bat bie Zempelſche Deuckereu gelie 
Möfei Kirkerlani in — ———— 
derea notis illuſtrata Tomus II. Regaifolio,9 
den. Der erſte Baud kam 1963 zum Vorſchein. 
degriff auf 18 Kupfertafeln lauier etruſciſche Figr 
auf Opferſchalen in’ Macher Aybeit ober eingegra 
and voraus dab beriiumte, zwar von einem roͤmi 

‚Se tie, aber ir errufciſchen Geſchmack verfer: 













durch viel! Belehrungen, beſonders viert 
iſt ded V. Lontiei Sorgfalt, die ſtaͤrkſte San 
Mimg von. alten Bronzen, welche nuſſer ˖der Koͤni 
fen zu Neopel noͤch vorhanden HM, obAleith ſtaͤrke 
Bi die vom Cardinal Gualteri, geweſen find. 
Fterer; ſo diel role willen, waren bis iBOOO bronz 
PR marmorne Figuren befinblid. Die im zwer 
Sand enthaltene Figuren find folgende: 1) eine Bro: 
Re von den erſſen Verſuchen der Etrufter im € 
de Abrig zu ſeyn ſcheint, ſehr ünfoͤrmlich und rn 
Bit zasfamımen geſchloſſenen Füllen. Nicht Übel iſt 
Mermuthung., daß ed einen Mercur in der Auf 
Mann dev den Goͤttern vorſtelle. 2) eine vermer 
Bnäycria , eine etruſciſche Figur, fo wie auch 3) ı 
Baur , wie eine Flora; ein liegend und auf den -4 
iehntes Frauenzimmer, dergleichen auf ekruſciſc 
Brabmälern mehr vorkommen. 4) Juno, mit! 
Hauptſchmuck einer Königin, und ein Mohnbaup 
Pin Hand; etrufeifihe Figur. 5) eine weibl 
Figur, im Anzug einer Jr der Vermuthung n 
stttt 3 l 
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eine Agripping; 
eine eerufcifche Fi 


« MIE einer Cbiampa über die Sdulter ge⸗ 
ten mit * —3 ‚und hi 
um pe. 8) eine © Kidie, : 

bekleidet, gefunden bey den Bädern Ziend zu Kom 





einer a in einen, und einem 
& in ber andern — ie dr e an einem Fels 
pelcön, aup welchem ein Eleiger Suell ſtroͤmt, und 
Balericuh, A, 
1, orep Roſen gefchwmäckt if. 12) eine Hals, 
23 ) ein fogenannteg Geepferd, auf welchem ein Amor 
BE; feine zu einer Fontaine edient zu haben. 14) 
balb nastte männliche aur 5; das Genmub 
von der Linken Stulter ü 


t: C. Pomponio Virio Cof die Schrift und die gie 

Br, allem Unfehen nach etruſciſch, UF bier richtiger 

anebrute als bey Montfaucon und Bonarotta, 
n 


ie eine Hand fcheine eine Fruche zu halten, 


!e andee, fo wie die Banze Figur, lebne fich ar einen 
Fippus, € h 


e für eine etruſciſche 
. Figur. 
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gigur, als für eine Victoria halten. 16) ein jun. 
ser Gladiator, nackt, aber mit einer Binde um das 

upe 17) eime bald nadte weibliche Figur, mie 
dad ‚ in hetruſciſchen Geſchmack; das Gewand 


inge fich den Rücken binunter gwifchen Die Schen⸗ 


del ; auf dem Haupt bat fie eine aufgerichtere Mufchel 
von des Gattung Vatella; man an fie fär eine Des, 
aus Halten 18).ein Jupiter Tonans; ein wenig 
Sewand auf der linken Schulter, und die Binde um 
Die Haare. 19) ein fiböner fchlafender Amor. 20) 
ein Knabe, in ber Stellung , ald wenn er etinad getra⸗ 


Ä * bärte, mit einigen an der Stirn aufſtehenden Loks 


; er bat eingefeßte Augen gebabt, wie man an 
ven ‚flibernen Einf ungen noch fiebt. (Andre Bep⸗ 
tele Führt Abe Binfelmann in feinen Anmerkungen 
ber. die Behch. d. R. Seite 8t an.) 21) Mercur, 
weit geflügelten Galerus, und gefltgelten Beinfties 
fein; das Gewand von ber linken Schulter um den 
Bent gerwörfen; eine Patera in ber einen, und ein 
Dofel in der andern Hand. Endlich 22) ein junger 
Sacchus nadt, die Nebris uber bie linke Achſel 
orfen, Weinreben um den Kopf, und in ber Haud 









Kine Traube; die andre Hand aufgehoben. Sand 


ruht auf einem Pauther. Die Figuren find 
—— ihre Groͤſſe finden —— on 
zeigt, Den gröffere Theil dat blos einen antiquas 
Bed. Die Erklarungen befleben aus bhoͤchſt⸗ 
elenden Wiederbolungen.der allgemeinflen Dinge aus 
der Mytbologie und dem Alterebum. Die, meiſt febe 
ſchonen, Stiche find von Ant. Zaballi, Ric. YTogalli, 
Fran. Barbaza, Jgnaz Benedetti und Jo. Otta⸗ 

viassi, die Zeichnungen von einem Gregor. G 


Die Aufangsbuchftaben find auf jedem Blatt eins 
‚prächtig. 


falls mit Figuren weziert ‚und alies Aeufferuche i 


CLon⸗ 


x 
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aweß und andere haben im}. 1765 Ingroßg, 
use abgedruckt, mit ı Kupferplaste: —A 
the diseaſe commonly called ula in ano, Hr. 
Pertival Port ift nunmehr der ältere Dbermunbarzt ins 
Bartholomäi Hofpitales feine ganze Bemäbsung gebt 
dahin, die Wundarznep keichter und einfacher zu ma⸗ 
ven. Er. fängt bey der Sonde an, deren Bebrauch in 
den Rrankheiten der Harnblafe öfters ſhwer, und auch 
efäbrlich iſt, da felbit geſchickte Hande mit dieſen 
erkzeuge neue Wege in ber Harnröhre eröfner Baben 
Mas aber die fürchterliche Fiſſel betrift, ſo troͤſtet um 
Hr. P. in etwas. Er verſichert, man ſehe gar oft für’ 
diefelbe an, was ein bloſſes Geſchwuͤr fen, das wann 
es geöfnet, und ohne Meiſſel bloß mit leichter Carpie 
beſorgt werde, ohne weitere Folgen zuheile. de Be 
fen Defnungen, und auch in der wabren & , fen 
alle die kuͤnſtliche Werkzeuge Äberflüßig. Die Scheren 
baben den Febler , daß fie quetſchen, und ein krummes 
vorn an bee Spige rundliches Federmeſſer ſey am bes 
fien. Hr. P. ſtreitet ſehr wider diejenigen, Die etwag 
vom Darme, und von der Haut wegzunehmen aurathen, 
wodurch der Smerzen vergröffert,, und die Heikung 
verlängert werde. Gr verwirft auch den Prdcipitae, 
und beruft ſich auf feine gläckliche Erfahrung. Zur 
ners Minienpflafter, ald ein Deeiffel gebraucht, mad 
er laͤcherlich. Auch in der wahren Kıflel mißbiligt a 
das Wegfchneiden , und fürchtet nicht febe Die Fifteln, 
die weiter binouf geben, als der Finger lang 
Bann eine folcye Bange geöfner if; fagt Hr. P., fe | 
beilt das übrige gern. Nach der Oefnung ſchreibt er.chen 
die leichte undeinfache Art des Verbandes vor, und.bie 
Härte ſchmilzt bey biefer Cur von.füch feipfl. Bus. 
fammenziebende Mitgel einzufprigen .. 
mißraͤth er ſebr. 
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fer Hr. Hofrath Yütter, bat als itziger Des 
&ant ber hieſigen zeitenfocufräe, die Promo⸗ 
' tionen der Herren Auguft Adolph a 
aus dem dänischen Holſteln, Job. Balth. Starfe, 
aus Kranffurt am Mapn, und “Job. Wild. Bad 
uſes, aus Anfpach , durch folgenden akademiſchen 
nichlag angezeigt: Commentationis de inflauratione 
ünperii Romani [ub Carolo M. & Ottonibus fatta 
imsque effefibus, Pars prima, de prima illa in- 
 Ranratione [ub Carolo M. fall, auf ymep Bogen. 
enn man einen recht überzeugenden Beweiß haben 
will, wie wunderbare Mepnungen , mie viel practifche- 
mer dee Mangel einer gründlichen Geſchichte 
und des allgemeinen Staatsrechtk.erzeunen könne; ſo 
‘Darf man nur nachforfihen, Wan in dem mitte - 
‚ bern Zeitalter von dem durch Carln und Diten dem 
groſſen wieder hergeſtellten roͤmiſchen Reiche bebaup⸗ 
me ! fampı ihren Nachkommen _ 
dielt man für eigentliche Nachfolger des Chhars, Yu 
Uun nuun m 





3@ 

ſtus, Conftenins und Juſtinians und taker- 
bieten Der. namen Welt. Diefe Matetie nn 
sen fo groffen Einfluß auf unfer teutſche⸗ Staats⸗ 
ht bat, wird durch die gegenwaͤrtige und folgende 
sine Schriften. and den de tigen Quelkben erläutert 
erden, Nach dem im fünften Jabrhunderte erfolg⸗ 
n Umſturze des oscidentalifchen Reiche befämmerten 
H die orientaliftbe Kayfer wenig um Stalien. Kom 
ad,deffen-Bifröffe, deren Macht damahls fiber ju 
ner merklichen Höhe gefliegen war, fagteh 
onflantinopel bald. ben Geborſam auf, und die Iran 
ſhen Könige, ober vielmehr Die majores domus 
wfelben mußten fie fo wohl gegen bie al 
hugobar den gen. Dura dleſes Berdienf 
marb ſich Pipin die Würde eines Schugherend (pe 
ci) von Rom, und Carl ber ‚groffe ward endlid, 
regen (einer. Side über die Longobarden, auf Fntril 
ed Yadftes, zum Nömifchen Rapfer erkläret. Dicht 
toffe Monarcb bekam alfo hierdurch 1) die bet 
Bewalt über Rom und beffen Gebiet, 2) Die 

ined römifchen Kapſers, aber nur in fo fern, als er um 
en römifchen Bürgern und feinen. eignen 

en dafür erfannt wurde. Andere Völker wart 
lb eben fo wenig verbunden, ihm diefen —— 


jet werden, dem Herzog von Preuffen ben koͤniglihe 


Amin. 


142. EchE bei 2%.:0906,”1766, 1132 
Kr ſoudern ſebr Beträsieliche Bolgee 


Ingolſtadt⸗ u 
ven i 
———— 1765. —3* — auf 303 Geiten in9.; Bes 


fine zur 
—— — —— und ger ciichen, ge⸗ 
meinen , rifchen j —E * Drark 
Diefer Entwurf iſt ſo wobl re len ld Gerich 
bekimmt, and beficht aus zwey Theilen.Es fehig 
an 


ben feiner fruchtbaren Zeber- ablegen toolen. : Wie 
—— fe. fine Bde ——— 
nn gründlich ae ober zu —— *5 





kn es bey b selben D 
Man * —8 = Dem — * 
n.penchifchen 


msn ei 
Boriefungen auf 12 Geicca ‘von — eine 
Iobrede zu halten, und: feine Zuhören müßten ein fäckd 
teruch ed Ben Gaben, went fie Ir nitbe wollten bewe⸗ 
Die liche Praxis iſt der. Gen. 
Kant bed erfien Theikd, und hishrkiuge.man mis 


uunuun 2 des 
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der aufſerlichen Einrichtung der Scyiſten ab. & 
wird gezeigt, wie bequem es ſey, Die Acten in Bogen 
| öffe zu fammien,- and. die Wolge der Eeiten mil 
fern zu bemerken, Werden fie bingegen in Quu 
oder Ditae zuſa amen — ‘fo. wird den Ba 
Behr gar zu leicht. eine oder die andere Bentäge einch 
(den Act dep der Titutatur wich mi 
Hecht behauptet, daß es unfhidtlich fen, birfebe I 
Beutfihen Schrifeen mit lateiniſchen oder fra 
Morien auszubrüden. Der zweyt⸗ 
Aacde die inmerlihe Abfaffnıg. 
erfenne zwar, Daß jeder rechtliche 
wunfeidiuf iu fi faffen anuffe ; allein in der 
@utiordelung deffelben ift er unglüstlied. So bit @ 
Die —— für den 
allgem Grund des Geſuches 
—XVI——— 
def mian deu Werth ber Vorderſae iR 
Bioh aus ihrer Stelle beurtbeilen tonne. Der dr 
Ubfchnitt berrachtet bie deſondere gu 
Geriften giemtic voliftändig , und umterfiheibet De 
jenige, fo einen bioſſen Vertrag in Ach fofen, ve 
cu, die etinaß beffimmen; oder Berbinblihleiit 
LIT 
e Archive un 
Breiter, und alled mie prastiichen SYnmerkungen W 























Dinge mit einander zu Bro 
geennen Had.: Die narärlichfte | 
nen. erfodert baber , Daß Urkunden von verfibiehtn® 
(t in verfeniedene Hacher bie aber, melde ei“ 
Gegenſtand Haben, nach ibrem ter 
‚selst merben. , Sin reiasRäsbifneh ante mi} 
alfo bie boquamfle Einrichtung haben : ——* 
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Demfelden Die außwärtige, peichd, und einheimiſche 
Sachen, von einander abſondert, und une den | 
gern werden die Schriften, fo den Hof non den nigen 


Ä ug en.Gch Ä 
“ade Wöterien, die in einem Zimmer liegen, | 
'  wigen. Gitrand beſtimm⸗ fih der Umfang von Pflich 
gen, fo einem Archivar obliegen. &r muß vor; 
Ui Pie beſchriedene Ordnung: beobachten, 
nabe Schriften abſchreiben, un 
dere B — von den begehrten 


entwerfen, 
Die Borrete flined Herrn be 
efen, nicded ebne Befehl Oun ante 






u 
tölchrerm niche im min en ab 
und bat vielleicht noch zu viel —— Be 
wird 4 B. in einer Klage noch bitten, fie dem Veklas⸗ 
gere mitzuebeilen, und ihn fo fort sur Beantwortun 

derfelben op nladen? -Der Richter if ja vermittel 

feines Amtes fihon: werpficheer, Oanblungen 
serignebuen, gun fo man alſo Me Anl ef 

n n; allein im fummarifchen ven 
von einigem Nutzen, den Slichter Durch Diefe Birse ag 


die Battung dei in: Die 
EST TEE 
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es fich für die Mittheilung einer Schrift, — 
einer andern Handlung ‚die ich wit vollommen 
Recht fodern kan, zu bedanken. Ein Richter wird ig ’ Bu 
En durch bergleihen Complimente nicht einuehuen 
affen. Hr. ©. merkt fonft äberal an, wo der bayeo 
fr Vrocef von dem gemeinen abgeht, und macht dar 
rh das Buch für feine Landsl eute noch Brammbare. 
Die Appellation wird z. B. in Bayera nicht interne 
hiet ; Pndern nur binnen 60% J dem Die 
ga 
eder Use Schriften Muſter * ‚bie —* 
er Feder des Verfaſſers ber en find. Bir 
aber, daß wie fie keinem Anfänger zur * 
vorſchlagen koͤnnen. Wer eine reine teutfche Gqreib⸗ 
art einen netürikipen —* ‚der in Beinen Edmif 
angen u abgenusten Forweln einge 
Bel: ie und eine giste Ordnung Belang, wird gend 
bep biefen Duftern gäbnen mäffen. Der gende 
Anfang‘ Euer geruben 
Was mafien ae. macht bie —— —— — eppend 
und fie wird gewiß necht fo naiv, ald wenn mau gleich 
ohne biefen Hinfchioeif, die Befihöchtergäblung ** 
Benn man den Schlußſatz oder das — 
Text durch Einrucken unterſcheidet; fo wird ed beit 
Fichter ſehr leicht gemacht, bie Schrift ef 
Aberſeben. Allein auch hieran denke Hr. ne 
Der Seit iſt zwar nicht rein, allein nach bem faul, 
worinnen der Verfaſſer lebt, noch ertraͤglich⸗ 


Paris. | 
—— 1766 ee are IR bey Cellot abge 













— — — — — — — 


A 


8 
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heut en intinen aber gu ten Betfkanbe, “ 
aufmanın / Icht —*X wird —a er Mn 
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H:die Sufluche feines Bruders Dir dere, ein 
Prod Mann, wird ein berüßmter Dichter, 
und feine Frau iſt eitte Schöne. Geine Anfaͤnge find 
glorreich, nach und nach aber gebe alles zuräd, 
Seine nicht genug feine Sefehfch genieffende Frau 
wird ihm untreu und verfchwendet feine Mittel. Ge 
be au Grunde, findet Beinen mahren Freund, fchreibe 
ven, muß ſich flächten, Bat einige siemlich roma⸗ 
ifhe Schickſale, umd ſtirbt endlich bey feinem fried⸗ 
‚lichen und —— Bruder, Nach feinem Tode 
. zichtet man ihm Bildfäulen auf. Das Coſtume if i 
geringſten nicht Beobadktet, Die ganze Befchichte (ae 
| feinen andern Schaupfag denken, al Paris, und die 
Sohreibagt‘ift oft zu bo: und bichterifch.: an fch 
felbſt aber maple fie das Schickal eines bloffen Diche- 
ter6, fo wie er ed in —— erwarten kan, nach 
den Leben ab. W eine traurigere Lebensbe⸗ 
Oreibung eines Dichters noch nicht lauge am Sen. 
Meroißle angezeigt. 


2a Chapelle bat im J.1 ruckt: Differtation 
. für le mechanisme Yan s® de la Refpiration, 
ar Mr. David. Diefe Schrife hat zu fouen den 7ten 
—* 1765 ben Preiß erhalten; fie iſt durch und durch 
den Be Catiſchen Neynungen nach eingerichtet, und von 
ben am meiſten angenommenen Rehej, agen weit entferng, 
in Grundiscthum herrſcht in der Erklärung der 
Kräfte, —* der mechaniſchen Art und Weiſe, wie 





pulterblaͤtter, die Rips 
‚von in die Höhe zu ziehen. Ihm heifen ſagt Hr. 
| e 


v 
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He Mufldn Aber den Rippen. Eikb aber dies 
ſelben nidye_ offenbar im einer Reyhe mit den Aw 
flein zwiſchen den Rippen? Das wechſelweiſe Eins 
athmen und Ausarhmen erklaͤrt He. ©. durch den 
wechfelmetien Druck —— der zum Zwerchfelle 

ebt. Den Rugen Des Vehemholens fegt er in die Er 
Päbiung des Blutes, und führt ein Vaar Bahrnde 
mungen an, nach wei N 





| Rouen. | 
: Ymfberbam ftebe auf: dem Titel, aber Somen wich | 
wohl der Ort ſeyn, wo ſchon im J. 1765 bad'nonvene | 
Iyfteme fur ia caufe de l&vacuation periodique de 
e, par Mr. le Cat, in groß Ociav auf 135 Cxiten 
abgedrudt worben ift. Die rbrift feier wer ind 
Hrn Rour Monathſchrift eingeräckt, und iñ non und 
angezeigt worden. Sie erſcheint mit einer giemlid 
Eynifchen Rupferplatte berei@ert , worauf Dinge von 
elle werden, Die man ſich nur zus wohl einbilde. 
a8 meifte aber beſteht in einer Kr weitläufigen, | 
nicht eigene und Feine Wahrnehmung in ſich bals 
genden Biderlegung ber Mnmeräunsgen bes oe. Send) 
Aber die erfle Schrift des Hrn. leC. He le &. beit 
dep feinem Saamengeiſte, der fich vereint; er wider⸗ 
lege die phyſtologiſchen Erklärungen, die aus der Bets 
einigung der Nerven hergenommen werden Gr irre 
felber . wenn ee den Wrilchfaft in den erfien Bike 
— nur für waͤſſericht anfeben soil; wir haben be 
n denfelben, und fogar In den Daͤrmen und an der fe 
Richten Haut, mebr als einmäabl, ganz weiß gefehn. Er 
will die untere greffe Schlagader in Dannepe 
doppelt fo groß als die obere, In Weibsperfonen 
aber in einem kleinern Berhäleuiffe 
on . gefeben Daten... . . .- - 





... .. 
22 u 





 geleheten Sachen 


J der Auffiche 
—E der Wiſſinſchaſters 
1537 3 
VDan a9. Bovemder excñ Pe 
b. J , Zr . y 
V J Goningen. 


tannen nicht länger warten ber —— 
F drep Sqyriften den re se: Deren 







srFafjfung , wie auch infonderheit der Ritter⸗ 
hafrlichen Steuer säreybeit in Dem Landtags, 
„jede 1652 und deſſen Erläuterung, aus äls 
en rd neueren Zeiten, ins beſondere fo ‚viel. 
en Anbalt >tLörhmifhen Landen Aintheil anbes 
rife,, 1765: auf.132 5* in Be > Die ale 


ie 

t in’ sent {chen Re Kerle * daß « 
y eanern unſers Staatsrechts bat. 
. a —— nun de — 
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en von byen Gemmergäterm beftreiten, und 9 
ie, RKeich⸗ Yülagen ficlen daher den, Unteftbang 
nicht Zur La. Allein Die neuere Kriegsart und di 
den Cammergatern deshald Jugezogene Schulden ver 
urſachten, daß man erſt auf Dany 1343 zu Rürnben 
ebaftenen Reiſchstage den Stäuben erlgupte bie iu 
agte Geldhülfe von ihren Unterthanen zu erhebe 
Damit aber diefed Beileurungd Retht nit pn 
aufgebr £ werden möchses fb wurde es in fd 
genden ReichBabfchieden ganz allein Anf die A 
anlagen eingefchranke, welche daher in jedem 3 
ausdrädlich angefäprt.ınerdef Muußten. Died 
gwar 1654 und 1670 erweitert, und ben Glän 
verflattet , ihre Unterthanen-Aır Erhaltung dee n 
gen Beilungen, wläte un Garnifonen; u Beh 
tung der Legations⸗Koſten guf Reichs⸗ * 
—— zu befteuren; allein zu glei 
Belt jede andere Austehnung verworfen. 
lieb wenigſtens in allen mit Landſtaͤnden 
Bärftentbümern die Regel: daB das ganze Sem 
wWeſen nicht auf einfeitigen landesberrlihen 
fehlen, ſondern Auf jedesmahliger Vertrag 
zu behandelnden Bewilligung der Zandfän 
berube. Dieſer Srundfag wird durch dad Zn 
des: Hrn. von Ludolf und anderer Rechtslehrer DM 
ket. Wo keine Landfkände find, bar der Landeiit 
ar mebr Geiwalt; aber der-neungehnze Brtiki 
Bahlcapitiilation verftarrer doch uber RB 
in Auflagen bey ben Reichdgerichten Klage I 97: 
ben: : Der zweyte Hauptſatz, den uns die GI 
don diefer Materie an die Hand giebt, iſt daß * 
Ber Adel von den Ritterguͤtern, noch bie Hintere 
Des Adels von’ je ber wegen feiner Benpflichtum ? 
Kriegsdienſten, Steuern bezahle bar, Als dabei ® 
gedachte Stener⸗ Auflagen im ſechs zekinten Jahr" 
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beete ifreh Anfang nabnien; fo waren die kandes. 
beerr ſebr vergnägt,, wenn der Adel nur den Beytrag 
er feinen Kinterfaffen periißligte, und ſelbſt darüber 
Pucden anfangg, ale über eine Gutwilligkeit; Mes 
erfalien extheilet. An die eigentliche Aittergirteb 
md Deren Belegung ward aber fo wenig, ald an die 
effeurung der Cinimergürer gebact.. Ob nu 
eich in Mſehung der von dem Adet und deffen Lehm 
tern zu leiſtende Ritterdienſten viele Beränderums 
en vorgegangen: fo-täße ſich doch diercus auf die 
fliche, unfere heiitige Stenern zu entrichten, Bein 
d enn man konnte den a nr 

gen, an: ffiher Start geworbene Sol fen zu 





ra von ſeinen igenen Bürern 
| | 0 iſt doch felches immer BI 
Itiyeife gefcheben. Es find aber aus niemabls die 
ergüter bey ſolchen Auflagen den Bauer ütern 
h geleßt: ſondern gemeiniglich aur ein folcheg 
baltniß- angenomihen worden ang, wo der Bauer 
6bid 9 Theile träge, die Ritterſchaft Faum einen 
it übeenommen bat. Ind da die Rittergüter in 
Hebung der Abgaben mit den färfilichen Cam erguů⸗ 
im faſt gleiche effdaffenbeit gehabt haben; fo wer⸗ 
mm beyde billig auf einerfey Are in einer Landesnoch 
m Beptrag gezogen‘, und weder biefe noch jene das 
ſtenerbar. In -diefem Bunct ber Gteuerfrepbeit 
en milhe allein Die Rechtsgelebrten, fondern 
innahe alle Kärhientbämer, und vorzüglich die Ans 
atife Bande Überein; welches lehtere der Hr, Ver⸗ 
fer in dem folgenden Abfchritten eigentibh erörtert 
. IL Das Hauptgeundgefeg et Anbaltifeden 
Heuer »Berfallimg iR Der vein Rapfer und Reich ber 
xrrxx 2 a⸗ 


} 
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7 der miehi af eb 1652, welch 





gende übergeugenb ife erläutert wird. ehe de 
baltifchen Landes⸗ Verfaffung iſt mich hierber 
zum Grunde zu legen, daß alle Anhaftifche Laube iz 
r Befsmmtisng (fchen, vermoͤge deren in den 6 
Snbaltifhen —*— nur cin Landtag und ci 
nerley Verfaſſung, und folglich, auch nur einexley 
— iſt. Doch dieſes wird. nach vier Zeit 
eilungen ümftaͤndloch ermiefen. UL. Die erſte 
—* von ve älteffen Beiten an gebt bis 165; 
in in welchem Periode füch | das A Anbalt wit 
—** ergütern beanägte und 
Dom: — Anfange der —— geliba —* 
als mi Zeniligun ht — u sit ey » 
haltımg ber 5 — epheit. 
der — Abt ng von 1563 - ee CET 
auterfu Sa) ‚was vor 1652 v —— 
der —X Abſchied 1579,. 
eidung wit der Bandfibaft "auch —— 
leichmaͤſſigen Bevtritts der Ritterfchaft und ber für 
ichen —— ee ‚auf 12 Jahre ner 
willigt wurde Froärong- 2.). Kommt ber Land 
—— — als dad Hauptgrund⸗Geſttz be 
hers in Ermigsug. Dieſer fucht das. Steuerne 
en fürs känftige,n ‚lägen, Fuß zu —5 und par 
beſſen kan a) te a Fürfk von Anhalt ohne Ber 
igung ber Aenpfände, Ercern außkhreiben, „= 
Bhf. icht einmabl Darauf ( ansragen, als nur 
Sy ogenaunten Reſervat⸗ Kallen. . Darnchen r 
die Mnbaltfche Ritterſchaft femerfren, und 
ne in gewiſſen iebegum. (ngenaunien Referat Fi 
* —— fie ym pi no —*⸗* 
| terbeſten N er 
be deren Steuer fie jebach haften « ung — ur 
drittena.( von. 1652- von. und vierten ae 
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r 
* ae net iten), er! 


7 — dem allen den Bei bis auf;die i 
n Trage ende Eingriffe ‚nor ſi : Son 
ind. Diefer Sarife 58 Berl —*8 
welche ‚geößtentbeild in: Anbaltiſcen Eanbtags Abe 
Minen. beltehen. u J 


Eine ander Abbandluns, welche eigentlich eine 
etſetzung dee vorigen iſt, erſchien bald Darauf unter 
eh gaben Daarlige 
N en Sürßen von tsCät 
Johflsßl. Durdplaudıt und: bacft Dero madır 









| (are 1 
n Bernburg wg, Defien then, jäbrlich- geoff 
— eum ee — 1 ) mit Gehei 

um — ifden — von Anhalt Es 


din Be) ſede el —— nach 
hAswe n 3 
an c) einen aafen Her —55 
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bon ihrem Fuͤrſten erhalten; arfd im Defauikheis 
Beine nn mehr. Alſo ifk die Coͤthniſche ni 
terſchaft alleine fo übermäßig belaftigt worden, aub 
jwara) mit 5 ungebeuren Mebl- und Bouregefiiferuk 
gen, fo die Halfte deſſen ausmachen, was dag ganze Laub 
Beträgen, und unter den haͤrteſten Erecutionen (5 gu 
mie Exemtion der fürftlichen Nittergäter. Bere 
gleihmäßigen Umfländen mußte fie b) für mehr al 
75 taufend Reichstbaler Pferde Itefern ; c) umzdlig 
viel Wagen berbepfchaffen und Vorſpannen leiſtez 
d) Recrouten und andere Mannſchaft Feilen, men 
ber fie fo gar von der eigenen Coͤthniſchen Sci 
Garde erequirt wurde. Hiergegen that num Die WE 
terfchaft zwar triftige Vorſtellungen, aber ohne 
Mürtung. Es entflanden vielmehr eben Dad 
neue Befchwerden, da man ı ) der Ritterfihaft we 
ren wollte, gemeinſchaftlich zus handeln, 2) ven 
benöherrlichen Conſens zu denen zu Entrichtung d 
ieferungen aufgenommenen Capitalien verfagt 
ingegen 3) den adefichen Mntertbanen wider 9 
SGubtollectakion ihrer Gutsherru widerrechtlich Ge 
Be | gu Nee astner Deſchi 
werden S. 9 re Folgerungen ‚Wi 
| 
e alles, wa i ‚a 
vmnllirt, die übermäßigen Auflagen durch Im miſi 
An die furſtliche Nittergüter verguͤtet, und alle üpr 
Beſchwerden erledige werden möchten. 
tm die berde vorher: andezeiste Schriften bei. 
Be eben 15 ehem Im vorigen Fahre 9. 
andgekommen: Aurse Vorſtellung der Anha 
ſchen 22 und — Dertafung u * 
ver dagegen im letzten Riege der Anhalt⸗Coiſ 
niſchen Riterſchaft zugefügten Befhewerden. ¶ 
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jorigen in einem überzeugenden Bortrage in die 


ı Enge 
tebet, um ung dog ganze Sewicht der Brände auf 
Kamen fühlen zu faffe. EEE 
r u tie, ' 

elanges interefi; ans 


e, de France, dann bie 


uinea, bey weldem mon ig 
(bien des Hrn, Römerg nuͤtzlich 
ST ungenannte Ver 








rfaſſer den Porsugiefifchen 
les nachfprecben mil, was 
Die Hffküffe von Ufrite _ 

—5* Ph lee 
Borgebürges der guten ofnung gehöre, 
a Berfofler die Rachrichten 

Orn. Barıy, genußf, der von 1769 
afel zugebracht dat. Die * 
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bes Hrn. von Gonnevllle Gefchichte by mei 


! | 
#447 Seiten, und mit diefem Waude 
| —ã— 
Perpignan. 





renden Adern iſt ihnen nicht eigentbuͤmlich. 
Den soren Sept. 1765 erſchien Hr Carrere wii 
mie einer Probſchrift: de alimentorum digefioit 
mechanismo, und unter ibm: 3 Aleranber | 
ein Regimentsfel dſcherer, der tih um den Dort 
bewarb. Ein Hund bat die ihm beygebrachten Hut 
nicht verdauet, und unperardert von füch gegcht 
Hr. €. billigt weber Die Chymiſten, die in der Dee 
ung nichts als eine Gährung fegen, noch die gm 
Überniagige Kräfte den Magen zufhreibenden Pitub 
nianer. Hr. Venet felbft, ein berühmter | 
kaͤuſtler, Dat eine gleiche Maͤßigung 
zeig W ee. . J 
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| von 
: Seledrten Sachen 
J unter der Auſſicht | 
; Der Könlgt, Geſellchaſt der Wifenſchafter 
. . 144. und 145. Stuͤck. 
9* Den 1. und 4. Derember 1766, 


um September des Jabhrs 1966 geboͤrt Hru. 
 Morig Sried. Hourtb aus Steinfurt in Welt, 
9 -pbalen, 46 Duarrfeiten ſtarke Probſchrift: de 
atura in medicina duce. Bey ben vielen äufferlichen 
* wodurch die Geſundbeit des Menſchen ge⸗ 





öre werben Fan, finden wir doch in deſſen Einriche 
kung einem Schug gegen dieſelben. Es iſt ihn, fo 
ie den Thieren, ein Zrieb zu feiner Erbaltung eins 
gerhanzet, und er hat einen Bau, der ibn dick Abs 
ut auszuführen gefickt macht. Die Zunctionen 
hes Körpers ſtehen mit einonder in genauer Berbins 
dung .. fo, daß wenn die eine verlegt wird, ſogleich 
* andere ihr den noͤthigen Beyſtand leiſtet Hier 
Durch eutſtehen Bewegungen, wodurch fid der Adrs 
‚per der fchädliden Materie entledigt Der Arzt muß 
dieſen Neigungen der Natur in den Krankheiten fofs 
‚gen Sie kan zwar nicht felten feiner Benpälfe enrs 
üebren: doch iſt ſie aber bisweilen zu ſchwach, oder 
Weicht aus ibren gehoͤrigen Schranken aus. In Dies 
fen Faͤllen erwägt ein Fluges Arzt die Urſachen und 
=. Dvovvy ver⸗ 


. 
Goͤttingen. re EEE 
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feiche mie dem gegenmärtigen Umſtaͤnden ihren 
Pond gewöhnlichen Lauf. Er lernt fobann beydes vor 
den abfäbrenden und alternivenden Arzueyen eine 
lichen Gebrauch machen, deren Anwendung bie 
Buch Bepfpiele erläutert wird. Doc muß er jeden | 
eit and auf die befondere einzelne Befchaffenbeit det 
Tr r forgfältig Acht geben. . Vermutblich if Dieb 
der Entwurf gewefen, den Hr. O. vor der Autarbe⸗ 
sung feiner Schrift gemacht bat. 


Hamburg. 

In Brandts Verlag iſt des Herrn Senior Bent 
ausführlihe Vertbeidigung des Complutenſ⸗ 
een Griechiſchen Neuen Teftaments Dr Wider, 
legung des Sem Dr. Semlers auf 506 Geiten # 
Octav beran 







gefommen: die wir, wenn wir nad & 
genen Geſchmock urtheilen dürfen , ungeachtet des g 
gen den Hrn. Senior Gdze erbobenen Geſchreisn 
anders als unter die mohigeichricbenen und wichtige 
Bücher rechnen innen. Beil in des Critik dei 
Teftamentd die Frage, was von der Complutenfiä 
Ausgabe zu haften ſey, von Folgen iſt, fo verſpre 
mie und die Genehmigung derjenigen Leſer, bie Rd. 
mit der Critik be bäffigen wenn unfere bismaplige 
Binzeige etwas weitlaͤu ger gerätb. Der Hr. I 
Gemier batte in der Geite 254. angezeigten Ghrifh 
aus einem etwas hoben Fon geantwortet, und 
Hrn. Senior unter andern bad bomiterifche und 
eifche dee Schreibart vorgeworfen. Das legte abet 
wir smar nie in den Schriften des Gegners von Dt 
Hr. Semler finden können: und daß erfte, fo in e⸗ 
gelnen Redensanten befand. konnte man leicht d 
em übrigen Buten der Goͤriſchen Schriften dank 
entſchuldigen, Daß es doch cın fo aroßes Unglüd mch 
il. wenn mon einem Schrifiſteller feine Lebentan 
anfichet: Wenn indeſſen die ein Fehler geweſen Aw 
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ern man bey der erffen Schrift niche ganz leugnen 
nn, fo bat Hr. Semler wirklich etwas zur Ausbeſ⸗ 
rung eines febr guten Schriftſtellers beygetragen, 
enn in diefer ausführlichen Vertbeidigung bat He. 
zoͤze feine Schreibars von diefem Febler gereinle 
et. Hr. De. Semler follte zwar überhaupt keinem 
nbern Fehler der Schreibart vorrudten, Da die feis 
ige unangeuehm zu lefen, und dabey etwas Beftig 
‚ oder, wie er es nennet, ſchnelle Ausdrucke bat: 
nd Hr. Oje ſchrieb ſchon vorhin beßer als fein Tad⸗ 
re. Allein er und das Yublicam find doch dem Hrn, 
de. Semler fir feinen Tadel Dank ſchuldig. Hr. 
ye. Semler, und einige Recenfenten, haben Hrn. S. 
}. ald einen Anfänger in der Critik befchrieben, Die 
inklage gefichet er Seite 21 der Vorrede ein, und 
ige, er habe fich erſt feit zwey Jahren in dis Feb 
mwagt. Es ift begreiflich, wie er bey dem Umſtaͤn⸗ 
un einige Fehltritte bat begehen koͤnnen, und der 
rbe frevlich unficher geben, wer ihn in dem, was 
n feinen Schriften Nebenfäge find, zum Fuͤhrer ans 
whmen wollte. Allein bey der Hauptſache, auf die 
e fich eingefchräntt bat, erfegen Fleiß, eigener wis 
erbohlter Gebrauch der Complutenſiſchen Bibel, und 
m gefundes Urtheil, den Mangel der critiſchen Lehr⸗ 
abre. Es iſt begreiflich, daß, wer feinen Fleiß ie 
ee Critik auf ein eingelned Fach richtet, darin etwas 
eiſten koͤnne, das andern nicht gelungen war, fonts 
erli wenn es auf eine Urkunde ankommt, bie ber, 
d fie gebrauchen wollte, niche in Händen hatte, und 
we andere nicht forgfältig oder unpartbeyifch ges 
ucht harte, Weil He. Dr. Semler dem Streite 
einigen Drten den Schein geben will, als (ey ed 
beiden Seiten blos um bie Stelle ı “Job. V, 7. 
thun, und daber Belegenheit nimt, die Streitfrage 
ändern: fo erklärt Hr. Dr_®. nochmahls, er 
ite jetzt gar niche über dieſe Stelle, fondesn blos 
VYppppp 2 über 
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äber den Werth ober Unwertb ber Spaniſchen du 
‚gabe. Die Verteidigung der Stelle, ı Sob.V,y, 
ES. u1 und 14 der Vorrede) habe Hr. Hofe. Nic 
lis ſehr (mer gemacht, wiewobl doch noch einig 
au der Donftändigteit des von ibm geführten Bud 
ges mangele, 3. E. daß er nicht ſelbſt erwieſen, in 
bern von Bengeln angenommen babe, daß die En 
niſchen Herausgeber diefe Stelle aus dem Laseinüng 
Aberſetzt baben: allein er vertheidige doch die 
. ‚nifche Bibel nicht, um den Spruch zu verthei 
‚fondern um ihrer felbit willen. Hr. Goͤze geh 
‚Seite 4, der Borrede, (denn er iſt in Greflänbni 
ngener Febler gar Fein Gelehrter vom Sand 
daß er-dey feiner erften Vertbeidigung zu viele! 
thuſiasmus für die Syaniſche Aukgabe gehabt 
‚von dem er aber nun frey zu ſeyn hoffet. Er i 
auch Seite 165. und «75-178 wirklich fein Uri 
von ihr, und ſucht nach dem Borfchlage, dem nig 
‚tban haben (*), eine Mitrelftraße,, ob er 
‚nicht ‚die und beugefallene , fondern eine etwai 
‚dere wählt. Wenn nehmlich Herr Gemler hf 
fie iſt zu gar nichts, zu gang umd gar nicht 
‚gebrauchen, ußer bey Leuten, die garni 
von Critik verſtehen, (über melden hart ver 
menden Ausſpruch Hr. Göze Geite 167. die 9 
ung mache, es fcheine alfo Hr. Semler der erfic 
einzige Belehrte zu ſeyn, der Die Critik verſtebe,) 
‚Hr. Goͤze fie ebedem den beften Sandfdhriften 
fchaste: fo behauptet er nun nur: fie verdiene 
die Achtung, welde Erasmi erſte Ausgabe 
dient, wo fie ihr nicht gar vorzuzieben 
werde aljo dem, was men codex criticus n 
‚gleidy geben, das ift, einer aus mehreren Fr 




















(*) im ısten Stüd dieſes Jahre, S. 155. 
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ſchriſten zuſammen getragenen Abſchrift, bey wels 
der der Abichreiber Die Leſeart wählte, welche 
# für die befte hielt. Und diefe Stelle wird fie, wo 
r nicht irren , allerding® verdienen , wenn Hirn. ©. 
eweiſe, daß fie nut nach der Bulgata geflißentlich 
ändere fey, richtig find. Hier iſt alfo der ftatus. 
ntroverfine. Gr theilt feine Schrift in jrep Thei⸗ 
von denen dlos der erſte eines Auszugs faͤbig iſt. 
ach Voranſchickung einer Einleitung macht er in 
em erſten Capitel dieſes erſten Theils eine Battung 
bn Parodie auf die Wetſteiniſche und Semleriſche 
—— der. Spaniſchen Aufgabe, in welcher 
qus gteichen ober noch ſtaͤrkern Gründen beweifet, 
ß Erasmi erſte Ausgabe unzuverläßig, und 
ſolche ganze Ausgabe mir wißentlicher Un⸗ 

e nach der Vulgata geändert ey. Da.num 
niemand behaupten wird , am wenigſten aber Hr. 

. Semler es behaupten will, fo folgert er Daran, 
man aus gleichen oder ſchwaͤchern Bränben bie’ 
nifcde Ausgabe, fonderfich fo lange man fie bloß. 

RB Ercerpten kennet, nicht verurtheilen ſolle. Diefe 
karodie ift giäclich und uͤberzeugend gerathen, lei⸗ 
w aber bier Feinen Auszug. Die Seite 50-55. uns 
x derſelben flebende Rose verdient die Aufmerkfams 
N der Gelehrten, fonderlich derer in der Schweitz. 
fie teget Schwierigkeiten vor welche Die von Erasmo 
frauchte Handſchriften betreffen, in deren Befchreis 
ing Wetſtein aud Kürze oder Eilfertigkeit dunkel 
ard, und fich gu widerfprechen fcheint. Daß zweite 
apitel, fo eigentlich der Hauptfrage gewidmet iſt, 
b die Spaniſche Ausgabe des Neuen Ceftaments- 
kt wißentlidyer Lintreue nach der Vulgata ges 
mdert fey , cbeilt ſich wider in zwey Abſchnitte. Der. 
Me unterfucht Werfteind Befchuldigungen, meil Hr. 
ye. Sewler diefem gefolget war, ehe er ſelbſt die 
binplutenfia gefehen hatte. Hr. &. bemerket, baff 
Opppyvpp 3 ſich 
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Ah doch Metſtein vorfichtiger ausbrüde , als Gr. De: 
Semler: fa, wo er nicht eben im Eifer genen Ri 
Sopanife Yusaabe fey, fagt er einige, dad feiuge 
en Beſchuldigungen widerſpreche: z. €. * IB 
Reind eigene Worte zu behalten: in novo tefları 
Read ei vix tris quatsorve loca ad codices Lati 
formarunt. Dielen un ee 6 
gi. Fo Fakeih Hr. G. auf Rechn feiner cig 
it, ober auch der Abfichten, die ib ibm Das eine mai 
‚mehr die Reber führten, und an die er daß andere 
zieh nicht dachte : er wendet ihn aber mit großer 












aanus der 35 a RA t. 
Seſtandniß fo latinizirend ſeyn, als 842 28 es 
Derwärtd machen will? Die befannte 5* 
Ebriſti und ber beiden Schaͤcher, im Prologo be 
Gomphutenfifhen Bibel, auf dıe ſich Wetſtein beie 
Det, bleibt zwar wunderlich: allein Hr. ©. Bebaupin 
(eier 84-93) fie gehe nicht auf Sebräifde, 
riechiſchen und Lateinifchen Tert, fondern auf die 
Pr Kirche, weiche Chriſtum, 3 auf ie 
Griechiſche Kirche und Jaͤdiſche Synagoge , fo ie 
beiden Schaͤcher vorſtellen fell; fie — aus * 

nicht zu fchließen, daß Die Herausgeber den Sru⸗ 
tert ber Bulgata nachgeſege, und aus be - geäubat 
baben , fonderlich da fie in anbern Stellen ihrer Kun 
seben mit fo vielem Rubm und Borzuge von deu 
Srundtert reden, ald freilich zO oder SO Jahr ned 
ber manche Sarholifen nicht mebr fi auszubrätn 
pfienten. Da Hr. Hofrath Michaelis in feines Eis 
itung eben: Diefen gewöhnlichen Einwurf gegen bie 
Compiutenfifche ausgabe wiberhoblt hatte, 10 gebenit 
On 
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ze G. feiner gleichfalls in der Vorrede Gelte 6. und 
Hoffet, er werde die Beantwortung deffeiben binfängs 
Bi finden: und wir tönnen dem Hrn. Senior melden, 
Ba der Dr. Hofrath dev nohmahliger Ueberlegn 
ber Sache ibın beytritt, und ibm ‚eingefichet , d 
man (um Hrn. M. eigene Musdräcte zu behalten) 
Meuten der damabligen Zeit ein wunder 
Rpleihniß, 10 noch dazu einer doppelten IE 
| n fäbig ift, nicht ſo hoch anrechnen Darf, 13 
‚shren ubrigen Erklärungen ider , zu Veräch 
‚cern und Derfälihern des Grundtextes ae mas 
chen. Bas Hr. Dr. Senler wegen diefes Gleichnife 
ges gefchrieben, 3 €. Leute, die aus Dorurtheil 
Koher Sapmeidyeley gegen Die Komiſche Kirche 
wären Feine 
icht einmabl 















: ger ihn nicht unter Bileams Efelin erniedrigen wollen, 
R gpelched nicht eben feine, und zur Froge ungehörige 
! Bleichnif ‚überhaupt bev einer folchen Gelegenheit, 
: da Hr. Semler anderer Sieichnife firenge, tabelt, 
ö rer vermieden waͤre Wenn etſtein behauptet, 
: die Spaniſchen Herantgeber hatten Die LXX ſehr ge⸗ 
: ändert, und davon a eine gleiche Dreiftigteit bey 
‚ dem Griecifcden Tert ded Neuen Teſtaments einen 
I "Schluß macht, ſo bemerkt Hr. Goͤze: bie erite Bee 
ſchuldigung fep doch ohne Beweiß und Exempel ge⸗ 
: _fagt, und will fie anf Aperfteind Wort, emnium 20 
ı Boram conſenſu eſſe depravatifimam , niche gleich. 
gelten laſſen. Unſerer Meinung nach bat er dierin 
I um fo mehr Recht, weil wirklich wenige Gelehrte dab 
aite Teſtament in der Spaniſchen Ausgabe geleſen, 
ZInr noch wenigere ed eritiicd gepraͤfet haben. Hr. 
| grinnert ferwer, wenn au die Befcyulbigung mebe 
YyvayvA Grund 
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Grund haben follte, als ſich fogleich mit Gewißheit 
fagen laße, fo folge noch gar nicht au dem, mas ſich 
Die Herausgeber bey der Sriechifchen Ueberſetzung dei 
Alten Teſtaments erlaubt haben, daß fie ein gleiches 
bep dem Grundtert des Neuen Teſtaments zu thun 
uinverfchäme genug geweſen ſind. Hr. Semler Bette 
auf diefe, ſchon in der erften Goͤziſchen Schrift vor 
getragene, Anmerkung erwidert : man wiße ja wol, 
Daß Die Dapiften die Dulgara für den avthenti⸗ 
Shen Tert halten, und ſich auf die Denkungsart des 
Sepulveda und Emſers berufen. Hierauf aummerte | 
Hr. Goͤze, (Seite 97.) mad die Catholiken nach ber ‘ 
Heformation, und —E nach den Tridentiniſchen 
Concilio, von der Vulgata urtbeilen, könne man 
nicht fogleich als die Meinung der Alteren, fonbderlic 
der Spaniſchen Herausgeber , anleben, Die fich in if 
sen Prologis über die Würde des Grundterteg fo ger 
viel richtiger erklären. „Denn da fich Die Neformatee 
res auf den Brundtert beriefen, da Luther nach i 
überfegee, und biedurch die Römifche Kirche 2 
gerte, to wurden freilich Emſer und andere eifriger 
für die Vulgata. Erft das Concilium zu Trident es 
klaͤrte fie, nach vielen Widerfpräcen, für avthentiſch 
Seite 105. fängt Hr. G. an, diejenigen geben Stellen 
durchzugehen, in welchen nach Wetſteins Vorgeber 
die Spanier den Griechiſchen Text, obne_Borgang 
einiger Handfchriften nach der Bulgata geandert ba: 
ben follen, und von denen Wetftein einen Schluß auf 
Das übrige machen will. Wir können nur die allge⸗ 
meine Anmerkung des Hrn. S. Goͤzen mittbeilen: ba 
in fo viel andern theils wichtigern Stellen bas Grie⸗ 
chiſche der Compintenfer ihrem Lateinifchen wider⸗ 
fpreche, obne von ihnen geändert zu werden, fo fey 
unbegreifflich, warum fie bier wißentlidy ( denn dad 
gibt Wetſtein vor) hatten verfaͤlſchen wollen, wo ei 
gar sicht ber Mühe werth war zu verfälfcyen, und 
mei 
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meiftentBeild nur unbedeutende Kleinigkeiten, oder 
venigſtens folche Eefearten, die ohne Folgen in der 
Theologie find, vorkommen. Vermutblich hatten 
ilſo dieſe Leſearten in einem ihrer Griechiſchen Codi⸗ 
um geſtanden. Von den einzelnen Stellen koͤnnen 
pir weiter nichts ſagen, als, Daß wir verſchieden von 
bnen urtheilen. 3. E. bey ı Cor. XIII, 3. (S. 112.) 
alle es in Die Augen, daß Hr. Senior Goͤtze Recht hat: 
iber bey dein, was er Seite 141-143. von ı {Joh IL, 
4 Schreibt, fcheint ung did Sache nicht fo Mar. Sr. 
Dr Ernefli hatte die Stellen, von denen bier bie Gras _ 
je iſt, mit awepen vermehrt: allein mit deren Unter 
uchung will He. G. (Seite 119.) ſich nicht beſchaͤfti⸗ 
ven: wir wißen nicht eigentlich, warum nicht? denn 
jerade bey diefen wurde die Antwort ibm am leichte 
ten geworden ſeyn, indem fie, ohne zu wißen, wovon 
ie Krage war, in Eile hingelegt waren. Denn z. E. 
rie exfte 1 Sim. VI, 9. avomreus, fichet in Griechiſchen 
handfchriften, konnte alfo zu der Frage gar nichts 
bun, ob die Spaniſchen Ausgeber einige in feinen 
Briechifchen Handſchriften befindliche Leſearten aus 
wm Lateiniſchen uͤberſezt und eingeruͤckt haͤtten. 
Burchte Herr Goͤze ſich vor der Diſciplin einer des⸗ 
otiſchen Bibliothek? Der zweite Abſchnitt bat 
$ mit den Bemweifen der tinredlichfeit der Complus 
enfifchen Gelebrten zu thun, die dem Herrn Dr. 
Zemler mehr eigen, und nicht aus Wetſtein genom⸗ 
nen find. : Wir laßen bier wege Ueberfluſſes der 
Naterie vorbey, was Hr. Goͤze von den neuen Aue⸗ 
egungen ſagt, welche Herr Semler jetzt ſeinen er⸗ 
ken Beſchuldigungen der von ibm damabls noch nicht 
febenen Spaniichen Edition gibt. Hr. Goͤze meint, 
e bätte beßer getban, zu geſtehen, daß er in feinem 
Artheil Äber ein ſeltenes Bub, welpen er niche mit 
genen Augen kannte, gefeblt babe, und Wetſteinen 
u viel gefolget ſey. Er heſchwert ſich auch uber Hrn. - 
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Seinlers undeffimte und undentliche Ausdrucke. Es 
— indeßen, als wolle Hr. ©. jetzt etwas weniger 
nHagen gegen die Spaniſche Ausgabe f 
als Anfangs; ob er gleich nicht gern gerabe zu von 
ch abgeben will: eine gelchree Beſtaͤndigkeit, Aber 
ie Dr. Goͤze bisweilen bepläufige Anmerkungen mache, 
Die nichts weniger ald nach Hr. Semlers Ausdrud, 
Boͤotiſch find, aber in die Batyre fallen. Doch zus 
Hauptfacde. Hr. Semler berief fich auf Das von Se⸗ 
ulveda fo genannte foedus cum Graecis, welches 
Defobten baben fol, bie Griechiſchen Handſchriften 
an den Dicten, wo man fie für verfaͤlſcht hielt, sad 
Der Bulgata zu Ändern; und fihließt aus demfelben, 
die Epanifchen Ausgeber werden geändert haben, 
Hr. Goͤre antwortet: aus einem folchen Vertrage fols 
enoch nicht, daß alle in dev Roͤmiſchen Kirche ger 
Bobene und erzogene Gelebrte ſech dis zu einer unver» 
änderlicden Vorfchrife machten, mas die Griechen 
verfprachen: über dad fey Die Befibichte dieſes foede- 
ris cum Graecis fo dunkel, daß man eine mehrere 
Aufklärung derfelben wuͤnſchen müße, che man Schlaͤſ⸗ 
auf fie bauen könne. Man möge z €. vorher bi 
ipulirten Beranderungen, oder die Stellen, wo welche 
vorgenommen werben follten, beuelich machen , infos 
derheit aber das Fahr des angeblichen Vertrages an 
zeigen: denn aus dem, was Erasmus davon fage, 
gervinne es das Anfeben, als mache er ed nicht fo nen, 
wie Hr. D. Semler, fondern älter als den Varicanis 
ſchen Codex. Don diefem foedere cum Graecis tes 
det Hr. ©. noch einmahl in der Vorrede, S. 14-18. 
und zwar eigentlich wider den Hrn. Hofrath Michaelis, 
der deßelben einmabl beplaufig in feiner Einleitung 
edenket. In der That müffen wir geſteben, dag dis 
—** cum Graecis, aus dem man fo viel folgert, 
eine mebrere Aufflärung bedarf, und wir können Hrn. 
©. verſichern, daß Hr. M. fie ſeldſt wänfche, er 
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das Dunkele diefer beuläufig erwähnten Geſchichte 
eingeſtehet. Vermuthlich werden die künftigen Gtreit⸗ 
Bötiften wiſchen Hrn. ©. und Hrn. @. die Sache völ- 
iger aufflären : denn wenn wir auch hf vielleicht eis 
ige Materialien dazu bey der Hand hätten, fo leidet 
es doch der Raum nicht, unfere Meinung mit Gruͤn⸗ 
ben befätige au fagen, und wir wollen auch mich 
sußer den Acten urtheilen. Das dritte Hauptſtuͤck 
amterfucht den wahren Werth der Spanifchen Aus⸗ 
jebe, die nach Hrn. Semier gar zu nichts, zu gang 
md gar nicyes näge feun fol. Hr. Semler famlete, 
um dis zu beweiſen, Druckfehler der @panifchen Aus⸗ 
mbe: Hr. ©. autwortet, (faſt wie wir ©. 156. Dies 
es Jahrgangeß auch gedacht Buben‘), Kein Codex fen 
hne Schreibfehler. (Er fege Hinzu: der eine Drucke 
ebler , den Hr. Semler ber Spaniſchen Ausgabe vor⸗ 
verfe, verungiere die Erasmifche Ausgabe fechömabl 
katt einmabl, und das von Hrn. Semler fo febe ge» 
wiefene Wetſteiniſche Neue Teſtament fev in hohem 
Brad uncorrect. He. Semier wirft der Spaniſchen 
Nusgabe vor, daß fle veri@ichene junge Leſearten babe. 
dr. G. antwortet : die Beichuldigung ſey unbeftime 
mb unerwieſen; und mern gleich, wie niemand zwei⸗ 
ein wird, biefe Ausgabe manche falfche Leftarten 
abe, (und weicher Coder bed Neuen Teſtaments if, 
ren nicht eben diefe Anklage trift?) fo habe fie 

uch viel gute, Blos in Matthaͤo find 48 von dem 
eſearten, die Wetſtein als Berbefferungen der gewoͤhn⸗ 
ichen Ausgaben unter ben Tert ſetzet, in den Com- 
dutenſibus befindlich. Bey dieſem thaͤtigen Zeugniß 
bres heftigen Gegners Tann fie doch wol kaum fo ſehr 
erwerflich feun. (Wir wagen ed, noch binzu zu 
etzen, daß diefe von Hrn, Dr. Semler vorgebrachte 


Unktage feine Hauptanklage ſchwaͤchet: denn bie meis 


len jüugern @riechifchen Codices geben mehr von der 
Bulgata ab, als die Alteften die wir haben. ) Br. ©. 
u kblagt, 
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flagt, ſie komme mie dem Laudano 2 Aberein, md 
daͤli fig gar für einen Abdruck diefer Handichrift: Hr. 
©. antworter, fie gehe eben fo oft vom Laudano 2 
ab, koͤune alfo wenisftend fein Abdruck nicht fen. 
Hr. Semler wirft der Spaniſchen Ausgabe die das 
mahlige politifche Untreue des Spaniſchen Hofed, und 
bad Sprichwort, fides Hifpanica, vor. Es war wel 
Baum noͤthig, den Schluß von Hof: Intrigum auf die 
critifche Treue oder Untreme gu widerlegen. Hr. & 
thut es aber doch Seite 187. und frage Hrn Gele, 
ob Stephani Ausgabe verwerflich fey , weil fidesGal- 
lica zuweilen auch; nicht im deſten Anſehen in der polis 
eifchen. Welt geweſen fey? Seite 190. gebraudt di. 
©. ein Urtheil oder Zeugniß, fo Hrn. Semler wort 
fabren iR, daß die Spanischen Herausgeber eimaed 
im Lateinifchen nach dem Briechefchen geaͤudert, md 
fich dadurch das Misfallen der Roͤmiſchen Cenſtre 
zugezogen haben follen. Er fragt: wie reimt ſich di 
mit der Hauptheſchuldigung des Hrn. Doctors ? 
vierte Hauptſtuͤck ifd cininen Mebenfranen beftimme, 
Die erfie betrift den jegigen Aufentbalt der Hand 
Khriften, welche die Complutenfes bey dem Neuc 
Teſtament gebraucht haben. Hr. &. vertbeidigt fc 
ehemablige Bermutbung , Daß man fie in Rom vet 
borgen balten möchte. Dis will und zwar noch nich 
mwabricheinlich werben; indes geſtehen wir gern ein, 
Daft Hr. G menen Diefer Muthmaßung die - --, wit 
wiſſen nicht reche mie wir fie nerinen follen, nicht vers 
Dient, die er G. 197. aus Hrir Semters Schrift ex⸗ 
terpirt. Von S. 217. an, wird er uns widerum wich⸗ 
tiger Er kommt auf ben Ravianiſchen Goder, denbe 
Croze, Mißon, Wetſtein und Semler, faͤr eine blofe 
Betriegerey und Abſchrift der Compkutenſiſchen Neuen 
Teſtaments halten, und von dem man, um das folgen 
de zu verffeben, des Hrn. Hofe. Michaelis Einleitung 
©. 467-4 674.675. unb bie Bons. & XVIL-KR 
na 
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nachlefen muß. Er hält die Vertheidigung des Eobey, 
welche Hr. M. gegeben bat, für entfcheidend, und wun⸗ 
dere ſich, daß Diefer fie in der Vorrede zuruͤck genoms 
men bat. Ware ung bier wol vergönnet, eine Ans 
nerfung zu machen? Hr. M. nahm fein eigenes Urtheil 
rück, weil er aus den von Berlin erhaltenen Ant⸗ 
vorten nicht anders glauben konnte, als, die Augene 
eugen, Hr. Sad und Hr. Stoſch, ſtimmeten in Ber 
verfung des Coder ald eines Betruges Äberein: und 
»a unterworf er, der den Koder nie gefeben hatte, fein 
Urtheil ihrem Zeugniß. Die wird Hr. Goͤze ihm nicht 
ehr veruͤbeln können, da er gerade das Begentbeil 
jiefer Denkungsart an Hrn. Semler tadelt ,nehmlich 
aß Hr. Semler von den Complatenfibus aug bloßen 
Ercerpten enticheidend urtbeilte, ebe er fie ſelbſt gefes 
ven hatte, Hr. Michaelis ift hier in dee Denkungdart 
jerade die Antipode von Hr. Semlers Logic: er uns 
erwirft fein auf Ercerpte und Schlüße gebauetes Ur. 
beil dem Urtheil der Augen ;da Hr. S. die Augen nicht 

tbig zu haben glaubt. Beiden zugleich wird Hr. ©, 
sicht unrecht geben Finnen. Soviel iſt aber auch klar, 
aß dasjenige, was Hr. ©. aus Hrn. Hofe Stoſchens 
Briefen anfübrt, bie Sache merflich ändert, und der 
bemabligen Bertheidigung , bie, Or. M. für diefen 
Soder ſchrieb, etwas von der Stärke wider giebt, die 
ie bloß bopothetiſch, wenn Die Berlinifchen Zeugen 
vider ihn einig wären, verloßren hatte. Darin bat 
r auch ©. 218. recht, daß Br. Semler unſeres Colle⸗ 
zen Vorrede gang wider defen Sinn ausgelegt bat, 
Die Briefe des Hrn. Bibliorbecariud Stoſch, welche 
ven Cod. Rav. betreffen, ſtehen ©. 225. des adzifchen 
Buche , und in der Vorrede, G. VIII. feyq. Ein eige⸗ 
nes Urtheil wißen wir noch nicht zu fällen, ebe wir 
die Ravianifebe Handſchrift ſelbſt gefeben haben. Das 
geſtebet Hr. Goͤze ©. 222. ein, daß die meiften Druck; 
febler der Complutenfium, Die Wetſtein angenebei 
pat, au imCodice Raviano fichen: und dad Iepiene 

Bu och 





1158 OSdttingiſche Anzeigen 


doch wol eine Abſchrift zu verratben. Allein Hr. G. 
hätt fie (S 222. und 236.) für Schreibfehler, und 
meint, berCodex Ravianus, und der, dem Die Com. 
Iutenfes am meiften gefoiget And, tnnten zu Einer 
milie gehören, Wie ge oder wie mangelbaft die 
Üchereinftimmung der Buchſtaben des Codex Ravia- 
nus, und des Compfutenfifchen Neuen Teſtaments iſt 
Ehnnen bie Lefer felbft aus dem dem Titelblat 
festen Kupferſtich, wo auß beiden die Stelle ı "Top v 
7.8. genaunachgeabmet ift, abnehmen: und wir wollen 
nicht fo unböflich feun, ihnen mit unferm Urtbeif vorgus 
reiffen. Korg, die ganze Frage vom Codex Ravianus 
Bleibt zweifelbaft, und man iſt doch ungewiß, ob man 
dem was Hr. Michaeli in dem Tert feiner Einleitung 
efagt hat , oder feiner Vorrede beptreten folle. Denn 
eibd Hr: Shie, der neue Facta beybringt, bat eine fo 
por , und eins fo wider den Coder iſt. S. 238. kommt 
Hr. ©. an die Stelle 1 Job. V, 7. die er für ächt zu bals 
ten forsfähre. Er glaubt, die Spaniſchen Heraudges 
ber baben fie in Griechiſchen Handſchriften gefunden, 
nicht aber aus bem Rateinifchen uberfent, Denn bäts 
teu fie dis geihan, fo wärden fie, UNUM SUNT nid 
on0er, fondern, as überfegt haben. HI TRES 
würden fle nicht & veos, fonbern sore os zgus gegchen 
haben: an flatt deßen aber füllen fie im Lateinifchen 
iſchen HIund TRES eine Stelle mit in einander ges 
Fhlungenen Aullen aus, um anzuzeigen, daß im Brio 
chiſchen ein Wort mehr ſtehe, als im Lateinifiben. Ends 
lich S.255 --u.f.f. ercerpiet Hr. ©. gewiſſe bedenkliche 
GStellen der Semleriſchen Schrift, aus denen es fcheint, 
als mern diefer ein Lehramt in der Lucherifiden Kirche 
vermaltende Gelehrte Die Brundlebren diefer Kirche 
für Irrthuͤmer oder Rebenfachen bafte, Gie find und 
wirklich auch fonderbahr vorgefommen: und wir hats 
ten (S. 158. dieſes Jabrganges ) ben der einen gefragt, 
ob nicht Zr. Semler in fervore di/putandimebr 
fagt habe, als es babe fagen wollen⸗ ' Hr. She 
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aubt dis nicht, ſondern beſorget S. 265.) daß en 
nur ſo viel gefagt babe, als er vor diefeg 
mahl su fagen rathſahm gefunden, und daß en 
Bünftig noch mebe jagen werde. Wir wollen ipın 
darin nicht widerſprechen, denn der Erfolg, und Hrn. 
Semlers eigene Antwort auf Hrn. Goͤzens Fragen, 
mäßen Richter feun. Indeßen wird man ed und nips 
perdenten, bey einer Beſchuidigung ber Art tieber einen 
Schritt zurück geblieben zu ſeyn, ald und in Gefahr 
u feßen, einen gu viel zu ehun. Denn wenn wir bien 
ie fehlimmere Seite gemähle, und geglaubt hätten, 
B&; ter glaube das wirklich, was er nach feinen 
eflärungen zu glauben fchien, ſo würden wie ihn 
nicht blos im das theologiſche Kaͤtzerregiſter gefeht, 
ondern auch im bürgerlichen Verſtande zum core 
chen Mann gemacht haben, da er ein theologifches 
tebramt in ber Lutheriſchen Kirche führer, vermuthe 
ich auf ihre ſpmboliſchen Bäder fich als Doctor eib⸗ 
ich verpflichter hat, und fonft in Schriften vorgiebt, 
‚aß er die gewöhnliche Lehre unferer Kirche in feinen 
Collegiis vorteage, fo er ohne große Unredlichkeit und 
Zünde nicht thun könnte, wenn fie Abgötterey wäre, 
Bey einem fo unangenehmen Dilemma mwolten wie 
Ifo lieber wählen, daß ſich einer übereift habe, als 
hn eines Dreineides und Betruges befchuldigen. Doch 
ye Goͤze wählt ©. 265. ſelbſt den beiten Weg, biefen 
Streit zur Entſcheidung zu bringen. Ex lege Hrn. 
Zemiern Fragen darüber vor, wie er feine Dunkeln 
Borte felbft verſtanden baben- wolle Wir können 
arin nichts unbiliges finden : wenn einer dunkel 
preibt, fo bat man Recht ihn zu fragen, ob Die dem 
rften Anfchein nach in bie Augen fallende Auslegung 
iner Worte feine Meinung entbalte,, oder nicht. 
Bird Hr. Dr. Semler die vorgeleaten ragen obne 
mſchweife, und ohne neue dunfele Redensarten, und 
me fonft der Sache durch gelebrte Husfübrungen eine 
Zeitſchweifigkeit zu geben, antworten, fo haben mir 
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unferm glimpfidern Urtheil recht: verfährt er ug 
8, fo iſt Hr. Göze ein beßerer Ausleger der Gem 
hen Worte geweſen ald wir. Ber zweite Theil, 
ı dem wir ſchon oben gefagt haben, daß er keind 
sjugs fähig iſt, ob ihn gleich die Eritici am hd 
ı fhäten werben, enthalt eine Sammlung de 
rnehmſten Stellen aus dem Spaniſchen Nieuen 
ftamene, in welchem der Grundtert umd die 
ara deffelben merklich verfäyteden find: mic 
tiſchen Anmerkungen. Die Anzahl diefer Selu 
Ireckt ſich aufgıo, und unter ihnen find wihtig 
weichungen. Sonſt bemerken wir nur nah: fe, 
beſchwert ſich oft iiber Hrn. S. dictatoriſche In 
che : er ſelbſt nimt feine begangenen Fehler ſrey⸗ 
thig zuruͤcke, 3. S. 116 127. und ine Ya 
e &. 35. (wiewohl an die ſem Orte eine vergebliht 
Ihe angewandt ift, etwas in des Hrn. Hofrathiii 
elid Schriften zu erklären, fo ein bloßer Drudih 
iff, und in eben dem Buch andermwärtd richixe 
et.) Hr. Böse begebet S. 117. wie ed ſcheiu 6 
Febler wider daß Ital iaͤniſcde, der zwar zur Gmb 
ze nichts thut, aber den Hr. Dr. Semler veruuß 
obnden wird. Hr. Goͤze, dem Kr Geier gt 
Schreibart vorgeworfen, wird auc bi, mi 
ft Orn. Semlern die feinigen disweilen vor, de) 
mebrerer Höflichkeit. Er ſchlaͤgt ihm vor gumk 
arnaliſten, die man für Richter des deutſchen ho 
nacks anſtehet, zu fragen, ob die und bie Stela 
e Bleichniße, nach einem guten Geſchmack fab 
r hoffen, Hr. Gemler wird niemanden durch 
vage in Verlegenbeit ſetzen: wenigſtens mäßen 
seinen beſten Freund, Der irgend ein Kenner DE 
fehr ind Gedraͤnge zwiſchen Höflichkeis und ‘Bob 
komınend vorstellen, wenn Hr. Semler diefer X 
ung gebordte. (Er antworte, dag rather ı 
auf die theologiſchen Kragen, und rhuc di | 
Fragen über jeine deutſche Echreibart an . 
niemand. —  - | 
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‘a Short hittorical view ot the Controverty con- 
M cerning an intermediate ftate and the fepara- 
te exiftence of the foul, between death anıl 
te general refurre@tion, deduced from the pepitj- 
ling of the proteftant reformation to the refent 
im&s. With fome thoughts, in a prefatoty ifcour- 
®, on the uſe and importance of theologichl done 
woverſy. 1268: 128 Seiten In Ottav. Der ganze 
gen Diefed Buchs deſtehet dloß darin: dag man 
einige merfmärdige Schriften und Streitigfeicen 

nr Engländer über den Punks, von dem Zuſtat 
ed Menfchen zwiſchen dem Tode und der Auferfid 
hung Rennen lernet, Sonſt verkäth der Verfaffer ee 

mofle Unmiffenbeie in der Kirchenbiltorie und au 
Bärtigen Litteratur ; und thut ganz adentbenrliche 
Bacht » Sprüche gegen die gemeine Lehre der Prote⸗ 
Banten. Er faͤnger die Geſchichte mit dem Sloren⸗ 
iniſchen Concilio an: weil, feiner zer hörung 0 
ſoige, die Lehre von der feparaten Exiſtenz, und der 
katärlichen Unfterblichleit der Secht, bloß auf den 
Vena Naa aaaa us 


Aasfpräcden deffelben beruft. €&. 1 3) 
LTurber vertheibigte noch immerfott die Are 
vom Seelen Schlaf. (S. 14f.) Calvin de 


angelaffen ae % weil er das Leben und Pronb, 
Eeyri den Geele in dem Zwilchen⸗ tande Yepgupte, 
F Far ober XRV de — el 
af, in den fuurbolischen er | 
fiyen Kirche, ſoemlich verdammet. (6, un 
' maHhten im. sb noch An 
ufag. und rückten zuerſt in ihr @laubend :3ud 
ebre ein: daß Dienhgefchiedenen Seelen der 
ten fogleich_in dem Augenblic des Todes zu 
kommen. —3 un ſolget (md biefes if 
einige nägliche In dem ganzen Bud) eine 
von den vornehmſten Vertheidigunags . Schriften du 
Seelen⸗ I ihr unter, den ngländern. (€ 






















folg.)_ Im Sabre 1702 übernahm ein Arjt, Irre 
ward, die Behauptung beffelben: Ibm folgete Wit 
“ders henr. Lavton, der feine Partchey nahm: md 
allet ‚ein Geiſtlicher; dee Ader auf eine feinplidk 
Art heuchelte, um nur feine Pfarre möcht gu veiehe 
‚sen, und zu eben der Zeit ſchrieb ein Ungenamtt: 
tbe materialityY or mortality of the fonl ofmi, 
änd its famenefs with the body, afferted and pr 
ved from the holy feriptures of the O. and NT. 
Diele peeifer zinfer Verf. vorgäglich‘ an, und ertien 
Rd alfo dadurch Füt die Meynung : daß der 
nur auß einem Theil, nämlich dem Körper, befldk, 
and folglich Dey dem Tode Der. ganze Men kerk. 
Aus Diefer unzuſammenbaͤngenden und ſehr man 


haften) Geſchichte ziehet der Berf. ( &.93f.) dicdb 


gerungen: "die Lehre, daß die Unfkerbtichleit it 
menſchlichen Seele natürlicy ſey, (und folglich nid 
ein beſonders Gnaden Geſchenk Gottes, wovon iM 
nur allein die Bibel delebren kan, und welchet mt 
nicht cher al6 nach der Auferfichung erhalten fa? 
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Prebse Erfinhung ber Eicholaflälter ; melde Rar ch 
Baxter eben fo wanig bewiefen,. ale Kombardus 
Ehoması:diefe Moolaßilihe Seelen Unſter blich⸗ 
braucte aacenabis Die, romi 


t:geba 
tes und 





ste Seite zu fihreiken. : In bee. Vorrede iſt von; 
wi Nutzen theologiſcher Streitigkeiten, ziemlich gut 
handele worden. 2 


Den Stan Octob. a764 vertbeidigee unten dem Mor: 
Bag! Aaaaaaa fig 


Mb alte, Ickene: di 





z16€ GSoeustuicche Anleiges 
Bud: fen. ** Secer Reine Awhan 





obſchr dem Titel: Plotae Finnicae, 

unter e 

or I — 
an dieſem 

——e — baden, wie Hr. Tilands - Hr. Dergfirönn, 

Br. Browall use. Kalım felbe: 8 von dem man ein 

— Berk ın- Diefesmaht | 


— —— — Gerjcidniß. Dean Die werde 


Pr; Be biben eine u minder bet u 
Bxttungen , "wie ſchon ‚ und Die 
Me up Pfbanzerr ohne al lan —* vers 


er dban hen Prof. der Oetonomie, Veter Toten 
Gadd . har Gr! Leien den J0ften Oetob. 2765 Die erhe 
Abbandiungit in 'Chemiens tillirhp a ylle | 
manutettururs Furbättring, vertbeidiget . jegt 
ia eintarn Beyſptelen die Hülfe die — — 
fastuı en Don de⸗ ehe genieffen. * a a 
— — — 

te; te Bite = 
* Grade der 4 
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Ba, neh geſponnien werdtw is. : Die Manſſche 
Wolke wird Dusch uUnd:durch nur zum Etntrage ges 
Naucht. ‚or. 2: haͤlr vieil auf Schenna, und 
Breyift auf denſekden beeuhe Dee 

en Bareane. : Die Oräffeifinen 
9 Ilegenbaar nder aus feiner englifi 
Nor e. —— ete, de 


C — 
SL nnen, ' fererd 


ich daß ſte die keit chnfi ad u 
; ‚ap un Int ya —— 
iruttande och — — Kat y 5* wie 
nt 
Bach und rin nutzliche Doumeumd Keduter Um, 
Beamer tere, Dieser 
anfen, ind e 
ne; die Hevel, sd Mes in Celten, und den Bene 
änzupflan; en, Der tabs und Haufdeun ifE he 
land: und erben biichen —ã em 
fnahme, den N’et m 
reifern unuimga — in die 
Br diner eigenen Verordnung I 
—*58 Derboten, etwab anders ammpflinnen‘, dl 
* F en berinäniehge 
ich um ai e Megen!d 
ideiibaued mertt Gr. X. an, daß 60 Vfan 


6 Tagwerke von. —*8 beunen, und r308 
Der - Togıberte ‚zum :Eaubpfiäcten beübefeh, 
dem Bien ar 5 auf eine groſſt 
erſonen zu ſchen iſt. Wend 
He am 54 i vobmiae airbans 
| den, als GMtriniem, Ko Sieht 
Ib. Aer vor der Rrappe wiſſen MIR, wırb inae 
m Groſſen, daß fie ungebögret- su DiERN;- ..' : 


Steckhoͤlm. 


—xx — 










































re Oetingiſche Ameigen 


GEMeeipehem Rad wit Tade ahargangen, wehren 
ebeils in wittelmäßigem ale und m die ** 


ger Tabre, ein. Berlaft für —— —— 
— ae ii 
4 | ermorden IROROER I 

* ick Hr. Fa —J8 rüner-feine —2 
etal ) über den Hrn. Connmercienzaiß 

ei Rudern —* Er 2 —E eines Bi 

Mmidens, mwaide au Gommersienfachen und Mauufac⸗ 

euren erzogen, and noch ſehr Jung in die Kammer⸗ 






auiibepiyation aufgenommen, reifete mis 


and Dei 
einem Gnadengelde ber Regierung, war eine Zeitlang 
wie den; Geſchaſeen der Krone in Spanien beladen, 


und Fam.im Icbr 1748 ald — in den Commte 







eienratb, \eate she ‚aber x im 3, 17 feine Seele * | 


(tung % vr Befeldung u 
verſchiedene Abhandlungen, on m ir —3538 “> 


de beben die von ber Beſorgung ber Waldungs | 


Den z3fien Bay auch 176% hielt 2. "Earl Bik 
de 53 de⸗ Bredigers iu u Bro und Loſſe, 
Yarob Henrich Roͤrks. Die Ausländer kennen fein 


Yufnabime guter Sitten arbeitlame Feder minder, 


8 

als die Schweden. Dan iſt ihm zwev Heldengedi 

& ungebundener Rebe —ãe— za und Fern 

Hide, eine glaͤckliche No Telemaßt, 

wnd Thecla, eine geiſtliche Geſchichte. Er har and 

Meaenannıe Charakteren unter dem Titel: Sinnes mil 
minger, geben , deuen man hier ein en 

deviegt ir. gewann den Preiß der fhnedifchen 

erdfamfeit, den die Königin im J. 1755 (ei * 

cheilte. Man hat noch mehrere Heine witzige und 

hauliche Nee: oe feiner Sen. Er Eine 

in feinen Sıleu J 


— 
—B— — — — 
Ei 
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Weiften nadyubolen: Den 1 7teh Tuniud 2765 wer 
Veidiqte unter feinem Borfige Iſaac Udman us role 
ift: de Lepra. In feiner Erklärung find beveg 
de and unempfinbliche Knoten mie Kiffen dad Hasıpee . 
eichen. Die Krankheit iſt in Oſtbothnien und in Fin 
land gemein, und In Norwegen noch gemeiner. 
rvibt fir zum Tihebbe ben ſchlechten Speife aus Neen⸗ 
talbern zu; vieleicht auch den in den Heringen ſehr 
meinen Gadenwürmern. Wider die Wärmer if der 
ueckũlbermohr en vortschideed Mittel, und der 
Berf. glaubt, man könne den Auffag heilen, indem man 
ne Würmer dutch Gihmieren mit: Queckſuiber in bie 
Därme zuſammen treibe, und dann audfähre. . - 


* Morbi artifioum leviter adumbrati hatte zum Res 

Kin aber Boch von einigen Rugen hr AS 
ı2 von u m 4 

9 —— Aramfbeie 


aber 





nn. Die Weber babem eigene Krankheiten von der 


Feuchtigleit in welcher ſie arbeiten. — 


..Den igten Jurius difpunirte Anten Hofman: de 
t gling, te: blinde guͤldene Ader ge⸗ 
—2 3 ar den Gebrauch der Ghocolsde 
ig geneſen. Sie ſey auch dem mit Verſtopfumen 
eplagten Frauenimer ſehe dienlich. 
. De potu Thee diuirie Vetrus Tillius den zten 
Decenib. 1765. Ra verſchiedenen vergebenen Bers 
uchen brachte endlid im 5.1763 Carl Buſtav * 


uhren Je nee hu 


Sarg io einer 3 worinn er Three gefärt het 

aige Reime di nicht genugfam —— —— 
ad Schweden, wo er fſich erbält, bluͤhet, und bie 

Aan Kupffer geſtochen erſcheint. Er iſt von der 

rt bar echs Blumenbläaͤtter, piele Staubſ 

und ve von Römpfern bebanaf —— —F— fe. 






8. bofe biefed (erodife er mu der Ä 
en Alrenbutg. 2 | 


' ‚De Sb. Doctor Johann Ern ef: Wichmarn, ben 
an fon vorher ‘066 einen fehr. einfichräuede Anz 
* bat in der Richter ſchen Buchbandiung eine 
de — — elek eo 

br 30 IR: Gen 





the . 
von - - 148 en in Arten, : ie veriel 
nicht bloß wegen Kay un ns, den Hr W. dadurd 
unter feinen’ kanbslenten tet, und der Erst 
Die er dabey angewandt, fondern auch wegen a 6 
Borzüge ; die fie ſelbſt vor Dem Original vorare 
‚Wier angepriefen zu werben: Dean Ge. Moncro hatibM 
ige betraͤchtliche Bufüge und Berbefferungent * 
cheilet, deſonders zu der Ybbanblung von 
tein, die Geſundbeit der Goldaten zu bt Da 
du ee ſelbſt bin und wieder Uninerkungen 
get, bie nun Exiauee Une —ãe— 


| mn Oo Me A 
Böttingifhe Anzeigen 
9 o n E 
gelehrten Sachen 
unter der Aufſicht 
bee Koͤnigl. Geſellſchaſt dee Wiſſenſchaften 
147. und 148. Stuͤck. 
Den 8. und 11. December 1766. 

| Göttingen. | 
© Gten December war die Koͤnigliche Societaͤt 
der Wiſſenſchaften wieder öffentlich verfamms 

52 jet. Zuerſt wurden einige neue Beobachtun⸗ 
n des Herrn Praͤſtdenten von Galler de Oculis Pi- 


um von dem Heren Secretär Murray verliefen, 
Der Herr Pr. hatte dießmal namentlich die. Augen 


yes Rachfes (Salmo), ber großen Lachſsforelle Trokte 


acuftris malor) der kleinen Flußforelle Trocta minor 
orrentium montanorum et alpinorum ) der Korelle, 
ie Dmbre chevalier genannt wird, bes Hechtes, dei 
karpen (Cyprinus) und bed Keulings (Capito aug 
em Rarpengefchlechte ) beſchrieben. Wir gedenken 
eſonders Der Folgerungen, welche der Hr. Prafkdent 
ng feinen Unterſuchungen ziebet. Bey den Fif 

ſeſtehen Die Sclerotica, Chorioidea, die aderichte 
mut, und des Ruvſch feine, aus dem Gehenerven, 
yer er durchbohrt auch diefe Haute. Die 338 


die Chorioidea von der Rhup iſt 
aut trennen e Desiofben Dun bupſchiſchen 


— 
ſehr 


er NIEREERENTE SETEGETIIEND 


febe dünn, und unterfkäge Die zarten Gefäße, weide 
auß ber Vrteria ciliarid Fommen. Die Fiſche haben 
einen beſondern Muſtel, der An einer Vertiefung der 
Nupſchiſchen Haut liegt, und der ſowohl diefelbe als das 
ganze Auge verkürzen Fan. Aus dem Gehenerven 
tritt eine Yulsader heraus, davon ber eine AR ſich 
nach dem bintern Theil der Glasfeuchtigkeit hinbe⸗ 
iebt, der andere aber die Nezhaut umgiebt, und nach 
er Glocke der Trpfiafllinfe übergeht, nachdem er 
zwey Hefte, die einen Kreis um die Glasfeuchtigkeit 
wachen, von ſich gegeben hat. Die Glasfeuchtigfeit 
if bey den Fiſchen nur klein: fo wie ihe Auge auch 
nur wenig von der wäflerigten Feuchtigkeit, bie Das 
bey klebricht iſt, enthaͤlt Gie haben weber einen Um⸗ 
np (Tapetum) ‚ noch ein Corpus ciliare. Dad fü 
erichte B . 
leicht von dem brevaͤhnlichen zu trennen. Die Iris 
koͤmmt offenbar von der Chorioidea, fie iſt unbeweg 
lich, und die Uvea ift mit der Membran der Glas⸗ 
feuchtigfeit zufammengemwachfen. Auch bey den 5 
chen wird Die Nezhaut mit einem ſchwarzen Schle 
berzogen,, fie bat aber Feine rotbe Gefaße. Der Ein 
tritt des Gebenerven iſt bey einigen, wie bey Den Be 
gen ziemlich lang, und endiget ie bey dieſen wie ein 
agel, bey andern iſt er kreisfoͤmig Die Anger 
find mebrentheils flach bey einigen Raubfiſchen abe 
erhaben Der Hr von H. bat in den mehrefken de 
angeführten Umſtaͤnde bey den verfchiebenen Fiſches 
eine Uebereinſtimmung wahrgenommen. 


Hierauf erzählte der Herr Gerretär die meneſte 

















ättgen der Nezhaut iſt febr deutlich, 147 


Veränderungen. die fi in der Koͤnigl Societaͤt zuge 


tragen haben. Sie bat, gleich im Aufange dieſes "Jah 
reg, drey berühmte Englifche Gelehrte, dem Her 
Dort. Robert Lowth, jest Bifchofen von Drfort, 
den Herin Dock. Benjamin Bennicort, 


Beofehs| 
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er Sbeologie sü Drforb, und ben Herrn Dort. John 
Jeingle, Leibmedicum Ihro Majeflär des Koͤniges⸗ 
nd, nebft ihnen, den Eburfärftlich : Sachflichen Ges 
timen Legationsrath Heren C. K von Hagedorn, 
auswärtigen Mitgliedern aufgenommen; und 
sner, im Sommer, den Herrn Prof. Ag. Ludw. 
zchlo zer zu Petersburg, der, ſchon feit einigen Jab⸗ 
n, ihr Correſpondent geweſen, bier bey feiner Anwe⸗ 
nheit, und dann den Herrn Benjamin Franklin, 
us Penſilvanien, bepfeiner Durchreife durch Goͤttin⸗ 
en, Dazu ernannt. Neue Correſpondenten aber 
nd der Herr Dot. Dan. Det. Layard, Leibmedis 
8 Fhro Koͤnigl. Hoheit, der verw. Prinzeffin vom 
Jales, und Herr Abbe’ Boſſut, Prof. der Machen. 
p der Ecole du Genie gu Meziers, geworben. 


"Auf die phyſikaliſche Hauptfrage, von ben Das 
letäten der Pflansrn, die aus der Vermiſchung 
erichiedener Befchlechte entfteben möchten, wel» 
%e, für dieß Fahr, von der Gocietät aufge eben 
vorden, iſt Feine Beantwortung eingelaufen ; vielleiche 
xil niemand den glücklichen Verfuchen des Herrn. 
oͤhlreuters es zuvorzuthun fich getrauet bat. 


Die ZFrage für das nachfle 1767fle abe iſt mas 
ematiſch; und betrifft die —— 7 — Theo⸗ 
e und Der Verbeſſerungen des Feldgeſtänges. 
de iſt, ſchon vor einem Jahre, dazu auserſehen wor⸗ 
Rn: und find einige genauere Beſtimmungen derſel⸗ 
im ızten Stuͤcke der gelehrten Anzeigen von dien 
Sabre, befindlich. " 


ben fo ward anch dießmal ſchon die hiſtoriſche 
abe, für das Jahr 1768 , angefeßt; nämlich 
genaue Erdbeſchreibung der Saͤchſiſchen Lan⸗ 

den Zeiten Henrichs des großmläthigen und 
Bbbb6Hb 2 | ı° 
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genrichs des Löwen; nebft der Theilung unter 
den Söhnen des letzteren aus zuverläffigen Ur: 
Zunden in vollftändigen Charten, mit ibrer De 
monfteation. Die Königliche Societaͤt verbindet mk, 
legterer , aus neuer Königlicher Gnade, zum erſten⸗ 
mal, einen gedoppelten Preis von funfzig Ducaten, 


Die obonomiſche Srage für den November dieſs 
33 war geroefen: ob fidy Feine gelufärbende 
Materie finden lieffe die jo beftändig, als Arap 
pe und Waid, wäre? Die Sorietät bat darübe 
nur eine einzige Beantwortung erhalten; bie abe 
dieſe Materie mit vieler Einficht erörtert hat; fo: daß 
fie iht des Preiſes allerbinge wehrt gefchienen, weit: 
feich der Verfaſſer ihren Wunſch nicht vöfig erfüllen: 
nen, und daber felbft zum Dentipruche dad “ Vo- | 
Iuiffe fat eſtꝰ ermäblet bat. Man eröffnete den eb 
gel, und fand den Namen des Herrn Yitcolaus AR 
jenramp , ebemaligen Schönfärbers in Bremen; de 
bep ähnlichen Aufgaben, ſchon zweymal den iß 
don der Societaͤt erhalten bat. | 


Die neuen zronomiſchen Aufgaben Yılr dei 
näätte 1767fte Jabr find folgende. Die erfieht 
den Julius; Worin befteben vornamlich die Urt 

adyen, weldye verbindern, daß Fein Staat it 
europa die Soldaten, ſo wie die Römer, U 
\ Sriedenszeiten, zu öffentlichen und gemein‘ 
gen Arbeiten gebrauchet? War die Romß 
oder die gegenwärtige Einrichtung. dem 
meinen Beften, und der olitie gemäßer ? Wei 
das : würde dieler ebrauch den gegerv 
tigen Milit aireinrichtungen nadytbeilig 
Und wie wäre diefes allenfalls zu vermeide 
Die Societaͤt verlangt hier keine elebrte Erzaͤhl 
von den Beſchaͤfftigungen ber Roͤmiſchen Solar 
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Fiedenszeiten, und ben Werken, die Durch fie ausge⸗ 
Mabret worden. ie feßt bieß, als bekannt, zum vor⸗ 
ws. Defto forgfältiger aber wuͤnſcht fie die andern 
uncte der Frage aufgeklärt zu fehen: wobey man 
er das Point d’ Honneur ber jegigen Militaireine 
ichtung nicht aus den Augen fegen muß. 


' Die andere Srage für den November. Iſt ein 
virklicher Dortbeil darin, mit den Arten des Bes 
traides abzuwechſeln; nämlich Roggen, Weizen, 
und Gerſte; als deren Bau und VNatur dieſel⸗ 
ven Säfte zur Nahrung bedrfen? . 







Der Preis beträgt, wie bekannt, 12 Ducaten, 
ie vom König. Intelligenzcomteir, ju Hamover, 
jusgezahlet werben. ie Antworten mäffen aber 
vor dem Junius und September eingelaufen feyn. 
m fo viel mehr gilt dieß auch von den Hauptfragen. 

ie Verfaffer fuchen daben auf alle Art zu vermeiden, 
vaß fie nicht kenntlich werden N 


_ Wir figen von der dießmal gekroͤnten öfonomifchen 
chrift folgenden Auszug bey. Gie fängt mit der 
Beichreibung an, mie bisher, mit Gelbholz, Vifets 
olz, Schartkraut und Wan, gelb, gefürht worden 
ſt. Wenn die Waare mit einem Theile Weinftein, 
egen acht Theile Alaun, angefotten worden , färbt 
nan fie den: folgenden Tag fa.gelb als erfordert wird, 
n dem, mag reines Waſſer, darinn. etwas kauſtiſches 
Balz aufzelößt worden, durch Kochen aus Schart⸗ 
raut oder Wau ausgezogen hat. Wird zu viel Wein» 
kein genommen, fü wird die Karbe unbefländig ;ver> 
nueblich, weit ibn daß Laugenſalz zu einer Art von 
artaro, tartarifato ‚macht; da. gegentbeitd, nach Vers 
jaͤltniß mehr Alaun genommen, einen tartarum vi- 
fiolatum giebt, Die vorerwähnter maaßen gefärbs 
| Bobobbbo 3 te 


27 Bbeungiſche Anzeigen ' 


ten Baarenvon Paille bis zum Evergelb, werben 
MWaſchen mit Seife nech ſchoͤner, und halten fel 








dur 
die Beuoe aus. Dis englifche Waue, weiche ur 
e ift, giebt biebey die fchlechtefte und aus wenigften 
ſtaͤndigſte Farbe, Beſſer if die Heinere, Die um 
Nouen gebauet wird; und am beften die auß Proven⸗ 
‚ welehe ſehr fein und Klein iſt. . Alle drep kaflen 
ch nach Trowells Manier in biefigen Gegenden jies 
n, wieder Hr. 8. ſelbſt in kleinern verfucht hat. 
it den Begetabilien, bie in China und Japan gelb 
u färben gebraucht werden, hat der Hr. 3. auch Vera 
che angeftells ‚dic aber wegen Seltenheit diefer Mas 
terien bey uns keinen Sfonemifcpen Gebrauch 
Bon den Körnern von Avignon hatte Hr. Heßet ge⸗ 
ſagt, ihr gelbes ſey nicht beRändig: es wird aber bes 
Fkandiger, wenn man die Körner wohl zerquetſcht, 
alsdenn in reinem Waſſer auskocht, darinn Wein⸗ 
ſtein und in Koͤnigswaſſer aufgeloͤßtes Zinn beyge⸗ 
miſcht worden, und Die weiſſe ausgeſottene Waare 
darinn kocht. Der Sumach beſonders der GSicitianis 
ſche, melcher bisber nur zum Schwarzfaͤrben gebraucht 
wird, giebt ein ſchoͤnes Gelb, wenn man eben fo des 
mit verfahre. Der Hr. B. ſchließt alfo, es gebe geb 
be Karben, die als beftändig Einnen angefeben mer 
Den; denn Die mit fauren Salzen und Aufloͤſungsmit⸗ 
teln gefärbt worden, hielten die Proben mir fauren 
Sachen ausé, mie diejenigen dad Waſchen mie Seife, 
welche mit Baugenfalzen gefaͤrbt worden; Neberbaupt 
aber gebe es Feine au fich ſelbſt beſtaͤndige Karben; 
Denn ſelbſt Eochenille, Krapp und Indig fepn nick 
Beftändig wenn man fie mit Befem affer ertrabitt; 
Daß der Indig für Mich Feine beſtaͤndige Farbe ifl, ie 
weiſet das fächfifche Gruͤn. Die Beſtaͤndigkeit ber 
Bart käme alfo aufdie Zubereitung der Waare, und 
ie Auflöfung der Färbemateriaften, nebſt Bey 
miſchung der Salze und Erden, an. Des om | 
er⸗ 
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Berfaſſers fernere Gedanken baräßer verflartet der 
Raum bier niche anzuführen, da ohnedem die Schrift 
u dem Hannoverifchen Magazin gedruckt erf.heinen 
pird. Er hatte drey mit Wau, Körnern von Avi⸗ 
non, und Sumach gelbgefürbte Proben bepgelegt. 


Herr Mieger aus Hildesheim, Candidat ber Mes 
Hein, hatte der Koͤnigl Societaͤt einen Aufſatz de Ar- 
enicq fixo übergeben, der bey diefer Gelegenheit ges 
-ühme ward, Der Herr Candidat hat beſonders 
anterfüchen mollen, ch dieſe Zubereitung de Arſenicks 
18 ein Heilungsmittel, zumabl zu äuferlichem Ge⸗ 
wauche fo ficher fey, als es von einigen angegeben 
pird. Er führer die bievon handelnden Echriftftele 
er an, wir ermähnen aber bier nur Die Verſuche, die 
7 als feine eigene beybringe. Er hat eine Unze eryflals 
iniſches weiſſes Arfenit mit drey Unzen gereinigtem 
Balpeter in’ einem fleinernen Dörfer, zuſammen ge⸗ 
{eben , und fotche nach und nach Miefferipigen weiſe 
n einen glüpenden Schmelztiegel getragen. Nachdem 
fed zuſammengeſchmolzen war, glich Die abgekuͤblte 
Baffe einem firen Galpeter ‚und zerfloß auch fe in dee 
Zuft. Er Eochte folche in Waſſer dreymahl nacheins 
ınder ab, das Waſſer bey jededmaligem Abkochen übe 
jegoffen; bag erſtemahl hatte es einen ſcharfen alka⸗ 
ifchen Geſchmack, das zwepte war gefchmadioß, 
yerurfachte aber in eine Beine Wunde des Fingers 
jegoffen, einen flechenden Schmerzen, das dritte war 
une alle Schärfe. Auf des Gefaͤßes Boden, Hieb 
in ſehr feines, weiſſes, geſchmackloſes Pnlver, das 
sach der Durchfeigung und Abtrocknung, Drachmen 
k5. Gran betrug. Bon dieſem Pulver gab er eine hal⸗ 
e Drachme mit etwas Milch zu einem Brey gemacht. 
ven 16. Aug. um 1. Uhr Nachm: einer jungen Rage, 
ie ed begierig verzehrte, da ſie 24 Stunden gehungert 
atte. Eine halbe Stunde darauf‘, brach fie mic hefr 
Bbbobbb 4 
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Hg en eine sähe Jeuchtigkeit auß, die vendu 
Milch und dem —3 — ulver weißlich war. 
Wieder eine halbe Stunde darnach brach fie mit heſ⸗ 
tigem Beftreben nur ein fhäumendes Waſſer von fd. 
Diefed Erbrechen erfolgte in kurzer Zeit noch zwey⸗ 
mabl, und ed ging zugleich, durch bie andere Def 
nung flüffiger Braunlichter Koth von ibr. Sie ſlohe 
Mensen und Licht, und lag In einem Binkel, an 
bone ruhig, nachdem siemlich unruhig. Halb vier, 
rang fie auf, konnte aber auf die Hintet fuͤße nictmeht 
treten, ſchon um vier Uhr ‚hatte fie auch ben Gebrauch 


und ſtark aubgedehnt: in des Magens alten, ei 
gelblichter Schleim, aber keine Spuren des Gftd, 
die Fläche vom Boden ded Magens leicht eutjkt, 
enft nichts auffererdentliches. Nun wolle ‘dr. % 
auch erfahren, was diefe Materie auferlich hät & 
nabm den 19. Aug. frübum 8. Uhr einen flarten 
Hund, ſchor ihm auf dem Mücken die Haatt dı 
und gab ihm ſechs oder fieben nur febrygeringe Schub 
ee, daß kaum Blut heraus kam; barein freute er & 
wa eine Drachme firen Arſeniks, hatte ader Dem I 
se Maul und Fuͤße verbunden, daß es fich von DM 
Gifte nicht befreven konnte. Der Hund litt ale 
duldig, und blieb noch lange Zeit darnach rubig M 
wie ſchlafend. Etwa nach 2. Stunden, fieng @ 
p beulen, den Kopf zu fihltteln, und am ganjent 
zu sittern, bid um 2. Uhr Nachm. Da 9.3 
fabe, daß die Wunden ganz trocken waren, und Dt 
Verbindungen des Thieres aufmachte, um aus de 
Bewegungen beffer urtbeilen zu können, wie (id fein 
Kräfte änderten, die Wunden aber ließ er noch h pi 


eu 
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abet, daß erbanicht tragen konnte. Run fchien ber 
und rubiger, aufer daß er noch Hägliche Toͤne von 
bh gab, und langfam berum wandte, verabfcheute 
ver Fleiſch und olle feſte Nahrung, zeigte fich begie⸗ 
g nach dargebotenem Woffer, das ihm aber Hr. M. 
ſcht gab, Ing darauf ziemlich ruhig, bis 5. Uhr, da’ 
ſich mit ſtaͤrkern Heulen hin und ber warf, und 
ergebens aufzutreten perfuchte. Ein paar Stunden 
rauf, brach er, anfangs klares Waſſer von ſich eis 
e Stunde fpäter aber, unter dem beftigften Beſtre⸗ 
en, und Sonvulflonen des ganzen Leibes, ſchaͤumen⸗ 
en Schleim mit blutigen Streifen ; dergleichen blue 
ges Erbrechen noch fuͤnfmahl In kurzen Smifchenzeis 
n erfolgte, darauf zogen ſich zwar die Bauchmuſteln 
och etlibemahl convulſiviſch zuſammen, aber eg kam 
ichts weiter, heraus. Um zehn Ubr erfolgte flatt dies 
3, ein beſtaͤndiges amd beftiged Zittern des ganzen, 
törperd, drey Stunden lang. big ed nach und nach‘ 
achließe, halb jew in der Nacht ,. flarb das Thier 
ne fernere Zufälle. In dem innern des Leichnahms, 
ver den naͤchſten Morgen fchon fehr ſtanck, zeigten ſich 
Iberafl Zeichen von Entzündungen und geronnenene 
Bebluͤte; ſelbſt im Behirne die Sinus von Blute wies 
yernaturlich aufgeſchwollen. Die Haut wo dag Gift. 
angebracht war, zeigte nichts auferordentliches, ald 
eine bleichblaue Farbe und einige Geſchwulſt Hr. 
M. ſchließt hieraus das fire Arſenik, fey zum Heilungss 
mittel nicht zu empfehlen, da man weniger gefährlid 


e bat. 

Aufferdem legte der Herr Hofrath Kaͤſtner der So⸗ 
cietaͤt noch zwey Auffäge vor. Der erftere von dem 
Hrn. Chriftepb Weber, Dr. dee Arzneykunſt, und 
Fandphyſicus in Walsrode, war ſchon vor einiger 
Zeit Überfipicht, wegen verſchiedener Hinderniffe aber 
zurüc geblieben. Und der andere kam von dem Herrn 
Weſtfeid, einem gefchickten Mitbürger von ung, und 
Mitglied der Ehurf. Braunſchw. Lüneb. Landwirth⸗ 
| Bbobbbbbz geſell⸗ 
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eſellſchaft. Die Nachricht des Herrn Dr. Webers 
9 folgende, Ein zwey und flebenzigjäbriger Poda⸗ 
gricus und Hämorrhoidarius, bemerkte aufeine heſ⸗ 
&ige Nergerniß, alle nabe Gegenflände, ſowohl ohne, 
als mit der Brille, zu der er fich feit vielen Fahren 
gemöbnt hatte, jederzeit mit bem rechten Auge, donp⸗ 

eilt, ja drey bis fünffach, die entfernten aber einfa: 

euferlich zeigte fich am Auge nichts, 018 Daß es bi 
weilen thränte, welches aber, nebſt einer Schwaͤche 
bes Sehens ſchon laͤngſt von einem boblen Augenjapee 
and dafelbft entſtandenen und gebeilten Siftel Fr 

eblieben war. Hr. W. fuchte bie Urfoche Des Zufi 

einer in der Gegend des Auges ſtockenden Feuchtigs 
keit, und Erfchlaffung der Augenmugteln; er rieth 
Daber, zertbeilende und ausführende Mittel, unb dag 
Elektrifiren. Ebe diefe VBorfchriften anlangten, hat⸗ 
te der Kranke felbft den Einfall gehabt, den Nordpol 
eines kuͤnſtlichen Magnets an ben linken Winkel des 
ſchadbaften Auges zu legen. In ein paar Minuten 
Darnach ſpuͤrte er Im Auge eine ſtarke Kalte, etwa drey 
bis vier M. lang. Er nabm den Magnet ab, und 
brachte ihn eine halbe Stunde darauf wieder dahin, 
da die Kalte fo heftig ſchien, als Tage in der Stelle. 
des Auges ein Stuͤck Ei; und ald die Kälte aufhoͤr⸗ 
ge, wos ed, ald würbe mit Stecknadeln ind Auge ges 
flochen, deßwegen der Magnet nicht länger als 4.6. 
ongebalten merben konnte Nach einer halben Stuna 
de ward er wieder gebraucht, mit neuer Kalte, und 
einer über 25. M. anhaltenden Empfindung ‚alg gien⸗ 
e im Auge eine Taſchenuhr; Nach Abnehmung ded 
rannets kag vor der Thraͤnendruͤſe ein Stück weiſſer 
Schleim, eines Blieded lang, und eines Zwirnfa⸗ 
dens dick. Ohngefaͤhr 1. St. darnach ward ed im Aus 
e auf einmahl fo heil, als fchäffe ein Etern darinnen 
Berunter, melche Empfindung aber ſogleich aufboͤrte: 
das Tbhränen ſchien vermindert, und der Kranke bielt 
das ſchadhafte Auge für heller und klaͤrer, bie Ber 
viel 
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vielfältigung der Gegenſtaͤnde aber blieb. Hr. B.t 
‚urch diefe Erfahrung in feinen ſchon vorbin gebegi 
Bebanken beitärkt worden, Daß der Magnet eine 3 
heilende und ableitende Kraft befiße, rierb ihn tı 
ich dreymahl, jedesmahl eine halbe Stunde anzu 
ven. Bey Befolgung diefed Raths, zeigten fich ne 
den fchon gemeldeten Empfindungen auch manchm« 
ine, ald ob Sandkoͤrnchen im Auge lägen, imgleid 
in Jucken und Ziehen in den Augenliedern, am vi 
ten Tage Eonnte ach abgelegtem Magnete, etwas g 
be Schrift, faſt 3 St. geleren werden. Hr. W. rt 
en Südpol zum Verſuche anzulegen, welches geſch 
e; den fiebenden Tag hatte des Morgend beym € 
vachen, ein zaber Schleim des fdadhaften Aus 
Nugenlieder völlig zugekleiſtert, auf die Kälte nı 
Anlegung des Sudpols folgte ein Jucken, dag € 
ben [dien immer beffer zu werden, den achten 3 
vard der Nordpol wieder angelegt, deſſen Wirkt 
piel fkärker war; Es konnte nun alles genauer | 
verfchieden werden. das Thranen harte völlig auf 
hört, im gefunden Auge wirkte der Magnet nic 
Dur dergleichen Verfahren ift in ſechszehen Tag 
ine voͤllige Geneſung erhalten worben, die der Kr: 
te Hrn. W. in einem eigenbändigen theils bey Ta 
theils bey brennendem Lichte gefchriebenen Briefe 
richtet hat. Alle Gegenftände wurden nun einfach 
ſehen, daB Auge fehtene ſelbſt fchärfer, als vor b 
Zufalle; in dem nun gebeilten Auge wirkte der 9 
net nichts. Diefe Befferung hat angebalten, ı 
her Magnet iſt auch ferner unmirkfam geblieben. 
Der Auffagdes Herrn, Weſtfelds enthielt Ver 
he und Beobachtungen, uber die blaue Farbe und 
Inſecten ded Waids. Hr. W. hat juͤngſt, als er 
mit dieſen Unterſuchungen beſchaͤfftigt, noch nichts 
Hrn. Marggrafs ähnlichen Bemuͤbungen gewuſt, 
im XX. Bande der Hiſt. de Ac. des Sc. de Pr. 
ben. Da die grüne Farbe lich in blau und gelb, ı 
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den fie entſtanden iſt, zerfegen läßt, fo And gleich 


wohl die Karben, die man aus ber Zerlegung grüner 


Körper erlangt nicht immer einerleg, weil Die Iren 
nung bepder Farben nicht immer gleich gut von flat» 
ten gebt So geben die Waidblaͤtter, melde mon im 
ſpaͤten Herbfte abfchneidet, oder gar bie den Winter 
ausgehalten haben, weniger Farbe, als die vom En⸗ 
be des Fruͤhlings, weil bey ihnen das blaue mit dem 
gelben zu feſt vereinige iſt. Hr. W. bat Daher Blaͤt⸗ 





ter von verfchiedenen Jahrszeiten unterfucht. Aus 


ungen Waibblättern vom Ende des Maues bat er durch 
offer, das bey 96. Fahrenpeitifiben Graben 3 Gm 
den erhalten worden, uur ein gelblich brauneg. Jafırs 
fum befammen , aus welchen auch. durch Salze richts 
goeiter zu bringen gewefen. (Er bat nachgehends dies 
ſes Infuſum der Gaͤhrung ausgeſetzt, und dadurch 
auf der Dberfläche eine blaue Haut, auf dem Boden 
des Gefaͤßes blaue Farbe erhalten, welche beude 
Dinge er vom Infuſo zu wiederbohlten mahlen abges 
fondert , und ſo hat das Infuſum van acht Unzen fris 
ſcher Waidblatter, eine Drachme getrockneter blauer 
Be egeben ( 25 des Gewichtes ber Blätter). Er 
£ diefe Karbe auf abnliche Art: noch einmabl zuber 
reitet, und auf mancherley Weife geprüft, Mit weiſ⸗ 
fen Vitrioloͤl bis zur Vereinigung gerieben, und mit 
abgezogenem Wafler verdünnt, gab fie dad Sächfifch 
blau fo ſchoͤn als Indigo, dieſer Verſuch aber erfora 
dert große Aufmerkfamkeit; Zeuge find damit nach den 
Vorfihriften, die Hr. Hellot für ben Indig giebt, chen 
ß gut gefärbt worden, Aus einem ſtarken Decocte, 
hat fich Diefe Farbe durch die Gaͤhrung nicht erlan⸗ 
gen laſſen, vielleicht reißt die Heftigkeit des Kochens 
gummiartige Theile mit aus ben Blättern los, die ſich 
alsdenn zu genau mit den blauen Farbentheilchen 
verbinden. Hr, W. bat auch Hrn. Marggrafs Ver⸗ 
fuche wiederhohlt. Daß Hr. M. bebaupter, Waſſer 
löfe die blauen Farbentheilchen des Waids nicht auf 
w 
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widerfpricht Hrn. W. Erfahrungen nicht. - Die Dis 
geftion hatte die blauen Karbentheilchen abgeriffen, 
aber nicht aufgelößt, ſonſt hatte das Waffer folche bey 
ver Sahrung niche fahren laffen.. Man mag nun bey 
gemeinen Arbeiten Hrn. M.oder Hrn. W. Verfahren 
nachahmen, fo kan man fich immer auf einen Eentner 
frifcher Waibblätter, ein Pfund Farbe, die fo gut 
"als Indig iſt, verfprechen; da man ſonſt nach Hrn. 
Hellpe 200. bis 150. Pf. nach Hrn. Schreber 100. Pf. 
Waid gegen ein Pfund Indig rechnet. Die Zubere 
tungen der blauen Farbe aus dem Waid find nicht ein» 
mabl fo koftbar als bie gemeinen Zubereitungen des 
Waids, und auferdem hat der Gebrauch diefer Far⸗ 
be gu des Waids für den Faͤrber fehr viele Bequem 
eiten. | 
Die Inſecten, welche Hr. M. auf dem Waid anges 
zeigt bat, bat Hr. W. ebenfalld beobachtet; es find 
aber Die Maden der gemeinen Schmeißflliege mulca 
carnaria Linn. Sie werben nicht alle blau, viele ver⸗ 
wandeln ih febon in Puppen, wenn fie noch wenig 
gefärbt find; der Saft der aus den blauen ausgedruckt 
wird, iſt ein bleicher Schleim, die blaue Farbe befine 
det ſich alfo in ihren fleifchichten Theilen, weil diefe 
Burchfichtig find , koͤnnen fie von wenig Materie ger 
färbt werden; Alles Diefed zufammen genommen, ver» 
pricht wenig Nußen diefer blauen Maden zum Färben. 
ulegterzähle Hr. W. noch unterſchiedene Inſecten, Die 
zwar dem Waid nicht eigen find, fich aber doch auf 
bm befinden. Sie find nach Scopolid Benennungen, 
in feiner entomol. Carniol. Dermeftes coerulefcens, 
ſpec. 6 Curculio piceus Sp. 69. Attellabus apia- 
rius Sp. 110. Raupen bat er nie auf dem Waid ber 
merkt. Die Blätter, welche den Winter über ſtehen 
bleiben, bevölkert im Herbſte die Blattlaus des ges 
meinen Kohls. Erdſchnecken naͤbren fich im Herbite 
begierig vom Waide Wir erwähnen biebey, daß 
Herr Weftfeld auch Verfaſſer derjenigen Beantunr- 
! sung 
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sung getvefen, welche. unter bem Denkſpruche “Obftns 
culatolle,” auf die Frage von der Beförderung der Ju⸗ 
duſtrie eingelaufen iſt Anz. 8876.), und vonder Excies 
taͤt, nebſt der Preisſchrift, des Drucks werth erlanag 


worden. 
Endlich ertheilte der Herr Hofmedicus Rlärich, 


auf Befragen wegen eines unerwarteten ploͤltzl ichen To⸗ 
desfalles, nach Tall überftandenen Blattern, folgen» 
de Erläuterung: daß er feit dreyen Monaten, in wel⸗ 
cher Zeit die Blattern in unferer Stadt und Gegend 
graflicet, dad Befondere bey einigen Kindern atiges 
merket hätte, daß, wenn die Kranken die allerböfe 
Art von zufammenfließenden Pocen fchon gluͤcklich 
überflanden und die Blattern völlig abgetrocknet ges 
wefen, fie dennoch, wider alles Vermuthen, nach dem 
zılten, 24ften, ja fo gar nachdem z6ften Tage, ploͤglich 
eftorben. Weil er nun guten Grund bärte, dieß des 
I Bärmern, mit denen fie fonft behaftet geweſen, zus 
zufchreiben: fo wäre er baber bewogen worden, bie 
Kranken nicht mebr blos mit Manna und Rbabars 
bar, fondern zugleich mit dem verfüßten Dueckfilber, 
laxiren zu laffen. Er märe auch mit diefer Art zu vers 
fahren, gläctlich gemefen ; und gäbe aus diefem Grunde 
den Kindern, welche die Blattern noch nicht gehabt, 
einige Tage nach einander den verfüßten Mercur; wo⸗ 
durch die Würmer getödtet, und abgeführet wärben. 
Danzig. 
Den 19. Auguſt hielte die biefige Naturforfchenbe 
Geſellſchaft, Die unter dem verwichenen 21. Merk an⸗ 
ekuͤndigte öffentliche Berfammlung , zur Austheis 
ung des Fürfti Jablonowskiſchen Preiſes, über Die 
hiſtoriſche Aufgabe: Könnte man nicht die Ankunft 
des Lechs ıc. Es wurde biefelbe durch die Gegen⸗ 
wart Sr. Durchl. der Fürftin Jablonowsky, verwitte 
meren Wopmwodin von Bradam, wie auch verfchies 
bener Standeds und anderer Perfonen tele 


| 
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»jenige biftorifche Abhandlung ‚die den Wahlforu 
—* Illa fe iactet in aula, Lech et Czech — 
n Preis erhalten babe; bey Eroͤfnung des verſte⸗ 
ſten Zettels, fand man, daß der Verfaſſer derſel⸗ 
n, Herr Auguſt Ludwig Schloͤzer, aus Hohenloh, 
uſſiſch Kapferl. Prof. Ordin. der Hiſtorie in Peters⸗ 
irg, Mitglied der Kayſerl. Academie der Wiſſen⸗ 
yaften daſelbſt, wie auch ber Koͤnigl. Societaͤt der 
jiffenfchaften zu Göttingen, war. Der Gerretariud 
2 Geſellſchaft, Hr. Dr. von Scheffler, las folgends 
efe gekrönte Preisfihrift vor. Nach dem wurde von 
m Heren Gottfried Repger, ordinairem Mitglied 
er Geſellſchaft, eine aftronomifche Abhandlung. ſei⸗ 
er Arbeit, bie indbefondere, die VBorftelung des Welts 
ebäubes, aus der Venus und bem Monde, zum Vor⸗ 
urf hatte, abgelefen. Zulezt machte der Herr Dis 
ector der Zufammenkunft, burch eine fchickliche Dank⸗ 
agung an die verfammlete Anweſende ein Ende. 


Büceburg.| 


Den 4.Nov. iſt allbier Hr. Thomas Abbt, Hochgr: 
Schaumb. kippifcher Hof⸗ Regierungs » und Confiffoe 
ials Math, anch Patronus Scholarum; an einem 
ʒaͤmorrhoidal⸗Zufalle, nach einem 2tägigen Lager 
ehe Eine Rachricht die kein Freund der Deuts 

n Litteratur ohne Wehmuth lefen wird. Ihn bes 
bet das Bedauern feined Heren, der ihn noch Fein 
volles Jahr an feinem Hofe gehabt, und ed nicht uns 
er der Bröffe eines Helden hielte, auch das gelehrte 

Berdienft eineß der beſten beutfchen Genies zu ſchaͤ⸗ 

jen und zu belohnen. Diefe Achtung bat fich 

voch dadurch gezeigt, daß der Leichnahm bes fe 

Ibbts nach gefchehener Balfamirung in Gegenwart 

ſes ganzen Hofes in ber Schloßkapelle iſt beerdigt 

wor l 
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worden, mo bey Menfchengedenfen niemand begras 
ben worden iſt. Es fol ihm bafeldfk ein marmornes 
Grabmahl gefegt werben. 


Folgende Preißfragen der Churpfaͤtziſchen fe 
demie Der Wilfenfchaften, find uns zur Be⸗ 
fanntmachung zugeſandt. | 


Huf das Jahr 1767- | 
1. Phyſikaliſche. 
Pt ed etwas auders als der Cobolt, nee 
eben ſowohl als biefer zu Verfertigung eine | 
“gleichen blauen Farbe fangebraucht werden! Wie | 
- heißt es und wie muß man edzubereiten 
2. Hiſtoriſche. 
uelched war der geographifche und _politifche Ir 
ftand des Herzogthums Franken am Rhein vordem 
Ende des XIL pebundertg? Was für Vorzüge | 
und Guter find aus diefem Herzogthuman Die Chur⸗ 
pfal; erwachlen? | 
\ Yuf das Jahr 1768. 
1. Hiſtoriſche. 
Welches waren die Geſtalt und die Vorrechte de 
Kirche zu Maynz vor den Zeiten Bonifacii? Was 
ab ed darinnen für Veränderungen unter dieſen 
- Ypoftel von Deutfbland? Hat Worms jemabls die 
Ehre gebabt, ein Erzbiftum zu feyn? 
3. Phyſicaliſche. 
ine nene Methode zu erfinden, das Queckſilber 
mit geringeren Unfoften aus feinen Minern zu ſchei⸗ 
den, ohne, daß foviel von demſelben, wie bishery 
verlohren gehe. J 
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„oe er ze NT re rn ä. 
übe trhth of che chtian religion, vindicatel 
BR from the objections ofſ: nbelievers; patti- 
ecularty of Mr. John aJaint> Kouſſeau, In = 
sries ‚of' differfations, by the-stiitors of- the Chrid 
kan's Mo 3 1767. in Ottav, 427 Seiten. 
Yieich Bert Yhnhaͤlt In ſechs Abhandlungen eine Wis 
ertegung Ber Einwürfe wilde Rouſſtau in feinen 
Byrzile, zoider: Bas Chriſtenthum gemacht. u bee 
eften t @cire 1 folg ) wird Die chrifklicye Lehpe var 
Bünten Fall’ vertheibiget. Wit Menichen Cföifetlge 
er Verf ) finden in uns einen fleten Trieb zuw Mahr⸗ 
eig; ohne bieſelbe auch nur geoffentbeild zu errvi Vene 
nd eine Begierde nach Glück; ohne deſſelben auch nur⸗ 
se Hälfte tbelthaftig zu werben. "Ein Beweih : da 
Tıfer jetziger elende Zuſtand ein Stand des Berfans iſt⸗ 
Bene Sriebe ſtinddie ſichtvabron Apubren eire ehe⸗ 
sablinen differh Zuſtandes. Rouſſeau wied bier 
yade: lenek, welcher annimmt: nſer jetziges Ebend fey 
on Bott zur Prfung und zur Erboͤbung des Wertbo 
maferer Tugend Aber uns verdaͤnget worden. Die 
. C- werto 
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pepre Adbavdiung ( Geire. 36 (.) Deiyeihek;die Neutäe 
—8 einer 8 ern Kim mbabtung 
Hier wird furz und bündig gewieſen: wie blind die 
Kb — Berl I den guermicht ef 
ing, den en. opn ; vordes meufeli 
gt ed Beflimmung Reihen, em Sußande 
nach bem Tode, und veſonders in der oral geweſen. 
Biest, dieſes wird ſodann mil eigenen Ausſpruͤchen 
DR Sm Roufkan deſtaͤtiget/ mid das Yugsiazıme> 









“baß bie goͤttliche Offendahrung in der Bibel nad 

“ suielen Schwaͤriaketen wuägefeget fep’'. um 

„ie (Rouſſeau) keine: under glauben könne, weil 

„ner Feine gesehen.” Un Wiberfprüchen dieſes Schrift⸗ 

—ãS — 
e Aphandlung «MD. 132 f. betri ie 

derwerke, .Acııflean 


eifelbaft:. 
He Yusna 


ſtirne verandere, Berge auf bloſſen Befebl auf andre 
Stellen verfeße, und deraleichen, unftreitig ein gäste, 
Her Borbe ſey: und endlich laugner er aufs neue, 
daß irgend einige Wunderwerke die Wahrheit einer 
Senre beweiſen koͤnnen, weil auch die Teufel Wunder 
zu ıbum im Stande ſind.Aus Diefen widerfprewsens 

Ren Grundſaͤtzen ſchließt er fodannz bie Heiden können 
mit feinem Rechte Darüber angeblaget werden. daß 
de die Ypritel. getoͤbtatz und daß man nicht fücherer, 
30 Werle geben koͤnne, ‚als, wenn man von den Bun | 
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‚abfienbies und füh die Vernunft gur Zährerig 
ipa Pas De ſcheinet ihm. deſto —— kon, 
da das Khriftenchum.fo vol von Spigfändigkeiten (ey, 
daß dem auspruͤckſichen —**8 Chxiſti aut 
* Armen am Seiſt nie ſetig werden koͤnuen. * 
Qlieffet er won dieſem Recht der Vernunft zu folgen, 
Das Frauenzimmer aus. Diele ſollen ſchlechterdin 
be Weliniom ihrer Mäster geborfam annehmen, um 
man darf.ihnen Beine Gründe für :ipren Glauben forte 
ern nur bie &läße vorlegen, welche fie alauben müfr 
en. ( Seite 224) Bad ind die Binwürfe, welche in 
Hefe Abhandlung gepruͤfet werden. Die vierte A 
ndlung, von der heiligen Schrift, bätte zum 
Borcbeil bed Werkes wegbleiben können, Rouſſeau 
nendet ein; Der allergrößte Theil. des menſchlichen 
Befchledard koͤnne ſich von der Wahrheit ber biblie 
ihen Dffenbabrung nie gebörig überzeugen. Den, 
agt er, dieſes — un, muR man in dad feubeiße Al⸗ 
ersbuns hinauf eigen; Weiſſagungen, Eingebungen, 
Befchichte , unterſuchen, vergleichen abmägen. - Mas 
nuß die größte kritiſche Scharflichsigfeit und Gelehr⸗ 
amfeit befigen, um die Auchenticitde der Schriften 
u präfen, und dergleihen. Der Berfaffer dieſer 
Vbhandlung antmertet auf gut bifhöflich: “Das 
‚alles bat die Kirche aetban, und ben Ungelehrten 
„die Mübe eigener Prüfung erfpabret!”" Defto le⸗ 
endwärbiger iſt die folgende Finfte Abhandlung? 
8.286folg) Der moraliſche Charakter Jeſu wird 
arin auf eine ſehr rübrende Art aefchildert. , Seite 
88 folg. werden bie räbmlichen Urebeile Rouſſeaus 
avon angefuͤhret, worunter ſich auch bie bekaunte 
seifterbafte Vergleichuna Jeſu mit dem Sokrates 
indet. In der legten Abbandlung (S. zı9f.) wird 
ine Vergleidung der chrıftlichen Relinion mit des 
subanımedanifcben und -jüdilchen angeſtellt, und bee 
anderd gegen die Iegtere dargerban, daß “Jefus der 
sabre Meſſias 1,“ Der Berfaffer gehet uber den 
Cececet 2 Punkt 











zigh -- BGderingiſche Anjeiger 


Muntt von der fo Tcunchen und weiten Mokreitug 
der Reliaron Muhemnmieds iu leichte weg; dagegei 
WAlt er fi zu lanrge by ber von Julian veriucte 
Wicherauferbauung dee Fempels zu Jeruſalem of, 
Sie‘ Erb eben und feutige Aukbrüche, wodurd ſie 
rbindert ward koͤnnen zwar nicht geleugnet mer 
en: es iſt aber iche fo ausgemacht, als ber Bilde 
Warburton und : it ıbın der Verf. glaußt: defde 
BD ein Wunderwerk vorgeanngen. Wie wenig Ron 
en J halt Dieter Rehngionen kenne, kan nan ız 
eſten aus feinen Urtheilen darüber, Die bier mir 
Seget werden vchen einem Auffprnche zahle be 
bie judiſche Retiaron bie wenigften Schwutiget 
wider fi; die mubammedaniſche banaıt un 
uſammen; und die ehriftiche fan vielleicht deht 
epn. Beſonders nimmt er die füdiſche Reim 
feinen Schus. Er bu Nachrichten, Daß Ihre Odıkt 
Hiele groffe wichtae Kinmmärfe genen dad Ehrifieniee 
in ereitichaft baben, wel Ye fid,"nur mega 
Drucke, unter dem fie teren, nicht Öffentlich belam 
machen doͤrfen “Nicht 'eber, fagt er, Binnen 
„glehben die Gruͤnde der Tuhen genau zu willen; 
vbis (fe ein frewer unabhaͤngiger Otagt find, a 
„eigne Schuten und Univerfititen haben, mo fr 
„ale Gefabr reden und diſputiren Bönnen. (Br 
418) Ueberhanpt Fan man ang der Sammlung fit 
note in dieſem Werck erſehen: daß er einmk 
ungelebrteſten und ſchwchſten Gegner bed Chrie 
ebums ſey. Wenn die Verfoſſer dieſer ihm emm 
geſetzten Abhandlungen, nicht zuweilen folfde 
nnermweißlihe Saͤge angenommen, (3 3.6.2 
mo fie die göttliche Gerechtigkeit bey der ee 
der Rachfommen Adams meren der Gäünde ii 
Erammvateıd. durch dieſe Spitzfündigkeit verti® 
gen: *“eR fen dieſes nothwendig, um den Adam 
„feinen Nachkommen zu firafen,” Imaleichen Ei 
235 fe mo dem Teufel die Mache Bunder A 
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jeteerdinzs ageſdrochen, and: bie‘ "gegerffeitige 
eyrung har FAR Yortedtäferlich ertlaͤret wird) und 

nn N fleapr- Beicheibertbeir rubige Bahrbeic-Eie 

dLeuntſeliakeit dewieſen: fr würde ihre ii 


abelhaft ſeyn. | 
Schwabach. 2 
Der yriolegite Buch » und Difputationdbändfee 
Enderes hat oerteger : Summartidhe Dednetion von 
yem Altertbum, Churnier - Ritter : uUnd Seifre⸗ 
en auch KReidys: Immebdittär Its: Bes 
der Tucher von Simmeledorf und Win⸗ 
an 20. Nebſt einer Behreibung Verf _ 
en merkwürdigen Civil: und Militair -Ubas 
ten; geift? und weltlichen Sımdarionen, Ghter⸗ 
Acquiſitionen, vorzüglidyen deyratben, Erbe 
Begräbniffen, YTonmumentorum, alteh Wappen⸗ 
md Sitegelmäßigkeit , und andern bifosifen 
hen mit einem Vorbericht und 
ang, der gründlichen. Widerlegung der 
als © ber Patriciar zu Nürnberg Anno 
CRCVIL feinen Aland genommen hätte. Aus 
— Monumkntis 4 
Irfurden geſammlet And aufdefene von 
Joh. Georg Tucher, churbayriſchem Ho abe) 
—* zwey —8 in gr —AM — nebſt Pr 
afeln ‘anf halben Kollo- onen. „Der tbeirtänft tige 
Fire giebt fo ziemlich ben Inbalt des Werts ſcbſt ım 
efennen. Geſchmack und teutſche Schreidart ſind 
den die Dinge nicht, die man Bier ſuchen maß. Werk 
gr Hr. Hofrath von Tucher dad, maß er von den abes 
ichen Vorzůgen ſeiner Familie erzählt, in dem fime 
ein biſtoriſchen Stil erzäble bätte, fo wärden ihm 
ine Lefer obne Zweifel mehr Dank willen, ald daß er 
en Feductiong Stil affetirt hat. Doch zur Sache. 
n dem Gorberichte fucht ver Hr. Berf. einige, den 
atriciern wegen ihrer Serhmft gmade⸗ Vorwarſe 
IT. zu 
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widerlegen. Wie find In der Hauptſache unit ibm 

N neciep Mepnusn, allein in den Beweiſen und einigen 
Nehenfragen koͤrnen wir ibm wicht veppflüchten. E 
itet, Dem Urfueung der Patriciet von den Zeiten Caris 
ed Broffen ber, und er ſucht daber den fel. Hoftath 
Scheidt hier und da zu widerlegen, weil biefer ges 
aubdt bat, DaB man vor Tem z2cen Jahrhuudert au 
in Yatricdat in Teutſchland. gedeuten foͤnne. ud 
nee, daß diefe ganze Sache zuletzt auf einen art 
Kreit. hinaus laufe, und ber Hr. von Tucher mwürbe 
ieleiche nicht genen den fel. Scheide ſtreiten, wern 
eu bad wad Scheide unter einem Patricius verfebt, 
and was man aub in der That barunter verfichen 
‘ mh ni kaltem Blute unterfucht harte. Bean das 
liche Bennzeichen eines Datricıue, moburd 

er fich von andern abelichen unterfcbeidet, Darin bes 
Hebt, daß er darum ein Recht bat, an dem Stadtre⸗ 
giment Antheil zu nebmen, weil er aus einer Kamille 
, ammt, bie Dad Recht bat, obrigkeitliche Aentet 
de den Erödten au verwalten; wenu dieß das Kennzeis 
chen eineh Patricius ift, fo fan es vor dem i 2ten Tahes 
dandert umy. welche Zeit erſt die Stadtaͤmter erblich 
gu werden anfiengen, Leine Pasricier in Teutſchlari 
gms baben, ob es mohl Abeliche in Stätten gege⸗ 
- Den bat und ob man gleich auch ald ausgemacht ver» 
aus fegen Tan, daß die erſten Patricier von Stadt⸗ 
Aeliden 5* abſtammen. Hierin verdient 
Der Gr von T. wie und daͤukt Bepfall, wenn er ©. 
zı.f gegen einen Ungenannten behauptet, Def m 
NMoͤrnberg ausb in den alten Zeiten, wie noch jeße, 
eine Urt von Arıflocratie aeweſen fe. Bon E.zı 
Bis au Ende des Borberichtd ſucht der Hr. Verf. zu bes 
weiſen, daß ber Bürgerfiand, in welchen Die Bas 
gricier leben, ihren adelichen Vorrechten nicht® benth⸗ 
ae. Er gebt, um biefed daczuthun, in Die vorigen 
Born zuräck entlehnt einen Theil feiner Grunde and 
De Hrn. Vxoſ. Bastererd Geſchlechthiſtorie der Herren 
: 0 on 8 
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gem ‚: erhalten bot· ar Die Beben DE Server; 
Lie Dom» Cuiteden warden r 1ugleid Dertaren mes 
‚Daher Sciegenbeit. au 
simterfucheny-ob fie die Dom enmärbe niß Dacto⸗ 
ges oder als ſiſſtsmaßige Cdel um. erhalten Dabın, 
und. Immmatozugleich ein ‚flarfee Verzeianis Ara ven 
Batsiciecus die. olme Desioncs germeian.i LEDN- Deus 
herzen gemaaden Hudı., Bon Der Bufts » Jummedies 
sin wa Zuen©. 313. ‚Ungeasbrer die Tucheri⸗ 
L n feitsinigen Jabrhunderten unmuete 
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et Sohn 72 yon Daya Warppen und be 
mößligteis Der Zur migen Tamilie geredet 
We. are ‚endlich. .175- 180 eindae Suppe | 
mentn.hie. den ‚opergehenben Austüßrarigenge, ade | 
gern lärdanterung Dienen, Fr ns ügten Rupfer | 
‚fie dienen, dem Werke, ig: zierde iosool , als zum 
emeife yerfihiedener Materien., Ueberbaupt bas de 
Hr. Hein. von Zucher In ber.bisber anuezeigten SH fh 
unnemein ii Bekeienneit, Fleis und Kantniſſe in bb 
dor icven ‚und ‚andern verwandten Wilfenfdafsen gu 
got; end das Werk. ſelbſt mode ibm. wie tms 
men Famile, Ehre, ment leich wie, oben ſden 
gedanıt wopden, verſchiedenes mit Recht gesen NE 
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von 
"gelehrten Sachen 
ee. unter der Auffiche 
ei —32 Seſetthoft der —9 
Den 150. Stud: “ E — 
ee. 
Börtinien, u 


—— — KBoetevere, der Beibiäe 8* 
dentischen Lebrerg zu Gottingen, Abri 
ber Geraldil.oder Wappenktunle — 
—EI 
kur Rupfertafeln erläutert, iſt zu Rämberg 6 
Babriel Nicolaus Kafpe 1766. 63 Bogen in gr. 3 
nic ſehr Heiner Schrift beſonbers abaedruckt worden. 
wird ohne ae one vıeien befaunt feyn, daß Diefer 
a der Heraldik sone 12 —** — Bes NET 
einer Aabang , dent vom rof. 
—— und hernach miter Hru Pico 
—— von: —— 



















slangen geaniert, den Abeiß der 


Snlerıhen abge eqalten, un ibn ves Herai⸗ 
ie —— um Kaitfaben- gedraucen zu kon 
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1 * ee de ı Kim fo wiel Be a im, 
i 3 ben. N L Wyuar en, 
“ne VA —— appencalenberd, J 
Aa überall beriebt, Hi ein Leſebuch gebr 
Sle — der Verleger oe 
. Bormoflfen und Augiebung ded Perfaffers ben DER oien en | 
Y ni in ae et 












0 tefen : Hi es * 3 
ferner — Beile 37. u es = | 
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Ser. Eeſter Band, ı Alphabe 
ter Band, 176%. bg, A Miobetenn 4 18 
—8 fi der 22 aande: wo 
—5* füge lers befi 
er 5 See at man 
nf) nach einem Fe einen un 
5 von — 25 — über alle 












bp 
“ er e nr per orden o ern 
= * a 6, wa Pa Ft 


rdigkeiten in ben -Köb! 
Be Frlmseinfigumere enthalten iſt. Diefer Re 
durch bie Mrbeit des fel. Bernbotbd 
genen dran Bag er gefeittet, h 
Ben — —2 an allenf 
—** eine Biftorifchen Handbuchs vertreten: 
ng iR der Auszug. Die Borrebe, ie | 
vorgefeget iſt, erklaͤrt zwey vor ber‘ 
tion an den Fenier en Sürften owenſt 
ne in Rupferfliche vorgefelte Loͤwenſt 
uͤnzen, einen Thaͤler und einen 

—2— * 6: de vom Jabt 1734: mobe | am 
ind dieß kan geroifermaffen jur Ergänzung d g 
erifchen Werkes dienen, von dem althergedrach 
re der & ofen von Werchenn geban! 






Bir glauben * t gu irden, wenn wie unter 
Bngei —* hie orte auch folgendes Buch br 


—F 5*— der rrerzee der wo 


ürnberg. 
—* — ebildere und aus ent 
leiee kleinere Silber⸗Muünzen. 1766. Betr. 
* dem Sud ‚ ber —— unb E und der Iinzeige be 
en in ar Ban tagt 
a » 
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aubgemänzer worden 
ſind Er folgt, in der Beſchreibung der Münzen, 
einer genauen ‚chronologifcht en Drbnung mac der 


—A 





en 







eb (ine Dränzhude den | 
Weib (6 Hofrath und bed —— Zunft Beutel Ser 
und Revduunoeratb, Hin. ZJ0h rich von 


en, zu Nornbera, zum * 
— iſt es dieſes Krane und &e * ent 
men Köpfe wuͤrdig. t Beriafler bar ich dur 
Dielee Buch dem an änbigfeit , Genaugkeit und 
pas Ißigkeit nicht leicht eine andere folge Special⸗ 

ammlung gleich kommt, beſonders um Die Thaler⸗ 
fanımler in Jeutſhland werdient gemadt : Er befigß 
Abſt ein auſehnſiches Müngeabinet, er er ick in eımeR 
gend, wo Kübler durch die Menge ber Münzanııze 
ler ermuntert 100; den ıfl ——— berande 
zugeben: lauter. Um ‚ bie den des ga⸗ 
genmärtiaen Werts im Erand ſetzten faſt bies ale 
ma in handen babenden Originalien zu arbeite, 
Der erfte Fbril, den wir bier anzeigen, eutbaͤlt, wie 
(deu Ver Titel lebret, nur allein ‘ und 
Doch mit Einichlieffung der Hleinern Stärke , 22 
einem Thaler : und Buldenfihlag 




















men 8 nach 
desmal Schrot Mer Korn. 
ieder Corte eine 
werin die Muͤuzen 


berg, verbeffert. -. Nur die 
"sellochen. und der — 


Üebengepräge 
 Burıd pünctliche Pefchreibungen angedeutet more | 
Bon 411 Gtäden,- worauf dieſer 


— ſi * als Hauptgepraͤge, 116 a in 


bern und fiharfen —— Die gleich an Den 
Dia Dean I Den Set einer, — e— 
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Nienbepnifike Wappen 6, weil es auf deu 
Münzen dieſer m Sr 55 





ſchen A — worden: ein Be kleiner 
Ben, der jedoch der uͤbrigen Schoͤnheit und Be 
Sarkeit des Werkes nichts benimmt, und wir 





icum nicht wort 


Siockheim. 


Da Sa. Benediet Ferner den 3 uſten Jul. 1768 | 
Bey der Bönigl. HEndennie der Biffenfipaften * 
VWorſitz abtrat, fo hielt er eine Rede: Twiſte 
“wattumisskuingen foreftäld, oder der * 
Die Verminderung des Wafferd vor jene 
Gübhrt zuerſt Die Gruͤnde an, — Gens Bande 
"non Dahlia für:die Berminderung des Waffer 
eere, und zwar in Den Swediſchen Meeren 
re baben. Sie beruben mehrentheils auf; 
wund ——2 die vormabls mit Der See bedeckt 
und nach ſichtbar geworden, und nach den Anz 
Det ommein Geehiven nunmehr vom Meure : 

Yu diefen Erfahrungen 38 Or. € 
* eine ſo Harte Verminderung bed Seewaſſers 

Fu —7 — ee um 45 —* — Zoͤlle 

Ferner den angeführten Gr 
—* Nie Hr. Browall, Kalm ur 
dere wider die vorigen anbringen. Der Nil 
aicht mehr auf die gewöhnliche, von ber herodoi 
nicht unterſchiedenen Höbe ſteigen, wenn das 
Ei unfıen Reiten um "Shen aieeigen gt 
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wäre. Der söriati 
—— und 






Bi . 
‚angebauet ſeyn, wann bie von Mi ' 
A mire, be. Mbec — Überhaupt dee Draim 














Sen — find. Aus einer 


alten 
* — * 
=: —— —35 — wien . : ie 
wetien 
an eek seoffen Seen 7 





Ei da 55 ar er —E 


Oümpfen Anden, Die von den Seen die 
nt werben. J 


re — kabemit ie 
Si Abhan Diehl 
Theiles find: € Einige Berfue des Hrn. Wollerin⸗ 


mit der Platine. Es ergicht fich Daran, DW 
"Glacins mis verfäichenen aofinicaliipen uud * 
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| Kisten, ‚nit Batkun von utwad Eiſen ver 
== de olötenn A m mit Bee ©ts 
















2 
wölich keine Unart —— ee fein — 
onbern ein: mahted und eigenes 2 98, 
Easufebt Hr eisen * te aber ſehr zu⸗ 
anmen gefent i.: 3 Hr. Mi en ee 
en Im insegeite 4 
" — 






ren 


(6. 7. 
ee in einer Schale wohnen De Saufen Biefte 
ber Schale wie [dene 1e Bübne. r 

* an der Sch nn 8. Di Osbet 


u, 
nf —* as i 
— 55 —— — 


Ab irn 
Ex den de wii ie ah neürlicpt 
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Begräßniffe in den Lirchen eine Reſache zur Unieh, 
und zu Krankheiten, aucd im Norden ıfl biete Binches 
it geblieben, bie mit der Heiligkeit eines Tewpelß 

- fo wenng Abereintdmms. In den Ziabten werben die 
Kirchen mit Leiches fo febr angefülle , bag man den 
völlige Ders 


en-die ganze. Woche geſchloſſen: am Soms⸗ 
Barrde öfner mon bad Brab für Die Leie, die am 
@onntage begraben Werben fol. Im Sommer wird 
afe ein nur dalb verwelener Körper aufgegraben, 
and der faulichre Geruch | t den ganze na 
vie Daramf , und in dem —88 Stunden 
Sonntages; die: verſchloſſene Kivde, und mınf de⸗ 

N Der aM. eßdienũ 





en: ron Hat. End 

the a n. Ba, fast 

rn Seiten der Prieflerſchaft · an; —* 
eier einzuſchr inden. 2 


Vryſeſſ 
un eine Yrobichwift erhatten. Sie if von Dre 
dien) Radvack vertbeibigt werden, und bandelt: de 
detoribis. Ge. A ordennd, daß bie Nerven das rm | 
gige Wertieug der Einpfindung find; daß keine She | 
ein Beflibl befigen, als die, 10 Nerven in ihrem ie 
werdigen Bau zulaffen .und- dag ing befondere die 
ee vod Binde unempfindlıa 43 Er a 
u’ — jung Dee‘ zWaften 
. ſbles durch bie Vereinigungen der 
92* "Tr RR - u. 0. 


. « . 
ie, 
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Böktingifhe Anzeigen 
von u 
gelehrten Sahen 
unter bee Auffiche. | 
bee Mönigl, Geſellſchaſt der Wiſſenſchaſten 
Ti 
Den 18. December 1766, 


London. 


etters on the Eloquence of the Pulpit, by the 
“ editor of the Letters between Theodofiusand 
Ä Conftantiae. 1765. in 8. Geiten 75. He. 
Eangborne, der Verfaffer dieſer Schrift, handele 
Her in vier Briefen von der Wahl dei T eis. 
E Predigt; von der Ranzel-Schreibe.Art, von dee 
nzet = Elokution und, Aktion. In dem n 
Beiefe, ©. ı. folg. empfiehlt er: Beine polemifche; 
nig dogmatiſche; und nie Themata aus Dem Inner⸗ 
* der Theologie zu wählen. Die ſchicklichſten Kan⸗ 
Jmaterien find, feiner Meinung nach, Siftorifcye: 
o man bem Zuhörer eine biblifche Gefchichte anges 
Hm erzäblet, und durch dieſes Mittel zugleich diene 
pe kehren ihm einflöffee. Was er &.xı folg. Äber 
fo gewöhnliche Motiren aus den Höllenfirafen ges 
ge, tan angehenden Predigern nicht genug einge 
| Errecce ſchaͤrfet 


1 
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eh werden. Ben dem Lanzel⸗Styl hat der 
—* deucht, bie ideſten Begriffe. (Bid 2 
&. 27. |.) Er machet einen Unterſchied zwifchen Dres 
Digten ; die gedruckt; und die gehalten werden follen. 
Bey jenenkanman ben unter Belehrten Äblichen Grad 
des © 8 anbringen. ‚Aber diefe muͤſſes ſtets, 
nicht in der. Sicher⸗Sorache; fondern in ber Stache 
des gemeinen Lebend abgefaflet ſeyn. Denn fonft if 
der Yrediger gleich einem tönenden Erzt: und mar 
gan auch dem Poͤbel verſtaͤndlich reden, — ee} 
in$ Yöbelbafte zu fallen. Hr. 2. bemerkt 
daß der Prediger ja nicht glauben muffe s alle Worte 
und Bendungen, ‚Die ibm geläufig find, ſevn es auch 
dem Inbörer: daß die kropiſche und figurliche Spes⸗ 
che möglichft vermieden werden: und daß man ale 
Ranzelgleichniffe nur aus ber allgemeinen bekannten 
Harur fchöpfen müffe. Unter allen engländifcyen Pre 
Bigten finde man auch deswegen, weil dieſe Regen 
ide befolget worden, (©. 38. f.) Feine, Die als Die 
der eines der Kanzel recht angemmeffenen Styls empf" 
fen werden koͤnnten. Ber koͤrnigte Barrow verme 
delt ſich ofte in rauhe Perioden. Die Gimplicitet. 
des Tillorfon ſinket zumeilen ind Pöbelhafte. 
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opfern, und ſich bie Mühe verdrieſſen laffen, den Sur 

börer fich. zu bequemen, Unglädfeciig | 

die einen Hirten hat, welcher ihr, da_ fie Brodt vers 

longet, einen Stein giebt. (5.47; n Die Elolution 

ed Prediger (Br. 3. ©. 95. f.) fordert einen anflan 


—— w 
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und gefaliend en Ton und Tackt. Die er 
Bam in bin. des erfteren zu meiden find, Kara 


Die Mittelſtraaſſe stifchen einer plappernden 


beachten Rubepuncten, machen den: gefallenen Tackt 
ber Ranzel:Elofution aus. Bas meilte hiebey thut 
die Hebung: und "Eltern, die ihre Rinder dem Pre⸗ 
bigtUmte widmen, felten deswegen nit weniger 
Sorgfalt für ihre Stimme, als für ihre Faͤhigkeit 
suwenden. (E. 67.) Der letzte Brief (©. 71. f) 
erklaͤrt füch wider diejenigen; welche den augebenden 
Drebiger aufs Theater meifen um die Aktion zu. legs 
sen: und giebt in Abſiche der Kanzelaction dieſe 
Bad: nur ein feperlicher unb ebrwäͤrdiger Au⸗ 
and ſchickt ſich für die Ranzel; der Brediger mu 
umpfinden , aber nicht agiren. Vor allen Dingen enge 
mnert der B. ben Prediger daran: (&. 73. f.) ba 
8 ſchlechterdings unmoͤglich ſep, Die KRanzelberefan- 
ve zu erlangen, wofern man ſich nicht mit allen da⸗ 
im gehörigen Tbeilen der Gelebrſamkeit befennt mache: 
und daß bad Evangelium den Armen folle geprediget 
wer 


den. Das Leben für feine Nebenmenfchen glücklis 


ber oder angenehmer machen: dieſes iſt die höchfte 
Eugend deren ein Menfch fähig iſt: und nur der Afk 
in treuer Repreſentant feines Herren, welcher 
Evangelium Chriſti zu biefem Zweck prediget. — 
Such dieſer Verfaffer fuchet, wie wir mit Beträpniß 
pabrgenommen baben, bie Methodiſten allenthal⸗ 
F vnu au ge (6.8 f. 1.0) 8* if 
icht zu en: dieſe Leute predigen ofte ana⸗ 
if Unverflanbe. Aber es iſt doch nicht alles, mad 
e lehren, Fangticismus: ſondern ein. jeder, meldet 
te Lehren von bem Werföbnungstode Jeſu und dem 
Ä Eere eece 2 Glau⸗ 


— 


f dieſe Fünf Claſſen gebracht: eine weibiſche; Baͤu⸗ 
de ; ſchreiende; weinende: und monotoniſche Stimme 


Bad zandernden Deklaination, nedſt meislich ange⸗ 


— 





. & 


‚AG von der Schriftſtellerin überreichen gu laffen. Se 


groffe Berdienfte um das Chriſtenthum haben 


— 


Glauben an fein Verdienſt geboͤrig fhäget, mul id 


nen die Serechtigteit wiederfabren laſſen, daß x 








geben irren die meiften unter ihnen aus 


Berfianded: ein Umſtand der jeden Menſ. | 
_ Freund. bewegen muß, fie mit deſto gröfftrer Eiche au | 
-, gehte 4u weifen: _ | 


Stockholm. 
„_ &o reich die Herren Practici gleich an Auteſchue⸗ 
fleen find: fo —9 — kann man bh über dieſe Flagen, 
Daß fie fi) an dem Schriftſtellerrechte vergriffen. Ef 
müßte denn eine Beranlaflung feun, die ihr Geflecht 
Beionber# angienge: fo wie die Madame Päiffou voe 
kurzem Über Die naiflances tardives mit Orn. Kowts 
einen gelehrten Zweykampf wagte. Sollte aber nie 
vielen Schönen die Erhaltung ihrer glacten Haut eben 
een ehe 
ıne Lofch ma on eine Erfindung 
welcher Die Königin in Schtweben bie Gnabe germärbigt, 


















U es durch einen balben geworden, ber den 
Titel führt, Befkrifning af et bepröfvadt medel emot 
Kopp-ärr 1765. 8., von einen bewährten Mittel ir 
der Botennarben. Dieſes läuft dahinaus, daß ber 
Vatiente, fo bald als die gewöhnlichen Zeichen der Yes 
cken fichäuffern, ein dicht an den- Körper anfeliefien- 
des Gewand von eScharlach und lange wollene Strum: 
fe von Koceinnelifarbe, nebſt einer fcharlachenn 


Maske, die doch für die Augen, Naſenloͤcher und den | 


Mund mie Löchern verfehen iſt, anzieht. Diefen An 
Mi muß der Kranke 10 Tage lang tagen, da men 


‚ebn mie blauen lecken befegt finden wird. DerAut | 
Bruch wird dadurch nach dem Wunſche unſer Verſa 
.. f 9 
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win aufs befte befördert. Wie ſehr eg aber darauf 
ankomme, die Luft mit Sorgfalt abzubalten, bat ein 
Mädchen auf Koften ibres Reihes erfahren, die, auf 
Ungedult, der Larve bie Rafe abfehniet, und dadurch 
Ech an dem Theile,der vorhe bedeckt war, eine Menge 
Soden und fürchterliche Narben zuzog, ba doch dab . 
mis übrige Geficht verſchont blich. 8 fehlt .auch 
br ‚an Belefenheit nicht; denn aus einer neuer 
utfchen Zeitung weiß fle,daf Hr. Schütte in Cleve 
eben der Abſicht eine wollene Maske, aber mit 
—*X gefüttert, empfohlen, mit welcher Fuͤtterun 
le doch nicht zufrieden iſt, da Die geinwand nicht 
put als Wollenzeug das Be aift anzieht. —* 
Inuerlichen Gebraucb ſchlaͤgt fle ein Decoet von friſchen 
Pomerangen oder getrockneten Pomeranzfchalen, DaB - 
mit Braunem Sprup verfügt wird, vor. Diefed bäle. 
den Leib offen, ereibe ben Ausſchiag, wiberficht der 
— und befordert die Epterunß⸗· — afeh nach 
er Theorie der Madame Tp, fehr erfpriedliche Wirs 
hingen! Die Brufk wird mit einem Heinen mit Cams 
pber und Safran angefüllten Beutel von Garknofins 
ide, um bie Augen b fichern, bedeckt, und umden Hals 
tin Pechdrath, Die oden von ba heraus zulocken, ges 
hunden. Nachdem die Maske abgenommen worden, 
beitreicht man die Pocken (ein — — Umſtand die 
Rarben zu verbücen) mit ſaffem Rabın und wäfche 
rauf das Geſichte mit dünner Haberfuppe, um 
Dienfte geringerer Beute, (vermuthlich der Bauermads 
ven) wird, anflatt des Scharlachs Flanen Oder gro⸗ 
vd Zuch gepriefen. Nur auf ben Eorrecter find wie, 
in biögen ungebaiten, wofern es auch die Verfafferin 
che Wäre, R oe Blatt bat erde wi er 
merbörten Preife von 3 Rupferthalern, wofür 
vrhaufe worden, fein Befondereg, ' | 


Ereeeee 3 _" Icones 


\ 


aa268VGtuingiſche Anegen 


' Yeones inſeftorum rariorum Sektio I. von Her 
art Slereq war ſchon A. 1759. abgedruckt. 9. 176%, 
Añurʒ vor ben Tode des in eben dem Jahre den 22. Ju⸗ 
- nin$ verfkorbenen Hrn. Berfafferd, kam ein zwevter 
Band peraub, der Die Anzahl ter Kupferptaten Bid 
auf ss. fortfeht: Es find alles Schmetterlinge zum 
bemabien geezt, wie denn einige wenige Eremplarien 
pärflich bemablt worden find, deren Preiß aber fee 
Yoch, und bie auf 600 Kupfertbir. oder B Rctbir. 1 
Selauft. Sie find vlos mit Linnälfchen Trivial-Naf- 
:men begleitet, und übrigens die Umriffe mie aller 
möglichen Sorgfalt verfertigt. Es ſind lauter Inf» 
wten, Die vorher niemals, oder doch nur fehr uoefl- 
Tommen, in Kupfar geflochen worder ſind. Das Formde 


If groß Quart. 
- Berlin. 


Im Verlag der Realſchule iſt berausgekommene 
—— ee Bohemicum, oder die Bohmiſhe 
Verfolgungsgeſchichte vom “Jahr 894 bis 1632-: 

\ deutſch uberſetzt von Johann TheopbilussZiene, 
Diener des görtlihen Worte, Senior der Böhm. 
Bre. Unität in Bros Pohlen und Pohin. 

(en, u. ſ. w. Yiebft einem biftorifchen Do | 
und einigen Zugaben. 576 Dxtapfeiten ohne Ze 
Schrift and Vorrede. Inter bie vielen Berbienfi 
Weiche fi) Hr. E. bisbero um bie Hiſtorie der boͤbn 
ſchen Brüder erworben, wird dieſe neue Ueberſetzung 
eines gewis leſenswuͤrdigen Buchs einen wichtigen 
Vlatz vbehaupten. Die lateiniſche Urkunde welche 1648. 
Das erſtemal gedruckt worden, Tau Kennern ber 
Kirchenhifterie nicht unbekannt ſeyn. Man bat vom 
derfeiben nicht allein eine boͤbmiſche, ſondern auch eime 
in der Schweiß verfertigte deutſche Ueberſetzung, die 
jest wol nicht mit. Vergnügen gelefen werben kan, 
W ee BE SE Ze x um 








J 181. Sid den 18. Dee. 1766, - 1202 - 


mb noch dazu ganz unbelannt worden. Es iſt Daherer 
in fehr guter Einfall gemefen, eine neue licberfegung zu, 
nachen, und babey Die vorhergehenden Ausgaben,pie inte, 
ner was eigned haben, zu vergleiden Die —— 
venn es haben mehrere daran gearbeitet, haben die groͤß⸗ 
eVerfolgung der boͤbmiſchen Bruͤder, uach der unglück⸗ 
ichen Schlacht bey Prag erlebet u daran Antheil genom⸗ 
sen, und in ihrer ganzen Hiſtorie iſt ehen dieſe Periode 
ms beſte Stuͤck. Hier iſt dieſe Schrift eine Duelle, je, 
veiter fie aber zurackgehen, zumal in die aͤlteſte Hi⸗ 
orie, deſto weniger fcheinen fie mit dem nöthigen, 
Vorrath an Urkunden nerfeben gemefen zu fepn: we⸗ 
sigftend lernee man aus ihrer Erzeblung nichts, das: 
be eigen wäre, unb zuweilen wänfchet mau mehr Kri⸗ 
it. Jedoch muß man dach auch bedenken, daß biefe, 
Arbeit nicht eigentlich der gelchrten Unterſuchung; 
andern vielmehr der Erbanıng auch ungelehrter der , 
er beftimme iſt Der Geſchmack der damabligen Zei⸗ 
ſen, und befonder8 der gerechte. Schmerz, der bey 
ſolchen Schriftftellern nicht zu vermeiden iſt, wirb 
auch in ber neueren Periode, einige Gedanken und Aus⸗ 
prücke entfchuldigen,, die ein Befchichtfchreiber mic, 
halten Blue wol vermieden haben würde. Und bier, 
mmal wo von Wundern, Dffenbarungen und gang. 
wfferordentlichen Etrafgerichten Über einzelne Perſo⸗ 
nen unter den Verfolgen geredet wird, hätten mir. 
pn Hr. E. einige nügliche Erinnerungen erwartet.‘ 
er fich über folche nicht unerträgliche Flecken eines. 
8 hinausſetzet, wird nicht ohne Empfindung Aller 
bes edlen Leidenichaften diefed Buch durchlefen fönnen, 
melche Durch Die Betrachtung der ſchaͤndlichen Wirkun⸗ 
gen bes Verfolgungsgeifted bey jebem vernaͤnftigen 
Mann, noch mehr bey einem Chriſten enritepen nräffen. 
Und zu biefem Ende wunfchen wir — le Leſer. 
Die Zugaben ſind von verſchiednem Wehrt. Comeni 
urze 


2208 Gött. Ang 151. St. ben 18. Der. 1766: 


Burke Nachricht von ber Verfolgung der Waldeufer iz 
vorigen Tahrhunbdert iff gut und rührend; Die ange« 
bängten Gebeter find nut Nachabmungen der Riags 
nn np der Anterifpen Sammlung 
efchriebenen und der ſimleriſchen Samm 
a Usfunden „einverleibten, Bähmifhevangelifihen 
Palmbaums würde ein näherer de ber neueſten 








Berioden in dem vorigen und igigen 
angenehmer geweſen feyn und das 
zu ſehr vergeöffert haben. Aus eben diefer rift ind 
einige Anmerkungen bed Hrn. E. wiederholet, unter des 
sten bie zweite bey weitem bie wichtigfte ift, wenigflend 
bie wichtige en in A —— — 
men, die K. nand hinrichten laſſen, ihren Tod 
AsMaͤrtyrer oder als Empoͤrer ausgeſtanden Sie vers 
dienet aber noch wohl ger: unterſuchet zu werben. 

——* 


Der &ı 6 der Stände [ub vtrag 
3 ri Vefensmehet. en ne 
| Altenburg. 


-pfropfung in Deutfchland a andere 
Gedanken zu bringen. Iſt 6 
| Eriten in gr-8. hart ’ 


— — —— —— —— 
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von 


gelebrten Sachen 

. mnter der Aufſicht 

der Koͤnigl. Geſellſchaſt der Wiſſenſchaſten 
152. Stüd, 

Den 20. Deremnber 1766. 

Upſala. 

e des Beit, da ber Bere een etb von hr 

1% efliſſen j 


g1X mit allem Eifer, s, fein verſprochenet 
IP groffes Gloſſorinm beraus zugeben, jwelches jeg 
os durch einige Hinderniffe des Duc hoch zurd 
gehalten wird, hat er dem gelchreen Publico ein fepe 
angenehmes Geſchenl mit einem Schwediſchen Dias . 
——* emacht, das, in 4, sin Alphabet und 2 
Banen, aufſer der Vorrede, betraͤgt. Der ganze Ti⸗ 
tel ift: Swen/kt Dialect Lexicon, hvarutinnan upp- 
teknade finnss the ord och talefätt, fom uti ätfkil- 
liga Suea Rikes Landsorter äro brukelige, men ifrän 
‚limänna talefättet afvika. Till uplyfning af värt 
Spräk, och bevis om thes ömnighetigenom trycket 
otgifvet. Auf Deutih: Schwediſches Diateeties 
Kcon: in welchen ſolche Wörter und Redensarten ges 
—*ã& gefunden werden, welche in verſchiedenen 
tandfchaften von Schweden üblich find; allein von 
yem allgemelnen Mebegebraud abweichen. Zur Ers 
00 Ser teif laute⸗ 


⸗ 
v 
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fäuterung unferer Sprache, und zum Beweiſe üben! 
In der orange 








fo im Lateiniſchen vieles wahrgenommen, dal 
Borbifchen wiedergefunden wird. Und er feht 
eine Urfache davon an, daß die afteflen Einp 
taliend, vornaͤmlich im Dbertheile, Celtiſcher 
prung® geweſen. Bön der Gambrifchen Oprodrit 
man eine alte Grammatik nom David Khaliss, 
J. 1592, in Folio: in welcher auch, in einem # 
ſchnitte von ihrer Dichtkanft, oder vielmebt —* 
geha 
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gedanbete worbens der um fo viel merkwuͤrdiger iſt, 
man daraus erficht, wie Diefelbe, in dem Weſentli⸗ 
chen, mir den Regelnder Profodie und der Poefie der 
siten nordifchen Dichter ubereingefommen ift. Dem 
Baron von Leibnin giebt der Herr Ganzlevrath, auch 
ME Etpmologen, ein groſſes Lob; und führe zum Bes 
weile feineß groffen Eifer für dieß Studium an, daß 
tr fogar dem Ehurfürften Ernſt Auguſt rathen wollen: 
eben Pfarrer auf dem Lande aufzugeben, jährlich 
mit einer gewiffenzahl von Plattdeutſchen Wörtern eine 
utommen, welche bernach in Ordnung gebracht were 
ven follten. Des Herrn Richeys Idioticon Ham- 
surgente dienet, eine profi Menge von Redensarten 

erläutern, welche, in Schweden, unter ber Herr» 

aft von Deutſchen Königen, und bey dem groffen 
erfehr mit den Hanfeeftädten, das Bürgerrecht er⸗ 
jalten haben. - Zu dem gegenwärtigen Schwe⸗ 
ifchen Dialectlerico hat der vortrefflicde Erzbiſchof 


Eridy Benzelius, der jüngere, die erite Veranlafe - 


ung, durch eine Sammlung gegeben; die er, bev 
einem Abfterben , der Koͤnigl. Akademie der Wiſſen⸗ 
thaften in Stodholmvermacht ; und diefe wieder bem 
Seren von Ihre mitgecheilee bat. Der Herr Canz⸗ 
eyrath nahm daher Gelegenheit, verfchiedene ges 
chickte Freunde in den Provinzen zu erſuchen, ihre 
Kepteäge dazu einzufenden: worin fie ſich auch ſehr 
silfäprig erwieſen. Ja, wir treffen von einigen Land» 
haften, ald aus Oſtergoͤthland und Weftergöthland, 
Börter von dreyen Dialerten an. Der Herr Verf. 
sachte ferner auch von einigen Bemerfungen, die er 
n gedruckten Schriften vorfand, Gebrauch. Dennoch 
var, im Anfange, fein Borfag nicht, diefe Sammlung 
yerand zugeben. Daber bat er auch die. Anmerkuns 
ven fo gelaffen , wie fle die Verfaſſer ihm gefchicher; 
mr daf er verſchiedene eigene von den älteren Spra⸗ 
ben hinzugefügt bat. Den ir von ſolchen Samms 

gif litt 2 (uns 


1212 Gartingifche Anzeigen 


(uugen wird Fein Gelehrter von Einſicht Wefkeriten, 
Der Here Sven Ullgrumd , jegt kLector am Oymas 
ge su Carlſtadt, bat gleichwohl drey Hifkertatisar 
er diefen Begenitand gehalten, deren der Or. Cam 
Iepratb mit vielem Ruhme gedenket Der erfle Ber 
ebeil iſt, eine Menge von einheimifchen ärtern, I 
ibrer erften Lauterfeit, zu finden. Und glauht ie 
ber der Herr Canzlepr. daß man, in dieſen Bitter 
Bucde, viele vom alten unvermzifchten Gothikden er 
treffen werde, wie ed Oden, und feine Begleiter m 
Sand gebracht haben. — .Dieß ift unfreitig, def 
eine Sprache in den Provinzen ſich vielweniger ber⸗ 
ändere, ald in der Hauptſtadt, und andern. großen 
- Städten, wo viele Bremde ſich aufhalten. Zenten) 
wird man darauß den Reichehum ber Saued 
Sprache erkennen. Drittens laͤſſt ſich in menden fr 
Hinzialmärtern dee Urfprung zu vielen | u 
Redensarten eutdedden, bie jetge im @ebraude Ah 
und deren Ableitung man fonfs nirgends Anden n 
Endlich dienen folde Sammlungen zum * 
gen Verflande dev Schriften und Krkunden bet 
en Zeitz als zur Erklärung der ‚Broninalt; 
mander Stellen der Schwedifchen Bibefübe 
in welcher die verſchiedenen Diafecte der LEE 
denen der König Guſtav fig Äbertragen, Benuehic 
und endlich auch ber fonenannten KReimchromiten, D 
. Rappländifche Sprache bat der Here von DH. 
alk einen Dialert von dev Schhmedifchen, anche 
nen, da diefelbe von [ehterer gang verſchiede⸗ I; 
deffen iſt er doch mir einem Denzetiuß und Sebi 
verlen Meinung, daß diefe Sprache diejenige BT. 
welche Die Aborigines in Schweden, vor den) 3 | 
kunft, geredet haben. — egen Di m 
fo groffer @elebrten freiten gleichrenpl Die uelält 
zen Nachrichten, die wir von den Biarmiernı — 
Queuen, und den noch eigentlicheren Boa 
| | 


| 


152. Stuͤck den 20, Decsmb; 1766. 1213 


kegigen Sappländer haben, unter andern bie. Reifen 
bes Others, nach welchen ihr and kaum im gten "Jahre 
bussbert etwas bemohnt geweien. - Dennoch wuͤn⸗ 
(chen wir mit dem Heren Ganzleyrach, daß jemand, 
ber Die Bappländifche Sprache aus dem Grunde vers _ 

ſteht, und dabey Kenutniß genug vom alten Gothi⸗ 
Sehen Hätte, beibe mit einander verglieche. Er vers 
wauthet, daß füch wenigſtens die Benennung verſchie⸗ 
Dener Geen und Flüffe daher leiten lieſſer wie man 
dieß von den Namen ber Laudfihaften, Wärmeland 
und Medelpad, und mehrerer Dexter, darzuthun 
geſucht hat. Uus iſt dieſe Derivation beyder erflber 
nennten nicht Bekannt: und koͤnnen wir alſo nicht far 
gen, ob ſie der nicht unebenen Ableitung aus dem 
Schwediſchen vorzuzieben fen; nach welcher Wär⸗ 
meland ein Wehrmännerland, und Medelpad, ein 
Mittelland zwiſchen zweyen Strömen, wie Me 
fopotamien, bezeichnet. Wir fügen den Waͤnſchen des 
Derrn Ganzleyratbs noch diefen bey, daß ſich in Da- 
fetarlien ein Gelehrter finden möchte, der den Dialect 
der Rischfpiele Elfsdalen, Dora und Orſa näber uns 
e; non welchen deu Herr Conſiſtorialrath Biss 
fching, in feiner Geographie, angemerket hat, daß fie 
ein Deueicher viel cher, ald ein Schwede, verſtehe. 
Und weil wie einmal veum Wänfchen find: fo wäre es 
"noch Dich, daß Die aͤchte einheimiſche Mundart Thuͤ⸗ 
ringens und die Dialecte ber Sriefen, ihre Richepe 
finden möchten! Denn, nach den Kenntmiffen, die 
wir von ben alten Thüringern, und ihrer gemeine 
schaftlichen Abſtammung mit ben Gothen haben, 
würde Die jegige Nroningialfprache nach viele Spuren 
Dauo jeipen: mie auch Sagittarius ſchon von der 
alten 3b ringiſchen Mundart bebaupter bat, Und da 

die deiefen von einem der alteiten Völker Germaniens 
bertommen, welches feinen Namen, von den erflen 
Zeiten, erhalten, und die menigfien. Veränderungen 
0 Bir ffffa erfab 
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erfahren Bat: fo muß fich die Altefte Eiprache bey ib⸗ 
nen am meiſten mit in ibree Simpficität erhalten has 
ben. Dan weis, daß Junius felbft, noch in ſeinem 
Alter, ſich Dedmegen ein Paar Jahre in Weſtfries⸗ 
land aufgehalten bat. Wir befigen aber feine Semm⸗ 
Iung nie. Er bat auch die verfchiedenen 5* 
es⸗ 
Di 

R 






fifden Dialecte, in Friedland, Gröningen, OR 
Iand, und Nordfriesland niche verglichen. 
baber noch vieled darin zu thun Äbrig. In den Rei⸗ 
fen des Herrn von Uffenbach fliehen Doch einige dahin 
gehörige (häpbare Anmerkungen. -— Der Here 
anzleyrach v. Ihre Bat von feinem Disletlerice 
nur wenige Eremplare drucken laffen : weil ee nur er 
feine Landsleute ermuntern wollen, ibm mebrere Bey⸗ 
träge au ſchicken: da er dann an eine neue 1. 
noch mehrern Fleiß wenden wird. Vielleicht ift eb 
Dann dem Herrn Canzlevyrath gefällig, auch Die Aus⸗ 
wärtigen, mit der Schwediſchen verwandten, 
chen mehr mit bem Geſammleten zu vergleichen. Do 
vermuthlich find Diefe Anmerkungen für das groſſe 
Werk beffimmt; von weldyen wir, mit wahrem Ber 
gnůgen, vernehmen, baß der erſte Theil beynahe fen 
ie Breffe verlaffen babe. 


Stocbolm; 


Im legten Bierteliahre A. 1765. war der Borfik 
bey Hrn. Lidbek, dem Lehrer der Naturgefchichte zu 
Lund. ı. Ueber den Braunftein. Nach den Berfuchen 
iſt die Erde Ealchartig, er nimmt im euer am Ge 

. wichte ſehr ab; er Läfer fich mit der Säure auf, und 
mird mit dem Laugenſalze niebergefchlagen, und f. f. 
Hiernaͤchft iſt er mit etwas Brennbarem verfeßt, er 
hält kein Eiſen, oder nur zufälliger Weife, und ſebr 
wenig. Der Berfaffer iÜ Hr. Riemann. 2. Der Hr. 
von Steußenfeld befchreibt ein Seethier aus dem Ges 
ſchlechte des Holothury: es bat wir dem Vielfufſe die 
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les gemein , die Arme um ben Bund, And die Eigens 
ſchaft diefelbe in den Schlund einzuziehen. Es hat aber 
deutliche Daͤrme, eine in den Schlund fich öfnende 
Blafe und Muskeln, davon ein Theil los im Bauche 
hängen, und endlich ei giemliched an Fett. 3. Hr. 
Hiorbergs verfchiedene Werkzeuge, die er bey den 
Hectrifhen Curen braucht. 4, Hr. Nuneberg von 
er Ordnung, in welcher die Menfchen abiterben. Die 
Einwohner non Schweden find in zehn —* zu zehn 
Jahren weiſe abgetheilt. Die Kinder ſterben hier 
ehr far weg, allerdings aber iſt das Leben der Weibs⸗ 
verfonen dauerhafter, als bey dem maͤnnlichen Ges 
chlechte, und ed überleben das neunzigſte Jahr dreys - 
nal fo viele Weibsperſonen ald Männer. 5. Hr. Ob⸗ 
zelius bat geſehn, daß in einer faſt allgemeinen Uns. 
urchſichtigkeit der Hornhaut, die Natur fich eine Defs 
ıüng durch den Stern gemacht bat, daß etwas Licht 
Iusch den noch uͤbrig gebliebenen unverdorbenen Ring 
ver Hosnbaut einfallen Eonte. 6. Hr. Martin von 
iner beinichten Verbärtung im Bogen der groffen 
Schlagader eines ältlichten Herren. Hr. WM. betrache 
et die Kolgen, die der Verluſt der Reigbarkeit, bey 
inem fo. wichtigen Sefäße haben muß. 7. Herr 
Babibom vom guten Erfolge des Queckſilbers mit 
Teufelsd. und Aloe verfegt, bey Rindern die mit Wir, 
nern geplagt waren. 8. Hr. Hofberg, vom groffen 
Rußgen der Ochſengalle ſelbſt wider die fallende Suche, 
). Hr. Tiburtius von einem zu Wreta Kloſter gefundes 
je Gerippe eines Menfchen der volllommen 4. Arm 
ang geweſen feyn muß. Hier endigtfichder 25. Band 
nit 330©. und eilf Rupferplaten, 

Wien. 

Ein kleines Buch von der hieſigen Schule, iſt 
ns zurückgeblieben, das G. Hellen ſchon U. 1765. 
ı Ditav auf 119. ©. abgedruckt hat Es heißt: 
ıntoni Germani de Alberti2 Prodromus re- 

| cen- 
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egenfionis-crific# hiſtoriæ Medicz. Hr. 9. HR ein 
hunger Arit, der aber mit beflo meßrerin Mubte ben 
Mbgang der Fahre eriege. Geine Abſicht fcheint; von 
allem gen anders zu denten, als feine Bergänger. 
Br will nicht jugeben, Daß weber bie Priefker noch bie 
—5*— bie Arznevwiſſenſchaft befördert Haben. 
&r soilt durch den Ariftephanes beweifen, Die erite 
feyen Betrüger geivefen, und verachtet bie vom Bier 
curialid herausgegebene Zengnifle. - Die Weltweifen 
hält er eben fo gering, Dudum explodimeruiffet, qu 
de intereifeis fo fchreidt er, Philofophorum feriptis 
Sarritur. ber am übelkten mirb" Grhulze md Fe 
tere angeſehn, weil fie an dee Hippocrated anatomıi- 
er wintenfchaft geriveifelt haben, wiewohl 6.9. keinen 
dern Berweiß, ald die vom Hrn. von Haller füngit 
ie anne gemaßhte, ORTE an ade hu bie * 
teflen, die wir bepm Hrn. 9. finden, haben ni 
Das fie auf den Menfchen einfchränkt. "Sierzroifihei 
mme eine Epifode von ben Bukligten Die nach dem 
en. U. das Gefröße voll verdeckter Drüfen babe 
Unfer Hr. Berfaffer wird ein vollkommner Controver 
FAR imder Arzuepmäflenichaft werben — 
00° Btraßburg. 
Unter ben neuern Probſchriften die wir op Bier auf 


en 30 Gept. d.%. difputirte Hr. Georg Taſpar tuts 
wig Hueber de xnea culinaria u el ile. HE die 
gemöpntichften Gpeifen und Getränke das Kupfer on 


as Fett bat weniger ausgezogen, und 
das Erjt uud Meging bar fich weniger anfreffen Laffen, 
"old das Kupfer, Wloßes kochen ſchadet weniger, 


| 
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gelehrten Sachen 


unter der Aufſicht | 
Der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiffenfchaften 
153. Stüd. 
Den 22. December 1766, 


Stockholm. 


ie Reden der abtretenden Präftdenten, die ihre 
Zeit bepder K. Academie der Wiffenfchaften ges 
endige haben, find mehrentbeils fehr lehrreich, 
Hr. Carl Reinbold Berch, der Kanzleyrath, hiele die 
feinige den 16. April 1766. om nordifke folkets 
örra Siöwäfende, fäwältil handel, fom oerlo 
dder vom Seeweſen der Nordifchen Völker, fo woht 
n Anfepung des Handeld, als des Kriege, Diefe 
Interfuchung ift lebrreich und angenehm : fie tritt 
ber im die befondern Umſtaͤnde fo genau ein, dag wir 
fe nicht nach Wärde anzeigen koͤnnen. Es war doc) 
inige Handlung bey den Alten, und Wisby war ber 
Bammelplag vieler Völker. Die Diorgenländifchen 
Banren fangen ühre Wußlond. Nach Engelland und 
$rrland war eine ziemlige Scifat. Mon bar 
uch Spuren, daß man vom Norden aus die Straße 
yon Gibraltar und Italien befucht bat. Zum Kriege 
varen die Nordiſchen Völker nur allzugeneige, und 
Ä ©9938 898 bie 
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Die Seeranberey wurde als ein rühmlichet Berl 
angeſehn. Man erzähle von der Menge der Gtiff 
damit die damabligen Könige ihre Kriege ausgeführt 
haben, faft unglaubliche Dinge: die Echiffe mare 
aber wie in Griechenland Flein, und hundert Kom 
machten ſchon ein anfehnlich Schifvolk aus Hr. 


-. befchreibt ihren Bau: fie giengen mic Segeln und Ass 


dern, und von den legtern hatten fie dis aufe 
benzig. Am Ende beſchreibt Hr. 3. die große Er 
ſchlacht deB zehnten STahrbundetd, in welcher Dit 
Trovggaſon von den verzinigten Zlotten von Gorede 
und Dännemarf, nach einem tapfern Widerflan,g 
fchlagen worden ift. 

Tal om folkhopens tilwäxt, ſom granden il 
kets Näringars Upkomft, eder- von der Zuriet 
der Bevölkerung, ald dem Grunde der Aufnahme 
Nahrung im Reiche, wurde den 2. Nov. 1761. m 
Hrn. Biſchoff Earl Friedrich Menander gehabn 
Mat bedauret noch die hunde: taufend Ehench 
die Karl XIL feinen beidenmäßigen Begriffen ut 
opfert bat: und der Krieg ifE wol unter ale Mr 
teln, eluem Reiche aufjubelfen, das bofnunslefft | 
Doch genießt Schweden den Vorzug einer lead 
nen Fruchibarkeit, da fünf Eben alle Jahn # 
Kind liefern: nur dag die Eben etwag ju kl 
in dem, aͤrmern Finnland gablreicher find MM 
mit dem Geſchmacke zur Pacht und folglich el 
der Nothdurft der Nation nimmt auch die I 
gung zur Ehe zu. Hr. M. berechnen bier, od u 
* mit der jeßigen Bevoͤlkerung Hände genug ba 
Land anzubauen. In Schweden find gcooo DM | 
(Hemman) davon ein, jeder 24 Tonnen ‚anifad. 
M. rechnet, man baue im Durchfchnitte das NM 
Korn; folglich ift von zwey Dritteln Ackerlandeld 
ber dritte rubet, die Erndte von 7680000 Jon 
oder 3 Tonnen auf die Gerle, da bie Anzahl der hin 
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woher von drittehalb Millionen iſt: und biefer B 
kath wäre genugfam, wann das Bierbrauen und Br 
temeinbrennen, fammt dem Diebe, nicht einen 31 
yom Getreide wegnaͤbme. Kolglich bat auch Schiwel 
in einem guten Sabre nichts non feiner Erndte ud 
ıber zu dieſer Erndte bat. das Reich iur 600000 
eitende Mannsperſonen: davon folglich ein jeder 
el Land zu bauen hat, als zur Ausſaat yon 3% 
von aufgebe, und auch für 4% Seelen das. Brod 
ſelen muß: woraus ‚erhellt, Daß bie bermabli 
Bände ihre volle Arbeit haben, und nichts nenes p 
junehmen im Stande find. Wären aber ber Ha 
nebr . fo Fönnte allerdings das desmalige Ackerk« 
yeffee bebaut, und das unnüg liegende veredelt w 
ven. Hr. M betrachter hiernachſt die Mittel, 

Bevölkerung zu befoͤrdern. Die Pracht zu daͤmp 
ft feevfich ſehr beilſam, weil fie die Eben, au 

Sruchtbarkeit hindert, und fo viel Hände dem Ad 
Jau entzieht. Hr. M. iſt eben nicht geneigt, Frer 
unzulocden: er wärde lieber ſeben, daß man die @ 
vobnter beyzubebalten trachtete Und wir glau 
kherhaupt , fremde Aukoͤmmlinge laffen fich beffer 
Sandlung und zu den Manufarturen brauchen, als 
ver harten Landarbeit, die ein jeder zu Haufe fin 
an, mern er fich derfeiben untergieben will. 


Den 8, Jenner 1765. trat Ar. Erich Guſtav 
vet, Director der neuen Anpflanzungen, und Leib 
ver Naturgefchichte zu Lund, den Vorſitz mit ei 
Rede ab. Sie betrift bad: Anpflanzen der Wald 
en, Kr. 2. ſieht dad Schwenden mit etwas mild 
ugen an, ats fonft mohl geſchicht. In Ganbiänd 
jffnet er den Weg zu einer neuen und (dönen F 
tenmwaldung , die niemals fo gut fortkoͤmmt, w 
sie alten Stoͤcke zum Faulen da gelaſſen werden. 3 
indes biernächft manchen den Waldungen verder 
Ggag 888 2 | 
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. den Mißbrauch angezeigt. worunter die Ziegen auch 
find, die man nach einer großen Viebſeuche in Scho⸗ 
nen erlaubt bat. Ein groffes Huͤlfsmittel wäre, die 
MBaldungen zu theilen, da freplich ein jeder fein Gi 
genthum befler fchonen würde, da er bingegen bey 
einer zum Raube doc hingegebenen Walbung nur eilt, 
feinen Theil mitzunehmen. Hr. X räbtferner au, eine 
eigene Eaffe zur Anpflanzung nügliher Baͤume ein⸗ 
aurichten , ımd zeigt, wie man dieſelbe am gemein 
nügigften anwenden Eonnte. Ein Beweiß der Mat 
ber Borurtheile iſts, daß der Schwediſche Baus 
ſich ſchaͤmt, Tartuͤffeln zu bauen, weil er ed als eine 
alzugeringfhäsige Waare anſieht. Endlich geben 
Hr. % mit Rubm des Apothekers Kaltſtroͤms Rat 
nö, der eine Menge Arıney: und Farbepflanzen er 
zielt und das Reich damit verforge, feibft mit Le 
vendel, Scorzonern, Alandt und Krappe. 


Augsburg und Strepburg. 

Der alten und neuen Civiliftifyen Bibliothe 
Des Hrn. Ritter RE Anton Aieggers, der Rechte 
Doctor und Brofefforn zu Freyburg Erſtes Sud, 
fo 1765. auf 234. Drtapfeiten erſchienen, iſt und ar 
erft neulich zu Händen gefommen. Der Hr. ©. bet 
Die Abfiche, allerhand Nachrichten zur Literatur, ie | 
ſonders der bürgerlichen Rechtes, feinen Lefern vom 

ulegen; bald Buͤcher zu recenfiren, bald eigene ode 
Teemde Abhandlungen diefer Art ganz einzuräcken, mb 
überhaupt einen beſſern Geſchmack in den Wiffenfcaf 
sen in feiner Gegend zu verbreiten. Bey Diefem I# 

Bendmärdigen Vorhaben. und bey dem edlen Cife, - 
durch feine Schriften bem Vaterland hauptſaͤchlich mi: 
lich und angenehm zu werben, tadeln wir Daher a 
dem Hrn. V. nicht, was wir fonft an andern gem 
nicht Toben würden. Die in diefem Stüc gegebene 
Nachrichten waren uns meiftens fchon bekannt ; * 

| geliehen - 
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effeben aber wegen bes flieffenden und ınuntern Bo 
rags, der eingeſchalteten poetifchen Stellen und ame 
ern Ausſchweifungen in die fibönen Wißenfchaften, 
e jedoch Hier aufs neue nicht ohne Vergnügen geleſen 
u haben. . I. Nachricht von einer. alten Handichrift 
er Inſtitutionen, die der Hr. V. in der Benedikti⸗ 
er Abtey zu Moͤlk angetroffen hat. Er fest fie ing 
ehnte Jahrhundert, liefert auch von feiner Befchäfs 
igung, bie Varianten derfelben zu famınlen, eine gute 
>robe IL. Recenfion der von und (1765. zo. St.) 
ngezeigten Abhandlung des järgern Hrn. von Ick⸗ 
tatts de irrationabilitate confuetudinis, legum & 
batutorum, quibus functiones in ciuitate neceſſariæ 
euis notze macula adfperguntur. Hier ſchweiſt 
ee Hr. V. auf deg Erfolg der demonſtrativiſchen Lehes 
we in der Jurisprudenz aus, wird ein Vertheidiger 
er Sthauſpieler, und ruͤckt ein ganzes Gedicht ehr, 
o bey der Wiederherfichung des Wiener deutſchen 
kheaters auf die berühmte Huberinn gemacht wor⸗ 


ven. ©. 91. koͤmmt auch ein Auszug aus dem ehe . 


schen Proceß unferd Hrn. Hofr. Meiſters vor, dem 
x ben Böttingifyen Carpzov nenne. II. Leben 
ınd Schriften des Reinerus Bachovius, and dem 
Bındling, mit einigen Roten bed Hr. R. IV. Civie 


iftifche Anekdoten und Beobachtungen, z. E. von Fürfhe« 


liden Eiviliften, aus den Schriften unfers Hrn. Ge⸗ 
bauers; daß die Juriſten ebebem meiſtens Lehrer dee 
Phitofophie und fchönen Wiſſenſchaften geweſen; work 
nriſtiſchen Handwerksneib des Duarenus ac. V. Ver⸗ 
miſchte Nachrichten 3. E. das Verzeichniß der Schrif⸗ 
ten ded feel. Prof. Peſtels in Rinteln; einige Anzeigen 
von nenen Echriften, unter welchen ich auch unfee 


Unzeige (1765. St. 54.) von dem Werk bed Hpn: vom 
uktriaca- . 


Waldimmy de jure civili & criminali A 
bellico befindet; ein Auszug aus. Der Autrittsrede des 


©9889 888 3 Oru. 
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Gen. 8. als er Lehrer der Inſtitutionen in ReeuPing 
worden, über den Satz: daß ben einem Lehrer ber 
echte zwar niel Gelehrſamkeit, aber noch mehr Tw 
gend und gute Gitten erfordert merden. Das Ben 


— ar felen pooſcheten in Zreyburg ect 


Ingolſtadt. 


Nnter denen in neuern Seiten von Catboliken ie 
Ben Proceß verfersigten Werken verdient folgende) 
eine vorzäglide Stelle: De judiciis ecc ici⸗ ad 
Germania Catholica Principio & um prier 
camplefters Seftionem 1. de Yudiciis cin 
ERS: 1. Alpb. 16. 3.) Pars pofterior complettens 

&. IL. de Fudiciis criminaliıns 1766. (1. Alp 
22.3. in Detau,) auftoreP, Frauc. Xau. Zeh, 5, 
T. SS, Canon. Prof, Publ. && Ord, ie 
wung iſt ertrönlich uud an Deutlichleit übertriit de 
8. viele feineg Gleichen. (Er ſchreibt mit Mräßigung 
und führe bäufta Bıoteflantiiche Schriftſteller en, 
Bein College, Hr. Schmide,rabchte ibe immer murıa 
feinem Vorbild nehmen, Dar erſte Theil von Eroik 
gerichten beſtebet ans Flinf und dreyßig Titeln. Nach 
dem er von ben Gerichten und dem Proceß überbaun 

andelt bat, tragt er die Lebre von der Gerichtbar 

ie, bem Richten, Rlägern unb Beklagten, Den Se 
gichtd:Bepfigern „ Advocaten, Yrochratoren und ua 
gebährenden Gerichtsſtand vors gebet hierauf ned 
vorgängiger Erfidrung von Vergleichen, der Treun 
und den Ochiedfrichtern auf den elgentiidyen geili« 
‚chen Eivilproceß erſter Inſtan; Über; giebt fodenm 
von der Klagfchrift,, Ladung, Novi Dperid Nuncia: 
‘don, bem Ungehorſam, der Kriegesrechtensbefeſti 
gung 


I 
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Jung, ben Dilationen, der Wiederklage, den poß: 
orifchen und peritorifchen Streitfachen, Exceptionen, 
ver Wiederherſtellung der Spolitrten und der Kitige 
yendenz den nörhigen Unterricht, worauf die Materie 
on Beweiß, Vermuthungen Ztugeh, Urkunden, 
Fvden, andern unkänfktichen Beweißarten nebft dem 
Seffändnig und zulegt von der Eentenz und Rechts 
raft, Appellation und Vollſtreckung des Urtheils, 
Die Auch von ber dbrigkeitlichen Beſtaͤtigung einer 
yandlung vorgetragen wird. Außerdem daß der Hr. 
B. bin und wider den Proceß der Römifiden Ges 
ichts⸗Hoͤfe efläutert,thut er auch Öfter® der Reiches 
er ichtlichen Procedur Erwähnung. Der zweyte 
Elyeil enthält zwar bie kebre von ben Peinlichen 
Zerichten in vier und dreyßig Titeln; der V. 
ragt aber auch zugleich die wichtigften Materien 
es Peinlichen Rechts ſelbſt vor. Vom peinlichen 
dichter und Gerichteftand, den Arten des peinfis 
best Proceßes, den Recht der geiſtlichen Ftepſtaͤt⸗ 
en, vom Informatives Dffenfiv- und Defenfiv-Bros 
eg, der Tortur und Gentenz wird in den erſten 
che Capiteln geredet. Hierauf kommt der Herr 
Berfaffer zu dem Gegenſtand ber Peinliden Gerichs 
e, bandele von den Verbrechen äberhaupr, ben 
Ftrafen geiſtliher und welrlicyer Berichte, träger 
se Kirchen und geifiliche Verbrechen befonderg, nach 
bren Arten, vor, theilt feine Gedanken vom Jure 
'eformandi Catkolifcher Fuͤrſten mit, befchäfcige 
ich bernach mit den MWeltlichen Verbrechen Zings 
zebmung, Diebfiabl, Raub Brand, Todſchlag, 
dwepkampf Inſurien, Kalfchheit und den ver⸗ 
chiedenen Gattungen fleiſchlicher Vergebungen, und 
liege mit der Vollſtreckum der Peinlichen Gens - 
nz. Der Here Verfaſſer hat übrigen durch Diee 
td Werk feinen Inftitutionibus juris Canonici 


Die 
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die in Abſicht auf den praktiſchen Theil ihnen feh⸗ 
lende Bollſtaͤndigkeit geben wollen. 


Wien. 
Ganz wider unſern Willen iſt des Herrn Mat⸗ 


| | 
tbaus Cofling Epiftola ad Cl. Baldingerum. ar 


demonftratur,, puftulas miliares male factitias & 


mptomaticas dici, und entgangen, die ſchon per 
einem paar Sabre bey Trattnern auf 88 Seiten 
in Httav herausgekommen iſt, und zu dem Streite 
{ber den Zriefel gehört. Hr. ©. vertheidige ge 
penrlich feine Probforift, bie vom Hrn. te Haeu 
n der VIIL ration. medendi angegriffen werben 
war, wobey man den Titel eines Anfaͤngers, (1% 
ronis) dem Herrn Collin gar nicht geſpart bat 
te. Hr. Colin greift das Zeugniß Des Bruder 
Bertrands an, der dem Hrn. de Haen eing-Hans 
den batte, der Friefel feve in dem Krankenbeufe 
der Drüder der Rarmherzigkeit vormab!s gemean, 
und feit der Zeit felten geworden, da mon aufge 
hört babe, die Kranken mit einer beiffen und ſchweiß⸗ 
treibenden Art au heilen zum Verderben zu brie 


— — 


nen. Der D Quarin erklart dieſes alles gerade | 
ir mwabr, Iäugnet daß fjemabld diefe Bruder 


einige Tagebücher gebalten, und bag jemabis auf 
ihr Krankenhaus wegen einer übeln Art zu heilen 
verfchrieen gemwefen, ober endlich, daß feit ben let⸗ 
een Jahren der Frieſel und die Flecken dafelbſt 
feitener geworden ſepen. Er Hr. 8. fäbre fer 
zu zeigen, daß er bie Aderlaͤße nicht gänzlich ver: 
worfen babe: daß allerdings die Blaſenpflaſitz 
eine mehrere Bewegung im Leibe 
erregen orten, 
uff. 
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Eu ‚Nie der Aufſche are, 
der Meil Gelelſchon der —E 
154 Stuͤhͤt. 
Den 23. December md 
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halten, (S.775, 876), bat. ſich jeht, nacd D feinen eb | 
=E A Beuammt. Es iſt eben der Here Ai 











——ãs, "der I 
oppeiten Brei 
Wnym edlen Nißtrauen zu. feiner Arbeit; vr 
gm dte Einrichtung der Gorietät nicht recht bee 
jeweſen, da, auch bey Schriften, bie das —** 
halten, bie beygelegten Zettel nie anders, als mis 
Beroilligung ‚der Verfaſſer, eröffnet werben / fo lange 
inen fremden, oder en, *3 Vaͤterlichen Nomen 


ange 
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bett Yon ine feine le u amt. Die S 2 
cietat bat dabey erfahren, daß geda dachten Vreis we 
der Witwencaffen, vom vorigen abre, die 















ine Calenbergifibe ‚ weiche bie Sul 
Be veranlafkt uhabien ae : 
ſonſt aus ber 
Par A a , den wir 
en aber. 5 
nicht niet 
Kr von dem Herrn ver Ah 
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** —5 ber Er 
„san pt vermute 

ca Hülfseite 

et. Inh 

er it dod dieſe Gtele , wegen ber, ee t etwas mehe 
einem Jahre, gemachten v aacuen Verfuqe 
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zur — ve 
‚ Und In’der Grie⸗ 





zuus dem Schwediſchen hat ſich zwar nicht —8 
a 


velche daher, anftatt den © — a’ mpfeb⸗ 


Winteraͤpfel) Kriegerapfet, Spanſtgröna (Gruͤn⸗ 
han) Sch R ſ. es Noch —— es für den 
Kubm des Schwediſchen Schriftſtelers, und dem 
Zebrauch den man von feinem Buche, zumabl einem 
niebicinifehen, macht. wenn es das Schickſat bat, 
ms einer fo ſchlechten deutſchen Neberfegung in ans - 
sere Spraͤchen Ädergeftagen iu werben Sum Bes 
veiß, daß zus Kenntniß des Echwebifchen mehr er⸗ 
Obbbuh ba lor⸗ 


x 


- Min 


v8 .. Soetkngiſche Amegan 


dert wmird, als zu wiſſen, daß es im Alvhebet 
iefer Sprache einen Bugfiahen a mit HUM.D dag 
Sber giebt. Bir können vor Deu ge zeNmARFIgEn N 
foviel sunerläßiger reden: da wie bie —— me 
Hand haben. Durie 4 — pulvis 
erang, pulvis anti albus, puluis im 
tum, elixir aperitiuum, Voguentsun, 
8. a., find Mittel, die man in Schweden 
F as 3 nicht aber in Deupfibland; daher 
m Ueberſ bötten erklärt werben ſolles 
Auch —9 I deutſche Maag fluͤßiger Hasen von den 
wediſchen verfchieben. Regime iſt nicht bie Bass 
rift des Arge‘, fonderü 2as-Diärelifche Berbalsee. 
„den ſoni giart fället graf och ftark Beißtuikt: 















} der Foll Hark und adäbılich, fonbern:_ if die 


rſon, Die aefollen, von ſtarker Rasur. Gin 
gucrgelden iſt wohl nicht fo güt, als ein paar 
doteter. Sehnenſpannung iſt su furchtſam nad) dem 
——— Aber ſetzt, und heißt Krampf. Auſiatt 
pporne hat man droppar geleſen: da. bed zur 
yon aewiſſen Tropfen die. Rede iſt. Bangran 7 
geht, ‚ fondern wie ſonſt befannt genug uhr 
or egeben, werden: und . Theekopp 
Sheelife "Toern ‚26 Beet ab Die EEE ka 
aben in Stobolm ? cihe.. rineybuden, wohl abe 
ramladen yon Balanteriswaaren,. woſelbũ and) cr 
nige mehr zum Staat, als jur_Notbburft gehörig 
Mittel, als Lippenpomaben, Zahnopiate, € 
Ka u. f. w, verkauft werden. Prinzens 

















Re Zepofen ‚ und ——nã e Tropfet, verſtebt 
kein Deutſcher. n vor u.cerei 
—— — F —** ancd. Hof- 
anni. Quaf if eine Belfemmung ber. Gruft sad 
Nnicht Heblichkeit; und Kebiia cht hatte Bräune kik 
fen ſollen. Die W —* —B— 
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* Webers iſt ſehe von der Werdeppelung ver ſwie⸗ 
Fein Brod ih völlig das ** von Lin 
rod „her. Laibbrod von Rocken. Schade, * 
We. faltee Ainnellfonuenbeiten der Rugen einek 
Eanchhagen. Feris in Deuriölend fo. singefcheänte, 
var das Merſſelbſt ſo verduntele wird, .. 
Eben Dieße: —— bi bat 3 hrn. Bow 
a, Baer irecto Viahargney⸗ 
rbegriff Den ‚medicinifdden Yilaterie, od4F 





Beſch der einfachen Arzeney en nach ih⸗ 
en: Wielsusgen;. nebft Ma »edidniihen Sons 
Zu. Bebraud —— ae 
Ep 
Dem Drigienl 








Sg * An Den Core 
en, sda er der ene chemiſche, n 
if VUrdparata, old das Sleyrucker, ben nıky 
rollen, KEermes, Die. Salpeterkuchen, den Eifene 
afran, das Mitziehen des Savendelöpld u. „kw. im. 
ven Neten ch gu erilänn Mühe .g Sir 
Feiutare ** bes jr —— —* 
eſetzt Anepan in ben Formeln bag er glei 
—8 bet Aaher dobey Die zubmmärbige Bo 
hehe mit bie: an Minen. durch 
kateiniſcht Wame Die a tun 
Wi rein ud. mit lei vera Sie betsdgt ab 
Borbericht sas Briten in 8. : - oo tng 
London. wi 
jvatfon of he moral chatacter ofthe Ai 
from \he charge of infinderity and F 
= Broukht againft irby Lord Balin 
= idiston. and others; Ihewing at "(ande 

















Ume from Ma» &kample > = = tie true and: ‘proper 


mieafures to be taken for the converflon oft 


kews., Cskeb: d ke. Da ’„. 
ll 77 Zul 
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und Midleton beföutbigen vn 
—* — n feines Geläbdes zu “er 











DR feet, cin 


De, mi die dadurch denen werben fell. 
Bon den Stellen, im ben Yanlinifchen Briefen, we 


. Be 9b bed moſa etzes gelehret 
—— —— 







53 —** den —— — 
werden koͤnne, auch Die Becpbeit Davon nice 
zum ainfioß berfelben gebraudt wer —7* & 

ep nicht befant, 88 
—— *55 235.38 
ed geſchabe a den 


EM Hr. FE folgende —ã— — bobe 
‚bee Juden vor, Sur Dan foßee ie 


weg. Süd den 25. Deramb, 1766. zagı 
varB:ifren göttlichen Giprifken von de mefieifigen 


3 mehr Belefenbeit gehabt. Sowobl die Hypo» 

Ddeſe ſelbſt, ald auch ihre Anwendung auf die Bekeh⸗ 

rıng der Juden, iß fchon fange vom Toland ( Naza- 

renus) vorgeftagen, und in dem Gtreis mit ihm mis 

berieget worden, | 
: Parts _ 


Efdapart und bie Witwe Ducheöne babena. 1766: 
Ibgebruckt Pierre le grand Tragedie in groß Drtay 
nf g1 &. Der Verfaffer dieſes Trauerſpieles ſage 
ſich ſelber als einen jungen, erſt aus einem Collegio 
zekommenen Mann an. Die Geſchichte iſt des uns 
zlüdtichen Alerei Hinrichtumg. Diefe Degebenheit 
amfländlicher zu machen, erfcheint bier bie rachbe⸗ 
zierige Mutter des Alexei, und ibe Bruder, und auf 
haß ſeine Handlung nicht ohne Liebe ſey, fo iſt Ales 
rei in die Catharina verliebt, die ihm auch gänftig 
eweſen iſt. Als ein wahrer franzöfliher Frauer⸗ 
— — läßt er vier von den Hauptperſonen ſich 
LAbſt erſtechen. Die verſtoſſene Tſcharin ibren Bru⸗ 
er, ben witſch Alexei, und noch einen Liebe 
haber der Catbarina, den Arfimon. Dieſe achäufs 
je Selbſtmorde in einer fo neuen Geſchichte buͤnken 
und viel zu romaniſch: Die Heldenthaten des ANe⸗ 
rei, *1* 12. — — —— — 
ine u u ganz un e Liebe gegen die Cat 
tina, die Geſangennehmung besfelben auf Befe! des 

| ' ro⸗ 
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mrogenen deters, Mind lerding der Befcbicheeaie 
widrig. Die plögliche Yiebe, De Alexei mb dm 


g, den Peter feiner Gemahlin wiber die Eotafen 
Firigt, Mind auch £berld zu vomanif , tbeile zu 
täglich. Hin und wieder triffe man. Dennoch einen 
pönen und ftarten Berd an; aber ein hoͤchſtwunder⸗ 
ift: | Ä 

fixons des deftins l’inconftance eternelle, 
Neſes ift das erſtemo baf wir daß ewige Shih 
{ wegen feiner Unbeflöndigkeit anklagen gehoͤrt ha⸗ 
m. Läcbelnb ſehen ein. daß der Berfafler den Ras 
en Peter, auch nicht mit dem Corcetig Deo Groß 
1, bat auf die Schaubäge bringen Dürfen. 


Leiden. 


Daniel de la Roche vom Genf noch a. 1766. 
en 29. Auguft eine Yrobichrift, deferipkiones plan- 
ırum aliquot rararum bey den Brübern MWerbed abe 
rucken laffen, die mit 5 bemahblten Kupfer geziert 
t. Gr handele von der Elaffe der Zivichel 
sit deep. Gtaubfüben, und beſchreibt aus Denfelben 
ine Anzahl Gersächfe auß dem Gefchlebte der Ber- 
nudiana (Ixia), dann fommen etliche Gladieli, unb 
ndlich ein neues. Geſchlecht, das er nach einzm Freu⸗⸗ 
ie Vieuffenxia neunt, ein Name, ben man um etwad 
sed geläufiger maden müfen. Dieſes Geſchlecht 
at : wechfelstweife drey gröffere und drey Fleinere 
Blumblätter, und faſt wie die Iris zertheilte blumiate 
Braubmege, und koͤnte vermuthlich bey der Iris blei⸗ 
en, obwohl bie groͤſſern Blumblaͤtter nicht. fo ebe 
8 —* gebogen And, Die Bert des Kapfehn 

rs iſt, wie bey vielen neuen De iſchen 

a Eh 


un Z& 22.2 —* 
wottingiſw⸗ Anzcinen 
von 


gelehrten Sachen 
.uuter der Auffiche u 
An Sant men | 

2. A Stick. 

u Den 27. December 1766. 

u > Börtingen.. . 

. 5 — ne worin der | 

bie er deren * * yen —— 46 


ungepfenpft bat, Nachriche giebt. Ib 
lager Titel wäre: Bi riolaruns —8 a afte 


Pi 
Der 08 bet Diet Fr aus ag —— * 


1 
T 









J 
üb ſelbſt ausgebeten. 
none Di Da Bu een der — als hr 





gen Kraukheit ine als Kinder daran find. 
Drau. nard 


der Aus⸗ 
bey jenen ber Mi 


Denn ne fine Brent DEE 


. 


mh Soaichiſche Kapıpn. 
Eici lien "and sehie, Dos Shle zuinne Ve. 


o laffen fich bey ihnen weit eher Eräftige Mittel das 
vider gebrauchen. Auch hat man ſich nicht vor dem 


Speibeifuß zu fürdten. Nur muß man vorber die 


zflei Bear! gereiniget hahen, die Entzündung 
chi ⸗ X Faͤulniß —* —88 lenten Seit» 
äumen fleuern. Hr, ©. bat ſelbſt eine Fofäprige 
Frau gut durchkommen geftben. "Unter den von ihm 
noculirten Perſonen haben aber Ecwachſene —*5 
ie Krantkbeit eben fo leicht, als Kinder, u 
en, ja mehrentheils iſt fie bin seftern no gelinder 
erwefen. Der Hr. Verf. beſchrei 
r fih in Unghung-der Vorbereitung gemacht bat , 
ınd bezeige feine Abneigun gegen die Epetcifice. 
Br hedieng ſich der Digeftivfatbe mit Vortheil um 
e —— dee Wunden zu befoͤrdern, ohne 
in ſtaͤrkeret Ausbruch geſchieht. 
In dem Altern, 20 Quartfeiten Marken, Anfchlag 
vird nur Eines Inbenlirten erwaͤhut. NAuffer eines 
ienlien Diät und gelinder Abfuͤhrung, war meicco 
eine Vorberatung noͤhhig. Die Einpfropfung ges 
chabe, wie Br. S. gewohnt iſt, an beyden ren, 
nit Faͤden/ die ein halbes Jabr ˖ Juwor and Gech 
iberſchickt maren. Weil dieſe ader innerbalb z4 To 
jen feine Wirkung aͤuſſerten, wurde der Sander 
nit feifden Baden wieberbeblt. Am gehnten Tage 
arnach, wurde man einer Pocke an der einen Einede 
zewahr, und den fülgenden Tag erfolgte das Fieber. 
Wegen des zunehmenden üblen Geſchmacks im Drum 
ye, und der Neigung zum Brechen, wurde Dem gap 
en Tag des Fiebers ein gelinded Brechmietel gege⸗ 








die Regen, die . 


jen, wodurch das Fieber nebſt dem Schwindel ah 


yen Äbrigen En ſich maͤßigten. Den vi 

Een Sag t des erſten Zeitraums verfionfe. Bien 

seien Tage es erisen Zeiftrau 

er Epterung Roß der Sprichet end hanſtger, aid 
“ [ ur Zur rn '- ge⸗ 


ocken aus. Der Leid war in Dem bug 
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davchaltich· md chen aber ‚fe 

sis die geriv — oder el⸗ 
—— — EM te au ben ‚Däntun; (mat 
A wi.) 2 er Kra⸗ 

Wa * Die ampadır- Dode —— die 










— z* ıy J aber Fa 
me PA Er Y & 
Eine — en * he toꝛ 
ann. —* eft, ad; vb die Amftaͤnde nk as 
gen: DE tine wer vom einem mit 


er Hp Eh honbeie verbundenen Blurfperen agt, 
Hachdem er ſich duvon durch Ari — —8 eh 
en erholt ba**e, wurde er zur Inoculation vorberei⸗ 
1. Der Hr. Peibm. rieth ibm In diefet Zeit tueichget 
Iochre gieifchtpeilen- an: ne ſchmaͤchende Diat 
und aͤhnliche Mittel * ch ſeiner Conſtitution 
zachtheilig geweſen w ären 385 Sthnitt‘ 
ber id fm Fleber wurden nur % ppen vers 
Kattet: Bey dem Abnehmen des Bi fafters 2 
in Bkuthtropfen aus. Beyde Wunden Hunden aber 
ie a e Zeit durch offen. Noch vor dem Anbruch 
hes 5* waren Y efübrungen ı — —* mas 
5 Mechſelfleber aͤ ih. © eb den 
Horfän’gefchabe erſt den’ R nftenr Zap, Die Wunden 
hurden nachher mie Myrrhen geräiniget: sand gelin» 
des Irſubren nebſt der Kieberrinde —* Bid gan⸗ 
eu. — Der andere Inoculirte mußte nach 
—5* — Schnute wegen des Unraths in den er⸗ 
Wegen ſotgfaͤltiger N werden, And we en ' 
ine ſtarken uns im Geblaͤt die Ader Sffn . 
en Ueberbaupt ae — —— 
po gen, ie ‚ welche Mir mie 
SE nachfieh. Indeſſen mußte-nien: das - 
De giililia Sclin- 





B6 












ingen gelwa und hernach mit der 
— Welche Beſchwerlichkeit 
ife aber nicht den Boden. ſonders Der Neigung 







* elften m und jagt einem 
N Auaföreiben war: fo wie Ge. & 
füße bey ber 







b. einen Wunde mußte: dad au 
lei durch eingeftrenten einen 


r , daß weder der bep Di diefen, noch 
8 
amabliger 
b Ale 2 un D beträgt, feine, ee % 
on einiger Candidaten, am 5*— 
mie de propriae 


** — 


Landon. 


Dire£ti y 
gard to thofe attainments which are are n 
ed thema for haky ordres; von Seinric 
ven, None Eine fo 
füng um Gtubiren fär 
och von Beinem a "Peuefihen 
ei Deeanfgegehen worden! Man finder bier nidud 


orie; ve Erlernung der a as d Moral mer 
en nur ‚Srtidrungen bed —— empfoblen; 
6. 36.) Griechiſchen werden die 





—— — 
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Rt = Er von dem Charakter dad Lehrert 
> , un wre von oben ange An rd 


wohl beherget ——* 

—— — — en —*5 

— Die Dieigen Behlen feines Days willig überfichr. 
* gben daſelbſt. 


nn eben dein beraud gekommen: Ante- 
— —* 1a Pieter toa 
















Der übri eil der erheb⸗ 
8 ni ehe ge a 2 Boat U ar * 
e durch, 19. ſo18.), 

— u allen Belten * * —* 


tung verlöbter rſo⸗ 
men h —* Io bet en und ben den 5 
verabſcheuet. Pen ——*— * er *. Anord⸗ 


sungen der en ARE in Abſicht des 
—2 Doc wird d(®. lee —* 
gen bie nnebelichen Kinder zu ”. feyn, und durch 
die Samtifden verbeffert werben -Tünnten, wel 
@ile Kinder für rechtmaͤhig erflären, die im Ebeſtan⸗ 
de gebobren , wenn gleich nicht erztuget worden. 
J Darie. 


. Oben a. * And dey — u 
cke worden 
— ‚fon lat, —— de vie de im: 
IE 
a 
ger Fan. auf dieſer —— [3 
und von 


re 
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en, in wolchen die Waffer ſtillſteben, umd- gu. ſau⸗ 
qten Ausduͤnſtungen Anloß geben; er *8 das 
hlimme Waſſer auf eben dieſer wichtigen “Infel ‚und, 
en Mangel an genugſamen Ciſternen auch 


je Nusban nungen. des Meeres find ihm verdächtig: 


re glaubt, Be. tragen. zum Urſpryuuge der Quellen 
ey, und * vermifchen das Srintwafe? mit Ealj. 
Finige Auellen nt nb voflfoninien giftig, unb werden 
uch von ben. Enwehnern Pr — ‚ie groſſe 
ee nbefbrhee einen fa bean igen Ehwdß, 
er den Leib ob mattet. n Iirfachen leitet, 
je. 9..d08 — ie Sir ‚beu ben Einwab⸗ 
era ber. m daft teen. Sremden beſinden fi N im 
es ſchwuͤlen Luft auf. Minorsa ganz ra 
5peifen ber Einmahner find — xkuͤblend ns 
em: ‚Kürbißge echte, Düfte, und Linionen, andere 
its hitzig, A —— —— alles mil. 
iefem Gewürze und Ga —8 nicht weniges 
arken Woffern begleitet. eh a geſund u. wohl 
ee (meil die wiederwaͤrtig en igeafchaften ihrer 
woͤhnl — —2 — einander, e F ). Sie ſind auch 
be uchtb aubt init t. ber. Gebrauch 
iſes w *. en nat dem Beruf, ihrer Schild⸗ 

Bean ſehr dienlich feun: b ingegen. au ißbilliat er dbr altes 
nd a Deu N F IE, den fi ie untır 
ven Wein mijcpen, ſie 11 du tr je. um unwätrls 
ım. Die vornehmften Kra ud — „bie Som: 
er» und Herbſtfieber, und zumabl die 8 denannten’ 
albdreytaͤgigen boͤſart Weber. Die Wechſel⸗ 
eber- vertragen bie Bredmittel aus dem Spießglaſe 
nbemeobt, ued Oen. MeRathe gehn fd Abfuͤbren, 
nd nachwaͤrts auf Die Fieberrinde, wobey, uam 

a Durchfall fi zeigt, ex erwärmenhe Miszel am 
ich; nebſt der Rinde giebt er" Mandelmilch und biäs 
ende Gewaͤchſe, doch nicht fÄugwlichte (meil er die 
zaͤure unter die Urſachen des Verderbend im Blute 

Huth: Vor —B— Bis P Biflgt, * 


>73 REDE a Dan NE α 


IR meilten Die Rpadarbar. In dam 'Higarrigen Fie⸗ 
ifiebeen giebt: er zeitlih: Die Fieberrinde; und auch 
feine ſtaͤrkende Mittel, wie dus Nliumm, den 3b6 
int, dabey laͤßt er dennoch zur Ader, und badee, 
wb.füprt ab, und giebt wieder Campher in gerin⸗ 
om Gewichte. In dieſen: Fiebern zeigen ſtich IRterß 

den, und auch Geſchwiaſten hinter den Dipren. 
ir Mitze als ſehr oft dabey groß, ein Udbel, das 
uch in den Schlachtochſen gemein iſt. Das Brechen 
Cholera morbus) iſt nicht (be gefährlich. err 
brontht daͤwider erweichende Moerſchlaͤge, te 
adtfäurlichte Drittel, ap wohl im’ Nothfalle dek 
Wohifaft. VIn der vorher Rute bar er aͤhnliche 
Wissei:gebrauche, und zumahl ſiſſes Dandeldi, mad 
ne Brechrinde zu geringen Gewichten: Die ſchlim⸗ 





nen :Baffer :maren:die Mienenkeansheiten fehr % 


nein, ind Die Kindergarten: find "gefährlich. - 
na 36. Octavſiten. 385 
Recueil d’ dbſervations d’anatomie et de Chi- 
argie pour ſervit de’ bafe a la Theurie —— dm 
‚ontrecoup , iſt: bey Cavelier In: 1766, auf 270. G. 
wg: berausgelommen. Den Unlaß zu dieſer von ei» 
en ungenannten herandgegebenen Gammlung bar ei 
seiß gegeben „dein Die Akademie auf Die Theorir der 
ille gefegt de, im welchen Die duſſere Gewalt auf 
die eine Seite gemürkt hat, und’ die innere Verlegung 
auf der andern Seite gefiinden 'worden ifls ::Diefen 
Breiß hat zwar ein Hr.!Grima erhalsenh eu if aber 
Dennoch u 1768; aufs neue ausgeſchrieben 
morden. In diefer wichtigen Srageıein Licht zu geb 
ben, bat der (Sammler: einige Stellen von Aerzten 
ſammendruchen läffen, swortun.Birfe: Ang mon Hauper 
en abgehandelt worden. Die ae ik cin Auc 
has aus Petirs zwey bekannten Briefen; dann aus 
ein Valſalda, und and ven ſeincs Fermides Schrife 
an auftlaͤrenden Morgagni: eines bebenung med 
Molineli, ne ie des Ganterini aat dei np 
| or, 





2290 Eier, Any. 175. Ersdenay. Des; 1766, 


‚ euhlich eine beifferifite Vrobſchrift. Den Wie 
ech bat der Ole ie groffen Varis nicht aut» 
u . nt —————— 

—— ers wichtigere Yreb⸗ 


gekannt, * fie 
KT Besani iefung geidrieben worden i 
} : era Hiruhaut verwirft 


* per Dr. — 78 8-inge. 8. eine 
denbe et Ymfier 
pre leCat iM. * 
en Che. les avantages de la renniım 
utitrede Do&teur en Medecine avec celui de maitre 
a Chir. 68.1 le Cat, der feibſt ein VBundarzt und ein D. 







1. if, eigen fangen Ber unbarjt, der 
* zu *55*— medicin * *8 a | 









2* 
* den Unte 

— — * 

ars Giubien gotcben ſſen. 
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Börtingifihe Anzeigen 
Zu von 


Ugelehrten Saden 

7 mter den Muffe 
des König. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
156. Süd, 

- Den 29. Desember 1766. 


Rondo : 


ey Dobfley hi, noch 1764. beraudgelonmten,. 

—8* Sosg of Salomos new —** from 
the originai. Hebrew, with a commenta 

cd annotations. (3 Bogen in Dita.) Der Verfaffer 
ae fich nirgend® genamnt , iſt aber, wie mir wiſſen, 
In Prediger, Rabmend Thomas Percy. Er folge 
wın Calmet darin, daß er glanbt, im hoben Liede 
perde ein Hochzeitfeſt befungen, und ed ſey In fieben, 
ubschnitte einzucheilen, nach den 7 Tagen einer He⸗ 
mailen Hochzeit. In einer Einleitung giebt er feis 
e.Grände vollftändiger an, und befchreibt mit eige⸗ 
ven Worten die Scene jedes Tages. Die Wächter 
kap.V, 7. verwandelt er in die Verfchnittenen, fe 
as Seraille bewa hen, und die Stadt dafelbff in die 
am Geraille gehörigen Gebaͤude. Hierauf fotger 
eine Meberfegung, und denn von S. 49. an Unmere 
ungen, die fie betätigen und erläutern. Sie find 
vichs ſelten critiſch, und ändern oder vertheidigen die 

32173: go 
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und an Bauws, | 
** .. der Shat verbi 





eben 


An illuftration of feversl texts of feripture, er | 
.tieularly thofe, in which the Loges occur:. 
fübftance of eight (ermons preached — — for the 
lefture founded unded hy ı ady Moyer; to which are «& 
dad two I two tratts yo 8 —— — Tinte, 
enjamin Dase/on, orofBurgh n 
folk 1765. Dr ctav, 299 Seiten Schwoerliqh ver⸗ | 
den Dicke Predigten den Etife 
: nd Fred 


rdern. Nach fo vielen gruͤndli ichen 9 
Bee nat je ver eiben ; wenn er Diefelbe 
— Fe 


auf be ee ſich m ben 
ichaelis die & mei Eint theil De 
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Wort Logos; darin wit Daß gertwufte wien Reieit 
Bagutveffen. GSein Zweck geber bloß dahin, zu behau⸗ 
Dee: ogos fey ebpchatine BI uehmen und bedeute, 
Das Ev Eine Ertldrung die dem ganzen 
Bela nge.offenbabr widerſpriche, und jedem 
alſch vorkommen muß, der nur die geringfle Kents 
zig vonder Kirchen⸗Geſchichte der erfleren Jabrhun⸗ 

te bat, 74 6 wird Der Bewriß für Die Gott⸗ 

it Chriſti fortgefeget, und gu dem Ende allerlei Stel⸗ 
en ohne Wahl herbei gezogen. Dom eben ber Art I 
er Beweis fär die — des 38* GSeifes 


.143 f. fü 
62. — die — *z —**2 
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1244 ättingifche Ameigen 


„ ” Dieb ifk eine fer bequene Art der 
iederleaung; und auch dab einige Reste welches wir 
in diefer Schrift bed Herrn Dawſons angettoffen, 


der uns in bee Vorrede, &. 9. verfichere: er babe 


auf eine nicht weniger gründliche ald neue Art bie 
Bebren der Kirche vertheidiget. 


Erwas ın fpäte fagen wir eine Heine Semmluy 
an, die ſchon a. 1763. bey Dodſley in Octav auf 100 
©. febr fauber berausnefammen if. Der Titel # 
Five pieces of Runic poetry translated from the Ir- 
landic language. Es Mund fünf Heldenlieder. Her⸗ 
Bord Befamerung des Geiſtes ihres Vaters, Regner 
Leibrogs berübmtes Sterblied; Egills Gedicht, wer 
Eorensebä@em und Haralds Ringe über Die Ber 

enge u age ü ie 
mäbung, die er von einer Kuſſiſchen ürtkin er 
ulden mußte. Man findet bier die Urkunde, ab 
eine engliſche Ueberſezung. Das beträchtlichie Grät 
iſt wobi Egills überaus’ genau gereimte® Gediche, 
Bad noch von ben heidniſchen Zeiten iſf. Regurs 
Lied ſcheint nicht von ihm fſelber, —* von ir 
nd einem Skalden verfertige zu ſeyn, der ſeinen 
abmen angenommen, Haraͤlb ‚hat, wie als 
Griechen und Römer, einen Vers dey jeder Exropfe 
wiederboft., im dem der Vornebmfle Inhalt - feiner 
Klage lag... : Ucberbanpt erreichen d Eieber De 
and majekätifäpe Traurigteit ni fie ib ader nit 
P wer’ davon entfernt, EMO Echeigkert feine 
Sedichte unmaßefhchiig: —* folten. 3J 
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veiten, die man inigliy Ylerven: Sypos 
hondriſchs nnd —* e Zufälle Pot - 
zurch Robert Whytt. Ein Alphab. und 2 Bor 
ven in groß 9. Die Urkunde haben wir ſchon 
n dem aten Stück gergliedert. Bey dirfer Ue⸗ 
verfegung iſt die -zmepte verbefferte Amdgabe zum 
Brunde gelegt worden. Sis empfichle füch durch die 
Reiuigteit und den ungelünflelten Ausdruck, und 
refegt den Mangel, ben die deutſchen Leſer fonft, bey 
tiner Claſſe von Krankheiten, die einer der ſcharfſin⸗ 
kigften Aerzte , fo gar nach Erfahrungen an feinem 
rigenen Körper, fo lebhaft befchrieben, empfinden wuͤr⸗ 







ben. Viele aber ſowobl in ald auffer Deutſchland 


würden dennoch Diele, mie andere gute, medicinifche 
Schriften , welche England barbietet, und ein 
deutſche Buchhandlungen, fo unverfäume liefern, I 
ver inder Grundſprache leſen. Mächte man daher den 
Nachdruck brauchbarer Englifcher Schriften , den 
man bisher in Deutſchland nur auf einige Werke 
des Wizes eingefchräuft Hat, auf diejenigen ber Arz⸗ 
replunde erweitern. Grundliche Aerzte beſitzen ju 
yiel Kenntniß von dieſer Sprache, zu viel Ueberzeu⸗ 
ng von ibrer Unentbehrlichkeit, und zu viel Neis 
ung zu einem. müzlichen Aufwand für er, ale 
daß es Verlegen. an Mutb feblen follte, ihnen und 
fich dadurch vorsbeilbaft zu ſeyn. Ihre bisberige 
Dienffertigkeit  Bönnge:mit der Erf "unfers 
NRathes doch völig beſtehen. 
1 nt ! 
% ” . j i » R Paris. “ nu " 
Cavelier bat a; 1766. abgedruckt Memoire fur l’a- 
QQion d’un feu: egal et violent et.continue& pendant; 
plufieurs jours für un grand nombre de pierres, de 
terres, et de chaux nresalligues : in groß Drtav auf 
2356. Diefes Heine De af wichtig, und befept 
| 3 — m 
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iR; wobey 2. def ac ber ven | 
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bat 6. D. die Quarxe und Rrofialle ber 
8, und foR auveranderli) gefunden, nur daß 

sum Theil brokliche werben. w Theil biefes 
Duarse ift an ben Berfaffer uuter beim irrigen Nab⸗ 
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Der Geburröbeffer, Andread Levret, bat and) m 
1766. bey Vrault und Didot abbrucken laflen: ER 
ai fur l’abus des regles generales, et contre les 
rejuges, qui s’opolent au progr&äs de l’art des 
ıcouchemens, in groß Octav auf 360. &. mit einer 
Rupferplatten.. Dieſes Wert iſt überbaupt, wie ‘ 
Smith das feinige nennte, eine populdre Abhand⸗ 
ung, und auf eine einem jeden begreifliche Weile ge 
hrieben. Gie greift tief in die den Aerzten eigents 
ich anvertrante Beforguing der wahren unb inwen⸗ 
igen Rrankheiten der ſchwangern Frauen und ber 
**— ein. Hr. 8. beſchreibt eine Nerven⸗ 
rankheit dep einer Schwangern, in welcher Die Zů⸗ 
tungen ganz allein Durch die Aderläffe am Arme ſich 
hifderten, und die warmen Bäder, fo wie bie ein‘ 
läfernden Mittel unkräftig waren Die warmen 
Waſſer zu Plombiered ehaten nach der Niederkunft 
joch die beften Dienfle. Die weiße Magneſta wird, 
deil fie der Säure entgegen iſt, vom Hrn. 2. ſeht 
ingepriefen, bie Wöchnerinnen zu reinigen. Das 
Tanzen verbietet er den Schwangern, fo wohl ald die 
Schnürbräfte. Mit Hecht zieht er die achtmonatlie 
hen Kinder den fiebenmonatlichen vor, Ueber bie 
meyte Empfängnüß (Superfetation) iſt er unge⸗ 
wi, und vermwürfe fie fofl lieber. Er glaube aller⸗ 
ing® die kärzung des Kindes vor der Geburt. 
Bon der Nieberkunft giebt er auch faſt bloff medici⸗ 
nifche Raͤbte. Er tadelt die Herzflärkungen , und 
leugnet allen Beptrag des Kindes zur Entbindung, 
Umſtaͤndlich bandelt er von den beimlichen Brücken 
und beren Einfluß in die Niederfunft, und zumahl 
von gewiſſen Geſchwulſten im ſchwammigten Bes 
en, Die zu unterſt im Becken entſtehn, unb von dem 
zanzen oder halben Vorfalle dee Harnblafe. Er ers 
wähns etlicher Zrauen, bie mis einem Krebſe In. ber 

u 
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Inttez behaftet, doch Kinder gebobuen babee. af 
£ des einzigen Falles der GBlutſtürzung zäbt er 
icht, das Ausziehen bed Mutterkuchens zu befiplen- 
igen. Er befchreibt einige Abzugsröhren (Sondes) 
nd ‚einige Verbefferungen an den Werkzeugen, bie 
: felbft zum Abbinden der Fleiſchgewaͤchſe in ber 
Sutter erfunden bat, unb mworunter und basienige 
przäglich gefällt, das in einer doppelten Ybzugsräpre 
eſteht. In die Krankheiten dee Woͤchnerinnen laßt 
: fich fehr ein, und zwar in fünferley Frieſel, derer 

er, durch Hrn. Levrets Keunzeichen beſtimmter 
nterſcheid ſchwerlich beſtaͤndig ſeyn wird. Bep des 
achwe hen verwirft er die einſchlaͤfernden Wittel. E 
idigt mit der Wahl der Ammen, bey welcher er fee 
‚egfältig if, uud deu dem Gaͤugen: er erklärt mech⸗⸗ 
ifch die fogenannten Serie in deu Brüflen; under 
nut einen würklichen Saum ar ber Zunge geteiffer 
inder, deu manabfchheidenmuß. BDielezte Borfrr 
e unferd Hrn. Verfaſſers iſt über die Zaͤhne, mb 
en Ausbruch) uud das Entwöhnen. 


Berlin. 


Bon der &.559.9. 1764. angeseigten Sammlung ber 
:ften und —**— Reiſebeſchreſbungen, ——* 
un auch ben zweyten, dritten und vierten Band 
halten. Die Wahl der bier gelieferten edge 
F gläctlih, und die Auszüge fahren fort, ange 
hm und intereffont 3n ſeyn. Haumays, Rot 
ns, Uffenbachs Reifen, Die alte und doch immer ie 
nemwürdige non Marco Paolo, ferner die von Ar⸗ 
eux, Pontoppidand Norwegiſche Raturgefchichte, 
ıd Reifen durch “Italien, aus ben neueften Schrüt⸗ 
ellern sufammengetragen, findet man bier in ber 
Kürze und Schreibart, daß man in feiner Se⸗ 
faahr ſtehet, ya ermüden. 
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Der Geburtsbelfer, Andreaß Levret and 2. 
1766. bey Vrault und Didot abbrucken laſſen: ER 
ai fur Pabus des regles generales, et contre les 
yrejuges, qui s’opolent au progres de l’art des 
ıcouchemens, in groß Octav anf 360. &. mit einer 
Rupferplatten. iefe® Wert iſt überhaupt, wie 
mith das feinige nennte , eine populdre Abhand⸗ 
14, und auf eine einem jeben begreifliche Weife ge 
rieden. Gie greift tief in bie den Aerzten eigents 
ich anvertrante Beforgung der wahren unb inwen⸗ 
igen Krankheiten ber ſchwangern Frauen und der 
Öchnerinnen ein. Hr. 2. befchreibt eine Nerven. 
rankheit bep einer Schwangern, in welcher die Zů⸗ 
tungen ganz allein Durch die Aderläffe_ om Arme ſich 
nilderten, und die warmen Bäder, fo wie bie ein. 
Kbläfernden Mittel unkräftig waren Die warmen 
Mafler zu Plombieres thaten nach der Niederkunft 
soch die beften Dienfle. Die weiße Maqneſta wird, 
veil fie ber Säure entgegen iſt, vom Hrn. 2. febe 
ingepriefen, die Wöchnerinnen zu reinigen. 
Banzen verbietet er den Schwangern, fo wohl ald bie 
Schnürbruͤſte. Mir Recht zieht er die achtmonatll⸗ 
ben Kinder den fiebenmionatlichen vor. - Weber Die 
meyte Empfängnäß (Superfetation) iſt er unge⸗ 
»iß, und verwürfe fie faſt lieber. Er glaube aller⸗ 
nat die Starzung des Kindes vor der Geburt. 
on der Nieberkunft niebe er ausb faſt bloß medici⸗ 
ifche Raͤbte. Er tadelt bie Herzflärkungen , und 
eugnet allen Beptrag des Kindes zur Entbindung. 
Umſtaͤndlich handelt er von den heimlichen Brücken 
und deren Einfluß in die Niederfunft, und zumahl. 
von gewillen Geſchwulſten im ſchwammigten Bes 
en, die zu unterß im Becken entfichn, und von dene 
janıen oder halben Borfalle der Harnblafe. Er ers 
vaͤhnt etlichen Grauen, Die mis einem Krebſe in Der 
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utter behaftet, doch Kinder gebohuen haben. Yafs 

r des einzigen Falles der Blutſtürzung raͤbt er 
nicht, das Ausziehen bed Mutterkuchens zu beſchlen⸗ 
nigen. Er befchreibt einige Abzugſroͤhren (Sondes) 
und einige Vecbefferungen an den Werkzeugen, bie 
er felbft zum Abbinden der Fleiſchgewaͤchſe in ber 
Butter erfunden bat, und worunter und dasjenige 
vorzäglicd gefällt, das in einer doppelten Ybzugsröhre 
heſteht. dn die Krankheiten der Wöchnerinnen laßt 
ex fich fehr ein, und zwar in fünferleg Frieſel, derer 
wahrer, durch Örn. Levrets Keunzeichen beſtimmter 

Unterſcheid ſchwerlich beſtaͤndig ſeyn wird. Bey deu 
Nachwe hen verwirft er bie einſchlaͤfernden Witte. Er 
endigt mit der Wahl der Ammen, bey welchetr er ſehe 
forgfältig iſt, und dey dem Saͤugen: er erklaͤrt meches 
wife) die ſogenannten Stricke in deu Brüften; und er⸗ 
kennt einen mürklichen Zaum an der Zunge gerpiffer 
28 7 —— —8* Die ade or 
ge unferd Hrn. Verfaſſers iſt über die Zaͤhne, 
deren Ausbruch und dad Entwöhnen. 


Berlin. 


"Bon der &.559.%. 1764. angezeigten Sammlung der 
Beften und — * — Reiſebeſchreibungen, ——— 
aun auch ben zweyten, dritten und vierten Baub 
erhalten. Die Wahl der bier gelieferten Gcäde 
ei gluͤcklich, und die Auszüge fahren fort, ange 
dm und intereſſant zu ſeyn. Hanmays, Kor 
dens, Uffenbachs Reiſen, Die alte und doch immer je 
fendswürdige non Marco Paolo, ferner die von Ar⸗ 
vieux, Pontoppidand Norwegiſche Naturgeſchichte, 
and Reifen durch Italien, aus den neueſten Schriit⸗ 
ellern zuſammengetragen, findet man hier in der 
Kürze und Schreibart, da man in feiner Se⸗ 
: fahr ſtehet, zu ermuͤden. 


⁊. 
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